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INHALTSVERZEICHNISINHALTSVERZEICHNISINHALTSVERZEICHNISINHALTSVERZEICHNIS    
 
 

0.0.0.0.    WAS SIE VOR DER LEKTÜRE WAS SIE VOR DER LEKTÜRE WAS SIE VOR DER LEKTÜRE WAS SIE VOR DER LEKTÜRE 
WISSEN SOLLTENWISSEN SOLLTENWISSEN SOLLTENWISSEN SOLLTEN    

S.S.S.S.    6666    

1.1.1.1.    GRUNDLAGENGRUNDLAGENGRUNDLAGENGRUNDLAGEN 
S.S.S.S.    7777    

    1.1.1.1.1.1.1.1.    IN WELCHEN RECHTSDOKIN WELCHEN RECHTSDOKIN WELCHEN RECHTSDOKIN WELCHEN RECHTSDOKUMENTEN IST DIE BEUMENTEN IST DIE BEUMENTEN IST DIE BEUMENTEN IST DIE BE----
DARFSORIENTIERTE MINDARFSORIENTIERTE MINDARFSORIENTIERTE MINDARFSORIENTIERTE MINDESTSICHERUNG IM DESTSICHERUNG IM DESTSICHERUNG IM DESTSICHERUNG IM 
BUNDESLAND GEREGELT?BUNDESLAND GEREGELT?BUNDESLAND GEREGELT?BUNDESLAND GEREGELT? S.S.S.S.    7777    

    1.2.1.2.1.2.1.2.    WURDEN DIE VERBESSERWURDEN DIE VERBESSERWURDEN DIE VERBESSERWURDEN DIE VERBESSERUNGEN, DIE DIE VERUNGEN, DIE DIE VERUNGEN, DIE DIE VERUNGEN, DIE DIE VER----
EINBARUNG GEMÄß EINBARUNG GEMÄß EINBARUNG GEMÄß EINBARUNG GEMÄß ART. ART. ART. ART. 15151515AAAA    BBBB----VG GEGENÜBER VG GEGENÜBER VG GEGENÜBER VG GEGENÜBER 
DER SOZIALHILFE ALT DER SOZIALHILFE ALT DER SOZIALHILFE ALT DER SOZIALHILFE ALT VORSIEHT, IM VORSIEHT, IM VORSIEHT, IM VORSIEHT, IM 
JEWEILIGEN LANDESGESJEWEILIGEN LANDESGESJEWEILIGEN LANDESGESJEWEILIGEN LANDESGESETZ ZUR ETZ ZUR ETZ ZUR ETZ ZUR BMS BMS BMS BMS 
UMGESETZT?UMGESETZT?UMGESETZT?UMGESETZT? SSSS. 8888    

        1.2.1.1.2.1.1.2.1.1.2.1.    KrankenversicherungKrankenversicherungKrankenversicherungKrankenversicherung SSSS. 8888    

        1.2.2.1.2.2.1.2.2.1.2.2.    Regress: KEIN Regress durch … Regress: KEIN Regress durch … Regress: KEIN Regress durch … Regress: KEIN Regress durch …  SSSS. 9999    

        1.2.3.1.2.3.1.2.3.1.2.3.    Unbefristetes SchonvermögenUnbefristetes SchonvermögenUnbefristetes SchonvermögenUnbefristetes Schonvermögen SSSS. 9999    

         1.2.3.1.1.2.3.1.1.2.3.1.1.2.3.1.    Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen ––––    in der in der in der in der 
Sozialhilfe altSozialhilfe altSozialhilfe altSozialhilfe alt    SSSS. 9999    

            1.2.3.2.1.2.3.2.1.2.3.2.1.2.3.2.    Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen ––––    in der BMSin der BMSin der BMSin der BMS    SSSS. 10101010    

        1.2.4.1.2.4.1.2.4.1.2.4.    Befristetes SchonvermögenBefristetes SchonvermögenBefristetes SchonvermögenBefristetes Schonvermögen SSSS. 10101010    

        1.2.5.1.2.5.1.2.5.1.2.5.    Eigenes, vom AVG abweichendes Eigenes, vom AVG abweichendes Eigenes, vom AVG abweichendes Eigenes, vom AVG abweichendes 
VerfahrensrechtVerfahrensrechtVerfahrensrechtVerfahrensrecht SSSS. 11111111    

        1.2.6.1.2.6.1.2.6.1.2.6.    Ausnahmen vom Einsatz der ArbeitskraftAusnahmen vom Einsatz der ArbeitskraftAusnahmen vom Einsatz der ArbeitskraftAusnahmen vom Einsatz der Arbeitskraft SSSS. 12121212    

        1.2.7.1.2.7.1.2.7.1.2.7.    Einklagen von UnterhaltsansprüchenEinklagen von UnterhaltsansprüchenEinklagen von UnterhaltsansprüchenEinklagen von Unterhaltsansprüchen SSSS. 13131313    

        1.2.8.1.2.8.1.2.8.1.2.8.    Arbeitsfähigkeit Arbeitsfähigkeit Arbeitsfähigkeit Arbeitsfähigkeit und Arbeitsmarktintegrationund Arbeitsmarktintegrationund Arbeitsmarktintegrationund Arbeitsmarktintegration SSSS. 13131313    

        1.2.9.1.2.9.1.2.9.1.2.9.    Einschränkung des AuswahlermessensEinschränkung des AuswahlermessensEinschränkung des AuswahlermessensEinschränkung des Auswahlermessens SSSS. 15151515    

        1.2.10.1.2.10.1.2.10.1.2.10.    Valorisierung der LeistungValorisierung der LeistungValorisierung der LeistungValorisierung der Leistung SSSS. 15151515    

 
 

2.2.2.2.    EXISTENZSICHERUNG IM RAHMEN EXISTENZSICHERUNG IM RAHMEN EXISTENZSICHERUNG IM RAHMEN EXISTENZSICHERUNG IM RAHMEN 
DER BMSDER BMSDER BMSDER BMS    S.S.S.S.    11117777    

    2.1.2.1.2.1.2.1.    GELDLEISTUNGEN MIT RGELDLEISTUNGEN MIT RGELDLEISTUNGEN MIT RGELDLEISTUNGEN MIT RECHTSANSPRUCH ECHTSANSPRUCH ECHTSANSPRUCH ECHTSANSPRUCH 
(2011)(2011)(2011)(2011)    S.S.S.S.    11117777    

        2.1.1.2.1.1.2.1.1.2.1.1.    Wie wurden die in der Vereinbarung Wie wurden die in der Vereinbarung Wie wurden die in der Vereinbarung Wie wurden die in der Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 
15a 15a 15a 15a BBBB----VG festgelegten Mindeststandards in VG festgelegten Mindeststandards in VG festgelegten Mindeststandards in VG festgelegten Mindeststandards in 
Landesrecht umgesetzt?Landesrecht umgesetzt?Landesrecht umgesetzt?Landesrecht umgesetzt?    S.S.S.S.    17171717    

            2.1.1.1.2.1.1.1.2.1.1.1.2.1.1.1.    ErwachseneErwachseneErwachseneErwachsene    S.S.S.S.    18181818    

            2.1.1.2.2.1.1.2.2.1.1.2.2.1.1.2.    KinderKinderKinderKinder    S.S.S.S.    19191919    

                2.1.1.2.1.2.1.1.2.1.2.1.1.2.1.2.1.1.2.1.    Minderjährige KinderMinderjährige KinderMinderjährige KinderMinderjährige Kinder    S.S.S.S.    19191919    

                2.1.1.2.2.2.1.1.2.2.2.1.1.2.2.2.1.1.2.2.    Volljährige Kinder in Volljährige Kinder in Volljährige Kinder in Volljährige Kinder in BedarfsgemeinBedarfsgemeinBedarfsgemeinBedarfsgemein----
schaftschaftschaftschaft    S.S.S.S.    20202020    

            2.1.1.32.1.1.32.1.1.32.1.1.3....    SonstigesSonstigesSonstigesSonstiges    S. S. S. S.     22221111    

        2.1.2.2.1.2.2.1.2.2.1.2.    Eigene Mindeststandardregelungen in LandesgeEigene Mindeststandardregelungen in LandesgeEigene Mindeststandardregelungen in LandesgeEigene Mindeststandardregelungen in Landesge----
setzen, die in der setzen, die in der setzen, die in der setzen, die in der Vereinbarung gemäß Art. 15aVereinbarung gemäß Art. 15aVereinbarung gemäß Art. 15aVereinbarung gemäß Art. 15a    
BBBB----VGVGVGVG    nicht vorgesehen sindnicht vorgesehen sindnicht vorgesehen sindnicht vorgesehen sind    S.S.S.S.    22222222    

            2.1.2.1.2.1.2.1.2.1.2.1.2.1.2.1.    Volljährige, unterhaltsberechtigte Personen (mit Volljährige, unterhaltsberechtigte Personen (mit Volljährige, unterhaltsberechtigte Personen (mit Volljährige, unterhaltsberechtigte Personen (mit 
und ohne Familienbeihilfeund ohne Familienbeihilfeund ohne Familienbeihilfeund ohne Familienbeihilfe----BezuBezuBezuBezugggg    S.S.S.S.    22222222    

            2.1.2.2.2.1.2.2.2.1.2.2.2.1.2.2. AlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnen    S.S.S.S.    22223333    

            2.1.2.3.2.1.2.3.2.1.2.3.2.1.2.3. MinderjährigeMinderjährigeMinderjährigeMinderjährige    S.S.S.S.    22223333    

         2.1.2.4.2.1.2.4.2.1.2.4.2.1.2.4. Personen, die (vorübergehend) nicht erwerbsPersonen, die (vorübergehend) nicht erwerbsPersonen, die (vorübergehend) nicht erwerbsPersonen, die (vorübergehend) nicht erwerbs----
fähig sindfähig sindfähig sindfähig sind    S.S.S.S.    22224444    

         2.1.2.5.2.1.2.5.2.1.2.5.2.1.2.5. Personen, die das gesetzliche Pensionsalter Personen, die das gesetzliche Pensionsalter Personen, die das gesetzliche Pensionsalter Personen, die das gesetzliche Pensionsalter 
erreicht habenerreicht habenerreicht habenerreicht haben    S.S.S.S.    22224444    

         2.1.2.6.2.1.2.6.2.1.2.6.2.1.2.6. Personen, die wegen Betreuung eines Kindes Personen, die wegen Betreuung eines Kindes Personen, die wegen Betreuung eines Kindes Personen, die wegen Betreuung eines Kindes 
bis zum 3. Lebensjahr und Fehlen geeigneter bis zum 3. Lebensjahr und Fehlen geeigneter bis zum 3. Lebensjahr und Fehlen geeigneter bis zum 3. Lebensjahr und Fehlen geeigneter 
Unterbringungsmöglichkeiten dem Arbeitsmarkt Unterbringungsmöglichkeiten dem Arbeitsmarkt Unterbringungsmöglichkeiten dem Arbeitsmarkt Unterbringungsmöglichkeiten dem Arbeitsmarkt 
nicht zur Verfügung stehen könnennicht zur Verfügung stehen könnennicht zur Verfügung stehen könnennicht zur Verfügung stehen können    S.S.S.S.    22224444    

         2.1.2.7.2.1.2.7.2.1.2.7.2.1.2.7. Personen, die einen nahen Angehörigen pflegenPersonen, die einen nahen Angehörigen pflegenPersonen, die einen nahen Angehörigen pflegenPersonen, die einen nahen Angehörigen pflegen    S.S.S.S.    22224444    

         2.1.2.8.2.1.2.8.2.1.2.8.2.1.2.8. Personen, die der Gewalt durch Angehörige Personen, die der Gewalt durch Angehörige Personen, die der Gewalt durch Angehörige Personen, die der Gewalt durch Angehörige 
(inkl. Lebensgefährten) ausgesetzt sind(inkl. Lebensgefährten) ausgesetzt sind(inkl. Lebensgefährten) ausgesetzt sind(inkl. Lebensgefährten) ausgesetzt sind    S.S.S.S.    24242424    

                         



 

    3 

    2.2.2.2.2.2.2.2.    EXKURS: LANDESRECHTLEXKURS: LANDESRECHTLEXKURS: LANDESRECHTLEXKURS: LANDESRECHTLICHE REGELUNGEN ICHE REGELUNGEN ICHE REGELUNGEN ICHE REGELUNGEN 
ZUR DECKUNG DES LEBEZUR DECKUNG DES LEBEZUR DECKUNG DES LEBEZUR DECKUNG DES LEBENSUNTERHALTS FÜR NSUNTERHALTS FÜR NSUNTERHALTS FÜR NSUNTERHALTS FÜR 
MENSCHEN MIT ERHEBLIMENSCHEN MIT ERHEBLIMENSCHEN MIT ERHEBLIMENSCHEN MIT ERHEBLICHER BEHINDERUNG CHER BEHINDERUNG CHER BEHINDERUNG CHER BEHINDERUNG 
((((hier verstanden als: hier verstanden als: hier verstanden als: hier verstanden als: BBBBezug ezug ezug ezug von erhöhvon erhöhvon erhöhvon erhöhter ter ter ter 
FamilienFamilienFamilienFamilienbeihilfe), beihilfe), beihilfe), beihilfe), DIE IN PRIVATHAUSHALDIE IN PRIVATHAUSHALDIE IN PRIVATHAUSHALDIE IN PRIVATHAUSHALTEN TEN TEN TEN 
LEBEN (LEBEN (LEBEN (LEBEN (dh., keine stationäre dh., keine stationäre dh., keine stationäre dh., keine stationäre UUUUnterbringungnterbringungnterbringungnterbringung))))    S.S.S.S.    22225555    

    2.3.2.3.2.3.2.3.    LEISTUNGEN FÜR DAS WLEISTUNGEN FÜR DAS WLEISTUNGEN FÜR DAS WLEISTUNGEN FÜR DAS WOHNENOHNENOHNENOHNEN    S.S.S.S.    22226666    

        2.3.1.2.3.1.2.3.1.2.3.1.    Grundleistung für das Wohnen im Rahmen der Grundleistung für das Wohnen im Rahmen der Grundleistung für das Wohnen im Rahmen der Grundleistung für das Wohnen im Rahmen der 
BMS BMS BMS BMS ––––    mit Rechtsanspruchmit Rechtsanspruchmit Rechtsanspruchmit Rechtsanspruch    S.S.S.S.    22226666    

        2.3.2.2.3.2.2.3.2.2.3.2.    Zusatzleistungen Zusatzleistungen Zusatzleistungen Zusatzleistungen für das Wohnen im Rahmen für das Wohnen im Rahmen für das Wohnen im Rahmen für das Wohnen im Rahmen 
der BMS der BMS der BMS der BMS ––––    mit und ohne Rechtsanspruchmit und ohne Rechtsanspruchmit und ohne Rechtsanspruchmit und ohne Rechtsanspruch    S.S.S.S.    22228888    

        2.3.3.2.3.3.2.3.3.2.3.3.    Exkurs: Exkurs: Exkurs: Exkurs: Die Wohnbeihilfe als Leistung der Die Wohnbeihilfe als Leistung der Die Wohnbeihilfe als Leistung der Die Wohnbeihilfe als Leistung der 
Wohnbauförderung Wohnbauförderung Wohnbauförderung Wohnbauförderung im Rahmen im Rahmen im Rahmen im Rahmen in der BMSin der BMSin der BMSin der BMS    S.S.S.S.    22229999    

        2.3.4.2.3.4.2.3.4.2.3.4.    Zusätzliche Leistungen der Länder für Energie Zusätzliche Leistungen der Länder für Energie Zusätzliche Leistungen der Länder für Energie Zusätzliche Leistungen der Länder für Energie 
bzw. Heizkosten im Winterbzw. Heizkosten im Winterbzw. Heizkosten im Winterbzw. Heizkosten im Winter    S.S.S.S.    33331111    

    2.4.2.4.2.4.2.4.    SONDERZAHLUNGEN (MITSONDERZAHLUNGEN (MITSONDERZAHLUNGEN (MITSONDERZAHLUNGEN (MIT    RECHTSANSPRUCH)RECHTSANSPRUCH)RECHTSANSPRUCH)RECHTSANSPRUCH)    S.S.S.S.    33332222    

        2.4.1.2.4.1.2.4.1.2.4.1.    in der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe alt    S.S.S.S.    33332222    

        2.4.2.2.4.2.2.4.2.2.4.2.    in der BMSin der BMSin der BMSin der BMS    S.S.S.S.    33333333    

    2.5.2.5.2.5.2.5.    ZUSATZLEISTUNGEN ZUSATZLEISTUNGEN ZUSATZLEISTUNGEN ZUSATZLEISTUNGEN ----    MIT UND OHNE MIT UND OHNE MIT UND OHNE MIT UND OHNE 
RECHTSANSPRUCHRECHTSANSPRUCHRECHTSANSPRUCHRECHTSANSPRUCH    S.S.S.S.    33334444    

        2.5.1.2.5.1.2.5.1.2.5.1.    in der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe alt    S.S.S.S.    33334444    

        2.5.2.2.5.2.2.5.2.2.5.2.    in der BMSin der BMSin der BMSin der BMS    S.S.S.S.    33334444    

        2.5.3.2.5.3.2.5.3.2.5.3.    BMS: In welchen Fällen sehen die Regelungen BMS: In welchen Fällen sehen die Regelungen BMS: In welchen Fällen sehen die Regelungen BMS: In welchen Fällen sehen die Regelungen 
(Gesetz, Verordnung, Handbuch zum Vollzug) (Gesetz, Verordnung, Handbuch zum Vollzug) (Gesetz, Verordnung, Handbuch zum Vollzug) (Gesetz, Verordnung, Handbuch zum Vollzug) 
grundsätzlichgrundsätzlichgrundsätzlichgrundsätzlich    Zusatzleistungen vor?Zusatzleistungen vor?Zusatzleistungen vor?Zusatzleistungen vor?    S.S.S.S.    33335555    

            2.5.3.1.2.5.3.1.2.5.3.1.2.5.3.1.    GrundsätzlichesGrundsätzlichesGrundsätzlichesGrundsätzliches    S.S.S.S.    33335555    

            2.5.3.2.2.5.3.2.2.5.3.2.2.5.3.2.    i.Z. mit Kinderni.Z. mit Kinderni.Z. mit Kinderni.Z. mit Kindern    S.S.S.S.    33335555    

            2.5.3.32.5.3.32.5.3.32.5.3.3    i.Z. mit Wohnraum / Wohnraumbeschaffungi.Z. mit Wohnraum / Wohnraumbeschaffungi.Z. mit Wohnraum / Wohnraumbeschaffungi.Z. mit Wohnraum / Wohnraumbeschaffung    S.S.S.S.    33335555    

            2.5.3.42.5.3.42.5.3.42.5.3.4    i.Z. mit Möbelni.Z. mit Möbelni.Z. mit Möbelni.Z. mit Möbeln    S.S.S.S.    33337777    

            2.5.3.52.5.3.52.5.3.52.5.3.5    i.Z. mit Hausrat / Geräteni.Z. mit Hausrat / Geräteni.Z. mit Hausrat / Geräteni.Z. mit Hausrat / Geräten    S.S.S.S.    33337777    

            2.5.3.62.5.3.62.5.3.62.5.3.6    i.Z. gesellschaftlicher Teilhabei.Z. gesellschaftlicher Teilhabei.Z. gesellschaftlicher Teilhabei.Z. gesellschaftlicher Teilhabe    S.S.S.S.    33338888    

            2.5.3.72.5.3.72.5.3.72.5.3.7    i.Z. mit Gesundheiti.Z. mit Gesundheiti.Z. mit Gesundheiti.Z. mit Gesundheit    S.S.S.S.    33338888    

 

            2.5.3.82.5.3.82.5.3.82.5.3.8    i.Z. mit Bekleidungi.Z. mit Bekleidungi.Z. mit Bekleidungi.Z. mit Bekleidung    S.S.S.S.    33338888    

            2.5.3.92.5.3.92.5.3.92.5.3.9    i.Z. mit Schulden / Rückstände / i.Z. mit Schulden / Rückstände / i.Z. mit Schulden / Rückstände / i.Z. mit Schulden / Rückstände / offene offene offene offene 
Rechnungen / KostenübernahmenRechnungen / KostenübernahmenRechnungen / KostenübernahmenRechnungen / Kostenübernahmen    S.S.S.S.    33339999    

            2.5.3.10.2.5.3.10.2.5.3.10.2.5.3.10.    i.Z. mit Delogierungspräventioni.Z. mit Delogierungspräventioni.Z. mit Delogierungspräventioni.Z. mit Delogierungsprävention    S.S.S.S.    33339999    

    2.6.2.6.2.6.2.6.    ANRECHENBARKEIT von EINKOMMENANRECHENBARKEIT von EINKOMMENANRECHENBARKEIT von EINKOMMENANRECHENBARKEIT von EINKOMMEN    S.S.S.S.    40404040    

        2.6.1.2.6.1.2.6.1.2.6.1.    Anrechnungsfreie Einkommen in der BMS laut Anrechnungsfreie Einkommen in der BMS laut Anrechnungsfreie Einkommen in der BMS laut Anrechnungsfreie Einkommen in der BMS laut 
Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG VG VG VG ––––    sofern die sofern die sofern die sofern die 
Personen in Personen in Personen in Personen in Privathaushalten leben (NICHT bei Privathaushalten leben (NICHT bei Privathaushalten leben (NICHT bei Privathaushalten leben (NICHT bei 
stationärer Unterbringung stationärer Unterbringung stationärer Unterbringung stationärer Unterbringung ––––    dann gelten dann gelten dann gelten dann gelten 
Bestimmungen des Sozialhilfegesetzes)Bestimmungen des Sozialhilfegesetzes)Bestimmungen des Sozialhilfegesetzes)Bestimmungen des Sozialhilfegesetzes)    S.S.S.S.    40404040    

        2.6.2.2.6.2.2.6.2.2.6.2.    Weitere anrechnungsfreie Einkommen in den Weitere anrechnungsfreie Einkommen in den Weitere anrechnungsfreie Einkommen in den Weitere anrechnungsfreie Einkommen in den 
Landesgesetzen / LandesverordnungenLandesgesetzen / LandesverordnungenLandesgesetzen / LandesverordnungenLandesgesetzen / Landesverordnungen    S.S.S.S.    40404040    

    2.7.2.7.2.7.2.7.    BERÜCKSICHTIGUNG VON ZAHLUNGSVERBERÜCKSICHTIGUNG VON ZAHLUNGSVERBERÜCKSICHTIGUNG VON ZAHLUNGSVERBERÜCKSICHTIGUNG VON ZAHLUNGSVER----
PFLICHTUNGEN BZW. SONSTIGEN EINKOMPFLICHTUNGEN BZW. SONSTIGEN EINKOMPFLICHTUNGEN BZW. SONSTIGEN EINKOMPFLICHTUNGEN BZW. SONSTIGEN EINKOM----
MENSMINDERNDEN UMSTÄNDEN BEI DER MENSMINDERNDEN UMSTÄNDEN BEI DER MENSMINDERNDEN UMSTÄNDEN BEI DER MENSMINDERNDEN UMSTÄNDEN BEI DER 
LEISTUNGSBEMESSUNGLEISTUNGSBEMESSUNGLEISTUNGSBEMESSUNGLEISTUNGSBEMESSUNG    S.S.S.S.    44442222    

    2.8.2.8.2.8.2.8.    LEISTUNGEN AN PERSONEN OHNE ÖSTERR. LEISTUNGEN AN PERSONEN OHNE ÖSTERR. LEISTUNGEN AN PERSONEN OHNE ÖSTERR. LEISTUNGEN AN PERSONEN OHNE ÖSTERR. 
STAATSBÜRGERSCHAFTSTAATSBÜRGERSCHAFTSTAATSBÜRGERSCHAFTSTAATSBÜRGERSCHAFT    S.S.S.S.    44443333    

    2.9.2.9.2.9.2.9.    LEISTUNGEN AN SELBSTÄNDIGELEISTUNGEN AN SELBSTÄNDIGELEISTUNGEN AN SELBSTÄNDIGELEISTUNGEN AN SELBSTÄNDIGE    S.S.S.S.    44445555    

    2.10.2.10.2.10.2.10.    SANKTIONEN SANKTIONEN SANKTIONEN SANKTIONEN ––––    LEISTUNGSKÜRZUNGENLEISTUNGSKÜRZUNGENLEISTUNGSKÜRZUNGENLEISTUNGSKÜRZUNGEN    S.S.S.S.    44445555    

        2.10.1.2.10.1.2.10.1.2.10.1.    Gründe für Leistungskürzung bzw. sonstige Gründe für Leistungskürzung bzw. sonstige Gründe für Leistungskürzung bzw. sonstige Gründe für Leistungskürzung bzw. sonstige 
Sanktionen in der BMSSanktionen in der BMSSanktionen in der BMSSanktionen in der BMS    S.S.S.S.    44445555    

            2.10.1.1.2.10.1.1.2.10.1.1.2.10.1.1.    kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang 
mit den Mittelnmit den Mittelnmit den Mittelnmit den Mitteln    S.S.S.S.    44445555    

            2.10.1.2.2.10.1.2.2.10.1.2.2.10.1.2.    Verweigerung des Einsatzes der ArbeitskraftVerweigerung des Einsatzes der ArbeitskraftVerweigerung des Einsatzes der ArbeitskraftVerweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft    S.S.S.S.    44446666    

            2.10.1.3.2.10.1.3.2.10.1.3.2.10.1.3.    Notlage vorsätzlich oderNotlage vorsätzlich oderNotlage vorsätzlich oderNotlage vorsätzlich oder    grob fahrlässig grob fahrlässig grob fahrlässig grob fahrlässig 
herbei geführtherbei geführtherbei geführtherbei geführt    S.S.S.S.    44446666    

            2.10.1.4.2.10.1.4.2.10.1.4.2.10.1.4.    Verletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der Mitwirkungspflicht    S.S.S.S.    44447777    

            2.10.1.5.2.10.1.5.2.10.1.5.2.10.1.5.    Verwaltungsstrafen für BMSVerwaltungsstrafen für BMSVerwaltungsstrafen für BMSVerwaltungsstrafen für BMS----BezieherInnen BezieherInnen BezieherInnen BezieherInnen ––––    
zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen 
rückzuerstattenrückzuerstattenrückzuerstattenrückzuerstatten    S.S.S.S.    44448888    

            2.10.1.6.2.10.1.6.2.10.1.6.2.10.1.6.    Verwaltungsstrafen für Verwaltungsstrafen für Verwaltungsstrafen für Verwaltungsstrafen für auskunftspflichtige auskunftspflichtige auskunftspflichtige auskunftspflichtige 
Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht 
nachkommennachkommennachkommennachkommen    S.S.S.S.    44448888    
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        2.10.2.2.10.2.2.10.2.2.10.2.    Verbesserungen und Verschlechterungen bei Verbesserungen und Verschlechterungen bei Verbesserungen und Verschlechterungen bei Verbesserungen und Verschlechterungen bei 
den Sanktionen / Leistungskürzungen in der den Sanktionen / Leistungskürzungen in der den Sanktionen / Leistungskürzungen in der den Sanktionen / Leistungskürzungen in der 
BMS gegenüber der Sozialhilfe altBMS gegenüber der Sozialhilfe altBMS gegenüber der Sozialhilfe altBMS gegenüber der Sozialhilfe alt    S.S.S.S.    44448888    

            2.10.2.1.2.10.2.1.2.10.2.1.2.10.2.1.    kein sparsamer bzw. kein sparsamer bzw. kein sparsamer bzw. kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang zweckmäßiger Umgang zweckmäßiger Umgang zweckmäßiger Umgang 
mit den Mittelnmit den Mittelnmit den Mittelnmit den Mitteln    S.S.S.S.    44448888    

            2.10.2.2.2.10.2.2.2.10.2.2.2.10.2.2.    Verweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft:Verweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft:Verweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft:Verweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft: 
Maximal mögliche Höhe der Kürzung d. Maximal mögliche Höhe der Kürzung d. Maximal mögliche Höhe der Kürzung d. Maximal mögliche Höhe der Kürzung d. 
Leistung f. d. LebensunterhaltLeistung f. d. LebensunterhaltLeistung f. d. LebensunterhaltLeistung f. d. Lebensunterhalt    S.S.S.S.    44448888    

            2.10.2.3.2.10.2.3.2.10.2.3.2.10.2.3.    Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig 
herbei geführtherbei geführtherbei geführtherbei geführt    S.S.S.S.    44449999    

            2.10.2.4.2.10.2.4.2.10.2.4.2.10.2.4.    Verletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der Mitwirkungspflicht    S.S.S.S.    44449999    

            2.10.2.5.2.10.2.5.2.10.2.5.2.10.2.5.    Verwaltungsstrafen für BMS BezieherInnen Verwaltungsstrafen für BMS BezieherInnen Verwaltungsstrafen für BMS BezieherInnen Verwaltungsstrafen für BMS BezieherInnen ––––    
zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen 
rückzuerstattenrückzuerstattenrückzuerstattenrückzuerstatten    S.S.S.S.    50505050    

            2.10.2.6.2.10.2.6.2.10.2.6.2.10.2.6.    Verwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Verwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Verwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Verwaltungsstrafen für auskunftspflichtige 
Dritte, wenn diese ihrer Dritte, wenn diese ihrer Dritte, wenn diese ihrer Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht Auskunftspflicht nicht Auskunftspflicht nicht Auskunftspflicht nicht 
nachkommennachkommennachkommennachkommen    S.S.S.S.    50505050    

3.3.3.3.    RECHENBEISPIELERECHENBEISPIELERECHENBEISPIELERECHENBEISPIELE    ––––    STAND 2011STAND 2011STAND 2011STAND 2011        
Bis zu welcher max. Höhe war das HaushaltseinkommBis zu welcher max. Höhe war das HaushaltseinkommBis zu welcher max. Höhe war das HaushaltseinkommBis zu welcher max. Höhe war das Haushaltseinkomm----
en 2011 aufzustocken? (exkl. zusätzliche, nicht anen 2011 aufzustocken? (exkl. zusätzliche, nicht anen 2011 aufzustocken? (exkl. zusätzliche, nicht anen 2011 aufzustocken? (exkl. zusätzliche, nicht an----
rechenbare Einkünfte wie Familienbeihilfen etcrechenbare Einkünfte wie Familienbeihilfen etcrechenbare Einkünfte wie Familienbeihilfen etcrechenbare Einkünfte wie Familienbeihilfen etc))))    S.S.S.S.    51515151    

    3.1.3.1.3.1.3.1.    BEISPIEL 1: BEISPIEL 1: BEISPIEL 1: BEISPIEL 1: Obdachlose Person, 53 Jahre, im Obdachlose Person, 53 Jahre, im Obdachlose Person, 53 Jahre, im Obdachlose Person, 53 Jahre, im 
NotquartierNotquartierNotquartierNotquartier    S.S.S.S.    51515151    

    3.2.3.2.3.2.3.2.    BEISPIEL 2: BEISPIEL 2: BEISPIEL 2: BEISPIEL 2: 2 erwachsene Personen (Eltern), 2 erwachsene Personen (Eltern), 2 erwachsene Personen (Eltern), 2 erwachsene Personen (Eltern), 
beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, 
GemeindewohnungGemeindewohnungGemeindewohnungGemeindewohnung    S.S.S.S.    55552222    

    3.3.3.3.3.3.3.3.    BEISPIEL 3: BEISPIEL 3: BEISPIEL 3: BEISPIEL 3: 2 erwachsene Personen (Eltern), 2 erwachsene Personen (Eltern), 2 erwachsene Personen (Eltern), 2 erwachsene Personen (Eltern), 
beide erwerbsfähig, 2 minderjährige beide erwerbsfähig, 2 minderjährige beide erwerbsfähig, 2 minderjährige beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, Kinder, Kinder, Kinder, 
Großmutter im Pensionsalter, in privater MietGroßmutter im Pensionsalter, in privater MietGroßmutter im Pensionsalter, in privater MietGroßmutter im Pensionsalter, in privater Miet----
wohnungwohnungwohnungwohnung    S.S.S.S.    55553333    

    3.4.3.4.3.4.3.4.    BEISPIEL 4BEISPIEL 4BEISPIEL 4BEISPIEL 4: 17: 17: 17: 17----jähriger wohnungsloser Jugendjähriger wohnungsloser Jugendjähriger wohnungsloser Jugendjähriger wohnungsloser Jugend----
licher, in keiner Elicher, in keiner Elicher, in keiner Elicher, in keiner Einrichtung der Jugendwohlfahrt,inrichtung der Jugendwohlfahrt,inrichtung der Jugendwohlfahrt,inrichtung der Jugendwohlfahrt,    
lebt gemeinsam mit diesem in Wohnung eines lebt gemeinsam mit diesem in Wohnung eines lebt gemeinsam mit diesem in Wohnung eines lebt gemeinsam mit diesem in Wohnung eines 
volljährigen Freundesvolljährigen Freundesvolljährigen Freundesvolljährigen Freundes    S.S.S.S.    55554444    

 

    3.5.3.5.3.5.3.5.    BEISPIEL 5: BEISPIEL 5: BEISPIEL 5: BEISPIEL 5: 17171717----jährige alleinerziehende Mutter, 3 jährige alleinerziehende Mutter, 3 jährige alleinerziehende Mutter, 3 jährige alleinerziehende Mutter, 3 
Monate altes Baby, in eigener privater MietwohnMonate altes Baby, in eigener privater MietwohnMonate altes Baby, in eigener privater MietwohnMonate altes Baby, in eigener privater Mietwohn----
ungungungung    S.S.S.S.    55555555    

    3.6.3.6.3.6.3.6.    BEISPIEL 6: BEISPIEL 6: BEISPIEL 6: BEISPIEL 6: Volljährige alleinstehende Mutter, mit Volljährige alleinstehende Mutter, mit Volljährige alleinstehende Mutter, mit Volljährige alleinstehende Mutter, mit 
volljähriger, behinderter Tochter (erhöhte Famvolljähriger, behinderter Tochter (erhöhte Famvolljähriger, behinderter Tochter (erhöhte Famvolljähriger, behinderter Tochter (erhöhte Fam----
ilienbeihilfe), Gemeindewohnungilienbeihilfe), Gemeindewohnungilienbeihilfe), Gemeindewohnungilienbeihilfe), Gemeindewohnung    S.S.S.S.    55556666    

    3.7.3.7.3.7.3.7.    BEISPIEL 7: BEISPIEL 7: BEISPIEL 7: BEISPIEL 7: Obsorgeberechtigte Großmutter, 55 Obsorgeberechtigte Großmutter, 55 Obsorgeberechtigte Großmutter, 55 Obsorgeberechtigte Großmutter, 55 
Jahre, mit minderjährigem Enkel Jahre, mit minderjährigem Enkel Jahre, mit minderjährigem Enkel Jahre, mit minderjährigem Enkel 
(Familienbeihilfe(Familienbeihilfe(Familienbeihilfe(Familienbeihilfe----Bezug), dem gegenüber sie Bezug), dem gegenüber sie Bezug), dem gegenüber sie Bezug), dem gegenüber sie 
auch unterauch unterauch unterauch unter----haltspflichtig ist, private Mietwohnunghaltspflichtig ist, private Mietwohnunghaltspflichtig ist, private Mietwohnunghaltspflichtig ist, private Mietwohnung    S.S.S.S.    55557777    

    3.8.3.8.3.8.3.8.    BEISPIEL 8: BEISPIEL 8: BEISPIEL 8: BEISPIEL 8: Alleinstehende Person, mind. 6 Alleinstehende Person, mind. 6 Alleinstehende Person, mind. 6 Alleinstehende Person, mind. 6 
Monate nicht erwerbsfäMonate nicht erwerbsfäMonate nicht erwerbsfäMonate nicht erwerbsfähig, Gemeindewohnunghig, Gemeindewohnunghig, Gemeindewohnunghig, Gemeindewohnung    S.S.S.S.    55558888    

    3.9.3.9.3.9.3.9.    BEISPIEL 9: BEISPIEL 9: BEISPIEL 9: BEISPIEL 9: Alleinstehende Person, mind. 12 Alleinstehende Person, mind. 12 Alleinstehende Person, mind. 12 Alleinstehende Person, mind. 12 
Monate nicht erwerbsfähig, Pensionsvorschuss, Monate nicht erwerbsfähig, Pensionsvorschuss, Monate nicht erwerbsfähig, Pensionsvorschuss, Monate nicht erwerbsfähig, Pensionsvorschuss, 
GemeindewohnungGemeindewohnungGemeindewohnungGemeindewohnung    S.S.S.S.    55559999    

    3.10.3.10.3.10.3.10.    BEISPIEL 10: BEISPIEL 10: BEISPIEL 10: BEISPIEL 10: Alleinstehende Person im PensionsAlleinstehende Person im PensionsAlleinstehende Person im PensionsAlleinstehende Person im Pensions----
alter, private Mietwohnungalter, private Mietwohnungalter, private Mietwohnungalter, private Mietwohnung    S.S.S.S.    60606060    

    3.11.3.11.3.11.3.11.    BEISPIEL 11: BEISPIEL 11: BEISPIEL 11: BEISPIEL 11: Alleinstehende Person, erwerbsAlleinstehende Person, erwerbsAlleinstehende Person, erwerbsAlleinstehende Person, erwerbs----
fähig, Diabetiker, 58 Jahre, Gemeindewohnungfähig, Diabetiker, 58 Jahre, Gemeindewohnungfähig, Diabetiker, 58 Jahre, Gemeindewohnungfähig, Diabetiker, 58 Jahre, Gemeindewohnung    S.S.S.S.    61616161    

4.4.4.4.    VERBESSERUNGEN, VERSVERBESSERUNGEN, VERSVERBESSERUNGEN, VERSVERBESSERUNGEN, VERSCHLECHTCHLECHTCHLECHTCHLECHT----
ERUNGEN UND UNGELÖSTERUNGEN UND UNGELÖSTERUNGEN UND UNGELÖSTERUNGEN UND UNGELÖSTE PROBE PROBE PROBE PROB----
LEMELEMELEMELEME    S.S.S.S.    66662222    

    4.1.4.1.4.1.4.1.    PLUSPUNKTE IM GESETZPLUSPUNKTE IM GESETZPLUSPUNKTE IM GESETZPLUSPUNKTE IM GESETZ, DIE ÜBER DIE BE, DIE ÜBER DIE BE, DIE ÜBER DIE BE, DIE ÜBER DIE BE----
STIMMUNGEN DER STIMMUNGEN DER STIMMUNGEN DER STIMMUNGEN DER VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß 
ART. 15A BART. 15A BART. 15A BART. 15A B----VGVGVGVG    HINAUSGEHENHINAUSGEHENHINAUSGEHENHINAUSGEHEN    S.S.S.S.    66662222    

        4.1.1.4.1.1.4.1.1.4.1.1.    Der Ausgangswert für die Mindeststandards Der Ausgangswert für die Mindeststandards Der Ausgangswert für die Mindeststandards Der Ausgangswert für die Mindeststandards 
bzw. einzelne Mindeststandards sind großzügbzw. einzelne Mindeststandards sind großzügbzw. einzelne Mindeststandards sind großzügbzw. einzelne Mindeststandards sind großzüg----
iger, als es die Vereinbarung gemäß iger, als es die Vereinbarung gemäß iger, als es die Vereinbarung gemäß iger, als es die Vereinbarung gemäß Art. Art. Art. Art. 15a15a15a15a    
BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    S.S.S.S.    66662222    
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        4.1.2.4.1.2.4.1.2.4.1.2.    Höhere Mindeststandards für einzelne Höhere Mindeststandards für einzelne Höhere Mindeststandards für einzelne Höhere Mindeststandards für einzelne 
Gruppen, als es die Vereinbarung gemäß Gruppen, als es die Vereinbarung gemäß Gruppen, als es die Vereinbarung gemäß Gruppen, als es die Vereinbarung gemäß Art. Art. Art. Art. 
15a15a15a15a    BBBB----VG vorsieht VG vorsieht VG vorsieht VG vorsieht     S.S.S.S.    66662222    

        4.1.3.4.1.3.4.1.3.4.1.3.    Ansprüche für alleinstehende / alleinerziehende Ansprüche für alleinstehende / alleinerziehende Ansprüche für alleinstehende / alleinerziehende Ansprüche für alleinstehende / alleinerziehende 
mündige Minderjährige ( = ab 14 Jahre)mündige Minderjährige ( = ab 14 Jahre)mündige Minderjährige ( = ab 14 Jahre)mündige Minderjährige ( = ab 14 Jahre)    S.S.S.S.    66663333    

        4.1.4.4.1.4.4.1.4.4.1.4.    Leistungen für das Wohnen sind großzügiger, Leistungen für das Wohnen sind großzügiger, Leistungen für das Wohnen sind großzügiger, Leistungen für das Wohnen sind großzügiger, 
als es die Vereinbarung gemäß als es die Vereinbarung gemäß als es die Vereinbarung gemäß als es die Vereinbarung gemäß Art.Art.Art.Art.    15a15a15a15a    BBBB----VG VG VG VG 
vorsiehtvorsiehtvorsiehtvorsieht    S.S.S.S.    66663333    

        4.1.5.4.1.5.4.1.5.4.1.5. Rechtzeitigkeit der HilfeRechtzeitigkeit der HilfeRechtzeitigkeit der HilfeRechtzeitigkeit der Hilfe    S.S.S.S.    66663333    

        4.1.6.4.1.6.4.1.6.4.1.6. Fachlichkeitsgebot / SozialplanungFachlichkeitsgebot / SozialplanungFachlichkeitsgebot / SozialplanungFachlichkeitsgebot / Sozialplanung    S.S.S.S.    66664444    

        4.1.7.4.1.7.4.1.7.4.1.7. RechtsschutzRechtsschutzRechtsschutzRechtsschutz    S.S.S.S.    66664444    

        4.1.8.4.1.8.4.1.8.4.1.8.    Rechtsansprüche auf ZusatzleistungenRechtsansprüche auf ZusatzleistungenRechtsansprüche auf ZusatzleistungenRechtsansprüche auf Zusatzleistungen    S.S.S.S.    66664444    

        4.1.9.4.1.9.4.1.9.4.1.9. Valorisierung der LeistungValorisierung der LeistungValorisierung der LeistungValorisierung der Leistung    S.S.S.S.    66665555    

        4.1.10.4.1.10.4.1.10.4.1.10. MindestsicherungsbeiratMindestsicherungsbeiratMindestsicherungsbeiratMindestsicherungsbeirat    S.S.S.S.    66665555    

    4.2.4.2.4.2.4.2.    VERBESSERUNGEN GEGENÜBER DER VERBESSERUNGEN GEGENÜBER DER VERBESSERUNGEN GEGENÜBER DER VERBESSERUNGEN GEGENÜBER DER 
SOZIALHILFE ALTSOZIALHILFE ALTSOZIALHILFE ALTSOZIALHILFE ALT    S.S.S.S.    66665555    

        4.2.1.4.2.1.4.2.1.4.2.1.    abgeschaffte bzw. abgemilderte Sanktionenabgeschaffte bzw. abgemilderte Sanktionenabgeschaffte bzw. abgemilderte Sanktionenabgeschaffte bzw. abgemilderte Sanktionen    S.S.S.S.    66665555    

        4.2.2.4.2.2.4.2.2.4.2.2.    Zahlungsverpflichtungen müssen bei der Zahlungsverpflichtungen müssen bei der Zahlungsverpflichtungen müssen bei der Zahlungsverpflichtungen müssen bei der 
LeistungsLeistungsLeistungsLeistungsbemessung berücksichtigt werdenbemessung berücksichtigt werdenbemessung berücksichtigt werdenbemessung berücksichtigt werden    S.S.S.S.    66666666    

    4.3.4.3.4.3.4.3.    VERSCHLECHTERUNGENVERSCHLECHTERUNGENVERSCHLECHTERUNGENVERSCHLECHTERUNGEN    S.S.S.S.    66666666    

        4.3.1.4.3.1.4.3.1.4.3.1.    Wurde dasWurde dasWurde dasWurde das    „Verschlechterungsverbot“ „Verschlechterungsverbot“ „Verschlechterungsverbot“ „Verschlechterungsverbot“ 
gebrochen?gebrochen?gebrochen?gebrochen?    S.S.S.S.    66666666    

        4.3.2.4.3.2.4.3.2.4.3.2.    Wurden im Zuge der Einführung der BMS Wurden im Zuge der Einführung der BMS Wurden im Zuge der Einführung der BMS Wurden im Zuge der Einführung der BMS 
Leistungen abgeschafft?Leistungen abgeschafft?Leistungen abgeschafft?Leistungen abgeschafft?    S.S.S.S.    66667777    

            4.3.2.1.4.3.2.1.4.3.2.1.4.3.2.1.    Richtsatzüberschreitungen Richtsatzüberschreitungen Richtsatzüberschreitungen Richtsatzüberschreitungen ––––    mit Rechtsmit Rechtsmit Rechtsmit Rechts----
anspruchanspruchanspruchanspruch    S.S.S.S.    66667777    

            4.3.2.2.4.3.2.2.4.3.2.2.4.3.2.2.    SonderbedarfSonderbedarfSonderbedarfSonderbedarf    S.S.S.S.    66668888    

            4.3.2.3.4.3.2.3.4.3.2.3.4.3.2.3.    SonderzahlungenSonderzahlungenSonderzahlungenSonderzahlungen    S.S.S.S.    66669999    

            4.3.3.4.4.3.3.4.4.3.3.4.4.3.3.4.    Geldleistungen für den Kauf neuer Geldleistungen für den Kauf neuer Geldleistungen für den Kauf neuer Geldleistungen für den Kauf neuer 
BekleidungBekleidungBekleidungBekleidung    S.S.S.S.    66669999    

 

        4.3.3.4.3.3.4.3.3.4.3.3.    Wurden Leistungen in KannWurden Leistungen in KannWurden Leistungen in KannWurden Leistungen in Kann----Leistungen umgeLeistungen umgeLeistungen umgeLeistungen umge----
wandelt, auf die früher ein Rechtsanspruch bewandelt, auf die früher ein Rechtsanspruch bewandelt, auf die früher ein Rechtsanspruch bewandelt, auf die früher ein Rechtsanspruch be----
stand?stand?stand?stand?    S.S.S.S.    70707070    

            4.3.3.14.3.3.14.3.3.14.3.3.1    VOLLZUG: Werden ZusatzVOLLZUG: Werden ZusatzVOLLZUG: Werden ZusatzVOLLZUG: Werden Zusatz----Leistungen, auf Leistungen, auf Leistungen, auf Leistungen, auf 
die unter der Sozialhilfe altdie unter der Sozialhilfe altdie unter der Sozialhilfe altdie unter der Sozialhilfe alt    ein Rechtsanein Rechtsanein Rechtsanein Rechtsan----
spruch bestand, nicht aber unter der BMS, spruch bestand, nicht aber unter der BMS, spruch bestand, nicht aber unter der BMS, spruch bestand, nicht aber unter der BMS, 
nun seltener bzw. nicht mehr gewährt?nun seltener bzw. nicht mehr gewährt?nun seltener bzw. nicht mehr gewährt?nun seltener bzw. nicht mehr gewährt?    S.S.S.S.    70707070    

        4.3.4.4.3.4.4.3.4.4.3.4.    Wurden ZUGANGSBEDINGUNGEN zu Wurden ZUGANGSBEDINGUNGEN zu Wurden ZUGANGSBEDINGUNGEN zu Wurden ZUGANGSBEDINGUNGEN zu 
Leistungen ERSCHWERT?Leistungen ERSCHWERT?Leistungen ERSCHWERT?Leistungen ERSCHWERT?    S.S.S.S.    71717171    

        4.3.5.4.3.5.4.3.5.4.3.5.    Wurden bestehende SANKTIONEN verschärft Wurden bestehende SANKTIONEN verschärft Wurden bestehende SANKTIONEN verschärft Wurden bestehende SANKTIONEN verschärft 
oder neue Sanktionen EINGEFÜHRT?oder neue Sanktionen EINGEFÜHRT?oder neue Sanktionen EINGEFÜHRT?oder neue Sanktionen EINGEFÜHRT?    S.S.S.S.    71717171    

        4.3.6.4.3.6.4.3.6.4.3.6.    Sonstige Verschlechterungen im Rahmen der Sonstige Verschlechterungen im Rahmen der Sonstige Verschlechterungen im Rahmen der Sonstige Verschlechterungen im Rahmen der 
BMSBMSBMSBMS    S.S.S.S.    72727272    

        4.3.7.4.3.7.4.3.7.4.3.7.    Verschlechterungen, die sich durch SchlechterVerschlechterungen, die sich durch SchlechterVerschlechterungen, die sich durch SchlechterVerschlechterungen, die sich durch Schlechter----
stellung bzw. Ausschluss von BMSstellung bzw. Ausschluss von BMSstellung bzw. Ausschluss von BMSstellung bzw. Ausschluss von BMS----AnspruchsAnspruchsAnspruchsAnspruchs----
berechtigten bei anderen Landesberechtigten bei anderen Landesberechtigten bei anderen Landesberechtigten bei anderen Landes----Leistungen Leistungen Leistungen Leistungen 
ergebenergebenergebenergeben    S.S.S.S.    74747474    

    4.4.4.4.4.4.4.4.    WAS WAR IN DER SOZIALHILFE ALT WAS WAR IN DER SOZIALHILFE ALT WAS WAR IN DER SOZIALHILFE ALT WAS WAR IN DER SOZIALHILFE ALT PROBLEMPROBLEMPROBLEMPROBLEM----
ATISCH UND BLEIBT ES AUCH IN DER BMS?ATISCH UND BLEIBT ES AUCH IN DER BMS?ATISCH UND BLEIBT ES AUCH IN DER BMS?ATISCH UND BLEIBT ES AUCH IN DER BMS?    S.S.S.S.    75757575    

    4.5.4.5.4.5.4.5.    PROBLEME BEI DEPROBLEME BEI DEPROBLEME BEI DEPROBLEME BEI DER EINDEUTIGKEIT VON R EINDEUTIGKEIT VON R EINDEUTIGKEIT VON R EINDEUTIGKEIT VON 
REGELUNGEN:REGELUNGEN:REGELUNGEN:REGELUNGEN:    
Schaffen die Landesgesetze bzw. Verordnungen KlarSchaffen die Landesgesetze bzw. Verordnungen KlarSchaffen die Landesgesetze bzw. Verordnungen KlarSchaffen die Landesgesetze bzw. Verordnungen Klar----
heit gegenüber den Bestimmungen der Vereinbarung heit gegenüber den Bestimmungen der Vereinbarung heit gegenüber den Bestimmungen der Vereinbarung heit gegenüber den Bestimmungen der Vereinbarung 
gemäß gemäß gemäß gemäß Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG?VG?VG?VG?    S.S.S.S.    77776666    

5.5.5.5.    SONSTIGESSONSTIGESSONSTIGESSONSTIGES    
S.S.S.S.    78787878    

    5.1.5.1.5.1.5.1.    DIE BMS ALSDIE BMS ALSDIE BMS ALSDIE BMS ALS    „„„„SPRUNGBRETT IN DEN SPRUNGBRETT IN DEN SPRUNGBRETT IN DEN SPRUNGBRETT IN DEN 
ARBEITSMARKTARBEITSMARKTARBEITSMARKTARBEITSMARKT“?“?“?“?    S.S.S.S.    78787878    

    5.2.5.2.5.2.5.2.    PERSPEKTIVENPERSPEKTIVENPERSPEKTIVENPERSPEKTIVEN----PLÄNE / INDIVIDUALISIERTE PLÄNE / INDIVIDUALISIERTE PLÄNE / INDIVIDUALISIERTE PLÄNE / INDIVIDUALISIERTE 
HILFEPLÄNEHILFEPLÄNEHILFEPLÄNEHILFEPLÄNE    S.S.S.S.    78787878    
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0.0.0.0. Was Sie vor Was Sie vor Was Sie vor Was Sie vor der Lektüre noch der Lektüre noch der Lektüre noch der Lektüre noch wissen solltenwissen solltenwissen solltenwissen sollten    
    
    
    
    

• Die Matrix ist von links nach rechts und von oben nach unten zu lesen: in der Spalte ganz links Die Matrix ist von links nach rechts und von oben nach unten zu lesen: in der Spalte ganz links Die Matrix ist von links nach rechts und von oben nach unten zu lesen: in der Spalte ganz links Die Matrix ist von links nach rechts und von oben nach unten zu lesen: in der Spalte ganz links 

findet sich die findet sich die findet sich die findet sich die jeweilige Fragestellungjeweilige Fragestellungjeweilige Fragestellungjeweilige Fragestellung, die in den Spalten rechts , die in den Spalten rechts , die in den Spalten rechts , die in den Spalten rechts davon für jedes Bundesland davon für jedes Bundesland davon für jedes Bundesland davon für jedes Bundesland 

beantwortet wird.beantwortet wird.beantwortet wird.beantwortet wird.    

• Analyse und Vergleich erfolgen in Form einer Matrix. Ziel war es, durch die tabellarische Analyse und Vergleich erfolgen in Form einer Matrix. Ziel war es, durch die tabellarische Analyse und Vergleich erfolgen in Form einer Matrix. Ziel war es, durch die tabellarische Analyse und Vergleich erfolgen in Form einer Matrix. Ziel war es, durch die tabellarische 

Darstellung und durch die Verwendung von Symbolen eine ebenso rasche wie leichte Darstellung und durch die Verwendung von Symbolen eine ebenso rasche wie leichte Darstellung und durch die Verwendung von Symbolen eine ebenso rasche wie leichte Darstellung und durch die Verwendung von Symbolen eine ebenso rasche wie leichte 

Orientierung zu ermöglichen. Allgemein gOrientierung zu ermöglichen. Allgemein gOrientierung zu ermöglichen. Allgemein gOrientierung zu ermöglichen. Allgemein gilt: „ilt: „ilt: „ilt: „�“ steht für „ja“, „x“ steht für „nein“. Bei Abschnitten, “ steht für „ja“, „x“ steht für „nein“. Bei Abschnitten, “ steht für „ja“, „x“ steht für „nein“. Bei Abschnitten, “ steht für „ja“, „x“ steht für „nein“. Bei Abschnitten, 

deren Inhalte die Verwendung einer komplexeren Symbolliste erfordert haben, findet sich die deren Inhalte die Verwendung einer komplexeren Symbolliste erfordert haben, findet sich die deren Inhalte die Verwendung einer komplexeren Symbolliste erfordert haben, findet sich die deren Inhalte die Verwendung einer komplexeren Symbolliste erfordert haben, findet sich die 

entsprechende Legende jeweils unmittelbar nach der Abschnittsentsprechende Legende jeweils unmittelbar nach der Abschnittsentsprechende Legende jeweils unmittelbar nach der Abschnittsentsprechende Legende jeweils unmittelbar nach der Abschnitts----Überschrift.Überschrift.Überschrift.Überschrift.    

• Analyse und Vergleich basAnalyse und Vergleich basAnalyse und Vergleich basAnalyse und Vergleich basieren auf den Mindestsicherungsgesetzen in ihrer ersten erlassenen ieren auf den Mindestsicherungsgesetzen in ihrer ersten erlassenen ieren auf den Mindestsicherungsgesetzen in ihrer ersten erlassenen ieren auf den Mindestsicherungsgesetzen in ihrer ersten erlassenen 

Fassung, sowie auf Basis der Sozialhilfegesetze in der jeweiligen Fassung vor Einführung der Fassung, sowie auf Basis der Sozialhilfegesetze in der jeweiligen Fassung vor Einführung der Fassung, sowie auf Basis der Sozialhilfegesetze in der jeweiligen Fassung vor Einführung der Fassung, sowie auf Basis der Sozialhilfegesetze in der jeweiligen Fassung vor Einführung der 

Bedarfsorientierten Mindestsicherung. Die Rechenbeispiele beruhen auf den MindeststandardBedarfsorientierten Mindestsicherung. Die Rechenbeispiele beruhen auf den MindeststandardBedarfsorientierten Mindestsicherung. Die Rechenbeispiele beruhen auf den MindeststandardBedarfsorientierten Mindestsicherung. Die Rechenbeispiele beruhen auf den Mindeststandard----

BestimBestimBestimBestimmungen, wie sie im Sommer 2011 (OÖ: Herbst 2011) in Kraft waren. Dh., die Ergebnisse mungen, wie sie im Sommer 2011 (OÖ: Herbst 2011) in Kraft waren. Dh., die Ergebnisse mungen, wie sie im Sommer 2011 (OÖ: Herbst 2011) in Kraft waren. Dh., die Ergebnisse mungen, wie sie im Sommer 2011 (OÖ: Herbst 2011) in Kraft waren. Dh., die Ergebnisse 

dieser Matrix müssen sich nicht in jedem Fall mit dem Status Quo deckendieser Matrix müssen sich nicht in jedem Fall mit dem Status Quo deckendieser Matrix müssen sich nicht in jedem Fall mit dem Status Quo deckendieser Matrix müssen sich nicht in jedem Fall mit dem Status Quo decken, Zwischenzeitlich ist es , Zwischenzeitlich ist es , Zwischenzeitlich ist es , Zwischenzeitlich ist es 

in einigen Bundesländern zuin einigen Bundesländern zuin einigen Bundesländern zuin einigen Bundesländern zu    Novellierungen von Gesetzen Novellierungen von Gesetzen Novellierungen von Gesetzen Novellierungen von Gesetzen und Verordnungen gund Verordnungen gund Verordnungen gund Verordnungen gekommenekommenekommenekommen....    Die Die Die Die 

damit damit damit damit verbundenen Änderungen verbundenen Änderungen verbundenen Änderungen verbundenen Änderungen haben wir bestmöglich eingearbeitethaben wir bestmöglich eingearbeitethaben wir bestmöglich eingearbeitethaben wir bestmöglich eingearbeitet. Wo immer es sich um eine . Wo immer es sich um eine . Wo immer es sich um eine . Wo immer es sich um eine 

neueneueneueneue, von der ursprünglich beschlossenen Fassung abweichende Regelung handelt, wird dies , von der ursprünglich beschlossenen Fassung abweichende Regelung handelt, wird dies , von der ursprünglich beschlossenen Fassung abweichende Regelung handelt, wird dies , von der ursprünglich beschlossenen Fassung abweichende Regelung handelt, wird dies 

explizit ausgewiesen.explizit ausgewiesen.explizit ausgewiesen.explizit ausgewiesen.    Die Rechenbeispiele sind jedenfalls nichtDie Rechenbeispiele sind jedenfalls nichtDie Rechenbeispiele sind jedenfalls nichtDie Rechenbeispiele sind jedenfalls nicht    mehr aktuell, da die mehr aktuell, da die mehr aktuell, da die mehr aktuell, da die 

Mindeststandards in allen Bundesländern zwischenzeitlich valorisiert wurden.Mindeststandards in allen Bundesländern zwischenzeitlich valorisiert wurden.Mindeststandards in allen Bundesländern zwischenzeitlich valorisiert wurden.Mindeststandards in allen Bundesländern zwischenzeitlich valorisiert wurden.    

• Es werden die rechtlichen Bestimmungen in Gesetz und Verordnung bzw. Verordnungen Es werden die rechtlichen Bestimmungen in Gesetz und Verordnung bzw. Verordnungen Es werden die rechtlichen Bestimmungen in Gesetz und Verordnung bzw. Verordnungen Es werden die rechtlichen Bestimmungen in Gesetz und Verordnung bzw. Verordnungen 

analysiert und verglichen analysiert und verglichen analysiert und verglichen analysiert und verglichen ––––    diese müssen nicht notwendigerweise immer mit ddiese müssen nicht notwendigerweise immer mit ddiese müssen nicht notwendigerweise immer mit ddiese müssen nicht notwendigerweise immer mit der er er er 

Vollzugswirklichkeit übereinstimmen. Nicht zuletzt die Studie der Vollzugswirklichkeit übereinstimmen. Nicht zuletzt die Studie der Vollzugswirklichkeit übereinstimmen. Nicht zuletzt die Studie der Vollzugswirklichkeit übereinstimmen. Nicht zuletzt die Studie der ARMUTSKONFERENZARMUTSKONFERENZARMUTSKONFERENZARMUTSKONFERENZ    zu den zu den zu den zu den 

Vollzugspraxen in der offenen Soziahilfe aus dem Jahr 2008 hat gezeigt, dass es diesbezüglich Vollzugspraxen in der offenen Soziahilfe aus dem Jahr 2008 hat gezeigt, dass es diesbezüglich Vollzugspraxen in der offenen Soziahilfe aus dem Jahr 2008 hat gezeigt, dass es diesbezüglich Vollzugspraxen in der offenen Soziahilfe aus dem Jahr 2008 hat gezeigt, dass es diesbezüglich 

große Diskrepanzen gibt. große Diskrepanzen gibt. große Diskrepanzen gibt. große Diskrepanzen gibt. Es muss davon ausgegangen werden, dass sich dEs muss davon ausgegangen werden, dass sich dEs muss davon ausgegangen werden, dass sich dEs muss davon ausgegangen werden, dass sich dieser Umstand durch ieser Umstand durch ieser Umstand durch ieser Umstand durch 

Einführung der Bedarfsorientierten Mindestsicherung nicht grundlegend geändert hat. Einführung der Bedarfsorientierten Mindestsicherung nicht grundlegend geändert hat. Einführung der Bedarfsorientierten Mindestsicherung nicht grundlegend geändert hat. Einführung der Bedarfsorientierten Mindestsicherung nicht grundlegend geändert hat. Bei Bei Bei Bei 

Fragestellungen, bei denen es dezidiert um die Vollzugspraxen bzw. die Rechtswirklichkeit geht, Fragestellungen, bei denen es dezidiert um die Vollzugspraxen bzw. die Rechtswirklichkeit geht, Fragestellungen, bei denen es dezidiert um die Vollzugspraxen bzw. die Rechtswirklichkeit geht, Fragestellungen, bei denen es dezidiert um die Vollzugspraxen bzw. die Rechtswirklichkeit geht, 

wird dies explizit ausgewiesen.wird dies explizit ausgewiesen.wird dies explizit ausgewiesen.wird dies explizit ausgewiesen.    

 

• Es kommt vor, dass Es kommt vor, dass Es kommt vor, dass Es kommt vor, dass ein und dieselbe Fragestellung an unterschiedlichen Stellen der Matrix ein und dieselbe Fragestellung an unterschiedlichen Stellen der Matrix ein und dieselbe Fragestellung an unterschiedlichen Stellen der Matrix ein und dieselbe Fragestellung an unterschiedlichen Stellen der Matrix 
mehrfach aufgegriffen wird. Dabei handelt es sich nicht um ein Versehen, sondern um Absicht: mehrfach aufgegriffen wird. Dabei handelt es sich nicht um ein Versehen, sondern um Absicht: mehrfach aufgegriffen wird. Dabei handelt es sich nicht um ein Versehen, sondern um Absicht: mehrfach aufgegriffen wird. Dabei handelt es sich nicht um ein Versehen, sondern um Absicht: 
Jeder Themenblock soll in sich schlüssig und abgeschlossen sein.Jeder Themenblock soll in sich schlüssig und abgeschlossen sein.Jeder Themenblock soll in sich schlüssig und abgeschlossen sein.Jeder Themenblock soll in sich schlüssig und abgeschlossen sein.    

 

 

 

 

 

 

Wer hat die Matrix Wer hat die Matrix Wer hat die Matrix Wer hat die Matrix für das jeweilige Bundesland befüllt?für das jeweilige Bundesland befüllt?für das jeweilige Bundesland befüllt?für das jeweilige Bundesland befüllt?    

WIENWIENWIENWIEN::::                            MartMartMartMartina Kargl, Bettina Demblin,ina Kargl, Bettina Demblin,ina Kargl, Bettina Demblin,ina Kargl, Bettina Demblin,    Waltraud GergerWaltraud GergerWaltraud GergerWaltraud Gerger    

NÖ:NÖ:NÖ:NÖ:                                    Martina Kargl, Bettina Demblin, Martina Kargl, Bettina Demblin, Martina Kargl, Bettina Demblin, Martina Kargl, Bettina Demblin, Marianne WeiglMarianne WeiglMarianne WeiglMarianne Weigl    

BURGENLANDBURGENLANDBURGENLANDBURGENLAND::::    Delia Jagersberger, Martina KarglDelia Jagersberger, Martina KarglDelia Jagersberger, Martina KarglDelia Jagersberger, Martina Kargl    

SALZBURG:SALZBURG:SALZBURG:SALZBURG:            Eva Stöckl, Robert Buggler, Martina KarglEva Stöckl, Robert Buggler, Martina KarglEva Stöckl, Robert Buggler, Martina KarglEva Stöckl, Robert Buggler, Martina Kargl    

TIROL:TIROL:TIROL:TIROL:                        Verein DOWAS InnsbruckVerein DOWAS InnsbruckVerein DOWAS InnsbruckVerein DOWAS Innsbruck, Martina Kargl, Martina Kargl, Martina Kargl, Martina Kargl    

VORARLBERGVORARLBERGVORARLBERGVORARLBERG::::    Andrea Kramer, Erich Ströhle, Martina KarglAndrea Kramer, Erich Ströhle, Martina KarglAndrea Kramer, Erich Ströhle, Martina KarglAndrea Kramer, Erich Ströhle, Martina Kargl    

STEIERMARKSTEIERMARKSTEIERMARKSTEIERMARK::::        David Prabitz, Iris Eder, Martina KarglDavid Prabitz, Iris Eder, Martina KarglDavid Prabitz, Iris Eder, Martina KarglDavid Prabitz, Iris Eder, Martina Kargl    

KÄRNTENKÄRNTENKÄRNTENKÄRNTEN:    Doris Brunner, Martina KarglDoris Brunner, Martina KarglDoris Brunner, Martina KarglDoris Brunner, Martina Kargl    

OÖ:OÖ:OÖ:OÖ:                                Martina Kargl, Thomas MartetschlägerMartina Kargl, Thomas MartetschlägerMartina Kargl, Thomas MartetschlägerMartina Kargl, Thomas Martetschläger     

    
MatrixMatrixMatrixMatrix----Entwicklung und Textredaktion: Martina KarglEntwicklung und Textredaktion: Martina KarglEntwicklung und Textredaktion: Martina KarglEntwicklung und Textredaktion: Martina Kargl    
    

    

    

Sie haben einen Fehler entdeckt oder sehen die Notwendigkeit, daSie haben einen Fehler entdeckt oder sehen die Notwendigkeit, daSie haben einen Fehler entdeckt oder sehen die Notwendigkeit, daSie haben einen Fehler entdeckt oder sehen die Notwendigkeit, dasssss etwas ergänzt wird?s etwas ergänzt wird?s etwas ergänzt wird?s etwas ergänzt wird?    
Wir freuen uns über Hinweise und Feedback! Wir freuen uns über Hinweise und Feedback! Wir freuen uns über Hinweise und Feedback! Wir freuen uns über Hinweise und Feedback! office@armutskonferenz.atoffice@armutskonferenz.atoffice@armutskonferenz.atoffice@armutskonferenz.at    
    
    
    
Impressum:Impressum:Impressum:Impressum:    
Herausgeberin: DIE ARMUTSKONFERHerausgeberin: DIE ARMUTSKONFERHerausgeberin: DIE ARMUTSKONFERHerausgeberin: DIE ARMUTSKONFERENZ,ENZ,ENZ,ENZ,    Herklotzgasse 21/3, 1150 Wien.Herklotzgasse 21/3, 1150 Wien.Herklotzgasse 21/3, 1150 Wien.Herklotzgasse 21/3, 1150 Wien.    
T +43T +43T +43T +43    (0)1 402 69 44 12, F +43 (0)1 402 69 44 19(0)1 402 69 44 12, F +43 (0)1 402 69 44 19(0)1 402 69 44 12, F +43 (0)1 402 69 44 19(0)1 402 69 44 12, F +43 (0)1 402 69 44 19,,,,    
eMail eMail eMail eMail office@armutskonferenz.atoffice@armutskonferenz.atoffice@armutskonferenz.atoffice@armutskonferenz.at, www.armutskonferenz.at, www.armutskonferenz.at, www.armutskonferenz.at, www.armutskonferenz.at    
    
    
    
2., überarbeitete und aktualisierte Fassung2., überarbeitete und aktualisierte Fassung2., überarbeitete und aktualisierte Fassung2., überarbeitete und aktualisierte Fassung    
Stand: Stand: Stand: Stand: AugustAugustAugustAugust    2012201220122012    
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1.1.1.1. GRUNDLAGENGRUNDLAGENGRUNDLAGENGRUNDLAGEN    
 
 

1.1.1.1.1.1.1.1.     IIIIN WELCHEN N WELCHEN N WELCHEN N WELCHEN RECHTSDOKUMENTEN RECHTSDOKUMENTEN RECHTSDOKUMENTEN RECHTSDOKUMENTEN IST DIEIST DIEIST DIEIST DIE    BEDARFSORIENTIERTE MBEDARFSORIENTIERTE MBEDARFSORIENTIERTE MBEDARFSORIENTIERTE MINDESTSICHERUNG INDESTSICHERUNG INDESTSICHERUNG INDESTSICHERUNG IMIMIMIM    BUNDESLAND GEREGELT?BUNDESLAND GEREGELT?BUNDESLAND GEREGELT?BUNDESLAND GEREGELT?    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����        ==== ja,ja,ja,ja, es gibt ein solches Rechtsdokumentes gibt ein solches Rechtsdokumentes gibt ein solches Rechtsdokumentes gibt ein solches Rechtsdokument    
(����) = = = = trifft mit Einschränkungen zutrifft mit Einschränkungen zutrifft mit Einschränkungen zutrifft mit Einschränkungen zu    
X  = = = = nein, nein, nein, nein, ein solches Rechtsdokument ist nicht bekanntein solches Rechtsdokument ist nicht bekanntein solches Rechtsdokument ist nicht bekanntein solches Rechtsdokument ist nicht bekannt    
????        ====    ein solches Dokument existiert eventuell, ist aber ein solches Dokument existiert eventuell, ist aber ein solches Dokument existiert eventuell, ist aber ein solches Dokument existiert eventuell, ist aber nicht bekanntnicht bekanntnicht bekanntnicht bekannt    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

LandesgesetzLandesgesetzLandesgesetzLandesgesetz    
Wiener 

Mindestsicherungs-
gesetz 

NÖ 
Mindestsicherungs-

gesetz 

Burgenländisches 
Mindestsicherungs-

gesetz 

Salzburger 
Mindestsicherungs-

gesetz 

Tiroler 
Mindestsicherungs-

gesetz 

Mindestsicherungs-
gesetz 

Steiermärkisches 
Mindestsicherungs-
gesetz 

Kärntner 
Mindestsicherungs-

gesetz 
 

Anmerkung: in 
Kärnten gibt es seit 
2007 ein „Kärntner 
Mindestsicherungs-
gesetz“. Mit dem 

LGBl 97/2010 wurden 
die Vorgaben der 
Vereinb.gemäß Art. 
15a B-VG in Kärntner 
Landesrecht umge-
setzt. Die Basis für 
Vergleichsfragen 

zwischen „Sozialhilfe 
alt“ und „BMS“ bilden 
deshalb das LGBl. 
8/2010 (im Sinne von 
„Sozialhilfe alt“) und 

der das LGBl. 
97/2010 („BMS“). 

Oö 
Mindestsicherungs-

gesetz 

In Kraft getreten per: In Kraft getreten per: In Kraft getreten per: In Kraft getreten per:     01.09.2010 01.09.2010 
Rückwirkend: 
01.09.2010 

01.09.2010 

01.01.2011, Über-
gangsbestimmungen 

rückwirkend per 
01.09.2011 

10.12.2010 01.03.2011 01.01.2011 
01.10.2011, teilweise 
rückwirkend per 

01.09.2010 

NovellierungNovellierungNovellierungNovellierung(en)(en)(en)(en)    des Gesetzes des Gesetzes des Gesetzes des Gesetzes seither seither seither seither 
(Kundmachungsdatum)(Kundmachungsdatum)(Kundmachungsdatum)(Kundmachungsdatum)    

31.01.2011 u. 
15.03.2011 

20.6.2011 29.3.2012 20.07.2012 -- 15.05.2012 08.03.2012 29.02.2012 -- 

VerordnungenVerordnungenVerordnungenVerordnungen    

• VO zum Gesetz zur 
Bedarfsorientierten 
Mindestsicherung 
in Wien 

• VO über die 
Berücksichtigung 
von Eigenmitteln 

• NÖ Mindeststand-
ardverordnung 

Bgld. 
MindeststandardVO 

• VO über d. ergänzen-
de Wohnbedarfshilfe 

• VO über d. Gewähr-
ung v. Leistungen an 
Fremde gemäß § 4 
Abs 4 Sbg MSG 

• VO über d.Gewähr-
ung v.Zusatzleistung-
en für Sonderbedarfe 

• VO über d. Hilfe in be-
sonderenLebenslagen 

x 

Verordnung der 
Landesregierung 

über Arten, Form und 
Ausmaß der 

Mindestsicherung, 
über den Einsatz 

eigenen Einkommens 
und Vermögens und 

den Ersatz der 
Mindestsicherung. 

Durchführungs-
verordnung zum 

Mindessicherungs-
gesetz 

Kärntner 
Mindeststandard-

Verordnung 

Oö. 
Mindestsicherungs-

verordnung 

KuKuKuKundmachungenndmachungenndmachungenndmachungen    -- -- -- 
• Kundmachung 
über die Höhe der 
Mindeststandards  

-- -- -- -- -- 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Handbuch zum Vollzug (bzw. ErlässeHandbuch zum Vollzug (bzw. ErlässeHandbuch zum Vollzug (bzw. ErlässeHandbuch zum Vollzug (bzw. Erlässe----Sammlung)Sammlung)Sammlung)Sammlung)    � � 
Aktuell: x 

aber in Planung 
? ? ? x ? � 

Wird dieses Handbuch offiziell an soziale NPOs Wird dieses Handbuch offiziell an soziale NPOs Wird dieses Handbuch offiziell an soziale NPOs Wird dieses Handbuch offiziell an soziale NPOs 
weitergegeben?weitergegeben?weitergegeben?weitergegeben?    

x x -- -- -- -- -- -- x 

Erläuterungen zum GesetzErläuterungen zum GesetzErläuterungen zum GesetzErläuterungen zum Gesetzesentwurfesentwurfesentwurfesentwurf    x � � � � � � � � 

Sonstiges (bitte benennen!)Sonstiges (bitte benennen!)Sonstiges (bitte benennen!)Sonstiges (bitte benennen!)    -- -- -- 

Ein altes SH-
Handbuch existiert, 
aktuell (2011) nur 2 
Erlässe betreffend 
Hilfe in besonderen 
Lebens-lagen und 

Fremde 

-- -- -- -- -- 

 
 

1.2.1.2.1.2.1.2.     WURDEN DIE VERBESSERWURDEN DIE VERBESSERWURDEN DIE VERBESSERWURDEN DIE VERBESSERUNGEN, DIE DIE VEREIUNGEN, DIE DIE VEREIUNGEN, DIE DIE VEREIUNGEN, DIE DIE VEREINBARUNG GEMÄß NBARUNG GEMÄß NBARUNG GEMÄß NBARUNG GEMÄß ART. 15A ART. 15A ART. 15A ART. 15A BBBB----VG GEGENÜBER DER SOZVG GEGENÜBER DER SOZVG GEGENÜBER DER SOZVG GEGENÜBER DER SOZIALHILFE ALT VORSIIALHILFE ALT VORSIIALHILFE ALT VORSIIALHILFE ALT VORSIEHT,EHT,EHT,EHT,    
    IM JEWEILIGEN LANDESIM JEWEILIGEN LANDESIM JEWEILIGEN LANDESIM JEWEILIGEN LANDESGESETZ ZUR BMSGESETZ ZUR BMSGESETZ ZUR BMSGESETZ ZUR BMS    UMGESETZT?UMGESETZT?UMGESETZT?UMGESETZT?    

    
LegendeLegendeLegendeLegende    
�   = ja= ja= ja= ja    
((((�))))        = ja, aber mit Einschränkungen= ja, aber mit Einschränkungen= ja, aber mit Einschränkungen= ja, aber mit Einschränkungen    
!!!!            = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß Art. Art. Art. Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht 
xxxx            = nein= nein= nein= nein    
????            = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    

1.2.1.1.2.1.1.2.1.1.2.1.        KrankenversicherungKrankenversicherungKrankenversicherungKrankenversicherung    

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Einbezug in gesetzliche Krankenversicherung Einbezug in gesetzliche Krankenversicherung Einbezug in gesetzliche Krankenversicherung Einbezug in gesetzliche Krankenversicherung     � 

� 

Zudem: Krankenhilfe f. 
hilfsbedürftige Per-
sonen, d. nicht in KV 
einbezogen werden, 
weil sie keine BMS-
Leistung erhalten 

� � � � � � � 

eeee----CardCardCardCard    � � � � � � � � � 

VOLLZUGVOLLZUGVOLLZUGVOLLZUG: In der Krankenversicherung gibt es : In der Krankenversicherung gibt es : In der Krankenversicherung gibt es : In der Krankenversicherung gibt es 
Selbstbehalte für HeilbSelbstbehalte für HeilbSelbstbehalte für HeilbSelbstbehalte für Heilbehelfe u. Hilfsmittel (z.B. ehelfe u. Hilfsmittel (z.B. ehelfe u. Hilfsmittel (z.B. ehelfe u. Hilfsmittel (z.B. 
ZahnZahnZahnZahnspangen, Brillen) und bei Krankenhausspangen, Brillen) und bei Krankenhausspangen, Brillen) und bei Krankenhausspangen, Brillen) und bei Krankenhaus----
aufenthaltenaufenthaltenaufenthaltenaufenthalten    für mitversicherte Angehörige.für mitversicherte Angehörige.für mitversicherte Angehörige.für mitversicherte Angehörige.    

Schreibt das BMSSchreibt das BMSSchreibt das BMSSchreibt das BMS----Landesgesetz bzw. eine VerLandesgesetz bzw. eine VerLandesgesetz bzw. eine VerLandesgesetz bzw. eine Ver----
ordnung vor, dass diese Kosten durch die BMS zu ordnung vor, dass diese Kosten durch die BMS zu ordnung vor, dass diese Kosten durch die BMS zu ordnung vor, dass diese Kosten durch die BMS zu 
übernehmen sind? übernehmen sind? übernehmen sind? übernehmen sind?     

x x � X 

� 

Unabhängig vom 
Bezug von Leist-
ungen nach Abs 1 
(Einbeziehung in die 
KV od. Übernahme d. 
tatsäch. Krankenkost-
en) sind allfällige 
Selbstbehalte und 
Rezeptgebühren f. 
Pflichtleistungen der 
allgemeinen gesetz-
licehn Krankenver-
sicherung zu über-

nehmen 

x x x 

� und x 
„Erforderlichenfalls zu 
übernehmen“ sind 
(Rechstanspruch!): 
Selbstbehalte, Koste-
nanteile oder Zuzahl-
ungen, die im Rahmen 
einer gesetzlichen 

Krankenversicherung 
zu tragen sind. 

Nicht zu übernehmen 
sind: bundes- oder 
landesgesetzlich ge-
regelte Eigenleistung-
en bei Aufenthalten 

oder Behandlungen in 
Krankenanstalten 
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Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

VOLLZUGVOLLZUGVOLLZUGVOLLZUG: falls kein Rechtsanspruch besteht: : falls kein Rechtsanspruch besteht: : falls kein Rechtsanspruch besteht: : falls kein Rechtsanspruch besteht: 
werden diese Kosten im Rahmen der Leistungen werden diese Kosten im Rahmen der Leistungen werden diese Kosten im Rahmen der Leistungen werden diese Kosten im Rahmen der Leistungen 
ohne Rechtsanspruch übernommen?ohne Rechtsanspruch übernommen?ohne Rechtsanspruch übernommen?ohne Rechtsanspruch übernommen?    

X 
Laut Handbuch 
grundsätzl. nein – 
Verweis an Unter-
stützungsfonds der 

WGKK 

? -- 

x 
Verweis an 

Unterstützungsfonds 
der SGKK 

-- ? 

X 
Ev. Ansprüche auf 
Hilfe in besonderen 
Lebenslagen nach d. 
Stmk. SH-Gesetz 

? -- 

 

 
 
 

1.2.2.1.2.2.1.2.2.1.2.2.        Regress: KEIN Regress durch … Regress: KEIN Regress durch … Regress: KEIN Regress durch … Regress: KEIN Regress durch …     

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

• BezieherInnen, wenn sie später durch BezieherInnen, wenn sie später durch BezieherInnen, wenn sie später durch BezieherInnen, wenn sie später durch 
Erwerbsarbeit zu Einkommen u. Ersparnissen Erwerbsarbeit zu Einkommen u. Ersparnissen Erwerbsarbeit zu Einkommen u. Ersparnissen Erwerbsarbeit zu Einkommen u. Ersparnissen 
(Vermögen) kommen(Vermögen) kommen(Vermögen) kommen(Vermögen) kommen    

� � � � � � � � � 

• KinderKinderKinderKinder    � � � � � � 

(�) 
Im Sinne von: Abtret-
ung d. Unterhalts-
anspruchs bei noch 
nicht erlangter bzw. 
verlorener Selbster-
haltungsfähigkeit 

Seit 1.3.2012: (�) 
Im Sinne von: Abtret-
ung d. Unterhalts-
anspruchs bei noch 
nicht erlangter bzw. 
verlorener Selbster-
haltungsfähigkeit 

� 

• EnkelkinderEnkelkinderEnkelkinderEnkelkinder    � � � � � � � � � 

• GroßelternGroßelternGroßelternGroßeltern    � � � � � � � � � 

• Eltern Eltern Eltern Eltern volljähriger LeistungsbezieherInnenvolljähriger LeistungsbezieherInnenvolljähriger LeistungsbezieherInnenvolljähriger LeistungsbezieherInnen    � � � � � � 
(�) 

Analog z. Kindern 
Seit 1.3.2012: (�) 
Analog z. Kindern 

� 

• Personen, denen LeistungsbezieherInnen Personen, denen LeistungsbezieherInnen Personen, denen LeistungsbezieherInnen Personen, denen LeistungsbezieherInnen 
Vermögen ohne adäquate Gegenleistung Vermögen ohne adäquate Gegenleistung Vermögen ohne adäquate Gegenleistung Vermögen ohne adäquate Gegenleistung 
übertragen habenübertragen habenübertragen habenübertragen haben    

� � � 

x 
Keine derartige For-
mulierung im Gesetz 

x 
Keine derartige For-
mulierung im Gesetz 

x 
Keine derartige For-
mulierung im Gesetz 

� 

x 
Keine derartige For-
mulierung im Gesetz 

� 

REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN 
VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß Art. Art. Art. Art. 15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG::::    
Sind d. Sind d. Sind d. Sind d. einzelnen Mitglieder der Bedarfsgemeineinzelnen Mitglieder der Bedarfsgemeineinzelnen Mitglieder der Bedarfsgemeineinzelnen Mitglieder der Bedarfsgemein----
schaft, per Gesetz schaft, per Gesetz schaft, per Gesetz schaft, per Gesetz ausdrücklich zum „solidariausdrücklich zum „solidariausdrücklich zum „solidariausdrücklich zum „solidari----
schen“ Ersatz der Kosten verpflichtet?schen“ Ersatz der Kosten verpflichtet?schen“ Ersatz der Kosten verpflichtet?schen“ Ersatz der Kosten verpflichtet?    

� x x 
2011: x 

Seit 1.8.2012: � 
x x x x x 

 
 

1.1.1.1.2.3.2.3.2.3.2.3.        Unbefristetes SchonvermögenUnbefristetes SchonvermögenUnbefristetes SchonvermögenUnbefristetes Schonvermögen 

1.1.1.1.2.3.1.2.3.1.2.3.1.2.3.1.    Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen ––––    in der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe alt    
                        Gab es auch unter der Gab es auch unter der Gab es auch unter der Gab es auch unter der ––––    offenen! offenen! offenen! offenen! ----    Sozialhilfe alt ein unbefristetes Schonvermögen?Sozialhilfe alt ein unbefristetes Schonvermögen?Sozialhilfe alt ein unbefristetes Schonvermögen?Sozialhilfe alt ein unbefristetes Schonvermögen?    

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Gegenstände zur Erwerbsausübung Gegenstände zur Erwerbsausübung Gegenstände zur Erwerbsausübung Gegenstände zur Erwerbsausübung     � � � � � � � Mit Ausnahme v. 
Schonvermögen (s.u.) 
nur allgemeine. For-
mulierung: v. Verwert-
ungspflicht nur Gegen-
stände ausgenommen, 
„deren Verwertung 
eine soziale Notlage 
erst auslösen, ver-
längern oder deren 
Überwindung gefähr-

den würde“ 

� 

Gegenstände zur Befriedigung angemessener Gegenstände zur Befriedigung angemessener Gegenstände zur Befriedigung angemessener Gegenstände zur Befriedigung angemessener 
geistiggeistiggeistiggeistig----kultureller kultureller kultureller kultureller BedürfnisseBedürfnisseBedürfnisseBedürfnisse    

� � � � � � � � 

Angemessener HausratAngemessener HausratAngemessener HausratAngemessener Hausrat    x � x X � � � � 

Berufsbedingt oder auf Grund besonderer Berufsbedingt oder auf Grund besonderer Berufsbedingt oder auf Grund besonderer Berufsbedingt oder auf Grund besonderer 
Umstände erforderliche KraftfahrzeugeUmstände erforderliche KraftfahrzeugeUmstände erforderliche KraftfahrzeugeUmstände erforderliche Kraftfahrzeuge    

(�) 
KFZ nicht explizit ge-
nannt, aber Gegen-
stände zur persönl. 

Fortsetz´. einer Erwerbs-
tätigkeit – in Wien 

schwer argumentierbar 

(�) 
KFZ nicht explizit ge-
nannt, aber „Gegen-
stände die zur Auf-

nahme od. Fortsetzung 
der Erwerbsarbeit 

notwendig“ 

(�) 
KFZ nicht explizit ge-
nannt, aber Gegen-
stände nicht verwert-
bar, die. persönl. Fort-
setzung einer Erwerbs-

tätigkeit dienen 

(�) 
KFZ nicht explizit ge-
nannt, aber „Gegen-
stände, die persönl. 
Fortsetzung einer 

Erwerbstätigkeit dienen“ 

(�) 
„Gegenstände, d.  z. 

Aufnahme od. Fortfüh-r-
ung eines Berufes, ein-
er Berufsausbildung od. 
einer Erwerbstätigkeit 

notwendig sind“ 

� 

KFZ wenn es zur 
Berufsausübung 
nötig ist oder z.B. 
Alleinerzieherin mit 
mehreren Kindern 

� 

(�) 
Kraftfahrzeuge nicht 
explizit genannt, aber 
„Gegenstände, d. zur 
Fortsetzung (Auf-

nahme) einer Erwerbs-
tätigkeit dienen“ 
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Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art.Art.Art.Art.    15a15a15a15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Verwertung von Immobilien darf nicht verlangt Verwertung von Immobilien darf nicht verlangt Verwertung von Immobilien darf nicht verlangt Verwertung von Immobilien darf nicht verlangt 
werden, wenn sie der Deckung des Wohnbedarfs werden, wenn sie der Deckung des Wohnbedarfs werden, wenn sie der Deckung des Wohnbedarfs werden, wenn sie der Deckung des Wohnbedarfs 
dienen (sehr wohl aber: grundbücherliche dienen (sehr wohl aber: grundbücherliche dienen (sehr wohl aber: grundbücherliche dienen (sehr wohl aber: grundbücherliche 
Sicherstellung)Sicherstellung)Sicherstellung)Sicherstellung)    

x � � 

(�) 
Verwertung darf nicht 
verlangt werden, 
„wenn Notlage 

verschärft oder von 
vorübergehender in 
dauerhafte Notlage“ 

wird 

� 

(�) 
Wenn Verwertung 
besondere Härte 

darstellen würde oder 
d. Immobilie d. 

Ehepartner bzw. d. 
Kind(ern) als 

Unterkunft dient 

� 

x 
Keine explizite Aus-
nahme, kann im Voll-
zug eventuell unter 
„Vermögen, dessen 
Verwertung vorerst 
nicht möglich oder 
nicht zumutbar“ 

subsumiert werden 

x 

ErsparnisseErsparnisseErsparnisseErsparnisse    x x x X 

(�) 
kleinere Barbeträge 

ohne nähere 
Konkretisierung 

� 

Kl. Barbeträge / Erspar-
nisse zu Pensions-
vorsorge-Zwecken 

x 
� 

6-faches des 
Mindeststandards 

x 

1.1.1.1.2.3.2.2.3.2.2.3.2.2.3.2.    Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen Unbefristetes Schonvermögen ––––    in der BMSin der BMSin der BMSin der BMS 

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Gegenstände zur Erwerbsausübung Gegenstände zur Erwerbsausübung Gegenstände zur Erwerbsausübung Gegenstände zur Erwerbsausübung     � � � � � � � � � 

Gegenstände zur Befriedigung angemessener Gegenstände zur Befriedigung angemessener Gegenstände zur Befriedigung angemessener Gegenstände zur Befriedigung angemessener 
geistiggeistiggeistiggeistig----kultureller Bedürfnissekultureller Bedürfnissekultureller Bedürfnissekultureller Bedürfnisse    

� � � � � � ? � � 

Angemessener HausratAngemessener HausratAngemessener HausratAngemessener Hausrat    � � � � � � � � � 

Berufsbedingt oder auf Grund besonderer Berufsbedingt oder auf Grund besonderer Berufsbedingt oder auf Grund besonderer Berufsbedingt oder auf Grund besonderer 
Umstände erforderliche KraftfahrzeugeUmstände erforderliche KraftfahrzeugeUmstände erforderliche KraftfahrzeugeUmstände erforderliche Kraftfahrzeuge    

� � � � � � � � � 

Ersparnisse in Höhe des 5Ersparnisse in Höhe des 5Ersparnisse in Höhe des 5Ersparnisse in Höhe des 5----fachen des fachen des fachen des fachen des 
AusgangswertesAusgangswertesAusgangswertesAusgangswertes    

� 
keine Regelung in 
Gesetz/Verordnung, 
ob pro Person oder 
Bedarfsgemeinschaft 

Vollzugshandbuch: 
Freibetrag gilt pro 

Bedarfs-
gemeinschaft 

� 
keine Regelung in 
Gesetz/Verordnung/ 
Erläuterungen, ob pro 

Person oder 
Bedarfsgemeinschaft  

 
Information d. Landes 
NÖ: VOLLZUG: pro 
Person in Bedarfs-

bemeinschaft 

� 

keine Regelung in 
Gesetz/Verordnung/ 
Erläuterungen, ob pro 

Person oder 
Bedarfsgemeinschaft  

 
VOLLZUG: Pro 

Bedarfsgemeinschaft 

� 

Erläuterungen: 
Freibetrag gilt pro 

Bedarfsgemeinschaft 

� 

VOLLZUG: Freibetrag 
gilt pro Person  

� 

Aber: gilt nicht für 
Sonderleistungen. 
keine Regelung in 
Gesetz/Verordnung, 
ob pro Person oder 
Bedarfsgemeinschaft 

VOLLZUG:  
Freibetrag gilt pro 

Bedarfsgemeinschaft 

� 

Erläuterungen zur 
Novellierung 2012: 
2011: Freibetrag in 
Höhe d. Ausgangs-
werts pro Person i.d. 
Bedarfsgemeinschaft 
Seit 1.3.2012: Freibe-
trag in Höhe des 5-
fachen d. jeweils zur 
Anwendung kommen-
den Mindeststandards 

pro Person i.d. 
Bedarfsgemeinschaft 

� 
2011: Unklar, ob Frei-
betrag pro Person od. 
f. gesamte Bedarfs-
gemeinschaft gilt 

Seit 1.3. 2012: 
per Gesetz 

• Alleinstehende u. 
AlleinerzieherInnen: 

• 5-faches d. Aus-
gangswertes 

• Pers. in Haushalts-
gemeinschaft je 3,75-
faches d. Ausgangsw. 

� 
Gesetz: pro 

Bedarfsgemeinschaft 

Verwertung von Immobilien darf nicht verlangt Verwertung von Immobilien darf nicht verlangt Verwertung von Immobilien darf nicht verlangt Verwertung von Immobilien darf nicht verlangt 
werden, wenn sie der Deckung des Wohnbedarfs werden, wenn sie der Deckung des Wohnbedarfs werden, wenn sie der Deckung des Wohnbedarfs werden, wenn sie der Deckung des Wohnbedarfs 
dienen (sehr wohl aber: grundbücherliche dienen (sehr wohl aber: grundbücherliche dienen (sehr wohl aber: grundbücherliche dienen (sehr wohl aber: grundbücherliche 
Sicherstellung nach 6 Monaten Bezug innerhalb Sicherstellung nach 6 Monaten Bezug innerhalb Sicherstellung nach 6 Monaten Bezug innerhalb Sicherstellung nach 6 Monaten Bezug innerhalb 
von 2 Jahren)von 2 Jahren)von 2 Jahren)von 2 Jahren)    

� � � � � 

� 
ABER: 

grundbücherliche 
Sicherstellung nur 

dann zulässig, wenn 
sie keine besondere 

Härte darstelllt 

� 

x 
Keine explizite Aus-

nahme selbstbewohnt-
er Immobilien, kann im 
Vollzug eventuell unter 
„Vermögen, dessen 
Verwertung vorerst 
nicht mögl. od. nicht 
zumutbar“ subsumiert 

werden 

� 

 
 

1.1.1.1.2.4.2.4.2.4.2.4.        Befristetes SchonvermögenBefristetes SchonvermögenBefristetes SchonvermögenBefristetes Schonvermögen 

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Möglichkeit der grundbücherlichen Sicherstellung Möglichkeit der grundbücherlichen Sicherstellung Möglichkeit der grundbücherlichen Sicherstellung Möglichkeit der grundbücherlichen Sicherstellung 
des Eigenheims des Eigenheims des Eigenheims des Eigenheims (nach 6 Monaten Leistungsbezug (nach 6 Monaten Leistungsbezug (nach 6 Monaten Leistungsbezug (nach 6 Monaten Leistungsbezug 
innerhalb von 2 Jahren)innerhalb von 2 Jahren)innerhalb von 2 Jahren)innerhalb von 2 Jahren)    

� � � � � � � � � 



 

11 
 

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN 
VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß ART. ART. ART. ART. 15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG::::    
Die Vereinbarung Die Vereinbarung Die Vereinbarung Die Vereinbarung gemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a B----VG VG VG VG sieht die sieht die sieht die sieht die 
grundbücherliche Sicherstellung nach 6 Monaten grundbücherliche Sicherstellung nach 6 Monaten grundbücherliche Sicherstellung nach 6 Monaten grundbücherliche Sicherstellung nach 6 Monaten 
Leistungsbezug nur als Kannbestimmung vor. Leistungsbezug nur als Kannbestimmung vor. Leistungsbezug nur als Kannbestimmung vor. Leistungsbezug nur als Kannbestimmung vor. 
Sieht dem gegenüber das Landesgesetz vor, Sieht dem gegenüber das Landesgesetz vor, Sieht dem gegenüber das Landesgesetz vor, Sieht dem gegenüber das Landesgesetz vor, 
dass eine grundbücherliche Sicherstellung dass eine grundbücherliche Sicherstellung dass eine grundbücherliche Sicherstellung dass eine grundbücherliche Sicherstellung 
vorgenommen werden muss („ist vorgenommen werden muss („ist vorgenommen werden muss („ist vorgenommen werden muss („ist vorzunehmen“)?vorzunehmen“)?vorzunehmen“)?vorzunehmen“)?    

� x x � 

x 
aber Wortlaut im Ge-
setz „... so hat sich 

der MS-Bezieher zum 
Ersatz der für ihn auf-
gewendeten Kosten 
nach Beseitigung der 
Notlage zu verpflicht-
en und dafür eine 
Sicherstellung 
anzubieten.“ 

X 
AUCH: 

grundbücherliche 
Sicherstellung nur 

dann zulässig, wenn 
sie keine besondere 
Härte darstelllt = dh., 
unbewegl. Vermögen 
nicht zur Deckung d. 
Wohnbedarfs genutzt 

wird 

� x x 

REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN 
VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß ART. ART. ART. ART. 15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG::::    
Sieht das Landesgesetz vor, dass bei Sieht das Landesgesetz vor, dass bei Sieht das Landesgesetz vor, dass bei Sieht das Landesgesetz vor, dass bei 
Unterschreitung Unterschreitung Unterschreitung Unterschreitung von Bagatellbeträgen bzw. bei von Bagatellbeträgen bzw. bei von Bagatellbeträgen bzw. bei von Bagatellbeträgen bzw. bei 
unverhältnismäßig hohem Verwaltungsunverhältnismäßig hohem Verwaltungsunverhältnismäßig hohem Verwaltungsunverhältnismäßig hohem Verwaltungs----aufwand aufwand aufwand aufwand 
eine grundbücherliche Sicherstellung eine grundbücherliche Sicherstellung eine grundbücherliche Sicherstellung eine grundbücherliche Sicherstellung 
unterbleiben kann?unterbleiben kann?unterbleiben kann?unterbleiben kann?    

x � � X x � x x 

x 
Aber: wenn Kosten 
der BMS weniger als 
das Fünffache des 
Netto-Ausgleichs-
zulagenrichtsatzes 
ausmachen, darf von 
den BMS-Bezieher-
Innen kein Ersatz 
verlangt werden  

Verwertung von sonstigem Vermögen (mit AusVerwertung von sonstigem Vermögen (mit AusVerwertung von sonstigem Vermögen (mit AusVerwertung von sonstigem Vermögen (mit Aus----
nahme unbewegliches Vermögen) erst nach 6 nahme unbewegliches Vermögen) erst nach 6 nahme unbewegliches Vermögen) erst nach 6 nahme unbewegliches Vermögen) erst nach 6 
Monaten LeistungsbezugMonaten LeistungsbezugMonaten LeistungsbezugMonaten Leistungsbezug, soweit sie den Freibe, soweit sie den Freibe, soweit sie den Freibe, soweit sie den Freibe----
trag in Höhe des 5trag in Höhe des 5trag in Höhe des 5trag in Höhe des 5----fachen Ausgangswertes nicht fachen Ausgangswertes nicht fachen Ausgangswertes nicht fachen Ausgangswertes nicht 
übersteigenübersteigenübersteigenübersteigen        

� � � X � � � � � 

 
 

1.1.1.1.2.5.2.5.2.5.2.5.        Eigenes, vom AVG abweichendes VerfahrensrechtEigenes, vom AVG abweichendes VerfahrensrechtEigenes, vom AVG abweichendes VerfahrensrechtEigenes, vom AVG abweichendes Verfahrensrecht 

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Entscheidung spätestens binnen 3 Monaten Entscheidung spätestens binnen 3 Monaten Entscheidung spätestens binnen 3 Monaten Entscheidung spätestens binnen 3 Monaten     � � � � � � � � � 

Verpflichtende Schriftform der Erledigungen:Verpflichtende Schriftform der Erledigungen:Verpflichtende Schriftform der Erledigungen:Verpflichtende Schriftform der Erledigungen:    

X 
Aber: falls Antragstel-
lerIn Schriftform be-
antragt: � aufgrund 

AVG 

� � 

(�) 
Bei Pflichtleistungen 
u. Gewährung v. 
Leistungen als 
Sachleistungen 

� � � � � 

• MÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDES----
GESETZGESETZGESETZGESETZ    bei Pflichtleistungen: schriftlicher bei Pflichtleistungen: schriftlicher bei Pflichtleistungen: schriftlicher bei Pflichtleistungen: schriftlicher 
BescheidBescheidBescheidBescheid    

x � � � � � � � � 

• falls nein: VOLLZUG: wird generell per schriftfalls nein: VOLLZUG: wird generell per schriftfalls nein: VOLLZUG: wird generell per schriftfalls nein: VOLLZUG: wird generell per schrift----
lichem Bescheid entschieden, obwohl das lichem Bescheid entschieden, obwohl das lichem Bescheid entschieden, obwohl das lichem Bescheid entschieden, obwohl das 
Gesetz keine Pflicht zum schriftlichen Gesetz keine Pflicht zum schriftlichen Gesetz keine Pflicht zum schriftlichen Gesetz keine Pflicht zum schriftlichen 
Bescheid kennt?Bescheid kennt?Bescheid kennt?Bescheid kennt?    

� -- -- -- -- --  -- -- 

• MÖGLICHE UMSETZUNG IM MÖGLICHE UMSETZUNG IM MÖGLICHE UMSETZUNG IM MÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESLANDESLANDESLANDES----
GESETZGESETZGESETZGESETZ    
bei Kannleistungen: Mitteilung bei Kannleistungen: Mitteilung bei Kannleistungen: Mitteilung bei Kannleistungen: Mitteilung     

x x x 
x 

VOLLZUG: Entscheid 
per Mitteilung 

� 

Über Anträge ist 
grundsätzl. schriftlich 
zu entscheiden, bei 
Kannleistungen: kei-
ne bestimmte Form 
vorgeschrieben  

� 

VOLLZUG: Auch bei 
Kannleistung 
schriftliche 
Erledigung 

x x x 

Ausschluss der Möglichkeit eines BerufungsAusschluss der Möglichkeit eines BerufungsAusschluss der Möglichkeit eines BerufungsAusschluss der Möglichkeit eines Berufungs----
verzichts verzichts verzichts verzichts     

� � � � � � � � � 

Ausschluss der aufschiebenden Wirkung von Ausschluss der aufschiebenden Wirkung von Ausschluss der aufschiebenden Wirkung von Ausschluss der aufschiebenden Wirkung von 
BerufungenBerufungenBerufungenBerufungen    

� � � � � � � � � 
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Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Großzügige DefinitionGroßzügige DefinitionGroßzügige DefinitionGroßzügige Definition    des zur Antragstellung des zur Antragstellung des zur Antragstellung des zur Antragstellung 
berechtigten bzw. zur Vertretung befugten berechtigten bzw. zur Vertretung befugten berechtigten bzw. zur Vertretung befugten berechtigten bzw. zur Vertretung befugten 
Personenkreises: Personenkreises: Personenkreises: Personenkreises:     

         

• MÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDES----
GESETZGESETZGESETZGESETZ    Jeder volljährigen Person der Jeder volljährigen Person der Jeder volljährigen Person der Jeder volljährigen Person der 
Bedarfsgemeinschaft Bedarfsgemeinschaft Bedarfsgemeinschaft Bedarfsgemeinschaft wird wird wird wird das Recht eingedas Recht eingedas Recht eingedas Recht einge----
räumt, für sich einen eigenständigen Antrag räumt, für sich einen eigenständigen Antrag räumt, für sich einen eigenständigen Antrag räumt, für sich einen eigenständigen Antrag 
zu stellenzu stellenzu stellenzu stellen    

x (�) � � � � � 

x 
Keine entsprechende 
Formulierung, nur 
Verweis auf AVG 

� 
falls volle Geschäfts-
fähigkeit gegeben 

Antragstellung: Zulassung der AntragseinbringAntragstellung: Zulassung der AntragseinbringAntragstellung: Zulassung der AntragseinbringAntragstellung: Zulassung der Antragseinbring----
ung bei allen Stellen, die dafür ung bei allen Stellen, die dafür ung bei allen Stellen, die dafür ung bei allen Stellen, die dafür geeignet geeignet geeignet geeignet 
erscheinenerscheinenerscheinenerscheinen::::    

      

x 
Antragstellung beim 
AMS nicht vorge-

sehen! 

x 
Antragstellung beim 
AMS nicht vorge-

sehen! 

 

• MÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDES----
GESETZ:GESETZ:GESETZ:GESETZ:    Das Gesetz nennt neben der Das Gesetz nennt neben der Das Gesetz nennt neben der Das Gesetz nennt neben der 
Gemeinde, der Bezirksverwaltungsbehörde Gemeinde, der Bezirksverwaltungsbehörde Gemeinde, der Bezirksverwaltungsbehörde Gemeinde, der Bezirksverwaltungsbehörde 
und der regionalen Geschäftsstelle des AMS und der regionalen Geschäftsstelle des AMS und der regionalen Geschäftsstelle des AMS und der regionalen Geschäftsstelle des AMS 
noch weitere Institutionen, bei denen ein noch weitere Institutionen, bei denen ein noch weitere Institutionen, bei denen ein noch weitere Institutionen, bei denen ein 
Antrag eingebracht werden kannAntrag eingebracht werden kannAntrag eingebracht werden kannAntrag eingebracht werden kann    

x x x X x x 

� 
Landesregierung 

 
x 

Antragstellung beim 
AMS nicht vorge-

sehen! 

� 
Landesregierung, 
Sozialzentren d. 

Arbeitsvereinigung der 
Soziahilfe Kärntens 

x 
Antragstellung beim 
AMS nicht vorge-

sehen! 

� 
Landesregierung u. 
Sozialberatungs-
stelle, zusätzlich f. 
wohnungslose 

Menschen: Kontakt-
stellen im Sinne des 
Meldegesetzes 

Gilt ein Antrag, der bei einer im Gesetz nicht Gilt ein Antrag, der bei einer im Gesetz nicht Gilt ein Antrag, der bei einer im Gesetz nicht Gilt ein Antrag, der bei einer im Gesetz nicht 
explizit genannten Stelle eingebracht wurde, explizit genannten Stelle eingebracht wurde, explizit genannten Stelle eingebracht wurde, explizit genannten Stelle eingebracht wurde, 
dennoch als ursprünglich richtig eingebracht?dennoch als ursprünglich richtig eingebracht?dennoch als ursprünglich richtig eingebracht?dennoch als ursprünglich richtig eingebracht?    

x x � X x 

� 

VOLLZUG: Wenn er 
irgendwie auf die BH 

gelangt 

x x x 

REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN 
VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß ART. ART. ART. ART. 15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG::::    
gibt es im Landesgesetz eine eigenständige gibt es im Landesgesetz eine eigenständige gibt es im Landesgesetz eine eigenständige gibt es im Landesgesetz eine eigenständige 
Regelung der Berufungsfristen, die eine längere Regelung der Berufungsfristen, die eine längere Regelung der Berufungsfristen, die eine längere Regelung der Berufungsfristen, die eine längere 
Frist vorsieht als das AVG (dh, länger als 2 Frist vorsieht als das AVG (dh, länger als 2 Frist vorsieht als das AVG (dh, länger als 2 Frist vorsieht als das AVG (dh, länger als 2 
Wochen)?Wochen)?Wochen)?Wochen)?        

x x 
� 

4 Wochen 
X x x 

� 

4 Wochen 
� 

6 Wochen 
x 

Rechtzeitigkeit der Hilfe / SoforthilfeRechtzeitigkeit der Hilfe / SoforthilfeRechtzeitigkeit der Hilfe / SoforthilfeRechtzeitigkeit der Hilfe / Soforthilfe    : : : : Wenn AnWenn AnWenn AnWenn An----
sprüche gegen Dritte bestehen, deren Einfordersprüche gegen Dritte bestehen, deren Einfordersprüche gegen Dritte bestehen, deren Einfordersprüche gegen Dritte bestehen, deren Einforder----
ung nicht offenbar aussichtslos ung nicht offenbar aussichtslos ung nicht offenbar aussichtslos ung nicht offenbar aussichtslos oder unzumutbar oder unzumutbar oder unzumutbar oder unzumutbar 
istististist: : : : Eine unmittelbar erforderliche Bedarfsdeckung Eine unmittelbar erforderliche Bedarfsdeckung Eine unmittelbar erforderliche Bedarfsdeckung Eine unmittelbar erforderliche Bedarfsdeckung 
ist in jedem Fall zu gewährleisten (bei gleichist in jedem Fall zu gewährleisten (bei gleichist in jedem Fall zu gewährleisten (bei gleichist in jedem Fall zu gewährleisten (bei gleich----
zeitiger Verpflichtung, bedarfsdeckende zeitiger Verpflichtung, bedarfsdeckende zeitiger Verpflichtung, bedarfsdeckende zeitiger Verpflichtung, bedarfsdeckende 
AnsprAnsprAnsprAnsprüche gegen Dritte üche gegen Dritte üche gegen Dritte üche gegen Dritte zu verfolgen)zu verfolgen)zu verfolgen)zu verfolgen)    

x � � � � � � x 
� 

Vorzugsweise via 
Sachmittel 

VOLLZUG: Rechtzeitigkeit der Hilfe / Soforthilfe: VOLLZUG: Rechtzeitigkeit der Hilfe / Soforthilfe: VOLLZUG: Rechtzeitigkeit der Hilfe / Soforthilfe: VOLLZUG: Rechtzeitigkeit der Hilfe / Soforthilfe: 
wird die unmittelbar erforderliche Bedarfsdeckung wird die unmittelbar erforderliche Bedarfsdeckung wird die unmittelbar erforderliche Bedarfsdeckung wird die unmittelbar erforderliche Bedarfsdeckung 
in in in in solchen Fällen tatsächlich gewährleistetsolchen Fällen tatsächlich gewährleistetsolchen Fällen tatsächlich gewährleistetsolchen Fällen tatsächlich gewährleistet    

x x � 
x 

mit Ausnahmen 

� 

in der Regel ja, aber 
u.U. auch erst nach 

Intervention 

� � ? ? 

Rechtzeitigkeit der Hilfe / SoforthilfeRechtzeitigkeit der Hilfe / SoforthilfeRechtzeitigkeit der Hilfe / SoforthilfeRechtzeitigkeit der Hilfe / Soforthilfe: : : : Sieht das Sieht das Sieht das Sieht das 
Gesetz explizit vor, dass Leistungen nach verGesetz explizit vor, dass Leistungen nach verGesetz explizit vor, dass Leistungen nach verGesetz explizit vor, dass Leistungen nach ver----
kürztem Ermittlungsverfahren bzw. vor Abschluss kürztem Ermittlungsverfahren bzw. vor Abschluss kürztem Ermittlungsverfahren bzw. vor Abschluss kürztem Ermittlungsverfahren bzw. vor Abschluss 
des Ermittlungsverfahrens gewährt werden köndes Ermittlungsverfahrens gewährt werden köndes Ermittlungsverfahrens gewährt werden köndes Ermittlungsverfahrens gewährt werden kön----
nen? (z.B. via Mandatsbescheid? Möglichkeit nen? (z.B. via Mandatsbescheid? Möglichkeit nen? (z.B. via Mandatsbescheid? Möglichkeit nen? (z.B. via Mandatsbescheid? Möglichkeit 
besteht gemäß AVG besteht gemäß AVG besteht gemäß AVG besteht gemäß AVG aber aber aber aber auch ohne explizite auch ohne explizite auch ohne explizite auch ohne explizite 
ErwähErwähErwähErwähnnnnung im Gesetz!)ung im Gesetz!)ung im Gesetz!)ung im Gesetz!)    

x 
� 

Mandatsbescheid 
explizit vorgesehen  

� 

� 

Seit 1.8. 2012 per „vor-
läufigem Bescheid“ – 
kein ordentliches 

Rechtsmittel zulässig! 

x � � 

� 

Mandatsbescheid 
explizit vorgesehen 

� 
Im Sinne von Sofort-
hilfe, vorzugsweise in 
Form von Sachleist-

ungen  

 
 

1.1.1.1.2.6.2.6.2.6.2.6.        Ausnahmen vom Einsatz der ArbeitskraftAusnahmen vom Einsatz der ArbeitskraftAusnahmen vom Einsatz der ArbeitskraftAusnahmen vom Einsatz der Arbeitskraft    

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Betreuungspflichten gegenüber Kindern, die Betreuungspflichten gegenüber Kindern, die Betreuungspflichten gegenüber Kindern, die Betreuungspflichten gegenüber Kindern, die 
jünger als 3 Jahre sind jünger als 3 Jahre sind jünger als 3 Jahre sind jünger als 3 Jahre sind ––––    wenn keine geeigneten wenn keine geeigneten wenn keine geeigneten wenn keine geeigneten 
Betreuungsmöglichkeiten bestehenBetreuungsmöglichkeiten bestehenBetreuungsmöglichkeiten bestehenBetreuungsmöglichkeiten bestehen    

� � � � � � � � � 
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Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Überwiegende Betreuung von pflegebedürftigen Überwiegende Betreuung von pflegebedürftigen Überwiegende Betreuung von pflegebedürftigen Überwiegende Betreuung von pflegebedürftigen 
Angehörigen (nach § 123 ASVG), welche PflegeAngehörigen (nach § 123 ASVG), welche PflegeAngehörigen (nach § 123 ASVG), welche PflegeAngehörigen (nach § 123 ASVG), welche Pflege----
geld mind. d. Stufe 3 beziehen geld mind. d. Stufe 3 beziehen geld mind. d. Stufe 3 beziehen geld mind. d. Stufe 3 beziehen     

� � � � � � � � 

� 
Großzügigere Regel-
ung als ASVG § 123: 

auch Lebens-
gefährtInnen, aller-
dings auch Ein-

schränkung: sofern 
mangels zumutbarer 
alternativer Betreu-
ungsmöglichkeiten 
keine Beschäftigung 

aufgenommen 
werden kann 

Sterbebegleitung / Begleitung schwerstkranker Sterbebegleitung / Begleitung schwerstkranker Sterbebegleitung / Begleitung schwerstkranker Sterbebegleitung / Begleitung schwerstkranker 
KinderKinderKinderKinder    

� � � � � � � � � 

In ErwerbsIn ErwerbsIn ErwerbsIn Erwerbs----    bzw. Schulausbildung Stehende, die bzw. Schulausbildung Stehende, die bzw. Schulausbildung Stehende, die bzw. Schulausbildung Stehende, die 
diese Ausbildung vor Vollendung des 18. Lebensdiese Ausbildung vor Vollendung des 18. Lebensdiese Ausbildung vor Vollendung des 18. Lebensdiese Ausbildung vor Vollendung des 18. Lebens----
jahres begonnen haben und sie zielstrebig verjahres begonnen haben und sie zielstrebig verjahres begonnen haben und sie zielstrebig verjahres begonnen haben und sie zielstrebig ver----
folgenfolgenfolgenfolgen    

� � � � � � � � � 

REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN REGELUNG OHNE GRUNDLAGE IN 
VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß VEREINBARUNG GEMÄß ART. ART. ART. ART. 15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG::::    
Gibt es Ausnahmebestimmungen, die den Gibt es Ausnahmebestimmungen, die den Gibt es Ausnahmebestimmungen, die den Gibt es Ausnahmebestimmungen, die den 
Abschluss einer Ausbildung auch dann Abschluss einer Ausbildung auch dann Abschluss einer Ausbildung auch dann Abschluss einer Ausbildung auch dann erlauben, erlauben, erlauben, erlauben, 
wenn sie nach der Vollendung des 18. Lebenswenn sie nach der Vollendung des 18. Lebenswenn sie nach der Vollendung des 18. Lebenswenn sie nach der Vollendung des 18. Lebens----
jahres begonnen wurde?jahres begonnen wurde?jahres begonnen wurde?jahres begonnen wurde?    

x 
Aber: „sich nach- 
oder umschulen zu 
lassen“ wird als 
Bereitschaft zum 

Einsatz der Arbeits-
kraft gewertet bzw. 

kann verlangt werden 

x 
Info d. Landes NÖ: sich 
„zum Zwecke beruf-

licher Ausbildung nach- 
od. umschulen zu 
lassen“ wird nur im 
Rahmen einer AMS-
Maßnahme als Bereit-
schaft zum Einsatz der 
Arbeitskraft gewertet 
bzw. kann verlangt 

werden 

x X 

Gesetz: x,  
event im Rahmen d. 
Hilfe zur Erwerbs-
befähigung?, 
VOLLZUG: 

Ausnahmen möglich 

x x x x 

 
 

1.1.1.1.2.7.2.7.2.7.2.7.        Einklagen von UnterhaltsansprüchenEinklagen von UnterhaltsansprüchenEinklagen von UnterhaltsansprüchenEinklagen von Unterhaltsansprüchen    

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

darf nicht verlangt werden, wenn es „offenbar darf nicht verlangt werden, wenn es „offenbar darf nicht verlangt werden, wenn es „offenbar darf nicht verlangt werden, wenn es „offenbar 
aussichtslos oder unzumutbar“ aussichtslos oder unzumutbar“ aussichtslos oder unzumutbar“ aussichtslos oder unzumutbar“ istististist    

� � 

� 

Gilt für alle Ansprüche. 
Diese sind zu verfolg-
en, soweit nicht offen-
sichtlich unmöglich 
oder unzumutbar 

� � 

X 
keine entsprech. For-
mulierung im Gesetz, 
kennt nur Regresspfl-
ichten v- Angehörigen 
und Übergang von 
Ansprüchen gegen 
Dritte auf das Land 

� � � 

 
 

1.1.1.1.2.8.2.8.2.8.2.8.        Arbeitsfähigkeit und ArbeitsmarktintegrationArbeitsfähigkeit und ArbeitsmarktintegrationArbeitsfähigkeit und ArbeitsmarktintegrationArbeitsfähigkeit und Arbeitsmarktintegration    

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Das Gesetz enthält die Definition der Das Gesetz enthält die Definition der Das Gesetz enthält die Definition der Das Gesetz enthält die Definition der VereinbarVereinbarVereinbarVereinbar----
ung gemäß ung gemäß ung gemäß ung gemäß Art.Art.Art.Art.    15a 15a 15a 15a BBBB----VGVGVGVG, was als zumutbare , was als zumutbare , was als zumutbare , was als zumutbare 
Beschäftigung zu werten ist: ZumutbarkeitsBeschäftigung zu werten ist: ZumutbarkeitsBeschäftigung zu werten ist: ZumutbarkeitsBeschäftigung zu werten ist: Zumutbarkeits----
bestimmungen der Notstandshilfe bestimmungen der Notstandshilfe bestimmungen der Notstandshilfe bestimmungen der Notstandshilfe bei Bezug von bei Bezug von bei Bezug von bei Bezug von 
Notstandshilfe Notstandshilfe Notstandshilfe Notstandshilfe bzw. bzw. bzw. bzw. des Arbeitslosengeldes des Arbeitslosengeldes des Arbeitslosengeldes des Arbeitslosengeldes beim beim beim beim 
Bezug von ArbeitslosengeldBezug von ArbeitslosengeldBezug von ArbeitslosengeldBezug von Arbeitslosengeld    

X 

� 

Allerdings keine günst-
igeren Bedingungen f. 
ALG-BezieherInnen 
(Entgeltschutz) 

� � � � � � 
x 

Allerdings: in 
Erläuterungen 
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Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

EinkommensEinkommensEinkommensEinkommens----Freibetrag für Personen, die erstmals Freibetrag für Personen, die erstmals Freibetrag für Personen, die erstmals Freibetrag für Personen, die erstmals 
od. nach längerer Erwerbslosigkeit aus der BMS od. nach längerer Erwerbslosigkeit aus der BMS od. nach längerer Erwerbslosigkeit aus der BMS od. nach längerer Erwerbslosigkeit aus der BMS 
heraus eine Beschäftigung aufnehmenheraus eine Beschäftigung aufnehmenheraus eine Beschäftigung aufnehmenheraus eine Beschäftigung aufnehmen    

� � � 

� 

Freibetrag gilt f. alle 
erwerbstät. Bezieher-
Innen, Ausnahme: 
Beihilfenbezug 
(siehe unten) 

� 

wenn seit mehr als 6 
Monaten Grundleist-
ungsbezug, in Höhe 

von 22,5% d. 
Ausgangswertes 

� � � � 

Ist der Freibetrag zeitlich befristet?Ist der Freibetrag zeitlich befristet?Ist der Freibetrag zeitlich befristet?Ist der Freibetrag zeitlich befristet?    

(Vereinbarung gemäß (Vereinbarung gemäß (Vereinbarung gemäß (Vereinbarung gemäß Art.Art.Art.Art.    15a15a15a15a    BBBB----VG: mindVG: mindVG: mindVG: mindestensestensestensestens    
18 Monate)18 Monate)18 Monate)18 Monate)    

� 

18 Monate 
� 

18 Monate 
� 

18 Monate 
X 

x 
aber: Verringerung 

des Freibetrags nach 
6 Monaten (18,75 % 
des Ausgangswertes) 
bzw. nach weiteren 
12 Monaten (15 % 

des Ausgangswertes) 

� 

18 Monate 
� 

18 Monate 
�  

Für 18 Monate 
� 

18 Monate 

Entspricht der Freibetrag in der Höhe der Entspricht der Freibetrag in der Höhe der Entspricht der Freibetrag in der Höhe der Entspricht der Freibetrag in der Höhe der 
Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäß gemäß gemäß gemäß Art.Art.Art.Art.    15a15a15a15a    BBBB----VGVGVGVG????    

((((Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäß gemäß gemäß gemäß Art.Art.Art.Art.    15a15a15a15a    BBBB----VGVGVGVG: : : : minminminmindestensdestensdestensdestens    
7% u. 7% u. 7% u. 7% u. maximalmaximalmaximalmaximal    17% des Ausgangswertes)17% des Ausgangswertes)17% des Ausgangswertes)17% des Ausgangswertes)    

� 

Bis zur Gering-
fügigkeit: 55 € 

Ab Geringfügigkeit: 
130 € 

� � 

! 
• Beschäftigung bis 
20 WST  9 % des 
Mindeststandards 
f. Alleinstehende 
(2011: 67,76 €) 

• Beschäftigung über 
20 WST 18 % des 
Mindeststandards 
f. Alleinstehende 
(2011: 135,53 €) 

! 
Zu Beginn höher: 

22,5 % d. 
Ausgangswertes 

� � 

! 
2011: Nach 6 Mon-
aten BMS-Bezug: 
min. 15% und max. 

17%, 
seit Feb. 2012: min. 
15% und max. 20%, 

� 

VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:    
Gab es unter der Sozialhilfe alt günstigere Gab es unter der Sozialhilfe alt günstigere Gab es unter der Sozialhilfe alt günstigere Gab es unter der Sozialhilfe alt günstigere 
Zuverdienstmöglichkeiten?Zuverdienstmöglichkeiten?Zuverdienstmöglichkeiten?Zuverdienstmöglichkeiten?    

� x ? X 

�und x 
Sozialhilfe alt: ange-

messener Freibetrag f. 
Personen, die trotz vor-
gerückten Alters oder 
starker Beschränkung 
ihrer Erwerbsfähigkeit 
einem Erwerb nach-
gehen – d. h. ohne 
konkrete Höhe, Ent-

scheidung im Einzelfall 

x x 

x 
Nicht allgemein: Nur, 
falls zur Überwindung 
d. Notlage erford-
erlich: max. 50% d. 
Mindest-standards, 
12 Monate lang 

Je nach konkreter 
Höhe des unter BMS 
gewährten Freibe-
trags: Unter Sozial-
hilfe alt: je nach Pers-
onengruppe zwisch-
en 96,25 € und max. 

289 €  

Gibt es sonstige Zuverdienstmöglichkeiten, die in Gibt es sonstige Zuverdienstmöglichkeiten, die in Gibt es sonstige Zuverdienstmöglichkeiten, die in Gibt es sonstige Zuverdienstmöglichkeiten, die in 
der der der der Vereinbarung gemäß 15a BVereinbarung gemäß 15a BVereinbarung gemäß 15a BVereinbarung gemäß 15a B----VG VG VG VG nicht nicht nicht nicht 
vorgesehen sind?vorgesehen sind?vorgesehen sind?vorgesehen sind?    

         

• SonderzahlungenSonderzahlungenSonderzahlungenSonderzahlungen    (13. u. 14. Monatsbezug)(13. u. 14. Monatsbezug)(13. u. 14. Monatsbezug)(13. u. 14. Monatsbezug)    x 
� 

bei 
Erwerbseinkommen 

x 

2011: x 
Seit 1.8. 2012 

anrechnungsfrei für 
• ArbeitnehmerInnen: 
13. u. 14. Monats-
bezug  

• PensionistInnen: 14. 
Monatsbezug 
ABER: Befristung bis 
31.12.2014! 

x x x x x 

• Allgemeiner Freibettrag f. Erwerbstätige am Allgemeiner Freibettrag f. Erwerbstätige am Allgemeiner Freibettrag f. Erwerbstätige am Allgemeiner Freibettrag f. Erwerbstätige am 
„allgemeinen Arbeitsmarkt“„allgemeinen Arbeitsmarkt“„allgemeinen Arbeitsmarkt“„allgemeinen Arbeitsmarkt“    ––––    nicht bei nicht bei nicht bei nicht bei AMSAMSAMSAMS----
Maßnahmen bzw. Maßnahmen bzw. Maßnahmen bzw. Maßnahmen bzw. beruflicher Rehabilitationberuflicher Rehabilitationberuflicher Rehabilitationberuflicher Rehabilitation    

Z x x 

� 

• Beschäftigung bis 20 
WST 9 % d. Mindest-
standards f. Allein-
stehende 

• Beschäftigung über 
20 WST 18 % d. Min-
deststandards f. 
Alleinstehende 

x x x x x 
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Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

• Sogenanntes „Therapeutisches Taschengeld“ Sogenanntes „Therapeutisches Taschengeld“ Sogenanntes „Therapeutisches Taschengeld“ Sogenanntes „Therapeutisches Taschengeld“ 
für TeilnehmerInnen an bestimmen sozialfür TeilnehmerInnen an bestimmen sozialfür TeilnehmerInnen an bestimmen sozialfür TeilnehmerInnen an bestimmen sozial----
ökonomischen Projektenökonomischen Projektenökonomischen Projektenökonomischen Projekten    

� 

Max. 130 € / Monat 
x x X x x x x x 

• Freibetrag bei Erwerbstätigkeit trotz vorgeFreibetrag bei Erwerbstätigkeit trotz vorgeFreibetrag bei Erwerbstätigkeit trotz vorgeFreibetrag bei Erwerbstätigkeit trotz vorge----
rückten Alters / rückten Alters / rückten Alters / rückten Alters / starker Beschränkung der starker Beschränkung der starker Beschränkung der starker Beschränkung der 
ErwerbstätigkeitErwerbstätigkeitErwerbstätigkeitErwerbstätigkeit    

x x x x 
� 

30 % des BMS-
Ausgangswertes 

� 

max. 17% d. BMS-
Ausgangswerts 

x x x 

• Freibetrag für erwerbstätige AlleinerzieherFreibetrag für erwerbstätige AlleinerzieherFreibetrag für erwerbstätige AlleinerzieherFreibetrag für erwerbstätige Alleinerzieher----
Innen mit Kindern in VorInnen mit Kindern in VorInnen mit Kindern in VorInnen mit Kindern in Vor----    bzw. Pflichtschulbzw. Pflichtschulbzw. Pflichtschulbzw. Pflichtschul----
alteralteralteralter    

x x x x 
� 

30 % des BMS-
Ausgangswertes 

x x x x 

• LehrlingsentschädigungLehrlingsentschädigungLehrlingsentschädigungLehrlingsentschädigung    

laut Vollzugs-
handbuch: (�) 
ist EmpfängerIn 
anzurechnen 

� 
bis zur Höhe d. 

Freibetrags nach § 
292 SVG 

x 

� 

f. Lehrlinge, die mit 
unterhaltspflichtigen 
volljährigen Personen 
im gemeinsamen 
Haushalt leben, 
max. 150,00 € 

(�) 
ist EmpfängerIn 
anzurechnen 

(�) 
ist EmpfängerIn 
anzurechnen 

� -- 

� 
Nach Lehrjahr 
gestaffelte Frei-

beträge, 160,45 € - 
188,76 € 

• FerialarbeitFerialarbeitFerialarbeitFerialarbeit    
x 

Explizit anzurechnen 
x x 

� 

Höhe: unbeschränkt 
x x x -- x 

 
 

1.1.1.1.2.9.2.9.2.9.2.9.        Einschränkung des AuswahlermessensEinschränkung des AuswahlermessensEinschränkung des AuswahlermessensEinschränkung des Auswahlermessens    

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Geldleistungen dürfen Geldleistungen dürfen Geldleistungen dürfen Geldleistungen dürfen nur nur nur nur in Einzelfällen u. in Einzelfällen u. in Einzelfällen u. in Einzelfällen u. 
ausnahmsweise durch Sachleistungen ersetzt ausnahmsweise durch Sachleistungen ersetzt ausnahmsweise durch Sachleistungen ersetzt ausnahmsweise durch Sachleistungen ersetzt 
werden werden werden werden ––––    wenn Bedarfsdeckung so besser wenn Bedarfsdeckung so besser wenn Bedarfsdeckung so besser wenn Bedarfsdeckung so besser 
erreicht werden kann erreicht werden kann erreicht werden kann erreicht werden kann     

� � � � 

x 
Gesetz: „Mindestsich-
erung wird in Form von 
Geldleistungen od. 
Sachleistungen ge-

währt“. D.h. keine Ein-
schränkung auf Einzel- 
und Aus-nahmefall. 

ABER: Gesetz schreibt 
vor, dass Mindeststand 
ards f. d. Lebensunter-
halt als Geldleistungen 

zu gewähren sind  

� � � 

x 
Gesetz: „Hilfe zur Sich-
erung d. Lebensunter-
halts u. d. Wohnbedar-
fs erfolgt durch laufen-
de monatl. Geldleist-
ungen (Mindeststand-
ards), soweit keine Hil-
fe in Form v. Sachleist-
ungen in Betracht kom-
mt“, außerdem: Vor-
rang d. Sachleistung 
im Zuge d. Sanktion-
ierung v. „Arbeitsun-
willigkeit“ u. bei 

Soforthilfe. 
 
 

1.1.1.1.2.10.2.10.2.10.2.10.        Valorisierung der LeistungValorisierung der LeistungValorisierung der LeistungValorisierung der Leistung    

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Jeweils zu Jahresbeginn, mit dem gleichen Jeweils zu Jahresbeginn, mit dem gleichen Jeweils zu Jahresbeginn, mit dem gleichen Jeweils zu Jahresbeginn, mit dem gleichen 
Prozentsatz wie die AusgleichszulagenrichtsätzeProzentsatz wie die AusgleichszulagenrichtsätzeProzentsatz wie die AusgleichszulagenrichtsätzeProzentsatz wie die Ausgleichszulagenrichtsätze    

� � � � � � � � 

(�) 
Erläuterungen stellen 
klar, dass bei Mind-
eststandards über d. 
Niveau der Vereinbar-
ung gemäß Art. 15a 
B-VG keine derartige 
Bindung bzgl. Valor-
isierung besteht. 

  



 

16 
 

Was d.Was d.Was d.Was d.    Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    
Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Wurden Wurden Wurden Wurden die Mindeststandards per 1.1.2012 entdie Mindeststandards per 1.1.2012 entdie Mindeststandards per 1.1.2012 entdie Mindeststandards per 1.1.2012 ent----
sprechend der Vorgabe der Vereinbarung gemäß sprechend der Vorgabe der Vereinbarung gemäß sprechend der Vorgabe der Vereinbarung gemäß sprechend der Vorgabe der Vereinbarung gemäß     
Art.Art.Art.Art.    15a15a15a15a    BBBB----VG valorisiert?VG valorisiert?VG valorisiert?VG valorisiert?    

� 

per 27.1.2012 
Ausgangswert: 

 
773,26 € 

� 

per 1.1.2012 
Ausgangswert: 

 
773,26 € 

(�) 
Rückwirkend per 

1.1.2012, Kundmach-
ungsdatum d. 

Novelle: 28.2.2012 
Ausgangswert: 

 
773 € 

(�) 
Kundmachung vom 

16.1.2012, 
Ausgangswert: 

 
773,26 € 

� 

per 1.1.2012 
 

773,26 € 

� 

per 1.1.2012: Aus-
gangswert f. Lebens-
bedarf (Wohnen in Vbg 
mit eigener Leistung 

geregelt): 
 

582,20 € 

(�) 
Novellierte 

Verordnung in Kraft 
seit 9. März 2012 
Ausgangswert: 

 
773,26 € 

� 

per 1.1.2012 
Ausgangswert: 

 
774 € 

� 

per 1.1.2012 
Ausgangswert: 

 
843,70 € 

Wurden in den Bundesländern, d im Rahmen der Wurden in den Bundesländern, d im Rahmen der Wurden in den Bundesländern, d im Rahmen der Wurden in den Bundesländern, d im Rahmen der 
BMS BMS BMS BMS klar normierte, klar normierte, klar normierte, klar normierte, zuzuzuzu----sätzliche Leistungen fsätzliche Leistungen fsätzliche Leistungen fsätzliche Leistungen f....    dddd....    
Wohnen gewähren odWohnen gewähren odWohnen gewähren odWohnen gewähren od....    überhaupt eigenständige überhaupt eigenständige überhaupt eigenständige überhaupt eigenständige 
Leistungen für das Leistungen für das Leistungen für das Leistungen für das Wohnen haben, eben diese Wohnen haben, eben diese Wohnen haben, eben diese Wohnen haben, eben diese 
LeistungLeistungLeistungLeistungen auch valorisiert?en auch valorisiert?en auch valorisiert?en auch valorisiert?    

� 

Zusatzleist. mit Rechts-
anspruch („Mietbei-

hilfe“), im Durchschnitt 
um 2,6% (je nach 

Haushaltskonstellation) 

-- 
Keine eigene, zusätz-
liche Leistung f. d. 
Wohnen eingeführt, 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 

Rechtsanspruch aus d. 
Zusatzleistungen nach 

§ 13 

-- 
Keine eigene, zusätz-
liche Leistung f. d. 
Wohnen eingeführt, 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

x 
Zusatzleistung ohne 
Rechtsanspruch 
(„ergänzende 

Wohnbedarfshilfe“) 

x 
Eigenständige 

Leistung f. d. Wohnen 

x 
Eigenständige 

Leistung f. d. Wohnen  

X 
Zusatzleistung mit 
Rechtsanspruch 
(„ergänzender 

Wohnungsaufwand“) 

-- 
Keine eigene, zusätz-
liche Leistung f. d. 
Wohnen eingeführt, 
. event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 13t 

-- 
Keine eigene, zusätz-
liche Leistung f. d. 
Wohnen eingeführt, 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 14 od. § 22 
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2.2.2.2.        EXISTENZSICHERUNG IM RAHMEN DER EXISTENZSICHERUNG IM RAHMEN DER EXISTENZSICHERUNG IM RAHMEN DER EXISTENZSICHERUNG IM RAHMEN DER     
BEDARFSORBEDARFSORBEDARFSORBEDARFSORIIIIEEEENTIERTEN MINDESTSICHERUNGNTIERTEN MINDESTSICHERUNGNTIERTEN MINDESTSICHERUNGNTIERTEN MINDESTSICHERUNG    
 
 

2.1.2.1.2.1.2.1.        GELDLEISTUNGEN MIT RGELDLEISTUNGEN MIT RGELDLEISTUNGEN MIT RGELDLEISTUNGEN MIT RECHTSANSPRUCHECHTSANSPRUCHECHTSANSPRUCHECHTSANSPRUCH    ––––    STAND: 2011STAND: 2011STAND: 2011STAND: 2011    

                    Angaben in Angaben in Angaben in Angaben in ProProProProzenzenzenzentttt    des Ausgangswertesdes Ausgangswertesdes Ausgangswertesdes Ausgangswertes. Der Ausgangswert laut Bund. Der Ausgangswert laut Bund. Der Ausgangswert laut Bund. Der Ausgangswert laut Bund----LänderLänderLänderLänder----Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG entspricht der NettoVG entspricht der NettoVG entspricht der NettoVG entspricht der Netto----Höhe des Höhe des Höhe des Höhe des                                             
                    AusgleichszulagenrichtsatzesAusgleichszulagenrichtsatzesAusgleichszulagenrichtsatzesAusgleichszulagenrichtsatzes    für eine alleinstehende Personfür eine alleinstehende Personfür eine alleinstehende Personfür eine alleinstehende Person    (2011: 753€)(2011: 753€)(2011: 753€)(2011: 753€)    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
% % % %     = = = = Gesetz bzw. MindeststandardGesetz bzw. MindeststandardGesetz bzw. MindeststandardGesetz bzw. Mindeststandard----Verordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung Verordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung Verordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung Verordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung zur Bedarfsorientierten Mindestsicherung zur Bedarfsorientierten Mindestsicherung zur Bedarfsorientierten Mindestsicherung zur Bedarfsorientierten Mindestsicherung gemäß gemäß gemäß gemäß Art.Art.Art.Art.    15a 15a 15a 15a BBBB----VG vor.VG vor.VG vor.VG vor.    
�  = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((�))))    = ja, = ja, = ja, = ja, trifft zu, trifft zu, trifft zu, trifft zu, aber mit Einschränkungenaber mit Einschränkungenaber mit Einschränkungenaber mit Einschränkungen    
!!!!        = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß Art.Art.Art.Art.    15a 15a 15a 15a BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht 
xxxx        = nein= nein= nein= nein, trifft nicht zu, trifft nicht zu, trifft nicht zu, trifft nicht zu    
????        = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    

2.1.1.2.1.1.2.1.1.2.1.1.        Wie wurden die in der Vereinbarung Wie wurden die in der Vereinbarung Wie wurden die in der Vereinbarung Wie wurden die in der Vereinbarung gemäßgemäßgemäßgemäß    Art.15a Art.15a Art.15a Art.15a BBBB----VG festgelegten Mindeststandards in Landesrecht umgesetzt?VG festgelegten Mindeststandards in Landesrecht umgesetzt?VG festgelegten Mindeststandards in Landesrecht umgesetzt?VG festgelegten Mindeststandards in Landesrecht umgesetzt?    

    
VVVVbg. gemäßbg. gemäßbg. gemäßbg. gemäß    
Art.Art.Art.Art.    15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG    

WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Ausgangswert f. Mindeststandards: Höhe des Ausgangswert f. Mindeststandards: Höhe des Ausgangswert f. Mindeststandards: Höhe des Ausgangswert f. Mindeststandards: Höhe des 
monatlichen Ausgleichszulagenrichtsatzes für monatlichen Ausgleichszulagenrichtsatzes für monatlichen Ausgleichszulagenrichtsatzes für monatlichen Ausgleichszulagenrichtsatzes für 
eine alleinstehende Person, netto (2011: 753 €)eine alleinstehende Person, netto (2011: 753 €)eine alleinstehende Person, netto (2011: 753 €)eine alleinstehende Person, netto (2011: 753 €)    

� � � � � 

� und ! 
Mindeststandard f. 
Lebensunterhalt 

entspricht 75% des 
Ausgangswertes;, 
eigenständige 
Leistung f. d. 

Wohnen, die höher 
ist als 25% d. 

Ausgangswertes 

� und ! 
Mindeststandard f. 
Lebensunterhalt 

entspricht 75% des 
Ausgangswertes;, 
eigenständige 
Leistung f. d. 

Wohnen, die höher 
ist als 25% d. 

Ausgangswertes 

� � 

! 
Ausgangsbetrag 
plus Zuschlag, da 
ansonsten Ver-
schlechterung 

gegenüber SH alt 

Mindeststandards inkludieren die GrundleistMindeststandards inkludieren die GrundleistMindeststandards inkludieren die GrundleistMindeststandards inkludieren die Grundleist----
ung für den angemessenen Wohnbedarf im ung für den angemessenen Wohnbedarf im ung für den angemessenen Wohnbedarf im ung für den angemessenen Wohnbedarf im 
Ausmaß von 25% des jeweiligen MindeststandAusmaß von 25% des jeweiligen MindeststandAusmaß von 25% des jeweiligen MindeststandAusmaß von 25% des jeweiligen Mindeststand----
ardsardsardsards    

� 

� 
Allerdings: 

Wohnbedarf nicht 
generell mit 25% 
festgesetzt, teil-
weise geringer, 
dadurch höhere 
Mietbeihilfe 

� 
Allerdings seit 
1.1.2012: 

Mindeststandards 
in Verordnung 
getrennt nach 
Lebensunterhalt 
und Wohnen 
ausgewiesen 

� � 

! 
eigene Leistung 
„Hilfe zur Sicher-
ung des Wohnbe-
darfes“ mit Rechts-
anspruch, höher 
als 25% d. Aus-
gangswertes = 

Höhe der tatsäch-
lichen Wohnkosten 
(nach den Kriterien 
ortsübliche Miet-

kosten, BK, HK und 
Abgaben, u. Whg. 
muss d. Höchst-
nutzfläche entspr-
echen); erfüllt Whg. 
Kriterium d. ortsüb-
lichen Kosten nicht: 
Zusatzleistung im 
Rahmen d. Privat-
rechtes möglich 

! 
Kosten für Miete 
sowie ausgewies-
ene allgemeine 

Betriebskosten und 
Abgaben sind 
monatlich in der 

tatsächlichen Höhe 
zu gewähren – 

Orientierungssätze 
sind vorhanden 
(nicht in VO fest-
gelegt), können im 
Einzelfall über-
schritten werden 

� � 

(�) 
Wohnbedarf 

inkludiert, aber 
Höhe nur indirekt 
ausgewiesen, als 
Leistungskürzung 
um 18%, falls keine 
Wohnkosten be-
stehen, bzw. Re-
gelung, dass max. 
25% der Leistung 
direkt an Vermiet-
erIn angewiesen 
werden können 
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2.1.1.1.2.1.1.1.2.1.1.1.2.1.1.1.    ErwachseneErwachseneErwachseneErwachsene 

    
Vbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäß    
Art.Art.Art.Art.    15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

AlleinerzieherInnen:AlleinerzieherInnen:AlleinerzieherInnen:AlleinerzieherInnen:              
VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE 
ALT:ALT:ALT:ALT:    
Haben AlleinerzieherInnen schon unter der Haben AlleinerzieherInnen schon unter der Haben AlleinerzieherInnen schon unter der Haben AlleinerzieherInnen schon unter der 
Sozialhilfe alt den gleichen Richtsatz wie Sozialhilfe alt den gleichen Richtsatz wie Sozialhilfe alt den gleichen Richtsatz wie Sozialhilfe alt den gleichen Richtsatz wie 
Alleinstehende erhalten?Alleinstehende erhalten?Alleinstehende erhalten?Alleinstehende erhalten?    

-- � x x x x x x x x 

Definition von Definition von Definition von Definition von AlleinerzieherIn in Gesetz / AlleinerzieherIn in Gesetz / AlleinerzieherIn in Gesetz / AlleinerzieherIn in Gesetz / 
Verordnung(en) / ErläuterungenVerordnung(en) / ErläuterungenVerordnung(en) / ErläuterungenVerordnung(en) / Erläuterungen    

in Vereinb. gemäß 
Art. 15a B-VG nicht 
explizit geregelt – 
allerdings stellen 
die Erläuterungen 

klar: 
AlleinerzieherInnen 
= Personen, die nur 
mit ihnen gegen-
über unterhaltsbe-
rechtigten minder-
jährigen Kindern im 

gemeinsamen 
Haushalt leben 

 
Falls nur Obsorge-, 
aber nicht Unter-
haltsberechtigung 
besteht: 75%-

Mindeststandard 
gilt nur f. volljährige 
Personen, die mit 
anderen volljähr-
igen Personen im 
gemeinsamen 

Haushalt  
 

� unklar 

Volljährige 
Personen, die 

ausschließlich mit 
folgenden 

Personen eine 
Bedarfsgemeinsch

aft bilden: 
• volljährige Pers-
onen mit Anspr-
uch auf Familien-
beihilfe 

• volljährige Per-
sonen bis zum 
vollendeten 21. 
Lebensjahr ohne 
Einkommen oder 
mit einem Ein-
kommen bis zu 
einer Geringfüg-
igkeitsgrenze 

• minderjährige 
Personen mit 
Anspruch auf 
Familienbeihilfe 

Def. im Gesetz: 
jene Personen, die 

nur mit ihnen 
gegenüber unter-
haltsberechtigten 
minderjährigen 

Kindern im gemein-
samen Haushalt 

leben 
 

Falls nur Obsorge-, 
aber nicht Unter-
haltsberechtigung 
besteht: 75%-

Mindeststand-ard 
gilt nur f. voll-

jährige Personen, 
die mit anderen 
volljährigen Per-
sonen im gemein-
samen Haushalt  

 
� unklar 

Def. im Gesetz: 
Personen, die nur 
mit ihnen gegen-
über unterhaltsbe-
rechtigten minder-
jährigen oder voll-
jährigen Kindern im 

gemeinsamen 
Haushalt leben: 

 
Falls nur Obsorge-, 
aber nicht Unter-
haltsberechtigung 
besteht: 75%-

Mindeststandard 
gilt nur f. volljährige 
Personen, die mit 
anderen volljähr-
igen Personen im 
gemeinsamen 

Haushalt  
 

� unklar 

Def. im Gesetz: 
Personen, die nur 
mit ihnen gegen-
über unterhaltsbe-
rechtigten minder-
jährigen Kindern im 

gemeinsamen 
Haushalt leben 

 
Falls nur Obsorge-, 
aber nicht Unter-
haltsberechtigung 
besteht: 75%-

Mindeststandard 
gilt nur f. volljährige 
Personen, die mit 
anderen volljähr-
igen Personen im 
gemeinsamen 

Haushalt  
 

� unklar 

Def. im Gesetz: 
Alleinerzieher ist, 
wer nur mit ihm 
gegenüber unter-
haltsberechtigten 
Minderjährigen im 
gemeinsamen 
Haushalt lebt. 

 
Falls nur Obsorge-, 
aber nicht Unter-
haltsberechtigung 
besteht: keine 
explizite gesetz-
liche Regelung, 

kommt in d. Praxis 
kaum vor 

??? 
keine Definition in 

Gesetz, 
Verordnung oder 
Erläuterungen 

 
� unklar 

Def. in Erläuter-
ngen zum Gesetz: 
AlleinerzieherInnen 
= Personen, die nur 
mit ihnen gegen-
über unterhalts-
berechtigten 
minderjährigen 
Kindern im 

gemeinsamen 
Haushalt leben.  

 
Falls nur Obsorge-, 
aber nicht Unter-
haltsberechtigung 
besteht: 75%-

Mindeststandard 
gilt nur f. volljährige 
Personen, die mit 
anderen voll-

jährigen Personen 
im gemeinsamen 

Haushalt  
 

� unklar 

Def. in Gesetz: 
AlleinerzieherInnen 
= Personen mit 

mindestens einem 
mit ihnen im ge-
meinsamen Haus-
halt lebenden 
minderjährigen 

Kind. 

Def. in Verordnung: 
AlleinerzieherInnen 
= Personen, die nur 
mit ihnen gegen-
über unterhaltsbe-
rechtigten minder-
jährigen Kindern 
oder familienbei-
hilfebeziehenden 

volljährigen 
Kindern im 

gemeinsamen 
Haushalt leben. 

 
Falls nur Obsorge-, 
aber nicht Unter-
haltsberechtigung 
besteht: müsste 
Mindeststandard 
für die sonstigen 
Volljährigen zur 
Anwendung kom-
men, da er für voll-
jährige Personen 
gilt, die in Haus-
haltsgemeinschaft 

leben 

• AlleinerzieherIn mit minderjährigen AlleinerzieherIn mit minderjährigen AlleinerzieherIn mit minderjährigen AlleinerzieherIn mit minderjährigen 
KindernKindernKindernKindern    

100% 
Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

75 % d. 
Ausgangswertes 

für Lebensunterhalt 
 

= analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG bzgl. 
Lebensunterhalt, 
eigene Leistung f. 

Wohnkosten 

75 % d. 
Ausgangswertes 

für Lebensunterhalt 
 

= analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG bzgl. 
Lebensunterhalt, 
eigene Leistung f. 

Wohnkosten 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

100% 
(+ 68,56 € 

„Verschlechterungs
verbots-Zuschlag“ 
� 2011 faktisch 

109 %) 

• AlleinerzieherIn mit volljährigen, unterAlleinerzieherIn mit volljährigen, unterAlleinerzieherIn mit volljährigen, unterAlleinerzieherIn mit volljährigen, unter----
haltsberechtigten Kindern in Bedarfshaltsberechtigten Kindern in Bedarfshaltsberechtigten Kindern in Bedarfshaltsberechtigten Kindern in Bedarfs----
gemeinschaftgemeinschaftgemeinschaftgemeinschaft    

75% 100% 
Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 
100% 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

56,25 % d. 
Ausgangswertes 

für Lebensunterhalt 
 

= analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG bzgl. 
Lebensunterhalt, 
eigene Leistung f. 

Wohnkosten 

Rechtlich: ? 
keine Def. von 

AlleinerzieherIn in 
Gesetz / VO / 
Erläuterungen 

 
VOLLZUG: 75 % d. 
Ausgangswertes 

für Lebensunterhalt 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

100%, wenn 
Familienbeihilfe 
bezogen wird 
(+ 68,56 € 

„Verschlechterungs
verbots-Zuschlag“ 
� 2011 faktisch 

109 %) 
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Vbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäß    
Art.Art.Art.Art.    15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• Legen Gesetz / Legen Gesetz / Legen Gesetz / Legen Gesetz / VO VO VO VO / Erläuterungen fest, / Erläuterungen fest, / Erläuterungen fest, / Erläuterungen fest, 
dadadadass  auch andere Personen als d.ss  auch andere Personen als d.ss  auch andere Personen als d.ss  auch andere Personen als d.    gegengegengegengegen----
über den Kindern Unterhaltspflichtigen als über den Kindern Unterhaltspflichtigen als über den Kindern Unterhaltspflichtigen als über den Kindern Unterhaltspflichtigen als 
AlleinerzieherInnen gewertet werden AlleinerzieherInnen gewertet werden AlleinerzieherInnen gewertet werden AlleinerzieherInnen gewertet werden ––––    
gemeinsamer Haushalt vorausgesetzt (z.B. gemeinsamer Haushalt vorausgesetzt (z.B. gemeinsamer Haushalt vorausgesetzt (z.B. gemeinsamer Haushalt vorausgesetzt (z.B. 
obsorgeberechtigte obsorgeberechtigte obsorgeberechtigte obsorgeberechtigte Großeltern)?Großeltern)?Großeltern)?Großeltern)?    

x � x � x x x x x x 

WohngemeinschaftWohngemeinschaftWohngemeinschaftWohngemeinschaft    

in zu Vereinbarung 
gemäß Art. 15a B-
VG nicht explizit 
geregelt – aller-
dings stellen die 

Erläuterungen klar, 
dass Bestimmung-
en für Ehegemein-
schaften auch für 
Lebens—u. Wohn-
gemeinschaften 
gelten � je 75% 

100% 

in 
Mindeststandard-

Verordnung 
geregelt: 75% 

Formulierung im 
Gesetz: volljährige 

Personen in 
Haushalts- oder 

Wohngemeinschaft
: 75% 

75 % 

• bei getrennter 
Wirtschaftsführ-
ung: 75% d. Aus-
gangswertes f. d. 
Lebensunterhalt,  

• bei einheitlicher 
Wirtschaftsführ-
ung: 56,25% d. 
Ausgangswertes 
f. d. Lebens-
unterhalt 

• zuzügl. eigen-
ständige Leist. f. 
Wohnen ( anteilig 
pro Person) 

56,25 % d. 
Ausgangswerts für 
Lebensunterhalt  

= analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG, da 
eigenständige 
Leistung f. d. 
Wohnen 

VOLLZUG: 
uneinheitlich 

75 % 75 % 

Analog zu den 
Erläuterungen der 
Vereinbarung ge-
mäß Art. 15a B-VG 

(+ 14,10 € 
„Verschlechterungs
verbots-Zuschlag“ 
� 2011 faktisch 

76,9 %) 

Paare (Ehe & Lebensgemeinschaft & Paare (Ehe & Lebensgemeinschaft & Paare (Ehe & Lebensgemeinschaft & Paare (Ehe & Lebensgemeinschaft & 
Verpartnerung)Verpartnerung)Verpartnerung)Verpartnerung)    

Je 75% 
Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

56,25 % d. 
Ausgangswerts für 
Lebensunterhalt  
 = analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG, 

da eigenständige 
Leistung f. d. 

Wohnen (anteilig 
pro Person) 

56,25 % d. 
Ausgangswerts für 
Lebensunterhalt  

= analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG 

da eigenständige 
Leistung f. d. 
Wohnen 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 
(+ 14,10 € 

„Verschlechterungs
verbots-Zuschlag“ 
� 2011 faktisch 

76,9 %) 

sonstige erwachsene Verwandte in Bedarfssonstige erwachsene Verwandte in Bedarfssonstige erwachsene Verwandte in Bedarfssonstige erwachsene Verwandte in Bedarfs----
gemeinschaft (z.B. Großeltern), wenn keine gemeinschaft (z.B. Großeltern), wenn keine gemeinschaft (z.B. Großeltern), wenn keine gemeinschaft (z.B. Großeltern), wenn keine 
wechselseitigen wechselseitigen wechselseitigen wechselseitigen Unterhaltsverpflichtungen Unterhaltsverpflichtungen Unterhaltsverpflichtungen Unterhaltsverpflichtungen 
bestehenbestehenbestehenbestehen    

75% 

werden grundsätz-
lich nicht zur Be-
darfsgemeinschaft 

gerechnet � 
Alleinstehenden-
Mindeststandard 

� 100% 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

56,25 % d. 
Ausgangswerts für 
Lebensunterhalt  

= analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG, 

da eigenständige 
Leistung f. d. 

Wohnen (anteilig 
pro Person) 

56,25 % d. 
Ausgangswerts für 
Lebensunterhalt  

= analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG, 

da eigenständige 
Leistung f. d. 
Wohnen 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 
(+ 14,10 € 

„Verschlechterungs
verbots-Zuschlag“ 
� 2011 faktisch 

76,9 %) 

2.1.1.2.2.1.1.2.2.1.1.2.2.1.1.2.    KinderKinderKinderKinder    

    
Vbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäß    

Art.Art.Art.Art.    15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG    
WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

2.1.1.2.1.2.1.1.2.1.2.1.1.2.1.2.1.1.2.1.    Minderjährige KinderMinderjährige KinderMinderjährige KinderMinderjährige Kinder     

Ältestes, zweitältestes, drittältestes KindÄltestes, zweitältestes, drittältestes KindÄltestes, zweitältestes, drittältestes KindÄltestes, zweitältestes, drittältestes Kind    Je 18% 
2010: 18% 

Seit 1.3.2011: 27% 
je 23% Je 19,2% 21 % 

24,75 % d. Aus-
gangswerts für 
Lebensunterhalt 

(Wohnkosten werd-
en bei unterhalts-
pflichtigen / voll-
jährigen Personen 
im gemeinsamen 
Haushalt berück-

sichtigt) 

21,85 % d. Aus-
gangswerts für 
Lebensunterhalt 
(eigenständige 
Leistung f. d. 
Wohnen, nach 
Personen im 
Haushalt) 

19% 18% 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 
(+ € 53,47 € 

„Verschlechterungs-
verbots-Zuschlag“ 
� 2011 faktisch 

25,1%) 
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Vbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäß    
Art.Art.Art.Art.    15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG    

WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Viertältestes Kind und Viertältestes Kind und Viertältestes Kind und Viertältestes Kind und weitere Kinderweitere Kinderweitere Kinderweitere Kinder    Je 15% 27% je 23% Je 19,2% 21 % 

24,75 % d. Aus-
gangswerts für 
Lebensunterhalt 

(Wohnkosten werd-
en bei unterhalts-
pflichtigen / voll-
jährigen Personen 
im gemeinsamen 
Haushalt berück-

sichtigt) 

21,85 % d. Aus-
gangswerts für 
Lebensunterhalt 
(eigenständige 
Leistung f. d. 
Wohnen, nach 
Personen im 
Haushalt) 

Viertältestes Kind: 
19% 

Ab dem 
fünftältesten Kind: 

23% 

15% 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 
(+ 76,06 € 

„Verschlechterungsv
erbots-Zuschlag“ � 
2011 faktisch 24,4 

%) 

2.1.1.2.2.2.1.1.2.2.2.1.1.2.2.2.1.1.2.2.    Volljährige Kinder in BedarfsgemeinschaftVolljährige Kinder in BedarfsgemeinschaftVolljährige Kinder in BedarfsgemeinschaftVolljährige Kinder in Bedarfsgemeinschaft 

    
Vbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäß    
Art.Art.Art.Art.    15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG    

WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Volljähriges Kind mit FamilienbeihilfeVolljähriges Kind mit FamilienbeihilfeVolljähriges Kind mit FamilienbeihilfeVolljähriges Kind mit Familienbeihilfe----Bezug Bezug Bezug Bezug     

Keine explizite 
Regelung 

Wenn mit Allein-
erzieherIn im Haus-
halt: erstes volljähr-
iges Kind: 75%, 

jedes weitere 50%. 

• Wenn mehr als 
zwei Erwachsene 
im Haushalt: je 
50% f. volljährige, 
unterhaltsbe-
rechtigtigte 
Kinder 

 

Explizite Regelung: 

50% in jeder Haus-
haltskonstellation 

Falls erhöhte 
Familienbeihilfe 
infolge Behinder-

ung: 100% 
(Wertung als 

eigene Bedarfs-
gemeinschaft) 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 
15a B-VG, bei 
Anrechnung der 
Familienbeihilfe 

Explizite Regelung: 
„für volljährige Per-
sonen, für die ein 
Anspruch auf Fam-
ilienbeihilfe besteht 
und die mit zu-

mindest einer oder 
einem Volljährigen 
oder einer Person, 
der gegenüber sie 
unterhaltsberecht-
igt sind, im gemein-
samen Haushalt 
leben“: 30% 

75 % 

• Wenn mit Allein-
erzieherIn im 
Haushalt: erstes 
volljähriges, unt-
erhaltsberechtigt-
igtes Kind: 56,25 
% f. d. Lebens-
unterhalt, jedes 
weitere 37,5% 

• Wenn mehr als 
zwei Erwachsene 
im Haushalt: je 
37,50% f. d. 
Lebensunterhalt 
f. volljährige, unt-
erhaltsberechtigt-
igte Kinder 

= analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG bzgl. 
Lebensunterhalt, 
da eigene Leistung 

f. Wohnen 

• Wenn mit Allein-
erzieherIn im 
Haushalt: erstes 
volljähriges, unt-
erhaltsberechtigt-
igtes Kind: 56,25 
% f. d. Lebens-
unterhalt, jedes 
weitere 37,5% 

• Wenn mehr als 
zwei Erwachsene 
im Haushalt: je 
37,50% f. d. 
Lebensunterhalt 
f. volljährige, unt-
erhaltsberechtigt-
igte Kinder 

= analog zu Ver-
einbarung gemäß 
Art. 15a B-VG bzgl. 
Lebensunterhalt, 
da eigene Leistung 

f. Wohnen 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

2011: Analog zu 
Vereinbarung ge-
mäß Art. 15a B-VG 

 
Seit 1.3. 2012 

 in jedem Fall 50% 

Explizite Regelung 
in VO, nicht im 

Gesetz: 
„familienbeihilfebe-
ziehende volljähri-
ge Person, wenn 
diese einer ander-
en Person im ge-
meinsamen Haus-
halt gegenüber 

unterhaltsberecht-
igt ist oder sein 
könnte“: 23 %, + 

„Verschlechterungs
verbotszuschlag: 
� 2011 faktisch 

25,1% 
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Vbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäßVbg. gemäß    

Art.Art.Art.Art.    15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG    
WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Volljähriges Kind ohne FamilienbeihilfeVolljähriges Kind ohne FamilienbeihilfeVolljähriges Kind ohne FamilienbeihilfeVolljähriges Kind ohne Familienbeihilfe----Bezug, Bezug, Bezug, Bezug, 
aber mit Unterhaltsberechtigung (wenn Selbstaber mit Unterhaltsberechtigung (wenn Selbstaber mit Unterhaltsberechtigung (wenn Selbstaber mit Unterhaltsberechtigung (wenn Selbst----
erhaltungsfähigkeit verloren bzw. noch nicht erhaltungsfähigkeit verloren bzw. noch nicht erhaltungsfähigkeit verloren bzw. noch nicht erhaltungsfähigkeit verloren bzw. noch nicht 
erlangt, z.B. erlangt, z.B. erlangt, z.B. erlangt, z.B. arbeitssuchende junge Erwacharbeitssuchende junge Erwacharbeitssuchende junge Erwacharbeitssuchende junge Erwach----
sene bis zum 21. Lebensjahr)sene bis zum 21. Lebensjahr)sene bis zum 21. Lebensjahr)sene bis zum 21. Lebensjahr)    

Keine explizite 
Regelung.  

Wenn mit Allein-
erzieherIn im Haus-
halt: erstes volljähr-
iges Kind: 75%, 

jedes weitere 50%. 

Falls mehr als 2 er-
wachsene Person-
en im Haushalt: 
jedes volljährige 
Kind ohne Fami-
lienbeihilfe-Bezug: 

50% 

Seit 1.3.2011: 
Explizite Regelung: 

50% 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Wie bei 
volljährigem Kind 
mit Familienbei-
hilfe-Bezug (siehe 
vorherige Zeile) 

Wenn mit Allein-
erzieherIn im Haus-
halt: erstes volljähr-
iges Kind: 56,25 % 
f. d. Lebensunter-
halt, jedes weitere 

37,50%. 

Wenn mehr als 
zwei sonstige Er-

wachsene im Haus-
halt: je 37,50 % f. 
d. Lebensunterhalt 

= analog zu Verein-
barung gemäß Art. 
15a B-VG bzgl. 
Lebensunterhalt, 
da eigene Leistung 

f. Wohnen 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Keine explizite 
Regelung.  

Wenn mit Allein-
erzieherIn im Haus-
halt: erstes volljähr-
iges Kind: 76,87 %, 

jedes weitere 
53,62%. 

Falls mehr als 2 er-
wachsene Person-
en im Haushalt: 
jedes volljährige 
Kind ohne Fam-

ilienbeihilfe-Bezug: 
53,62% 

Volljähriges Kind ohne FamilienbeihilfeVolljähriges Kind ohne FamilienbeihilfeVolljähriges Kind ohne FamilienbeihilfeVolljähriges Kind ohne Familienbeihilfe----Bezug, Bezug, Bezug, Bezug, 
keine Unterhaltsberechtigungkeine Unterhaltsberechtigungkeine Unterhaltsberechtigungkeine Unterhaltsberechtigung    

Keine explizite 
Regelung, 

75% 

Seit 1.3.2011: Bis 
zum 21. Lebensjahr: 

50% 

ab vollendetem 21. 
Lebensjahr: explizite 
Regelung: 100% 

(werden als eigene 
Bedarfsgemein-
schaft gewertet) 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

56,25 % d. Aus-
gangswerts für 
Lebensunterhalt 

= analog zu Verein-
barung gemäß Art. 
15a B-VG bzgl. 
Lebensunterhalt, 
da eigene Leistung 

f. Wohnen 

56,25 % d. Aus-
gangswerts für 
Lebensunterhalt 

= analog zu Verein-
barung gemäß Art. 
15a B-VG bzgl. 
Lebensunterhalt, 
da eigene Leistung 

f. Wohnen 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Analog zu Verein-
barung gemäß Art. 

15a B-VG 

Keine explizite 
Regelung, 76,87 % 

2.1.1.3.2.1.1.3.2.1.1.3.2.1.1.3.    SonstigesSonstigesSonstigesSonstiges 

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Der Begriff „Mindeststandard“ impliziert, dass die Der Begriff „Mindeststandard“ impliziert, dass die Der Begriff „Mindeststandard“ impliziert, dass die Der Begriff „Mindeststandard“ impliziert, dass die 
im jeweiligen Landesgesetz festgelegten Mindestim jeweiligen Landesgesetz festgelegten Mindestim jeweiligen Landesgesetz festgelegten Mindestim jeweiligen Landesgesetz festgelegten Mindest----
standards im Einzelfall auch überschritten werden standards im Einzelfall auch überschritten werden standards im Einzelfall auch überschritten werden standards im Einzelfall auch überschritten werden 
können. Räumen Gesetz bzw. Verordnung diese können. Räumen Gesetz bzw. Verordnung diese können. Räumen Gesetz bzw. Verordnung diese können. Räumen Gesetz bzw. Verordnung diese 
Möglichkeit auch explizit ein?Möglichkeit auch explizit ein?Möglichkeit auch explizit ein?Möglichkeit auch explizit ein?    

x 
Weder in Gesetz, noch 
Verordnung, noch 

Handbuch vorgesehen 
- keine Leistungen f. 
Bedarfe, die dem 
Lebensunterhalt 

zugerechnet werden 
können, im Rahmen 
der Liste f. Hilfe in 

besonderen 
Lebenslagen  

x 
Klarstellung in den 
Erläuterungen zum 

Gesetz, dass 
Mindeststandards im 
Gegensatz zu SH-
Richtsätzen „fix“. 

x 
Klarstellung in 

Erläuterungen zum 
Gesetz: „An die Stelle 
der bisherigen Sozial-
hilferichtsätze, die im 
Einzelfall auch unter- 
oder überschritten 

werden konnten, wobei 
die absolute Grenze 
der ASVG-Zulagen-
richtsatz war, sollen 
nun fixe Mindest-
standards treten“ 

x 
Klarstellung in 

Erläuterungen zum 
Gesetz: „An die Stelle 
der bisherigen Sozial-
hilfe-Richtsätze, die im 
Einzelfall auch unter- 
oder überschritten 

werden konnten, treten 
nun fixe Mindest-

standards“ 

(�) 
Nur im Rahmen d. 
Privatrechts: in 

besonderen Härte-
fällen können zusätz-
liche Geld- und Sach-
leistungen gewährt 
werden, entweder 

monatlich max. 15% d. 
Ausgangswerts oder 
einmalig max. 180% d. 

Ausgangswerts 

(�) 
Gesetz: Richtsatzüber-
schreitungen nicht ex-
plizit vorgesehen, 

Erläuterungen stellen 
klar: „Wie bisher wird 
der regelmäßig wieder-
kehrende Aufwand 
auch künftig in Form 
fixer (Monats-)Sätze, 
die Sonderbedarfe in 
Form von Einmalbe-

trägen oder entsprech-
end dem tatsächlichen 
Aufwand abgegolten“ 
– Diätzusatzkosten 
explizit als Sonder-
bedarf anerkannt 

x 
Erläuterungen stellen 
klar: "An die Stelle der 
bisherigen Sozial-

hilferichtsätze, die im 
Einzelfall auch unter- 
oder (praktisch freilich 
nur sehr selten) über-
schritten werden 

konnten, sollen nun 
fixe Mindeststandards 

treten. 

(�) 
Richtsatzüberschreitun

gen im Einzelfall 
implizit vorgesehen: 
bei „außergewöhnlich-
em Bedarf im Einzel-
fall“ waren „zusätzliche 
Leistungen“ „nicht 
ausgeschlossen“ 

� allerdings kein RA! 

x 
Erläuterungen zur BMS 
stellen klar, dass dass 
sich die Formulierung 
„mindestens …%“ bei 
der Höhe der Mind-
eststandards auf das 
Verschlechterungs-
prinzip bezieht, und 
Mindeststandards als 
„verbindliche Vorgab-
en“ zu verstehen sind 
– und dies auch schon 
bisher „Theorie und 
Praxis“ so verstanden 

wurde 

Sehen Gesetz bzw. Verordnung vor, dass die Sehen Gesetz bzw. Verordnung vor, dass die Sehen Gesetz bzw. Verordnung vor, dass die Sehen Gesetz bzw. Verordnung vor, dass die 
Leistungen für den Monat der Antragstellung zu Leistungen für den Monat der Antragstellung zu Leistungen für den Monat der Antragstellung zu Leistungen für den Monat der Antragstellung zu 
aliquotieren sind?aliquotieren sind?aliquotieren sind?aliquotieren sind?    

x x x X x x x � � 

VOLLZUGVOLLZUGVOLLZUGVOLLZUG: werden die Leistungen für den : werden die Leistungen für den : werden die Leistungen für den : werden die Leistungen für den 
Antragsmonat aliquotiert?Antragsmonat aliquotiert?Antragsmonat aliquotiert?Antragsmonat aliquotiert?    

� 
Gilt nicht für 

Mietbeihilfe – diese 
wird nicht aliquotiert 

Information des 
Landes NÖ: � 

? 

� und x 
Aliquotierung wenn 

keine Wohnkosten und 
bei Erstantrag 

� und x 
uneinheitlicher Vollzug 

? x � ? 
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2222....1.1.1.1.2222....        Eigene Mindeststandardregelungen in Landesgesetzen, die in der Eigene Mindeststandardregelungen in Landesgesetzen, die in der Eigene Mindeststandardregelungen in Landesgesetzen, die in der Eigene Mindeststandardregelungen in Landesgesetzen, die in der Vereinbarung gemäß Art.Vereinbarung gemäß Art.Vereinbarung gemäß Art.Vereinbarung gemäß Art.15a15a15a15a    BBBB----VGVGVGVG    nicht vorgesehen sindnicht vorgesehen sindnicht vorgesehen sindnicht vorgesehen sind    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
� = = = = ja, ja, ja, ja, es gibt eine eigenständige Landesregelung dieses Inhaltses gibt eine eigenständige Landesregelung dieses Inhaltses gibt eine eigenständige Landesregelung dieses Inhaltses gibt eine eigenständige Landesregelung dieses Inhalts    
--------    = = = = nein, nein, nein, nein, es gibt keine derartige Landesregelung dieses Inhaltses gibt keine derartige Landesregelung dieses Inhaltses gibt keine derartige Landesregelung dieses Inhaltses gibt keine derartige Landesregelung dieses Inhalts    

2.2.2.2.1.1.1.1.2.2.2.2.1.1.1.1.    Volljährige, unterhaltsberechtigte Personen (mit und Volljährige, unterhaltsberechtigte Personen (mit und Volljährige, unterhaltsberechtigte Personen (mit und Volljährige, unterhaltsberechtigte Personen (mit und ohne Familienbeihilfeohne Familienbeihilfeohne Familienbeihilfeohne Familienbeihilfe----Bezug)Bezug)Bezug)Bezug) 

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Volljähriges, unterhaltsberechtigtes Kind ohne Volljähriges, unterhaltsberechtigtes Kind ohne Volljähriges, unterhaltsberechtigtes Kind ohne Volljähriges, unterhaltsberechtigtes Kind ohne 
Familienbeihilfebezug bis zum vollendeten 21. Familienbeihilfebezug bis zum vollendeten 21. Familienbeihilfebezug bis zum vollendeten 21. Familienbeihilfebezug bis zum vollendeten 21. 
Lebensjahr, das kein Einkommen oder Einkommen Lebensjahr, das kein Einkommen oder Einkommen Lebensjahr, das kein Einkommen oder Einkommen Lebensjahr, das kein Einkommen oder Einkommen 
bis zur bis zur bis zur bis zur Geringfügigkeit hat, unabhängig von der Geringfügigkeit hat, unabhängig von der Geringfügigkeit hat, unabhängig von der Geringfügigkeit hat, unabhängig von der 
Zahl der Personen im HaushaltZahl der Personen im HaushaltZahl der Personen im HaushaltZahl der Personen im Haushalt    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß gemäß gemäß gemäß Art. Art. Art. Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG: ab der VG: ab der VG: ab der VG: ab der dritten dritten dritten dritten 
lllleistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn eistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn eistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn eistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn 
diese gegenüber einer anderen Person im Haushalt diese gegenüber einer anderen Person im Haushalt diese gegenüber einer anderen Person im Haushalt diese gegenüber einer anderen Person im Haushalt 
unterhaltsberechtigt ist: 50%)unterhaltsberechtigt ist: 50%)unterhaltsberechtigt ist: 50%)unterhaltsberechtigt ist: 50%)    

� 

50% 
-- -- -- -- -- -- -- -- 

Volljähriges, unterhaltsberechtigtes Kind mit Volljähriges, unterhaltsberechtigtes Kind mit Volljähriges, unterhaltsberechtigtes Kind mit Volljähriges, unterhaltsberechtigtes Kind mit 
FamilienbeihilfeFamilienbeihilfeFamilienbeihilfeFamilienbeihilfe----Bezug, unabhängig von der Zahl Bezug, unabhängig von der Zahl Bezug, unabhängig von der Zahl Bezug, unabhängig von der Zahl 
der Personen im Haushaltder Personen im Haushaltder Personen im Haushaltder Personen im Haushalt    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VGVGVGVG: ab der dritten : ab der dritten : ab der dritten : ab der dritten 
leistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn leistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn leistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn leistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn 
diese gegenüber diese gegenüber diese gegenüber diese gegenüber einer anderen Person im Haushalt einer anderen Person im Haushalt einer anderen Person im Haushalt einer anderen Person im Haushalt 
unterhaltsberechtigt ist: 50%)unterhaltsberechtigt ist: 50%)unterhaltsberechtigt ist: 50%)unterhaltsberechtigt ist: 50%)    

� 

50% 
-- -- -- -- -- -- -- 

18% 
(+ € 53,47 € 

„Verschlechterungsver
bots-Zuschlag“ � 

2011 faktisch 25,1%) 

Volljährige Person mit Anspruch auf FamilienbeiVolljährige Person mit Anspruch auf FamilienbeiVolljährige Person mit Anspruch auf FamilienbeiVolljährige Person mit Anspruch auf Familienbei----
hilfe, die mit zumindest einer hilfe, die mit zumindest einer hilfe, die mit zumindest einer hilfe, die mit zumindest einer volljährigen oder volljährigen oder volljährigen oder volljährigen oder 
unterhaltspflichtigen Person im gemeinsamen unterhaltspflichtigen Person im gemeinsamen unterhaltspflichtigen Person im gemeinsamen unterhaltspflichtigen Person im gemeinsamen 
Haushalt lebtHaushalt lebtHaushalt lebtHaushalt lebt    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VGVGVGVG: mit einer voll: mit einer voll: mit einer voll: mit einer voll----
jährigen, nicht unterhaltspflichtigen Person im jährigen, nicht unterhaltspflichtigen Person im jährigen, nicht unterhaltspflichtigen Person im jährigen, nicht unterhaltspflichtigen Person im 
Haushalt: 75%; ab der 3. Leistungsberechtigten Haushalt: 75%; ab der 3. Leistungsberechtigten Haushalt: 75%; ab der 3. Leistungsberechtigten Haushalt: 75%; ab der 3. Leistungsberechtigten 
Person im Haushalt, wenn diese gegePerson im Haushalt, wenn diese gegePerson im Haushalt, wenn diese gegePerson im Haushalt, wenn diese gegenüber einer nüber einer nüber einer nüber einer 
anderen Person im Haushalt unterhaltsberechtigt anderen Person im Haushalt unterhaltsberechtigt anderen Person im Haushalt unterhaltsberechtigt anderen Person im Haushalt unterhaltsberechtigt 
ist: 50%)ist: 50%)ist: 50%)ist: 50%)    

-- -- 
� 

30% 
-- -- -- -- -- -- 

Volljährige PersonVolljährige PersonVolljährige PersonVolljährige Person    ohne Familienbeihilfeohne Familienbeihilfeohne Familienbeihilfeohne Familienbeihilfe----BezugBezugBezugBezug, die , die , die , die 
unterhaltsberechtigt ist oder unterhaltsberechtigt ist oder unterhaltsberechtigt ist oder unterhaltsberechtigt ist oder potentiell sein könnte potentiell sein könnte potentiell sein könnte potentiell sein könnte ----    
z.B. wegen Wiederauflebens der Unterhaltspflichtz.B. wegen Wiederauflebens der Unterhaltspflichtz.B. wegen Wiederauflebens der Unterhaltspflichtz.B. wegen Wiederauflebens der Unterhaltspflicht    
infolge Wegfalls der Selbsterhaltinfolge Wegfalls der Selbsterhaltinfolge Wegfalls der Selbsterhaltinfolge Wegfalls der Selbsterhalt----ungsfähigkeitungsfähigkeitungsfähigkeitungsfähigkeit    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG: kennt nur tatVG: kennt nur tatVG: kennt nur tatVG: kennt nur tat----
sächlich Unterhaltsberechtigte, alle andern im sächlich Unterhaltsberechtigte, alle andern im sächlich Unterhaltsberechtigte, alle andern im sächlich Unterhaltsberechtigte, alle andern im 
gemeinsamen Haushalt: 75%)gemeinsamen Haushalt: 75%)gemeinsamen Haushalt: 75%)gemeinsamen Haushalt: 75%)    

-- -- -- -- -- -- -- -- 

� 

50% 
„Verschlechterungsver

bots-Zuschlag“� 
2011: faktisch 53,4% 

75% des Ausgangswertes für volljährige Personen 75% des Ausgangswertes für volljährige Personen 75% des Ausgangswertes für volljährige Personen 75% des Ausgangswertes für volljährige Personen 
auch dann, wenn sie mit mind. zwei weiteren vollauch dann, wenn sie mit mind. zwei weiteren vollauch dann, wenn sie mit mind. zwei weiteren vollauch dann, wenn sie mit mind. zwei weiteren voll----
jährigen Personen im gemeinsamen Haushalt lebt jährigen Personen im gemeinsamen Haushalt lebt jährigen Personen im gemeinsamen Haushalt lebt jährigen Personen im gemeinsamen Haushalt lebt 
und zumindest einer gegenüber unterhaltsberechtund zumindest einer gegenüber unterhaltsberechtund zumindest einer gegenüber unterhaltsberechtund zumindest einer gegenüber unterhaltsberecht----
igt ist.igt ist.igt ist.igt ist.    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß gemäß gemäß gemäß gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VGVGVGVG: ab der : ab der : ab der : ab der 
3. 3. 3. 3. lllleistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn eistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn eistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn eistungsberechtigten Person im Haushalt, wenn 
diese gegenüber einer anderen Person im Haushalt diese gegenüber einer anderen Person im Haushalt diese gegenüber einer anderen Person im Haushalt diese gegenüber einer anderen Person im Haushalt 
unterhaltsberechtigt ist: 50%)unterhaltsberechtigt ist: 50%)unterhaltsberechtigt ist: 50%)unterhaltsberechtigt ist: 50%)    

-- -- -- � -- -- -- -- -- 
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2.2.2.2.1.1.1.1.2.2.2.2.2.2.2.2.    AlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnen    

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Volljährige Personen, die mit unterhaltsberechtigten Volljährige Personen, die mit unterhaltsberechtigten Volljährige Personen, die mit unterhaltsberechtigten Volljährige Personen, die mit unterhaltsberechtigten 
volljährigen Kindern im selben Haushalt lebenvolljährigen Kindern im selben Haushalt lebenvolljährigen Kindern im selben Haushalt lebenvolljährigen Kindern im selben Haushalt leben    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG: in den VG: in den VG: in den VG: in den 
Erläuterungen nur gegenüber Minderjährigen Erläuterungen nur gegenüber Minderjährigen Erläuterungen nur gegenüber Minderjährigen Erläuterungen nur gegenüber Minderjährigen 
unterhaltspflichtige Volljährige als unterhaltspflichtige Volljährige als unterhaltspflichtige Volljährige als unterhaltspflichtige Volljährige als 
AlleinerzieherInnen vorgesehen AlleinerzieherInnen vorgesehen AlleinerzieherInnen vorgesehen AlleinerzieherInnen vorgesehen ����    75%)75%)75%)75%)    

� 

100% 
-- 

� 

100% 
-- -- -- -- -- 

� 

100% 
Personen, die mit (…) 
familienbeihilfebezieh-
enden volljährigen 
Kindern im gemein-

samen Haushalt leben 

Volljährige Personen, die mit minderjährigen KindVolljährige Personen, die mit minderjährigen KindVolljährige Personen, die mit minderjährigen KindVolljährige Personen, die mit minderjährigen Kind----
ern im ern im ern im ern im selben selben selben selben Haushalt leben,diesen gegenüber Haushalt leben,diesen gegenüber Haushalt leben,diesen gegenüber Haushalt leben,diesen gegenüber 
aber nicht unterhaltspflichtig sindaber nicht unterhaltspflichtig sindaber nicht unterhaltspflichtig sindaber nicht unterhaltspflichtig sind    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG: in den VG: in den VG: in den VG: in den 
Erläuterungen nur gegenüber Minderjährigen Erläuterungen nur gegenüber Minderjährigen Erläuterungen nur gegenüber Minderjährigen Erläuterungen nur gegenüber Minderjährigen 
unterhaltspflichtige Volljährige als unterhaltspflichtige Volljährige als unterhaltspflichtige Volljährige als unterhaltspflichtige Volljährige als 
AlleinerzieherInnen vorgesehen AlleinerzieherInnen vorgesehen AlleinerzieherInnen vorgesehen AlleinerzieherInnen vorgesehen ����    75%)75%)75%)75%)    

� 

im Falle einer 
Obsorgeberechtigung 

-- -- -- -- -- -- -- -- 

Minderjährige AlleinerzieherInnenMinderjährige AlleinerzieherInnenMinderjährige AlleinerzieherInnenMinderjährige AlleinerzieherInnen    

� 

100% laut 
Vollzugshandbuch � 
kein Rechstanspruch! 

-- -- -- -- -- 
� 

100% 
� 

80% 
-- 

2.2.2.2.1.1.1.1.2.2.2.2.3.3.3.3.    MinderjährigeMinderjährigeMinderjährigeMinderjährige    

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Minderjährige müssen mit einer unterhaltspflichtigMinderjährige müssen mit einer unterhaltspflichtigMinderjährige müssen mit einer unterhaltspflichtigMinderjährige müssen mit einer unterhaltspflichtig----
en oder obsorgeberechtigten volljährigen Person en oder obsorgeberechtigten volljährigen Person en oder obsorgeberechtigten volljährigen Person en oder obsorgeberechtigten volljährigen Person 
im im im im gleichen Haushalt leben, damit für sie ein Antrag gleichen Haushalt leben, damit für sie ein Antrag gleichen Haushalt leben, damit für sie ein Antrag gleichen Haushalt leben, damit für sie ein Antrag 
auf BMS gestellt werden kannauf BMS gestellt werden kannauf BMS gestellt werden kannauf BMS gestellt werden kann    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG VG VG VG spricht spricht spricht spricht 
lediglich von zumindest einem Volljährigen im lediglich von zumindest einem Volljährigen im lediglich von zumindest einem Volljährigen im lediglich von zumindest einem Volljährigen im 
gemeinsamen Haushalt)gemeinsamen Haushalt)gemeinsamen Haushalt)gemeinsamen Haushalt)    

� -- -- -- -- -- -- -- 

(�) 
Eingeschränkt auf 

Unterhaltspflicht, nicht 
Obsorgeberechtigung    

Mündige Minderjährige ab 14 Jahren, wenn alleinMündige Minderjährige ab 14 Jahren, wenn alleinMündige Minderjährige ab 14 Jahren, wenn alleinMündige Minderjährige ab 14 Jahren, wenn allein----
stehend oder alleinerziehend stehend oder alleinerziehend stehend oder alleinerziehend stehend oder alleinerziehend ––––    mitmitmitmit    SelbstbSelbstbSelbstbSelbstbezug von ezug von ezug von ezug von 
FamilienbeihilfeFamilienbeihilfeFamilienbeihilfeFamilienbeihilfe    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG: Minderjährige VG: Minderjährige VG: Minderjährige VG: Minderjährige 
nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen 
vorgesehen)vorgesehen)vorgesehen)vorgesehen)    

-- -- -- -- 

• mit Selbstbezug v. 
Familienbeihilfe: 
56,25 % des Aus-
gangswerts f. d. 
Lebensunterhalt 

• bis zum Selbstbe-
zug von Familien-
beihilfe: 75 % des 
Ausgangswerts f.d. 
Lebens-unterhalt 

Wohnkosten jeweils 
extra 

-- 

2011: x 
Seit 1.3.2012: Gesetz: 
„alleinstehende minder-
jährige Personen bei 
besonderen sozialen 

Härten“ 
� 100% 

Damit gemeint laut 
Erläuterungen: 

• Nicht zumutbar, weit-
erhin im Elternhaus 
zu wohnen (schwer-
wiegende Jugend-
wohlfahrtsindikation) 

• Alleine wohnen 
müssen, da durch 
Schicksalsschlag 
Waisen 

• Distanz zw. Ausbild-
ungsstätte u. Eltern-
haus nicht zumutbar 
(AMS-Krieterien) 

• AlleinerzieherInnen 

2011: x 
 

Seit Feb. 2012: 
Gesetz: eigene 

Mindeststandards für 
„Personen, für die ein 
Anspruch auf Familien-
beihilfe besteht, wenn 
diese alleinstehend 
oder alleinerziehend 

sind“ 
 

 in Höhe von 80% d. 
Ausgangswertes. 

 
Erläuterungen halten 
fest: „dieser Anspruch 
besteht unabhängig 
von der Volljährigkeit 

der Person“. 

-- 

Mündige Minderjährige ab 14 Jahren, wenn alleinMündige Minderjährige ab 14 Jahren, wenn alleinMündige Minderjährige ab 14 Jahren, wenn alleinMündige Minderjährige ab 14 Jahren, wenn allein----
stehend oder alleinerziehend stehend oder alleinerziehend stehend oder alleinerziehend stehend oder alleinerziehend ––––    bis zumbis zumbis zumbis zum    
SelbstbezugSelbstbezugSelbstbezugSelbstbezug    von Familienbeihilfevon Familienbeihilfevon Familienbeihilfevon Familienbeihilfe    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG: Minderjährige VG: Minderjährige VG: Minderjährige VG: Minderjährige 
nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen 
vorgesehen)vorgesehen)vorgesehen)vorgesehen)    

-- -- -- -- -- -- 

allein lebende minderjährige Kinder (ab 17. Leballein lebende minderjährige Kinder (ab 17. Leballein lebende minderjährige Kinder (ab 17. Leballein lebende minderjährige Kinder (ab 17. Leb----
ensjahr) mit Familienbeihilfenanspruch (Schülerensjahr) mit Familienbeihilfenanspruch (Schülerensjahr) mit Familienbeihilfenanspruch (Schülerensjahr) mit Familienbeihilfenanspruch (Schüler----
Innen, Innen, Innen, Innen, Lehrlinge) oder mit eigenem Einkommen Lehrlinge) oder mit eigenem Einkommen Lehrlinge) oder mit eigenem Einkommen Lehrlinge) oder mit eigenem Einkommen 
(z.B. Erwerbseinkommen, AMS(z.B. Erwerbseinkommen, AMS(z.B. Erwerbseinkommen, AMS(z.B. Erwerbseinkommen, AMS----Leistung, WaisenLeistung, WaisenLeistung, WaisenLeistung, Waisen----
pension)pension)pension)pension)    

(Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung (Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG: Minderjährige VG: Minderjährige VG: Minderjährige VG: Minderjährige 
nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen nur in Haushaltsgemeinschaft mit Volljährigen 
vorgesehen)vorgesehen)vorgesehen)vorgesehen)    

(�) 
100% 

Allerdings nur in 
Vollzugshandbuch 
geregelt � nicht 

einklagbar! 

-- -- -- -- -- 
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2.2.2.2.1.1.1.1.2.2.2.2.4444....    Personen, die (vorübergehend) nicht erwerbsPersonen, die (vorübergehend) nicht erwerbsPersonen, die (vorübergehend) nicht erwerbsPersonen, die (vorübergehend) nicht erwerbsffffähig sindähig sindähig sindähig sind    

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

    

� 

bei mind. 12-monatiger 
Erwerbsunfähigkeit 

(Sozialhilfe alt: mind. 6 
Monate), monatlicher 
Zuschlag via Mietbei-
hilfe u. 2 Sonderzahl-

ungen / Jahr 

-- 

X 
(Entsprechender 

Zuschuss wurde mit 
Reform der SH zur 
BMS abgeschafft) 

-- -- -- -- -- 

� 
Allerdings nur als 

Übergangsbestimmun
g f. Personen, die per 
30.9.2011 deshalb 
eine Dauerleistung 
erhalten haben – 

solange begründender 
Umstand fortdauert 

2.2.2.2.1.1.1.1.2.2.2.2.5.5.5.5.    PersonePersonePersonePersonen, die das gesetzliche Pensionsalter n, die das gesetzliche Pensionsalter n, die das gesetzliche Pensionsalter n, die das gesetzliche Pensionsalter erreicht habenerreicht habenerreicht habenerreicht haben    

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

    
monatlicher Zuschlag 
via Mietbeihilfe u. 2 

Sonderzahlungen/Jahr 
-- 

X 
(Entsprechender 

Zuschuss wurde mit 
Reform der SH zur 
BMS abgeschafft) 

-- -- -- -- 

(�) 
Erhöhung um 10% ab 
60. Lebensjahr unter 
gewissen Bedingung-

en 

� 
Allerdings nur als 

Übergangsbestimm-
ung f. Personen, die 

per 30.9.2011 deshalb 
eine Dauerleistung 
erhalten haben – 

solange begründender 
Umstand fortdauert 

2.2.2.2.1.1.1.1.2.2.2.2.6.6.6.6.    Personen, die wegen Betreuung einesPersonen, die wegen Betreuung einesPersonen, die wegen Betreuung einesPersonen, die wegen Betreuung eines    Kindes bis zum 3. Lebensjahr und Fehlen geeigneter Unterbringungsmöglichkeiten dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung stehen köKindes bis zum 3. Lebensjahr und Fehlen geeigneter Unterbringungsmöglichkeiten dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung stehen köKindes bis zum 3. Lebensjahr und Fehlen geeigneter Unterbringungsmöglichkeiten dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung stehen köKindes bis zum 3. Lebensjahr und Fehlen geeigneter Unterbringungsmöglichkeiten dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung stehen könnennnennnennnen    

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

    -- -- -- -- -- -- -- -- 
� 

Detto: Übergangs-
bestimmung 

2.2.2.2.1.1.1.1.2.2.2.2.7.7.7.7.    Personen, die einen nahen Angehörigen pflegenPersonen, die einen nahen Angehörigen pflegenPersonen, die einen nahen Angehörigen pflegenPersonen, die einen nahen Angehörigen pflegen    

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

    -- -- -- -- -- -- -- -- 
� 

Detto: Übergangs-
bestimmung  

2.2.2.2.1.1.1.1.2.2.2.2.8.8.8.8.    Personen, die der Gewalt durch Angehörige (inkl. Lebensgefährten) ausgesetzt sindPersonen, die der Gewalt durch Angehörige (inkl. Lebensgefährten) ausgesetzt sindPersonen, die der Gewalt durch Angehörige (inkl. Lebensgefährten) ausgesetzt sindPersonen, die der Gewalt durch Angehörige (inkl. Lebensgefährten) ausgesetzt sind    

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

    -- -- -- -- -- -- -- -- 
� 

Detto: Übergangs-
bestimmung 
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2.2.2.2.2.2.2.2.     EXKURS: LANDESRECHTLEXKURS: LANDESRECHTLEXKURS: LANDESRECHTLEXKURS: LANDESRECHTLICHE REGELUNGEN ZUR ICHE REGELUNGEN ZUR ICHE REGELUNGEN ZUR ICHE REGELUNGEN ZUR DECKUNG DES LEBENSUNDECKUNG DES LEBENSUNDECKUNG DES LEBENSUNDECKUNG DES LEBENSUNTERHALTS FÜR MENSCHETERHALTS FÜR MENSCHETERHALTS FÜR MENSCHETERHALTS FÜR MENSCHEN MIT ERHEBLICHER N MIT ERHEBLICHER N MIT ERHEBLICHER N MIT ERHEBLICHER                                     
    BEHINDERUNG BEHINDERUNG BEHINDERUNG BEHINDERUNG     (hier verstanden als: Bezug von erhöhter Familienbeihilfe),(hier verstanden als: Bezug von erhöhter Familienbeihilfe),(hier verstanden als: Bezug von erhöhter Familienbeihilfe),(hier verstanden als: Bezug von erhöhter Familienbeihilfe),    DIE IN PRIVATHAUSHALDIE IN PRIVATHAUSHALDIE IN PRIVATHAUSHALDIE IN PRIVATHAUSHALTEN LEBEN (TEN LEBEN (TEN LEBEN (TEN LEBEN (dh., keine stationäredh., keine stationäredh., keine stationäredh., keine stationäre                        
    UnUnUnUnterbringung)terbringung)terbringung)terbringung)    

    
LegendeLegendeLegendeLegende    
�   = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((�))))        = = = = ja, ja, ja, ja, trifft mit Einschränkungen zutrifft mit Einschränkungen zutrifft mit Einschränkungen zutrifft mit Einschränkungen zu    
xxxx            ====nein, nein, nein, nein,     trifft nicht zutrifft nicht zutrifft nicht zutrifft nicht zu    
--------            = = = = die die die die Frage ist in anderem Gesetz geregeltFrage ist in anderem Gesetz geregeltFrage ist in anderem Gesetz geregeltFrage ist in anderem Gesetz geregelt    
... %... %... %... %    = jeweiliges Gesetz bzw. jeweilige Verordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung zur Bed= jeweiliges Gesetz bzw. jeweilige Verordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung zur Bed= jeweiliges Gesetz bzw. jeweilige Verordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung zur Bed= jeweiliges Gesetz bzw. jeweilige Verordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung zur Bedarfsorientierten Mindestsicherung arfsorientierten Mindestsicherung arfsorientierten Mindestsicherung arfsorientierten Mindestsicherung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VGVGVGVG    
                    vor. Der Ausgangswert der Vereinbarung vor. Der Ausgangswert der Vereinbarung vor. Der Ausgangswert der Vereinbarung vor. Der Ausgangswert der Vereinbarung gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VGVGVGVG    entspricht deentspricht deentspricht deentspricht der Nettor Nettor Nettor Netto----Höhe des Ausgleichszulagenrichtsatzes für eine alleinstehende Person (2011: 753€)Höhe des Ausgleichszulagenrichtsatzes für eine alleinstehende Person (2011: 753€)Höhe des Ausgleichszulagenrichtsatzes für eine alleinstehende Person (2011: 753€)Höhe des Ausgleichszulagenrichtsatzes für eine alleinstehende Person (2011: 753€)    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

In welchem Landesgesetz sind die Leistungen In welchem Landesgesetz sind die Leistungen In welchem Landesgesetz sind die Leistungen In welchem Landesgesetz sind die Leistungen für für für für 
den Lebensunterhaltden Lebensunterhaltden Lebensunterhaltden Lebensunterhalt    von Menschen mit erheblichvon Menschen mit erheblichvon Menschen mit erheblichvon Menschen mit erheblich----
er Behinderung (hier verstanden als: Bezug von er Behinderung (hier verstanden als: Bezug von er Behinderung (hier verstanden als: Bezug von er Behinderung (hier verstanden als: Bezug von 
erhöhter Familienbeihilfe), die nicht stationär erhöhter Familienbeihilfe), die nicht stationär erhöhter Familienbeihilfe), die nicht stationär erhöhter Familienbeihilfe), die nicht stationär 
untergebracht sind, geregelt?untergebracht sind, geregelt?untergebracht sind, geregelt?untergebracht sind, geregelt?    

BMS BMS 

• Sozialhilfegesetz: 
für die Dauer ge-
währter Hilfe in 
Form von Heilbe-
handlung, Erzieh-
ung und Schulbild-
ung, beruflicher 
Eingliederung 

• Ansonsten: BMS 

BMS BMS BMS 

• Steiermärkischen 
Behindertengesetz, 
wenn aktuell od. in 
Vergangenheit 
Leistungen nach 
diesem Gesetz er-
halten und Person 
volljährig 

• ansonsten BMS 

Kärntner 
Chancengleichheits-

gesetz 

• OÖ Chancengleich-
heitsggesetz, wenn 
Leistungen mit 
Rechtsanspruch 
nach diesem Ge-
setz zuerkannt 
wurden und Person 
volljährig 

• ansonsten: BMS 

Wie hoch ist die zustehende Leistung für MenschWie hoch ist die zustehende Leistung für MenschWie hoch ist die zustehende Leistung für MenschWie hoch ist die zustehende Leistung für Mensch----
en mit Behinderung nach den Sozialhilfeen mit Behinderung nach den Sozialhilfeen mit Behinderung nach den Sozialhilfeen mit Behinderung nach den Sozialhilfe----    bzw. bzw. bzw. bzw. 
Chancengleichheitsgesetzen?Chancengleichheitsgesetzen?Chancengleichheitsgesetzen?Chancengleichheitsgesetzen?    

         

• Für Kinder mitFür Kinder mitFür Kinder mitFür Kinder mit    erhöhter Familienbeihilfeerhöhter Familienbeihilfeerhöhter Familienbeihilfeerhöhter Familienbeihilfe -- -- 

Soziahilferichtsatz-
verordnung: 

Ausgangswert analog 
zu BMS, davon 

19,26% 

-- -- -- -- 
Ausgangswert analog 
zu BMS, davon 18 % 

-- 

• Beispiel: Beispiel: Beispiel: Beispiel: Für Für Für Für Erwachsene mit erhöhter Erwachsene mit erhöhter Erwachsene mit erhöhter Erwachsene mit erhöhter 
Familienbeihilfe im Haushalt mit einer Familienbeihilfe im Haushalt mit einer Familienbeihilfe im Haushalt mit einer Familienbeihilfe im Haushalt mit einer 
volljährigen, volljährigen, volljährigen, volljährigen, unterhaltspflichtigen Personenunterhaltspflichtigen Personenunterhaltspflichtigen Personenunterhaltspflichtigen Personen    

-- -- 

Soziahilferichtsatz-
verordnung: 

Ausgangswert analog 
zu BMS, davon 30% 

-- -- -- 

Ab 18. Lebensjahr, 
344 € = 45,4% d. 
BMS-Ausgangs-

wertes 

Ausgangswert analog 
zu BMS, davon 50 % 

2011: 250,92 € 

 33% des BMS-

Ausgangswerts 

gibt es in den Mindestsicherungsgesetzen eigene gibt es in den Mindestsicherungsgesetzen eigene gibt es in den Mindestsicherungsgesetzen eigene gibt es in den Mindestsicherungsgesetzen eigene 
Richtsätze für Menschen mit Behinderung?Richtsätze für Menschen mit Behinderung?Richtsätze für Menschen mit Behinderung?Richtsätze für Menschen mit Behinderung?    

für Erwachsene: � 

mind. 1 Jahr arbeits-
unfähig od. laut Voll-
zugshandbuch: 

Pflegegeld ab Stufe 4 
od. (Halb-)Waisen-
pension u. keine 

Schul- od Berufsaus-
bildung � bilden 
eigene Bedarfsge-
meinschaft, dh., 

Alleinstehendenricht-
satz kommt zur An-

wendung 

x x x x x x x x 

BEISPIELE: BEISPIELE: BEISPIELE: BEISPIELE: Wie hoch ist die zustehende Leistung Wie hoch ist die zustehende Leistung Wie hoch ist die zustehende Leistung Wie hoch ist die zustehende Leistung 
für Menschen mit Behinderung nach der BMSfür Menschen mit Behinderung nach der BMSfür Menschen mit Behinderung nach der BMSfür Menschen mit Behinderung nach der BMS    in in in in 
Prozent des AusgangswertesProzent des AusgangswertesProzent des AusgangswertesProzent des Ausgangswertes? ? ? ?     

         

• Für Für Für Für minderjährige minderjährige minderjährige minderjährige KinderKinderKinderKinder    mit erhöhter mit erhöhter mit erhöhter mit erhöhter 
FamilienbeihilfeFamilienbeihilfeFamilienbeihilfeFamilienbeihilfe    

27% 23% 19,26% 21% 
24,75% d. 

Ausgangswerts + 
zusätzl. Wohnbedarf 

21,6% vom BMS-
Richtsatz + 
Wohnbedarf 

19% 18% 
2011: 189,00 € 
= 25% des BMS-
Ausgangswertes 
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• Für Erwachsene mit erhöhter Familienbeihilfe Für Erwachsene mit erhöhter Familienbeihilfe Für Erwachsene mit erhöhter Familienbeihilfe Für Erwachsene mit erhöhter Familienbeihilfe 
im Haushalt mit im Haushalt mit im Haushalt mit im Haushalt mit zumindest zumindest zumindest zumindest einer volljährigen, einer volljährigen, einer volljährigen, einer volljährigen, 
unterhaltspflichtigen Personenunterhaltspflichtigen Personenunterhaltspflichtigen Personenunterhaltspflichtigen Personen    

100% 
+ 2x jährl. 

Sonderzahlung 

Info d. Landes NÖ: 
75%, bei Anrechnung 
d. Grundbetrags d. 
Familienbeihilfe, nicht 
aber d. Erhöhungsbe-
trages. Unterhalts-
pflicht d. Eltern wird 

bis z. vollend. 25. Leb-
ensjahr d. behind. 

Person berücksichtigt, 
nicht aber darüber 

hinaus  

30% 75% 

f. d. Lebensunterhalt: 
75% d. Ausgangs-
wertes, falls nur mit 
einer weiteren er-

wachsenen Pers. im 
Haushalt, ansonsten 

56,25% d. Aus-
gangswerts; jeweils 
zusätzl. Wohnbedarf 

37,1% vom BMS-
Richtsatz + 
Wohnbedarf 

50% 75%  

600,80 Euro 
(Dauerunterstützten-
Richtsatz) = 79,7% d. 

BMS-Ausgangs-
wertes 

 

2.3.2.3.2.3.2.3.     LEISTUNGEN FÜR DASLEISTUNGEN FÜR DASLEISTUNGEN FÜR DASLEISTUNGEN FÜR DAS    WOHNENWOHNENWOHNENWOHNEN    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����        = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((����))))    = = = = ja, ja, ja, ja, trifft mittrifft mittrifft mittrifft mit    Einschränkungen zuEinschränkungen zuEinschränkungen zuEinschränkungen zu    
xxxx        = nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu    
(x)(x)(x)(x)    = = = = nein, trifft mit Einrschränkungen nicht zunein, trifft mit Einrschränkungen nicht zunein, trifft mit Einrschränkungen nicht zunein, trifft mit Einrschränkungen nicht zu    
!!!!        = Regelung ist günstiger als in der Vereinbarung gemäß Artikel 15a B= Regelung ist günstiger als in der Vereinbarung gemäß Artikel 15a B= Regelung ist günstiger als in der Vereinbarung gemäß Artikel 15a B= Regelung ist günstiger als in der Vereinbarung gemäß Artikel 15a B----VG vorgesehenVG vorgesehenVG vorgesehenVG vorgesehen    
--------        ====    von mehreren Antwortvon mehreren Antwortvon mehreren Antwortvon mehreren Antwort----Möglichkeiten trifft diese nicht zu / Möglichkeiten trifft diese nicht zu / Möglichkeiten trifft diese nicht zu / Möglichkeiten trifft diese nicht zu / Hauptfrage wurde mit mit „nein“ beantwortet, deshalb kann Unterfrage nicht beantwortet werdenHauptfrage wurde mit mit „nein“ beantwortet, deshalb kann Unterfrage nicht beantwortet werdenHauptfrage wurde mit mit „nein“ beantwortet, deshalb kann Unterfrage nicht beantwortet werdenHauptfrage wurde mit mit „nein“ beantwortet, deshalb kann Unterfrage nicht beantwortet werden    
????        = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    

2.3.1.2.3.1.2.3.1.2.3.1.        Grundleistung für das Wohnen im Rahmen der BMS Grundleistung für das Wohnen im Rahmen der BMS Grundleistung für das Wohnen im Rahmen der BMS Grundleistung für das Wohnen im Rahmen der BMS ––––    mit Rechtsanspruchmit Rechtsanspruchmit Rechtsanspruchmit Rechtsanspruch 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Entspricht die Definition des „Wohnbedarfs“ im Entspricht die Definition des „Wohnbedarfs“ im Entspricht die Definition des „Wohnbedarfs“ im Entspricht die Definition des „Wohnbedarfs“ im 
Landesgesetz jener der VereinbarungLandesgesetz jener der VereinbarungLandesgesetz jener der VereinbarungLandesgesetz jener der Vereinbarung    gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. gemäß Art. 
15a B15a B15a B15a B----VGVGVGVG, dh., inkludiert sind: regelmäßig wieder, dh., inkludiert sind: regelmäßig wieder, dh., inkludiert sind: regelmäßig wieder, dh., inkludiert sind: regelmäßig wieder----
kehrender Aufwand für Miete, allgemeine Betriebskehrender Aufwand für Miete, allgemeine Betriebskehrender Aufwand für Miete, allgemeine Betriebskehrender Aufwand für Miete, allgemeine Betriebs----
kosten und Abgaben?kosten und Abgaben?kosten und Abgaben?kosten und Abgaben?    ((((Heizung u. StrHeizung u. StrHeizung u. StrHeizung u. Strom: zählen om: zählen om: zählen om: zählen 
zum zum zum zum Lebensunterhalt!)Lebensunterhalt!)Lebensunterhalt!)Lebensunterhalt!)    

� � � � 

! 
Heizkosten zählen 
zum Wohnbedarf u. 

nicht zum 
Lebensbedarf! 

� 

 
2011: � 

Seit 1.3.2012: Strom 
und Heizung zählen 
zum Wohnbedarf 

� � 

Laut Laut Laut Laut VereinbarungVereinbarungVereinbarungVereinbarung    gemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a B----VGVGVGVG    ist in der ist in der ist in der ist in der 
einer Person zustehenden Leistung ein Wohnkosteneiner Person zustehenden Leistung ein Wohnkosteneiner Person zustehenden Leistung ein Wohnkosteneiner Person zustehenden Leistung ein Wohnkosten----
anteil von 25% der Leistung inkludiert.anteil von 25% der Leistung inkludiert.anteil von 25% der Leistung inkludiert.anteil von 25% der Leistung inkludiert.    Entspricht Entspricht Entspricht Entspricht 
die Regelung im Landesgesetz bzw. in der Landesdie Regelung im Landesgesetz bzw. in der Landesdie Regelung im Landesgesetz bzw. in der Landesdie Regelung im Landesgesetz bzw. in der Landes----
MindeststanMindeststanMindeststanMindeststandarddarddarddard----Verordnung dieser Vorgabe?Verordnung dieser Vorgabe?Verordnung dieser Vorgabe?Verordnung dieser Vorgabe?    

         

• jajajaja    � und ! 
Abweichende Regel-

ungen für: 
• Dauerunterstützte = 
Pers. im Pensionsalter 
& mind. 12 Monate 
nicht Erwerbsfähige: 
13,5% 
• Wenn bei mehreren 
Pers. im Haushalt 
diese Umstände 
vorliegen: 9% 
• Minderjährige: 0% 

� ergibt f. d. 
genannten Gruppen in 
Kombination mit Miet-
beihilfe (RA) höhere 
Leistung 

� � 

� und ! 
Abweichende Regel-

ung für Minder-
jährige: 0% 

 
� ergibt f. Minder-
jährige in Kombi-
nation mit ergänz-

ender Wohnbedarfs-
hilfe (kein RA) höhere 

Leistung 

-- -- � � -- 

• nein nein nein nein ––––    Prozentsatz entspricht nicht den 25% Prozentsatz entspricht nicht den 25% Prozentsatz entspricht nicht den 25% Prozentsatz entspricht nicht den 25% 
der der der der VereinbarungVereinbarungVereinbarungVereinbarung    gemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a B----VGVGVGVG    

-- -- 

! 
Eigenständige 

Leistung f. d. Wohn-
en, die höher ist als 
25% des Ausgangs-

wertes 

! 
Eigenständige 

Leistung f. d. Wohn-
en, die höher ist als 
25% des Ausgangs-

wertes 

-- -- 

� 

Leistung f. Wohn-
bedarf wird in Gesetz 
bzw. Verordnung nur 
insofern beziffert, als 
der Mindeststandard 
um 18% des Aus-
gleichszulagenricht-
satzes f. Alleinsteh-
ende zu kürzen ist, 

wenn keine Aufwend-
ungen für den Wohn-
bedarf zu tätigen sind 

 
� Teilleistung f. 

Wohnen indirekt mit 
18% statt 25% 
festgelegt 
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• nein nein nein nein ––––    es gibt eine eigenständige, grundsätzes gibt eine eigenständige, grundsätzes gibt eine eigenständige, grundsätzes gibt eine eigenständige, grundsätz----
lich anders konzipierte Leistung für das lich anders konzipierte Leistung für das lich anders konzipierte Leistung für das lich anders konzipierte Leistung für das 
Wohnen im Rahmen der BMSWohnen im Rahmen der BMSWohnen im Rahmen der BMSWohnen im Rahmen der BMS    

-- -- -- -- 

� 
Eigene Leistung 

“Hilfe zur Sicherung 
des Wohnungsbe-
darfes” mit Rechts-

anspruch 

Es werden d. tatsäch-
lichen, nachgewies-
enen Kosten f. Miete, 
Betriebs- und Heiz-
kosten sowie Abgab-
en f. d. Wohnung 

übernommen, sofern 
jeweils d. „ortsüblich-
en“ Kosten einer 

haushaltsbezogenen 
Höchstnutzfläche 
nicht überschritten 

werden. 

Höchstnutzflächen: 

• 1 Pers.: 40 m² 
• 2 Pers.: 60 m² 
• jede weitere Pers: 
10 m², in Summe 
max 110 m²    

Falls d. Whg. d.Kriter-
ium der „ortsüblichen 
Kosten“ nicht erfüllt: 
Zusatzleistung im 
Rahmen d. Privat-
rechtes per Gesetz 

möglich 
VOLLZUG: 

Mietobergrenzen je 
nach Gemeinde 

� 

Es wird der tatsäch-
liche Wohnbedarf 
gedeckt, wobei es 
interne Richtsätze 
(nicht in Gesetz od. 
VO festgelegt!) im 
Sinne von Orientier-
ungshilfen gibt, bis 
zu welcher Höhe 

Miete inkl. Betriebs-
kosten übernommen 

wird, dies sind 
(2011): 

 
1 Pers.: max. € 525 
2 Pers.: max. € 600 
3 Pers.: max. € 680 
4 Pers.: max. € 750 
5 Pers.: max. € 800 
6 Pers.: max. € 860 

-- -- -- 

Wird die einer Person zustehende, einen WohnWird die einer Person zustehende, einen WohnWird die einer Person zustehende, einen WohnWird die einer Person zustehende, einen Wohn----
kostenanteil inkludierende Leistung gekürzt, wenn kostenanteil inkludierende Leistung gekürzt, wenn kostenanteil inkludierende Leistung gekürzt, wenn kostenanteil inkludierende Leistung gekürzt, wenn 
keine oder geringere Kosten für das Wohnen keine oder geringere Kosten für das Wohnen keine oder geringere Kosten für das Wohnen keine oder geringere Kosten für das Wohnen 
anfallenanfallenanfallenanfallen? 

x � � � 

-- 
Nachgewiesene 

Wohnkosten werden 
in tatsächlicher Höhe 
übernommen sofern 
Kriterien erfüllt (s.o.) 

-- 
Wohnkosten werden 
in tatsächlicher Höhe 

übernommen 
(Höchstgrenzen) 

x 
aber VOLLZUG: 
uneinheitlich 

� � 

• EigenheimEigenheimEigenheimEigenheim    x 
� 

um 12,5 % 
� 

bis 25% 

� 

falls Betriebskosten 
weniger als 25 % d. 
Ausgangswertes 

(�) 
• Betriebskosten 
werden übernom-
men, sofern Kriter-
ien erfüllt (s.o.); 

• Übernahme Rück-
zahlungsraten f. 
Eigenheime nicht 
explizit gesetzlich 
geregelt u. daher 
immer wieder 
strittig im VOLLZUG 

VO sieht vor: Raten f. 
Wohnraumbeschaff-
ungsdarlehen werden 
bis zur angemessen-
en Höhe, für allge-

meine Betriebskosten 
u. Abgaben pro m2 
angemess. Wohn-
fläche pauschal 

monatl. 1,30 €, sofern 
nicht mehr nachge-

wiesen wird 

x 

Möglichkeit im 
Gesetz nicht vorge-
sehen, Rechtswirk-

lichkeit: � 

� 
Kein pauschaler Satz 

f. Kürzung  

• Keine WohnkostenKeine WohnkostenKeine WohnkostenKeine Wohnkosten    x 
� 

um 25 % 
� 

bis 25% 
� 

-- 
Nachgewies. Wohn-
kosten werden in tat-
sächlicher Höhe 

übernommen sofern 
Kriterien erfüllt (s.o.) 

-- 
Wohnkosten werden 
in tatsächlicher Höhe 
übernommen. Keine 

Kosten = keine 
Leistung 

x 

� 
um 18% des Aus-
gleichszulagenricht-

satzes f. Allein-
stehende 
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• Wohnen in Wohnen in Wohnen in Wohnen in PensionszimmernPensionszimmernPensionszimmernPensionszimmern    etc. etc. etc. etc. ––––    weder weder weder weder 
HauptHauptHauptHaupt----    noch Untermietenoch Untermietenoch Untermietenoch Untermiete    

x 

Information des 
Landes NÖ:  

Nachgewiesene Wohn-
kosten werden bis zum 
25%-Wohnkostenanteil 

übernommen 

� 

bis 25% 

� 

falls Wohnkosten 
weniger als 25 % d. 
Ausgangswertes 

-- 
Nachgewiesene 

Wohnkosten werden 
in tatsächlicher Höhe 
übernommen, sofern 
Kriterien erfüllt (s.o.) 

? 
in Verordnung sind 
nur MieterInnen und 
EigentümerInnen von 
Wohnungen bzw. 

Häusern vorgesehen 

x 

 

� 

• Nicht kostenpflichtige Angebote der Nicht kostenpflichtige Angebote der Nicht kostenpflichtige Angebote der Nicht kostenpflichtige Angebote der 
Wohnungslosenhilfe (Notquartier)Wohnungslosenhilfe (Notquartier)Wohnungslosenhilfe (Notquartier)Wohnungslosenhilfe (Notquartier)    

x 
ABER: Notquartier 
seit Einführung der 
BMS kostenpflichtig: 

• Ab Sept. 2010: 
unter bestimmten 
Umständen (nach 
60 Tagen, diverse 
Ausnahmen, 4 
€/Nacht 

• Seit 1.1.2012: ab 1. 
Tag, für alle, die 
Einkommen zu-
mindest in Höhe 
der BMS haben  

� 
um 25 % 

� 

bis 25% 

-- 
Notquartier kostenlos 

 
Keine Kosten = keine 

Leistung 

-- 
Nachgewiesene 

Wohnkosten werden 
in tatsächlicher Höhe 
übernommen, sofern 

Kriterien erfüllt 

Keine Kosten = keine 
Leistung 

-- 
Wohnkosten werden 
in tatsächlicher Höhe 
übernommen. Keine 

Kosten = keine 
Leistung 

x 

 

x 

 
 

2.3.2.2.3.2.2.3.2.2.3.2.        Zusatzleistungen für das Wohnen im Rahmen der Zusatzleistungen für das Wohnen im Rahmen der Zusatzleistungen für das Wohnen im Rahmen der Zusatzleistungen für das Wohnen im Rahmen der BMS BMS BMS BMS ––––    mit und ohne Rechtsanspruchmit und ohne Rechtsanspruchmit und ohne Rechtsanspruchmit und ohne Rechtsanspruch 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Werden im Rahmen der BMS zusätzliche LeistWerden im Rahmen der BMS zusätzliche LeistWerden im Rahmen der BMS zusätzliche LeistWerden im Rahmen der BMS zusätzliche Leist----
ungen für das Wohnen gewährt, wie sie in der ungen für das Wohnen gewährt, wie sie in der ungen für das Wohnen gewährt, wie sie in der ungen für das Wohnen gewährt, wie sie in der 
VereinbarungVereinbarungVereinbarungVereinbarung    gemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a Bgemäß Art. 15a B----VGVGVGVG    für den Fall für den Fall für den Fall für den Fall 
empfohlen werden, empfohlen werden, empfohlen werden, empfohlen werden, dass mit den Mindeststanddass mit den Mindeststanddass mit den Mindeststanddass mit den Mindeststand----
ards der angemessene Wohnbedarf nicht vollards der angemessene Wohnbedarf nicht vollards der angemessene Wohnbedarf nicht vollards der angemessene Wohnbedarf nicht voll----
ständig abgedeckt werden kann?ständig abgedeckt werden kann?ständig abgedeckt werden kann?ständig abgedeckt werden kann?    

� 
Eigenständige 

Leistung „Mietbeihilfe“ 
 

Leistung mit Rechts-
anspruch! 

 
 im Gesetz geregelt; 
Höhe von der tatsäch-
lichen Miete und der 
Zahl der Personen im 
Haushalt abhängig.  

 
Leistungshöhe in 
Rechenbeispielen 
entspricht der max. 
möglichen Höhe 
(Obergrenzen). 

(x) 
Keinen zusätzlichen 
Leistungstypus 

eingeführt 
 

im Einzelfall eventuell 
Leistungen im Rahm-
en der Zusatzleist-
ungen nach §13: Für 
Sonderbedarfe, die 
durch die Leistungen 
nach §§ 10 bis 12 
nicht gedeckt sind, 
können im unbedingt 
erforderlichen Ausmaß 
Zusatzleistungen im 
Rahmen des Privat-
echts erbracht werd-

en“ 
 

Kein Rechtsanspruch! 

(x) 
Keinen zusätzlichen 
Leistungstypus 

eingeführt 
 

im Einzelfall eventuell 
Leistungen  nach § 9 
Abs 3: „kann d. Wohn-
bedarf mit diesem 
Grundbetrag (Anm. 
25% d. jeweiligen 
Mindeststandards) 

nicht gedeckt werden, 
können zusätzliche 
Geldleistungen vom 
Land als Träger von 

Privatrechten dafür ge-
währt werden“ 

 
kein Rechtsanspruch! 

� 
Eigenständige 

Leistung „Ergänzende 
Wohnbedarfshilfe“, in 
Mindestsicherungs-
verordnung “Wohnbe-
darfshilfe“ geregelt 

 
Kein Rechtsanspruch! 

 
Verordnung legt den 
nach Bezirk und 

Personen im Haushalt 
geregelten höchstzu-
lässigen Wohnungs-
aufwand fest, den die 
Summe aus Wohn-
grundbetrag laut Ge-
setz und ergänzender 
Wohnbedarfsbeihilfe 
nicht über-schreiten 

darf. 
 

Falls d. Wohnraum 
qualitativen Mindest-
anforderungen nicht 
entspricht, vermindert 
sich der höchstzu-
lässige Wohnungs-

aufwand je nach Bezirk 
um 20 – 25 %. 

-- 
Eigenständige, von der 
Regelung der Verein-
barung gemäß Art. 15a 
B-VG grundsätzlich 

abweichende Leistung 
f. das Wohnen, 

 
mit Rechtsanspruch 

(siehe oben) 

-- 
Eigenständige, von der 
Regelung der Verein-
barung gemäß Art. 15a 
B-VG grundsätzlich 

abweichende Leistung 
f. das Wohnen, 

 
mit Rechtsanspruch 

(siehe oben) 

� 

Eigenständige 
Leistung “Ergänzender 
Wohnungsaufwand” 

Leistung mit Rechts-
anspruch! 

 

Festgelegt in StMSG 
DVO. Ist zu gewähren, 
wenn Summe aus 
Grund-betrag zur 

Deckung d. Wohnbe-
darfs und Wohnbei-
hilfe nicht ausreicht, 

um die Wohnkosten zu 
decken. Höhe: 

Differenziert nach 
politischen Bezirken 
und Haushaltsgröße. 

Beispiel Graz Stadt:  
1 Pers max 371,42 € 
2 Pers max 505,72 € 
3 Pers max 577,96 € 
4 Pers max 650,21 € 
5 Pers max 722,45 € 
6 Pers max 794,70 € 
7 Pers max 866,94 € 

 

(x) 
Keinen zusätzlichen 
Leistungstypus 

eingeführt 
 

Im Einzelfall event. 
Leistungen nach  §13 
„Die Erbringung v. 

Leistungen zur Deck-
ung des Wohnbedarfs, 
um drohende soziale 
Notlagen hintanzuhalt-
en, kann bei außerge-
wöhnlichem Bedarf 
durch a) Mietvoraus-
zahlungen, b) d.Über-
nahme von Mietrück-
ständen, c) sonstige 
zur Beschaffung od. 
Beibehaltung v-Wohn-
raum erforderliche 
Zahlungen erfolgen“ 

 
Kein Rechtsanspruch!    

(x) 
Keinen zusätzlichen 
Leistungstypus 

eingeführt 
 

Im Einzelfall event. 
Leistungen nach § 22  
Einmalige Hilfen in 
besonderen sozialen 
Lagen: „Insbesondere 
im Zusammenhang mit 
der Schaffung od. 

Erhaltung des notwend-
igen Wohnraums kön-
nen  Geldleistungen  
sowohl  an  Dritte  

ausbezahlt als auch  
Kostenübernahmeer-
klärungen  abgeben 

werden.“ 
 

Kein Rechtsanspruch! 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
• Falls Falls Falls Falls eine eine eine eine eigene eigene eigene eigene Zusatzleistung f. d. WohnenZusatzleistung f. d. WohnenZusatzleistung f. d. WohnenZusatzleistung f. d. Wohnen    

eingeführt wurdeeingeführt wurdeeingeführt wurdeeingeführt wurde: Besteht ein : Besteht ein : Besteht ein : Besteht ein Rechtsanspruch Rechtsanspruch Rechtsanspruch Rechtsanspruch 
auf diese zusätzliche Leistung?auf diese zusätzliche Leistung?auf diese zusätzliche Leistung?auf diese zusätzliche Leistung?    

� -- -- X � � � -- -- 

• Falls Falls Falls Falls eine eine eine eine eigene eigene eigene eigene Zusatzleistung f. d. Wohnen Zusatzleistung f. d. Wohnen Zusatzleistung f. d. Wohnen Zusatzleistung f. d. Wohnen 
eingeführt wurdeeingeführt wurdeeingeführt wurdeeingeführt wurde: Kann diese zusätzliche : Kann diese zusätzliche : Kann diese zusätzliche : Kann diese zusätzliche 
Leistung im Zuge einer Sanktion gekürzt Leistung im Zuge einer Sanktion gekürzt Leistung im Zuge einer Sanktion gekürzt Leistung im Zuge einer Sanktion gekürzt 
werden?werden?werden?werden?    

? 
In Verordnung nicht 

vorgesehen 
-- 

? 
In Gesetz nicht 
vorgesehen 

� 

bei besonders 
schweren Verstößen 
gegen den Einsatz 
der Arbeitskraft: 

Sanktion bis 100 % 

x � Wahrscheinlich � -- -- 

Wird diese Wird diese Wird diese Wird diese eigenständige eigenständige eigenständige eigenständige Leistung auch gewährt Leistung auch gewährt Leistung auch gewährt Leistung auch gewährt 
bei …bei …bei …bei …    

     �  
  

… Wohngemeinschaft… Wohngemeinschaft… Wohngemeinschaft… Wohngemeinschaft    � -- ? � 
� 

(anteilig) 
� � 

-- 
-- 

… … … … UntermieteUntermieteUntermieteUntermiete    � -- ? � � � � -- -- 

… Pensionszimmer… Pensionszimmer… Pensionszimmer… Pensionszimmer    x x ? � � � � -- -- 

Sieht das Gesetz / die Verordnung vor, dass bei Sieht das Gesetz / die Verordnung vor, dass bei Sieht das Gesetz / die Verordnung vor, dass bei Sieht das Gesetz / die Verordnung vor, dass bei 
der Bemessung der Höhe der zusätzlichen Leistder Bemessung der Höhe der zusätzlichen Leistder Bemessung der Höhe der zusätzlichen Leistder Bemessung der Höhe der zusätzlichen Leist----
ung für das Wohnen darauf Rücksicht zu nehmen ung für das Wohnen darauf Rücksicht zu nehmen ung für das Wohnen darauf Rücksicht zu nehmen ung für das Wohnen darauf Rücksicht zu nehmen 
ist, dass die „ortsüblichen Mieten“ regional ist, dass die „ortsüblichen Mieten“ regional ist, dass die „ortsüblichen Mieten“ regional ist, dass die „ortsüblichen Mieten“ regional unterunterunterunter----
schiedlich hoch sind?schiedlich hoch sind?schiedlich hoch sind?schiedlich hoch sind?    

x -- -- � 

� 

VOLLZUG: in der 
Regel Festlegung von 
(absoluten) Mietober-

grenzen 

x � -- -- 

 
 

2.3.3.2.3.3.2.3.3.2.3.3.        Exkurs: Exkurs: Exkurs: Exkurs: Die Wohnbeihilfe als Leistung der Wohnbauförderung Die Wohnbeihilfe als Leistung der Wohnbauförderung Die Wohnbeihilfe als Leistung der Wohnbauförderung Die Wohnbeihilfe als Leistung der Wohnbauförderung im Rahmenim Rahmenim Rahmenim Rahmen    der BMS der BMS der BMS der BMS     

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Wohnbeihilfe als Leistung aus der WohnbaufördWohnbeihilfe als Leistung aus der WohnbaufördWohnbeihilfe als Leistung aus der WohnbaufördWohnbeihilfe als Leistung aus der Wohnbauförd----
erung des Landes (nicht Teil des BMSerung des Landes (nicht Teil des BMSerung des Landes (nicht Teil des BMSerung des Landes (nicht Teil des BMS----Systems!)Systems!)Systems!)Systems!)    
    
ANMERKUNGANMERKUNGANMERKUNGANMERKUNG: : : : In allen Bundesländern gilt: Keine In allen Bundesländern gilt: Keine In allen Bundesländern gilt: Keine In allen Bundesländern gilt: Keine 
pauschale Leistung: Höhe ergibt sich aus pauschale Leistung: Höhe ergibt sich aus pauschale Leistung: Höhe ergibt sich aus pauschale Leistung: Höhe ergibt sich aus 
Haushaltsgröße, Einkommen und Miethöhe.Haushaltsgröße, Einkommen und Miethöhe.Haushaltsgröße, Einkommen und Miethöhe.Haushaltsgröße, Einkommen und Miethöhe.    
    
Deshalb Deshalb Deshalb Deshalb werden in den folgenden Rechenbeiwerden in den folgenden Rechenbeiwerden in den folgenden Rechenbeiwerden in den folgenden Rechenbei----
spielen keine Summen ausgewiesen.spielen keine Summen ausgewiesen.spielen keine Summen ausgewiesen.spielen keine Summen ausgewiesen. 

Für geförderte und 
private Mietwohn-

ungen. 
 

Für ÖsterreicherInnen 
und Gleichgestellte 
sowie Nicht-Öster-
reicherInnen mit 
mind. 5-jährigem 
legalen Aufenthalt. 

 
Keine pauschale 

Leistung. Höhe ergibt 
sich aus Haushalts-
größe, Einkommen 
und Miethöhe. 

Wohnbeihilfe oder 
Wohnzuschuss 

 
Für EigentümerInnen, 
MieterInnen oder 

Nutzungsberechtigte
n einer geförderten 
Wohnung, eines ge-
förderten Wohnheim-
es oder eines geförd-
erten Eigenheimes 

 
Nur f. Österreicher-

Innen, Gleichgestellte 
u. Personen, denen 
die Verleihung der 
österr. Staatsbürger-

Innenschaft be-
scheidmäßig zuge-

sichert wurde.    

Für geförderte und 
private Mietwohn-
ungen 
 
Für ÖsterreicherInnen 
und Gleichgestellte. 
 
VERSCHLECHTER-

UNG durch Gesetz-
esnovellierung in 
Kraft seit 1.1.2012: 
Wohnbeihilfe ist nur 
insoweit zu gewähr-
en, als kein Anspruch 
auf BMS besteht 

Für  
• geförderte Wohn-
ungen (Wohnbei-
hilfe) und  

• nicht (mehr) geför-
derte Kategorie-A-
Mietwohnungen mit 
unbefristetem Miet-
vertrag (erweiterte 
Wohnbeihilfe, max. 
182 €/Monat)  

 
Für ÖsterreicherInnen 
und Gleichgestellte  
 
im Sinne einer Über-
gangsregelung wird 
die Wohnbeihilfe aus 
der Wohnbauförder-
ung bis Ende 2012 
nicht auf die BMS-
Leistung angerechnet 
und verringert damit 
den Abstand zwisch-
en höchst zulässigem 
Wohnaufwand in der 
BMS und tatsächlich-
en Wohnkosten – ab 
1.1.2013 kommt es 
folglich zu faktischen 
Leistungskürzungen  

Wohnbeihilfe: für 
geförderte Wohn-
ungen 
 
Für ÖsterreicherInnen 
und Gleichgestellte 
und für andere 
Personen mit mind. 
5-jährigem Haupt-
wohnsitz in Tirol 
 
Mietzinsbeihilfen: für 
nicht geförderte Miet-
wohnungen – Voraus-
setzung: Gemeinde 
muss sich an Kosten 
beteiligen � gibt es 
nicht im gesamten 
Bundesland. 
 
Für ÖsterreicherInnen 
und Gleichgestellte 
und für andere 
Personen mit mind. 
5-jährigem Haupt-
wohnsitz in Tirol 

Zur Reduktion d. Wohn-
ungsaufwanes, welcher 
durch Errichtung, An-
kauf, Anmietung od. 
Sanierung v. Eigen-

heimen od. Wohnungen 
entsteht. 

 
Für ÖsterreicherInnen 
und Gleichgestellte, für 
sonstige (Wohnungs-
zuschuss) unter Auf-
lagen (Mindestaufent-

halt, etc.) 
 
Bei der Ermittlung des 
erforderlichen Mindest-
einkommens (2011:  
1-Personen-Haushalt: 
870€/Monat) werden 
nur Einkommen aus 
• Erwerbstätigkeit 
(Vollzeit – mit Aus-
nahmen) und  

• Sozialversicherungs-
Leistungen, d. auf 
Erwerbsarbeit zu-
rückzuführen sind 
(AMS, PVA usw.) be-
rücksichtigt, (Aus-
nahmen f. Alleiner-
zieherInnen) 

Für geförderte und 
private Mietwohn-

ungen. 
 

Für ÖsterreicherInnen 
und Gleichgestellte 
sowie Nicht-Öster-
reicherInnen mit 
mind. 3-jährigem 

ständigen Aufenthalt, 
sofern sie über einen 
Aufenthaltstitel ver-
fügen, der unbe-

schränkten Zugang 
zum Arbeitsmarkt 
gewährt, oder über 
eine arbeitsmarktbe-
hördlicheGenehmig-
ung nach dem Aus-
länderbeschäftig-

ungsgesetz 

Für geförderte und 
nicht geförderte Miet-

wohnungen. 
 

Für in Österreich un-
beschränkt steuer-
pflichtige Personen 

für geförderte und 
nicht geförderte Miet-
Wohnungen sowie 
geförderte Eigen-
tumswohnungen. 

 
Kein 
Rechtsanspruch.  
 
• Für Österreicher-
Innen und Gleich-
gestellte sowie 
Nicht-Österreicher-
Innen mit mind. 5-
jährigem legalen, 
ununterbrochenen 
Aufenthalt (letztere 
nur, wenn sie d. 
Einkommenssteuer 
unterliegen bzw. 
Leistungen aus der 
Sozialversicherung 
erhalten) 

  



 

30 
 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Gab es seit der Einführung der Bedarfsorientierten Gab es seit der Einführung der Bedarfsorientierten Gab es seit der Einführung der Bedarfsorientierten Gab es seit der Einführung der Bedarfsorientierten 
Mindestsicherung Verschlechterungen beim Mindestsicherung Verschlechterungen beim Mindestsicherung Verschlechterungen beim Mindestsicherung Verschlechterungen beim 
Zugang zu Wohnbeihilfe für MindestsicherungsZugang zu Wohnbeihilfe für MindestsicherungsZugang zu Wohnbeihilfe für MindestsicherungsZugang zu Wohnbeihilfe für Mindestsicherungs----
bezieherInnen?bezieherInnen?bezieherInnen?bezieherInnen?    

� 
Gesetzeskonforme 
Neuerung im Vollzug 
mit Jahresbeginn 
2011, im Sommer 
2011 auch entspr-
echende Gesetzes-

novellierung: 
 

Leistungen der BMS 
und Familienbeihilfe 
werden bei der Er-
mittlung des not-
wendigen Mindest-
einkommens nicht 

mehr als Einkommen 
gewertet. Damit kön-
nen BMS-Bezieher-
Innen das notwend-
ige Mindesteinkom-
men generell nicht 
mehr erreichen. Sie 
erhalten BMS nur, 

wenn sie 
• das erforderliche 

Mindesteinkomm
en innerhalb der 
letzten 10 Jahre 
nachweisen 
können oder  

• Schon vor dem 
31.12.2010 
Wohnbeihilfe 
bezogen haben.  

 
Zusammenführung 
von Mietbeihilfe und 
Wohnbeihilfe in neuer 
Leistung in Planung! 

x 

� 
Gesetzesnovellierung 
in Kraft seit 1.1.2012: 

 
Neben sonstigen Ver-
schlechterungen: 
Wohnbeihilfe ist nur 
insoweit zu gewähr-
en, als kein Anspruch 
auf Bedarfsorientierte 
Mindestsicherung 

besteht. 

(�) 
Keine 

Verschlechterungen 
bei Wohnbeihilfe 
selbst, aber ab 
1.1.2013 wird die 
Wohnbeihilfe im 

Rahmen der BMS als 
Einkommen ange-
rechnet , falls Über-
gangsregelung nicht 
verlängert wird (wird 
derzeit verhandelt) � 
wäre faktische Leist-

ungskürzung 

x 

x 
Aber aufgrund der 
Bestimmungen bzgl. 
der Einkommensarten 
f. die Ermittlung des 
erforderlichen Mind-
esteinkommens war-
en BMS-Bezieher-
Innen schon bislang 
so gut wie ausge-

schlossen. 

x 

(x) 
Gibt seit 1.11.2011 
Verschlechterungen 
bei der Wohnbeihilfe 

im geförderten 
Wohnbau: Wohnbei-
hilfe wird bei Erhöh-
ung des Miet-zinses 
nur bedingt erhöht.  

� 
Allgemeine 

Verschlechterung ab 
1.1.2012: 

 
• Reduktion der an-
gemessenen 
Wohnnutzfläche 

• Einführung einer 
Obergrenze von 
300 € im geförder-
ten Wohnbau 

• Wegfall der Ein-
schleifregelung 

 

Falls Wohnbeihilfe aus der Wohnbauförderung Falls Wohnbeihilfe aus der Wohnbauförderung Falls Wohnbeihilfe aus der Wohnbauförderung Falls Wohnbeihilfe aus der Wohnbauförderung 
gewährt wird: wird diese zusätzlich zur BMSgewährt wird: wird diese zusätzlich zur BMSgewährt wird: wird diese zusätzlich zur BMSgewährt wird: wird diese zusätzlich zur BMS----
Leistung gewährt oder (teilweise) angerechnet? Leistung gewährt oder (teilweise) angerechnet? Leistung gewährt oder (teilweise) angerechnet? Leistung gewährt oder (teilweise) angerechnet? 
(Stand: 2011)(Stand: 2011)(Stand: 2011)(Stand: 2011)    

Regelung im Gesetz: 
Wohnbeihilfe wird v. 
tatsächlichen Wohn-
aufwand abgezogen, 
Rest bildet Grund-
lage f. Gewährung 
von Mietbeihilfe � 
Dh., Wohnbeihilfe 

hilft, Differenz zwisch-
en höchstzulässigem 
Wohnaufwand u. tat-
sächlichen Wohn-

kosten zu überbrück-
en 
 

Summe d. Leistungen 
f. Wohnen (BMS, 
Mietbeihilfe und 

Wohnbeihilfe) dürfen 
in Summe Brutto-
miete nicht über-

schreiten (sonst Kürz-

� 
Ergibt sich aus §11 
Abs 3: Leist. f. d. 
Wohnaufwand sind 
zu reduzieren, wenn 
geringerer Bedarf 
besteht bzw. Bedarf 
anderweitig gedeckt 

wird. 
 

Erläuterungen: 
Wohnbeihilfe ist auf 
BMS-Wohnkosten-
Anteil anzurechnen, 
aber nicht darüber 

hinaus 

Regelung in 
Erläuterungen: 

Mittel der Wohnbei-
hilfe sind auf Leist-
ungen der Mindest-
sicherung anzu-

rechnen. 
 

Ab 1.1.2012: keine 
Wohnbeihilfe mehr für 
BMS-Anspruchsbe-

rechtigte! 

Im Gesetz fest-
gelegte Übergangs-
regelung bis 31.12. 
2012: Wohnbeihilfe 
ist auf die Hilfe für 
den Wohnbedarf 
anzurechnen, ab 

1.1.1013 zählt sie als 
Einkommen. 

 
VOLLZUG: 

Wohnbeihilfe wird 
vom tatsächlichen 

Wohnaufwand abge-
zogen, Rest bildet 
Ausgangspunkt f. 
Gewährung von 

BMS-Teilleistung f. 
das Wohnen und 
ergänzende Wohn-
bedarfshilfe � Dh., 
Wohnbeihilfe hilft, 
Differenz zwischen 

Keine explizite Regel-
ung im Gesetz bzw. 
in den Erläuterungen. 
Das Gesetz sieht 

aber die Verfolgung 
von Ansprüchen 

gegen Dritte u. den 
Einsatz d. eigenen 
Mittel vor, zudem 
werden die Wohn-
kosten in ihrer tat-
sächlichen Höhe 
übernommen 

 
� Ist ab tatsächl-
ichem Bezug anzu-

rechnen 

Keine explizite Regel-
ung im Gesetz bzw. 
in den Erläuterungen. 
Das Gesetz sieht 

aber die Verfolgung 
von Ansprüchen 

gegen Dritte u. den 
Einsatz d. eigenen 
Mittel vor, zudem 
werden die Wohn-
kosten in ihrer tat-
sächlichen Höhe 
übernommen 

 
� Ist ab tatsächl-
ichem Bezug anzu-

rechnen 

Regelung in 
Verordnung: 

Wohnbeihilfe wird bei 
der Ermittlung des er-
gänzenden Wohn-
ungsaufwandes an-
gerechnet: deckt die 
Summe aus BMS-
Grundleistung f. d. 
Wohnen und Wohn-
beihilfe den höchst-
zulässigen Wohnauf-
wand nicht ab, ist er-
gänzender Wohnauf-
wand zu gewähren. 

 
VOLLZUG: 

problematische Voll-
zugspraxis, mehrere 
UVS-Entscheidungen 

diesbezüglich 

Regelung im Gesetz: 
Wohnbeihilfe wird auf 
den Wohnbedarf an-
gerechnet. Ist die 
Wohnbeihilfe höher 
als die Leistung f. d. 
Wohnen in der BMS, 
darf der übersteig-
ende Teil nicht ange-

rechnet werden 
 

� Dh., Wohnbeihilfe 
trägt nicht od. nur ge-
ringfügig dazu bei, 
die Differenz zwisch-
en der BMS-Grund-
leistung f. d. Wohnen 
und den tatsächlich-
en Wohnkosten zu 

überbrücken. 

Regelung in 
Erläuterungen: die 
Wohnbeihilfe ist von 
den tatsächlichen 
Wohnkosten abzu-
ziehen. Beträgt der 

Rest mindestens 18% 
des Nettoausgleichs-
zulagenrichtsatzes 

für Alleinstehende, ist 
die BMS-Leistung un-

gekürzt zuzuer-
kennen. 

 
� Dh., Wohnbeihilfe 
hilft, Differenz zwisch-
en BMS-Grundleist-
ung f. d. Wohnen u. 
tatsächlichen Wohn-
kosten zu überbrück-

en 
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ung Wohnbeihilfe) 
 

Zusammenführung 
von Wohnbeihilfe u. 
Mietbeihilfe in Plan-

ung 

höchstzulässigem 
Wohnaufwand u. tat-
sächlichen Wohn-

kosten zu überbrück-
en 

Ab 1.1.2013: Wohn-
beihilfe wird als Ein-
kommen gewertet � 
hat zur Folge, dass 
max. höchstzulässig-
er Wohnaufwand laut 
BMS abgedeckt wird. 
Auch in Hinblick auf 
Übersiedelungen re-

levant: wenn d. 
Wohnbedarf den 
höchstzulässigen 
Wohnungsaufwand 
gemäß der Mindest-
sicherungsverord-
nung-Wohnbedarfs-
hilfe übersteigt, wird-
en keine Anmietungs-
kosten (Kautionen, 
Maklerprovisionen 
etc.) als Sonderbe-
darfe übernommen 

 
 

2.3.2.3.2.3.2.3.4.4.4.4.        Zusätzliche Leistungen der Länder für Energie bzw. Heizkosten im Winter Zusätzliche Leistungen der Länder für Energie bzw. Heizkosten im Winter Zusätzliche Leistungen der Länder für Energie bzw. Heizkosten im Winter Zusätzliche Leistungen der Länder für Energie bzw. Heizkosten im Winter     

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Gibt es im Bundesland zusätzliche Leistungen für Gibt es im Bundesland zusätzliche Leistungen für Gibt es im Bundesland zusätzliche Leistungen für Gibt es im Bundesland zusätzliche Leistungen für 
Energie bzw. Heizkosten im Winter?Energie bzw. Heizkosten im Winter?Energie bzw. Heizkosten im Winter?Energie bzw. Heizkosten im Winter?    

� 

Heizkostenzuschuss, 
einmalig in jeweiliger 

Wintersaison. 
2011/2012: 100€ 

� 

Heizkostenzuschuss, 
einmalig in jeweiliger 
Wintersaison. Höhe 
Winter 2011/2012: 

130 €, 

� 

Heizkostenzuschuss 
einmalig in jeweiliger 

Wintersaison. 
2011/2012: 140 € 

� 

Heizscheck 
einmalig in jeweiliger 

Wintersaison. 
2011/2012: 150 € 

� 

Heizkostenzuschuss 
einmalig in jeweiliger 

Wintersaison. 
2011/2012: 175 € 

� 

Heizkostenzuschuss 
einmalig in jeweiliger 

Wintersaison. 
2011/2012: 250 € 

� 

Heizkostenzuschuss, 
einmalig in jeweiliger 

Wintersaison, 
2011/2012: 120 € 
(Ölheizungen) bzw. 
100 €  (sonstige 
Energieträger) 

Heizkostenzuschuss 
einmalig in jeweiliger 

Wintersaison. 
2011/2012: 150 € 

� 
Heizkostenzuschuss, 
Höhe 2011/2012: 

140€ 

• Als eigenständige Leistung im Rahmen der Als eigenständige Leistung im Rahmen der Als eigenständige Leistung im Rahmen der Als eigenständige Leistung im Rahmen der 
BMSBMSBMSBMS    

x 

x 
jährlicher Beschluss 
der NÖ Landes-

regierung erforderlich 

x X x x x � x 

• Als Landesleistung, die u.a. auch für BMSAls Landesleistung, die u.a. auch für BMSAls Landesleistung, die u.a. auch für BMSAls Landesleistung, die u.a. auch für BMS----
BezieherInnen zugänglich istBezieherInnen zugänglich istBezieherInnen zugänglich istBezieherInnen zugänglich ist    

� 

Wird automatisch mit 
BMS ausgezahlt 

� 

Information d. Amtes 
d NÖ Landes-
regierung  

(im Internet keine Info 
dazu verfügbar, nur 
bzgl. Heizkostenzu-
schuss f. Ausgleichs-
zulagenbebezieher-

Innen) 

(�) 

nur f. Dauerleist-
ungsbezieherInnen, 
amtswegige Gewähr-

ung 

� 

x 
Laut den allgemeinen 
Richtlinien sind BMS-
BezieherInnen vom 
Heizkostenzuschuss 
dezidiert ausge-

schlossen (da Heiz-
kosten i. d. tatsächl. 
Höhe i.R.d. Hilfe zur 
Sicherung d. Wohn-
bedarfs bereits mit 
Rechtsanspruch be-
rücksichtigt werden) 

x 
Laut den allgemeinen 
Richtlinien sind BMS-
BezieherInnen vom 
Heizkostenzuschuss 
dezidiert ausge-

schlossen 

grundsätzlich � 
aber nicht, wenn 
Wohnbeihilfe-Neu 
bezogen wird 

Umgekehrt: BMS-
Leistung, die auch f. 

Nicht-BMS-
BezieherInnen 
zugänglich ist 

X 
Laut den allgemeinen 
Richtlinien sind BMS-
BezieherInnen vom 
Heizkostenzuschuss 
dezidiert ausge-

schlossen. 

• Werden diese Leistungen auf die BMS Werden diese Leistungen auf die BMS Werden diese Leistungen auf die BMS Werden diese Leistungen auf die BMS 
angerechnet?angerechnet?angerechnet?angerechnet?    

X  
Information d. Amtes 

d NÖ Landes-
regierung: x 

x x -- -- x x -- 
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2.4.2.4.2.4.2.4.     SONDERZAHLUNGEN (MITSONDERZAHLUNGEN (MITSONDERZAHLUNGEN (MITSONDERZAHLUNGEN (MIT    RECHTSANSPRUCH)RECHTSANSPRUCH)RECHTSANSPRUCH)RECHTSANSPRUCH)    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
�  = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((�))))    = trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu    
xxxx        = = = = nein, nein, nein, nein, trifft nicht zutrifft nicht zutrifft nicht zutrifft nicht zu    
--------        = = = = von mehrerenvon mehrerenvon mehrerenvon mehreren    AntwortAntwortAntwortAntwort----MMMMöglichkeiten trifft diese nicht zu / Hauptfrage öglichkeiten trifft diese nicht zu / Hauptfrage öglichkeiten trifft diese nicht zu / Hauptfrage öglichkeiten trifft diese nicht zu / Hauptfrage wurde mit wurde mit wurde mit wurde mit mit mit mit mit „„„„neinneinneinnein“ beantwortet, deshalb “ beantwortet, deshalb “ beantwortet, deshalb “ beantwortet, deshalb kann kann kann kann Unterfrage nicht Unterfrage nicht Unterfrage nicht Unterfrage nicht beantwortet werdenbeantwortet werdenbeantwortet werdenbeantwortet werden    

2.4.12.4.12.4.12.4.1....        in der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe altin der Sozialhilfe alt 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Gab es in der Gab es in der Gab es in der Gab es in der „Sozialhilfe alt“ einen Rechts„Sozialhilfe alt“ einen Rechts„Sozialhilfe alt“ einen Rechts„Sozialhilfe alt“ einen Rechts----
Anspruch auf Sonderzahlungen?Anspruch auf Sonderzahlungen?Anspruch auf Sonderzahlungen?Anspruch auf Sonderzahlungen?    

� � � � 

� 

Sonderzahlung und 
Bekleidungsgeld 

� � x � 

Waren diese zweckgebunden?Waren diese zweckgebunden?Waren diese zweckgebunden?Waren diese zweckgebunden?    

x 
aber keine weiteren 

Leistungen f. 
Sonderbedarf 

� 

Bekleidungs-
zuschuss 

� 

Heizung und 
Bekleidung 

� 

Heizung und 
Bekleidung 

Sonderzahlung: x 
Bekleidungsgeld: � 

� 

Beheizung und 
Bekleidung 

x -- x 

Für wen?Für wen?Für wen?Für wen?::::                 

• allgemeinallgemeinallgemeinallgemein    -- -- -- � Bekleidungsgeld: � -- � -- � 

• Allgemein, aber abhängig vAllgemein, aber abhängig vAllgemein, aber abhängig vAllgemein, aber abhängig von bestimmter on bestimmter on bestimmter on bestimmter 
Dauer eines nicht Dauer eines nicht Dauer eines nicht Dauer eines nicht unterbrochenen Bezugsunterbrochenen Bezugsunterbrochenen Bezugsunterbrochenen Bezugs    

-- 
� 

Mind. 3 Monate 

� 

(Bezug v.„monatl. 
wiederkehrenden 
Geldleistungen“) 

-- Sonderzahlung: � � -- -- -- 

• f. Personen, die das gesetzliche Pensionsalter f. Personen, die das gesetzliche Pensionsalter f. Personen, die das gesetzliche Pensionsalter f. Personen, die das gesetzliche Pensionsalter 
erreicht habenerreicht habenerreicht habenerreicht haben    

� -- -- -- -- -- -- -- -- 

• Für Personen, die (vorübergehend) nicht Für Personen, die (vorübergehend) nicht Für Personen, die (vorübergehend) nicht Für Personen, die (vorübergehend) nicht 
erwerbsfähig sinderwerbsfähig sinderwerbsfähig sinderwerbsfähig sind    

� 

Für mind. 6 Monate 
nicht erwerbsfähig 

-- -- -- -- -- -- -- -- 

• f. Minderjährige, wenn sie zum Stichtag f. Minderjährige, wenn sie zum Stichtag f. Minderjährige, wenn sie zum Stichtag f. Minderjährige, wenn sie zum Stichtag 
bereits mindestens 3 Monate BMS bezogen bereits mindestens 3 Monate BMS bezogen bereits mindestens 3 Monate BMS bezogen bereits mindestens 3 Monate BMS bezogen 
habenhabenhabenhaben    

x -- -- -- -- -- -- -- -- 

Wie oft bzw. wann im Jahr wurden SonderzahlWie oft bzw. wann im Jahr wurden SonderzahlWie oft bzw. wann im Jahr wurden SonderzahlWie oft bzw. wann im Jahr wurden Sonderzahl----
ungen gewährt? ungen gewährt? ungen gewährt? ungen gewährt?     

2x jährlich, 
jeweils Mai und 

Oktober 

2x jährlich, 
jeweils Mai und 

November 

2x jährlich, 
jeweils Juni und Dez. 

4x jährlich, jeweils 
März, Juni, Sept. und 

Dez. 

• Sonderzahlungen: 
4x jährlich, jeweils 
März, Juni, Sept. u. 
und Dez. 

• Bekleidungsgeld: 
2x jährlich (nach 
Bedarf, Höhe ge-
deckelt) 

2x jährlich, jeweils 
April und Sept. 

2x jährlich, 
jeweils Juni und 

November 
 

-- 
4x jährlich, jeweils 

Februar, Mai, August 
und November 

Wie hoch waren die Sonderzahlungen?Wie hoch waren die Sonderzahlungen?Wie hoch waren die Sonderzahlungen?Wie hoch waren die Sonderzahlungen?    

Jeweiliger Richtsatz 
plus Dauerleistungs-
Zuschlag, ohne Tei-
lleistung für Wohnen 

Jeweiliger Richtsatz, 
ohne Teilleistung für 

Wohnen  

Jeweiliger Richtsatz, 
ohne Teilleistung für 

Wohnen 

50% des jeweiligen 
Richtsatzes, ohne 

Leistung für Wohnen 

• Sonderzahlungen: 
50% des anzu-
wendenden Richt-
satzes 

• Bekleidungsgeld: 
€ 225,- für Winter, € 
170,- für Sommer 
(Beträge 2010) pro 
anspruchsberecht-
igter Person, unab-
hängig von Alter 

50% des jeweiligen 
Richtsatzes, ohne 
Teilleistung für das 

Wohnen 

Jeweiliger Richtsatz -- 

jeweils in der Höhe 
eines halben Richt-
satzes, ohne Teilleist-
ung für das Wohnen 

Gab es AusnahGab es AusnahGab es AusnahGab es Ausnahmebestimmungen im Gesetz, dass mebestimmungen im Gesetz, dass mebestimmungen im Gesetz, dass mebestimmungen im Gesetz, dass 
Sonderzahlungen von anderer Seite nicht auf Sonderzahlungen von anderer Seite nicht auf Sonderzahlungen von anderer Seite nicht auf Sonderzahlungen von anderer Seite nicht auf 
SozialhilfeSozialhilfeSozialhilfeSozialhilfe    angerechnet werden durften?angerechnet werden durften?angerechnet werden durften?angerechnet werden durften?    

x x X x x x x x 
x 

Anrechnung sogar 
explizit vorgesehen 
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2.4.22.4.22.4.22.4.2....        in der BMSin der BMSin der BMSin der BMS 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Gibt es in der BMS Sonderzahlungen?Gibt es in der BMS Sonderzahlungen?Gibt es in der BMS Sonderzahlungen?Gibt es in der BMS Sonderzahlungen?    � x X �  � x    � x    x 

• Falls ja: Verschlechterung gegenüber Falls ja: Verschlechterung gegenüber Falls ja: Verschlechterung gegenüber Falls ja: Verschlechterung gegenüber 
Anspruch in Sozialhilfe alt?Anspruch in Sozialhilfe alt?Anspruch in Sozialhilfe alt?Anspruch in Sozialhilfe alt?    

� 
nicht bei der Höhe, 
aber restriktivere Zu-
gangsbedingungen 

-- -- 
� 

Nur mehr für 
Minderjährige 

� 

Viel niedriger 
-- 

� 

nur mehr für 
Minderjährige 

-- -- 

Sind diese Sonderzahlungen zweckgebunden?Sind diese Sonderzahlungen zweckgebunden?Sind diese Sonderzahlungen zweckgebunden?Sind diese Sonderzahlungen zweckgebunden?    x -- -- x x -- x -- -- 

Für wen? Für wen? Für wen? Für wen?              

• allgemeinallgemeinallgemeinallgemein    -- -- -- -- -- -- -- -- -- 

• grundsätzlich allgemein, aber von bestimmter grundsätzlich allgemein, aber von bestimmter grundsätzlich allgemein, aber von bestimmter grundsätzlich allgemein, aber von bestimmter 
Dauer eines nichtDauer eines nichtDauer eines nichtDauer eines nicht----unterbrochenen unterbrochenen unterbrochenen unterbrochenen Bezugs Bezugs Bezugs Bezugs 
abhängigabhängigabhängigabhängig    

-- -- -- -- � -- -- -- -- 

• f. Personen, die das gesetzliche Pensionsalter f. Personen, die das gesetzliche Pensionsalter f. Personen, die das gesetzliche Pensionsalter f. Personen, die das gesetzliche Pensionsalter 
erreicht habenerreicht habenerreicht habenerreicht haben    

� -- -- -- -- -- -- -- -- 

• Für Personen, die (vorübergehend) nicht Für Personen, die (vorübergehend) nicht Für Personen, die (vorübergehend) nicht Für Personen, die (vorübergehend) nicht 
erwerbsfähig sinderwerbsfähig sinderwerbsfähig sinderwerbsfähig sind    

� 

Für mind. 12 Monate 
nicht erwerbsfähig 

Außerdem laut VOLL-
ZUGSHANDBUCH: 

• Volljährige mit Pflege-
geld ab Stufe 4 

• Volljährige mit Bezug 
einer (Halb-)Waisen-
pension, falls nicht in 
Schul- bzw. Berufs-
ausbildung 

-- -- -- -- -- -- -- -- 

• f. Minderjährige, wenn sie zum Stichtag f. Minderjährige, wenn sie zum Stichtag f. Minderjährige, wenn sie zum Stichtag f. Minderjährige, wenn sie zum Stichtag 
bereits mindestens 3 Monate BMS bereits mindestens 3 Monate BMS bereits mindestens 3 Monate BMS bereits mindestens 3 Monate BMS bezogen bezogen bezogen bezogen 
habenhabenhabenhaben    

-- -- -- � -- -- � -- -- 

Wie oft bzw. wann im Jahr werden Wie oft bzw. wann im Jahr werden Wie oft bzw. wann im Jahr werden Wie oft bzw. wann im Jahr werden 
Sonderzahlungen gewährt? Sonderzahlungen gewährt? Sonderzahlungen gewährt? Sonderzahlungen gewährt?     

2x jährlich, 
jeweils Mai und 

Oktober 
-- -- 

4x jährlich, 
jeweils März, Juni, 
September und 

Dezember 

4x jährlich,  
jeweils März, Juni, 
September und 

Dezember 

-- 

4x jährlich, 
jeweils März, Juni, 
September und 

Dezember 

-- -- 

In welcher Höhe sind die Sonderzahlungen zu In welcher Höhe sind die Sonderzahlungen zu In welcher Höhe sind die Sonderzahlungen zu In welcher Höhe sind die Sonderzahlungen zu 
gewähren?gewähren?gewähren?gewähren?    

In Höhe des je-
weiligen Mindest-
standards (Lebens-
standard u. Wohn-

bedarf) 

-- -- 

50% des Mind-
erjährigen-Mindest-
standards (= 11% 

des Ausgangswerts) 

9% des Aus-
gangswertes 

-- 

50% des jeweiligen 
Mindeststandards für 

Minderjährige = 
• jüngstes bis viert-
ältestes Kind: je 
9,5% d. Ausgangs-
wertes 

• ab dem fünftältest-
en Kind: je 11,5% 
des Ausgangs-
wertes 

-- -- 

Gibt es Ausnahmebestimmungen im Gesetz, dass  Gibt es Ausnahmebestimmungen im Gesetz, dass  Gibt es Ausnahmebestimmungen im Gesetz, dass  Gibt es Ausnahmebestimmungen im Gesetz, dass  
Sonderzahlungen von anderer Seite nicht auf die Sonderzahlungen von anderer Seite nicht auf die Sonderzahlungen von anderer Seite nicht auf die Sonderzahlungen von anderer Seite nicht auf die 
BMSBMSBMSBMS    angerechnet werden dürfen?angerechnet werden dürfen?angerechnet werden dürfen?angerechnet werden dürfen?    

x 

� 

Bei 
Erwerbseinkommen, 
nicht im Gesetz, aber 
in VO über Berück-

sichtigung von Eigen-
mitteln 

X 

2011: x 
Seit Juli 2012 

anrechnungsfrei für 
• ArbeitnehmerInnen: 
13. u. 14. Monats-
bezug  

• PensionistInnen: 14. 
Monatsbezug 

ABER: Befristung bis 
31.12.2014! 

x -- x x x 
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2.5.2.5.2.5.2.5.     ZUSATZLEISTUNGENZUSATZLEISTUNGENZUSATZLEISTUNGENZUSATZLEISTUNGEN    ----    MIT UND OHNE RECHTSANSPRUCHMIT UND OHNE RECHTSANSPRUCHMIT UND OHNE RECHTSANSPRUCHMIT UND OHNE RECHTSANSPRUCH    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����            = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((����))))        = trifft mit Einschränkungen = trifft mit Einschränkungen = trifft mit Einschränkungen = trifft mit Einschränkungen zuzuzuzu    
xxxx            = nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu    
????            = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    
--------            = Leistung im Bundesland nicht relevant= Leistung im Bundesland nicht relevant= Leistung im Bundesland nicht relevant= Leistung im Bundesland nicht relevant    

2.5.12.5.12.5.12.5.1....        in der in der in der in der Sozialhilfe altSozialhilfe altSozialhilfe altSozialhilfe alt 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Gab es unter der Sozialhilfe alt einen im Gesetz/ in Gab es unter der Sozialhilfe alt einen im Gesetz/ in Gab es unter der Sozialhilfe alt einen im Gesetz/ in Gab es unter der Sozialhilfe alt einen im Gesetz/ in 
einer einer einer einer Verordnung festgelegten Rechtsanspruch Verordnung festgelegten Rechtsanspruch Verordnung festgelegten Rechtsanspruch Verordnung festgelegten Rechtsanspruch 
auf bestimmte Zusatzleistungen?auf bestimmte Zusatzleistungen?auf bestimmte Zusatzleistungen?auf bestimmte Zusatzleistungen?    

� 

Der nicht durch den 
Richtsatz gedeckte 
Bedarf, „insbesond-
ere Unterkunft, Be-
kleidung, Hausrat 
und Beheizung“ 

(�) 
keine entsprechende 
Formulierung, aber 
ergab sich daraus, 

dass d. Definition des 
Lebensbedarfs nicht 
umfassend war (z.B. 
nur Kleinhausrat er-
fasst, nicht Großhaus-

rat) 

� 

Der nicht durch den 
Richtsatz gedeckte 
Bedarf, „insbesond-
ere Unterkunft, Be-
kleidung, Hausrat 
und Beheizung“ 

� � � 

� 

Sonderbedarf zum 
Richtsatz 

(�) 
keine entsprechende 
Formulierung, aber 
ergab sich daraus, 
dass unter Lebens-
unterhalt nur d. regel-
mäßig wiederkehren-
de Aufwand erfasst 

wurde 

x 

Kannte das alte Gesetz „Zusatzleistungen“, auf Kannte das alte Gesetz „Zusatzleistungen“, auf Kannte das alte Gesetz „Zusatzleistungen“, auf Kannte das alte Gesetz „Zusatzleistungen“, auf 
die KEIN Rechtsanspruch bestand?die KEIN Rechtsanspruch bestand?die KEIN Rechtsanspruch bestand?die KEIN Rechtsanspruch bestand?    

� � � � � � � � � 

 
 

2.5.22.5.22.5.22.5.2....        in der in der in der in der BMSBMSBMSBMS    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

KennKennKennKennen en en en Gesetz Gesetz Gesetz Gesetz bzw. Verordnung(en) bzw. Verordnung(en) bzw. Verordnung(en) bzw. Verordnung(en) „Zusatz„Zusatz„Zusatz„Zusatz----
leistungen“, auf die EIN Rechtsanspruch bestehtleistungen“, auf die EIN Rechtsanspruch bestehtleistungen“, auf die EIN Rechtsanspruch bestehtleistungen“, auf die EIN Rechtsanspruch besteht????    
(abgesehen von Einbezug in gesetzliche Kranken(abgesehen von Einbezug in gesetzliche Kranken(abgesehen von Einbezug in gesetzliche Kranken(abgesehen von Einbezug in gesetzliche Kranken----
versicherung und eventueller versicherung und eventueller versicherung und eventueller versicherung und eventueller zusätzlicher zusätzlicher zusätzlicher zusätzlicher 
Leistung für das WohnLeistung für das WohnLeistung für das WohnLeistung für das Wohnen?en?en?en?))))    

x x X x 

� 

• „Zusatzleistungen f. 
Anmietkosten“: unab-
hängig v. Gewähr-
ung einer Grundleist-
ung! = Übernahme d. 
Kosten f. Leistung 
einer Kaution, Erricht-
ung v. Bestandver-
trägen u. f.d. Grund-
ausstattung mit 
Möbeln u. Hausrat 

• Hilfen z. Erziehung u. 
Erwerbsbefähigung 

� 
VO: Sonderbedarfe f. 
Mehrkosten f. Diät-
nahrung, Erstausstat-
tung einer Wohnung 
mit Möbeln, große 
Haushaltsgeräte, 

Kosten f. eine allfäl-
lige Wohnungs-

Kaution 

x x x 

Kennt das Gesetz „Zusatzleistungen“, Kennt das Gesetz „Zusatzleistungen“, Kennt das Gesetz „Zusatzleistungen“, Kennt das Gesetz „Zusatzleistungen“, auf die auf die auf die auf die 
KEIN Rechtsanspruch besteht?KEIN Rechtsanspruch besteht?KEIN Rechtsanspruch besteht?KEIN Rechtsanspruch besteht?    

� � 

X 
Event. Hilfen f. 

besondere Lebens-
lagen nach dem Bgld 

ShG 

� � � 

X 
Event. Hilfen f. 

besondere Lebens-
lagen nach dem Stmk 

ShG 

� � 

Sehen Gesetz/ Verordnung Höchstgrenzen bei Sehen Gesetz/ Verordnung Höchstgrenzen bei Sehen Gesetz/ Verordnung Höchstgrenzen bei Sehen Gesetz/ Verordnung Höchstgrenzen bei 
den Zusatzleistungen vor?den Zusatzleistungen vor?den Zusatzleistungen vor?den Zusatzleistungen vor?    

x x -- 
� und x 

je nach Leistung 
� und x 

je nach Leistung 

x 
„angemessener 

Umfang“ 
-- x 

� 
Wenn d. Leistungs-
niveau d. Netto-Aus-
gleichszulage inner-
halb 1 Jahres über-
schritten würde; ein-
zelne Leistungstypen 
mit Höchstgrenzen 
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2.5.2.5.2.5.2.5.3.3.3.3.        BMS: BMS: BMS: BMS: In welchen Fällen sehen die In welchen Fällen sehen die In welchen Fällen sehen die In welchen Fällen sehen die Regelungen (Gesetz, Verordnung, Handbuch zum Vollzug) grundsätzlich Zusatzleistungen vor?Regelungen (Gesetz, Verordnung, Handbuch zum Vollzug) grundsätzlich Zusatzleistungen vor?Regelungen (Gesetz, Verordnung, Handbuch zum Vollzug) grundsätzlich Zusatzleistungen vor?Regelungen (Gesetz, Verordnung, Handbuch zum Vollzug) grundsätzlich Zusatzleistungen vor?    
    
���� RARARARA                = es gibt eine solche Leistung, und das mit Rechtsanspruch laut Gesetz bzw. Verordnung= es gibt eine solche Leistung, und das mit Rechtsanspruch laut Gesetz bzw. Verordnung= es gibt eine solche Leistung, und das mit Rechtsanspruch laut Gesetz bzw. Verordnung= es gibt eine solche Leistung, und das mit Rechtsanspruch laut Gesetz bzw. Verordnung    
���� Kein RAKein RAKein RAKein RA    = es gibt eine solche Leistung, aber es besteht laut Gesetz = es gibt eine solche Leistung, aber es besteht laut Gesetz = es gibt eine solche Leistung, aber es besteht laut Gesetz = es gibt eine solche Leistung, aber es besteht laut Gesetz bzw. Verordnung kein Rechtsanspruch daraufbzw. Verordnung kein Rechtsanspruch daraufbzw. Verordnung kein Rechtsanspruch daraufbzw. Verordnung kein Rechtsanspruch darauf    
xxxx                        = es gibt keine Regelung zu einer solchen Leistung in Gesetz, Verordnung oder Vollzugshandbuch= es gibt keine Regelung zu einer solchen Leistung in Gesetz, Verordnung oder Vollzugshandbuch= es gibt keine Regelung zu einer solchen Leistung in Gesetz, Verordnung oder Vollzugshandbuch= es gibt keine Regelung zu einer solchen Leistung in Gesetz, Verordnung oder Vollzugshandbuch    
--------                        = das Gesetz sieht grundsätzlich keine Zusatzleistungen vor= das Gesetz sieht grundsätzlich keine Zusatzleistungen vor= das Gesetz sieht grundsätzlich keine Zusatzleistungen vor= das Gesetz sieht grundsätzlich keine Zusatzleistungen vor    
HB?HB?HB?HB?                = es gibt keine Regelung zu einer = es gibt keine Regelung zu einer = es gibt keine Regelung zu einer = es gibt keine Regelung zu einer solchen Leistung in Gesetz und Verordnung; es gibt vielleicht eine Regelung im Handbuch für den Vollzug, dieses ist aber nichsolchen Leistung in Gesetz und Verordnung; es gibt vielleicht eine Regelung im Handbuch für den Vollzug, dieses ist aber nichsolchen Leistung in Gesetz und Verordnung; es gibt vielleicht eine Regelung im Handbuch für den Vollzug, dieses ist aber nichsolchen Leistung in Gesetz und Verordnung; es gibt vielleicht eine Regelung im Handbuch für den Vollzug, dieses ist aber nicht zugänglicht zugänglicht zugänglicht zugänglich    

    

2.5.3.12.5.3.12.5.3.12.5.3.1....    GrundsätzlichesGrundsätzlichesGrundsätzlichesGrundsätzliches 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

    -- 

Information des Land-
es NÖ: d. aufgezählten 
Leistungen können teil-
weise als BMS-Zusatz-
leistung od. im Rahm-
en d. allgemeinen 

Sozialhilfe als Hilfe in 
besond. Lebenslagen 

gewährt werden 

Im Bgld MSG keine 
Zusatzleistungen vor-
gesehen, event. Hilf-
en in bes. Lebens-
lagen nach Blgd 
SHG, bzw. event. 

Leistungen auf Basis 
d. Verordnung über 
Richtsätze etc. 

-- 

Bei folgenden An-
gaben ist zu berück-
sichtigen: Fokus liegt 

auf dezidierter 
Anführung im Gesetz 
ja/nein, teilweise 

auch Ableitung aus 
Bestimmungen d. 

Gesetzes 

-- 

Kosten für Wohn-
ungsaufwand: Regle-
mentiert in der Höhe 
durch die DVO; Be-
griff umfasst mehr als 
Miete; in .d Rechts-
wirklichkeit wird nur 
von Miete ausge-

gangen 

-- -- 

2.5.3.2.5.3.2.5.3.2.5.3.2.2.2.2.    i.Z. mit Kinderni.Z. mit Kinderni.Z. mit Kinderni.Z. mit Kindern    (zusätzlich zu eventuellen Hilfen zur Erziehung und Erwerbsbefähigung)(zusätzlich zu eventuellen Hilfen zur Erziehung und Erwerbsbefähigung)(zusätzlich zu eventuellen Hilfen zur Erziehung und Erwerbsbefähigung)(zusätzlich zu eventuellen Hilfen zur Erziehung und Erwerbsbefähigung)    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Geburt eines KindesGeburt eines KindesGeburt eines KindesGeburt eines Kindes    x HB? -- � kein RA x 
Gesetz u. VO: x, aber 
in Erläuter. als Sonder-

bedarf genannt 
-- � 

� kein RA,  
max. 400 € 

SchulmittelbeschaffungSchulmittelbeschaffungSchulmittelbeschaffungSchulmittelbeschaffung    x HB? -- � kein RA 

x 
allenfalls subsidiär, 
im Rahmen der Hilfe 
zur Erziehung und 
Erwerbsbefähigung 
(Rechtsanspruch) 

x -- 
� 

(„Schulstartgeld“) 
� kein RA 

KinderbetreuungskostenKinderbetreuungskostenKinderbetreuungskostenKinderbetreuungskosten    x HB? -- � kein RA 

x 
allenfalls subsidiär, 
im Rahmen der Hilfe 
zur Erziehung und 
Erwerbsbefähigung 
(Rechtsanspruch) 

� kein RA -- x X 

2.5.3.3.2.5.3.3.2.5.3.3.2.5.3.3.    i.Z. mit Wohnraum / Wohnraumbeschaffungi.Z. mit Wohnraum / Wohnraumbeschaffungi.Z. mit Wohnraum / Wohnraumbeschaffungi.Z. mit Wohnraum / Wohnraumbeschaffung    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Übersiedlungskosten / TransportkostenÜbersiedlungskosten / TransportkostenÜbersiedlungskosten / TransportkostenÜbersiedlungskosten / Transportkosten    � kein RA HB? -- � kein RA 

(� RA) 
nicht explizit im Ge-
setz angeführt; kön-
nen aber unter dem 
Titel Zusatzleistung f. 
Anmietkosten (siehe 
oben) beantragt wer-
den da die entspre-
chende Bestimmung 
keine abschließende 
Aufzählung enthält; 
im VOLLZUG werden 
sie je nach Situation 
auch übernommen 

� RA -- 

� kein RA 
Gesetz sieht vor: 

Mietvorauszahlung-
en, Übernahme von 
Mietrückständen, 

sonstige zur Beschaf-
fung und Beibehalt-
ung von Wohnraum 
erforderliche Zahl-

ungen 

� kein RA 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    -- KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    
KautionenKautionenKautionenKautionen    � kein RA HB? -- � kein RA � RA 

„Zusatzleistungen f. 
Anmietkosten“  

� RA -- 

� kein RA 
Gesetz sieht vor: 

Mietvorauszahlung-
en, Übernahme von 
Mietrückständen, 

sonstige zur Beschaf-
fung und Beibehalt-
ung von Wohnraum 
erforderliche Zahl-

ungen 

HB? 

MietvertragsgebührenMietvertragsgebührenMietvertragsgebührenMietvertragsgebühren    � kein RA HB? -- � kein RA � RA -- HB? 

Maklergebühren/ProvisionenMaklergebühren/ProvisionenMaklergebühren/ProvisionenMaklergebühren/Provisionen    � kein RA HB? -- � kein RA 

(� RA) 
nicht explizit im Ge-
setz angeführt; kön-
nen aber unter dem 
Titel Zusatzleistung f. 
Anmietkosten (siehe 
oben) beantragt wer-
den da die entspre-
chende Bestimmung 
keine abschließende 
Aufzählung enthält; 
im VOLLZUG werden 
sie je nach Situation 
auch übernommen 
(falls Wohnung Krit-
erien entspricht) 

� Kein RA -- HB? 

Investitionsablösen nach § 10 MRGInvestitionsablösen nach § 10 MRGInvestitionsablösen nach § 10 MRGInvestitionsablösen nach § 10 MRG    � kein RA HB? -- x 

� RA 
sofern es sich um 
Grundausstattung 

handelt 

� RA  -- 

Event. i.Z. mit 
Beihilfen zur 

Adaptierung der 
Unterkunft 

Kosten f. Zählerbeschaffung, Anmeldegebühren f. Kosten f. Zählerbeschaffung, Anmeldegebühren f. Kosten f. Zählerbeschaffung, Anmeldegebühren f. Kosten f. Zählerbeschaffung, Anmeldegebühren f. 
Strom u. GasStrom u. GasStrom u. GasStrom u. Gas    

� kein RA HB? -- x 

• Kosten im Zusam-
menhang mit Heiz-
ung in der Regel: 
� RA 

• Kosten im Zusam-
menhang mit 
Strom: x, ist aus 
Mindeststandard 
für Lebensunterhalt 
zu begleichen – 
außer allenfalls An-
teil für Beheizung 

• Kosten für Zähler-
beschaffung in Tirol 
nicht relevant 

x -- � kein RA 

Kosten f. FernwärmeanschlussKosten f. FernwärmeanschlussKosten f. FernwärmeanschlussKosten f. Fernwärmeanschluss    � kein RA HB? -- x 

Kosten im Zusam-
menhang mit Heiz-
ung in der Regel: 

� RA 

? -- 

Anschlussgebühren 
vorgesehen, aber 

nur, wenn 
„unabweisbar“ 

Baukostenförderung / Übernahme von Baukostenförderung / Übernahme von Baukostenförderung / Übernahme von Baukostenförderung / Übernahme von 
GenossenschaftsanteilenGenossenschaftsanteilenGenossenschaftsanteilenGenossenschaftsanteilen    

� kein RA HB? -- � kein RA � RA ? -- HB? 

Einbau GasetagenheizungEinbau GasetagenheizungEinbau GasetagenheizungEinbau Gasetagenheizung    � kein RA HB? -- x 

Kosten im Zusam-
menhang mit Heiz-
ung in der Regel: 

� RA 
allerdings ist immer 
d. günstigste Heiz-
variante zu wählen 

? -- HB? 

Einbau DuscheEinbau DuscheEinbau DuscheEinbau Dusche    � kein RA HB? -- x x ? -- 
Event. i.Z. mit Bei-
hilfen zur Adaptier-
ung der Unterkunft 

Einleitung v. (Warm)WasserEinleitung v. (Warm)WasserEinleitung v. (Warm)WasserEinleitung v. (Warm)Wasser    � kein RA HB? -- x x ? -- � kein RA 

Wohnraumsanierung (Fußböden/Wände)Wohnraumsanierung (Fußböden/Wände)Wohnraumsanierung (Fußböden/Wände)Wohnraumsanierung (Fußböden/Wände)    � kein RA HB? -- x x � Kein RA -- � kein RA 
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2.5.3.2.5.3.2.5.3.2.5.3.4.4.4.4.    i.Z. mit Möbelni.Z. mit Möbelni.Z. mit Möbelni.Z. mit Möbeln    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Ablösen f. MöbelAblösen f. MöbelAblösen f. MöbelAblösen f. Möbel    � kein RA HB? -- � kein RA 

� RA 
sofern es sich um 
Grundausstattung 

handelt 

� kein RA 
aber in Praxis wohl im 
Zusammenhang mit 
RA auf Möbelgrund-
ausstattung bei Erst-

bezug 

-- 

? 
Event. im Zusam-
menhang mit Be-
schaffung und Bei-
behaltung von Wohn-
raum, event. im Zu-
sammenhang mit 

Hilfen zur Überbrück-
ung außerordentlich-
er sozialer Schwierig-
keiten in Form von 
Darlehen oder nicht 
rückzahlbaren Aus-

hilfe 

Event. i.Z. mit 
Beihilfen zur 

Anschaffung d. 
Hausrates 

Möbelgrundausstattung bei Erstbezug (Esstisch, Möbelgrundausstattung bei Erstbezug (Esstisch, Möbelgrundausstattung bei Erstbezug (Esstisch, Möbelgrundausstattung bei Erstbezug (Esstisch, 
Stühle, Bett(en), Stühle, Bett(en), Stühle, Bett(en), Stühle, Bett(en), Matratzen, Kleiderschrank, Matratzen, Kleiderschrank, Matratzen, Kleiderschrank, Matratzen, Kleiderschrank, 
Küchenmöbel)Küchenmöbel)Küchenmöbel)Küchenmöbel)    

� kein RA HB? -- � kein RA � RA � RA -- 

� kein RA i.Z. mit 
Beihilfen zur 

Anschaffung d. 
Hausrates 

2.5.3.2.5.3.2.5.3.2.5.3.5.5.5.5.    i.Z. mit Hausrat / Geräteni.Z. mit Hausrat / Geräteni.Z. mit Hausrat / Geräteni.Z. mit Hausrat / Geräten    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Ablösen f.Ablösen f.Ablösen f.Ablösen f.    GeräteGeräteGeräteGeräte    � kein RA HB? -- � kein RA 

� RA 
sofern es sich um 
Grundausstattung 

handelt 

Event. i. Z. mit RA auf 
„große Haushalts-

geräte“ 
-- 

? 
Event. im Zusam-
menhang mit Be-
schaffung und Bei-
behaltung von Wohn-
raum, event. im Zu-
sammenhang mit 

Hilfen zur Überbrück-
ung außerordent-
licher sozialer 

Schwierigkeiten in 
Form von Darlehen 
oder nicht rückzahl-
baren Aushilfen 

Event- i.Z. mit 
Beihilfen zur 

Anschaffung d. 
Hausrates 

Kochherd(Kochherd(Kochherd(Kochherd(----platte)platte)platte)platte)    

(x) 
Im Handbuch nicht 
erwähnt, im Vollzug: 

� 

HB? -- � kein RA 
� RA 

da Grundausstattung 
� RA, 

explizit genannt 
-- � kein RA 

BackrohrBackrohrBackrohrBackrohr    

(x) 
Im Handbuch nicht 
erwähnt, im Vollzug: 

ja 

HB? -- � kein RA 
� RA 

da Grundausstattung 
? event. i.Z. mit Herd -- 

Event. i.Z. mit 
Beihilfen zur 

Anschaffung d. 
Hausrates 

WaschmaschineWaschmaschineWaschmaschineWaschmaschine    � kein RA HB? -- 

� kein RA 
( wenn keine Gemein-
schaftswaschküche 

ua. Gründe: 
Behinderung, kinder-
reiche Familie etc.) 

� RA 
da Grundausstattung 

� RA, 
explizit genannt 

-- � kein RA 

KühlschrankKühlschrankKühlschrankKühlschrank    

(x) 
Im Handbuch nicht 
erwähnt, im Vollzug: 

ja 

HB? -- � kein RA 
� RA 

da Grundausstattung 

� RA, 
i. Z. mit großen 

Haushaltsgeräten, 
aber nicht explizit 

genannt 

-- � kein RA 

Reparaturen von notwendigen Haushaltsgeräten / Reparaturen von notwendigen Haushaltsgeräten / Reparaturen von notwendigen Haushaltsgeräten / Reparaturen von notwendigen Haushaltsgeräten / 
HaushaltsgegenständenHaushaltsgegenständenHaushaltsgegenständenHaushaltsgegenständen    

� kein RA HB? -- � kein RA 
� RA 

da Grundausstattung 
x 

Vollzug: � 
-- � kein RA 

Reparatur / Neuanschaffung v. Thermen / Reparatur / Neuanschaffung v. Thermen / Reparatur / Neuanschaffung v. Thermen / Reparatur / Neuanschaffung v. Thermen / 
HeizungenHeizungenHeizungenHeizungen    

� kein RA HB? -- 
Reparatur: � kein RA 
Neuanschaffung: x 

� RA 
da Grundausstattung 

x 
Erläuterungen: Boiler 
explizit genannt, 

Vollzug: � 

-- � kein RA 
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2.5.32.5.32.5.32.5.3.6..6..6..6.    i.Z. gesellschaftlicher Teilhabei.Z. gesellschaftlicher Teilhabei.Z. gesellschaftlicher Teilhabei.Z. gesellschaftlicher Teilhabe    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Telefon / TelefonanschlussTelefon / TelefonanschlussTelefon / TelefonanschlussTelefon / Telefonanschluss    
x 

Dezidiert 
ausgeschlossen 

HB? -- x x 
x 

Vollzug: � 
-- 

? 
Event. im Zusammen-
hang mit Beschaff-
ung und Beibehalt-
ung von Wohnraum, 
event. im Zusammen-
hang mit Hilfen zur 

Überbrückung außer-
ordentlicher sozialer 
Schwierigkeiten in 
Form von Darlehen 
oder nicht rückzahl-
baren Aushilfen 

HB? 

ComputerComputerComputerComputer    
x 

Dezidiert 
ausgeschlossen 

HB? -- x x 
x 

Vollzug: � 
-- HB? 

FernsehgeräteFernsehgeräteFernsehgeräteFernsehgeräte    
x 

Dezidiert 
ausgeschlossen 

HB? -- x x 
x 

Vollzug: � 
-- HB? 

sonstigessonstigessonstigessonstiges            

Nur Fahrtkosten für 
„begründete“ Be-
suche naher Ange-
höriger oder bei 
Todesfällen naher 

Angehöriger 

2.5.3.2.5.3.2.5.3.2.5.3.7.7.7.7.    i.Z. mit Gesundheiti.Z. mit Gesundheiti.Z. mit Gesundheiti.Z. mit Gesundheit    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Kosten, die von Krankenkasse Kosten, die von Krankenkasse Kosten, die von Krankenkasse Kosten, die von Krankenkasse nicht übernommen nicht übernommen nicht übernommen nicht übernommen 
werden, z.B.:werden, z.B.:werden, z.B.:werden, z.B.:    

    

Allfällige 
Selbstbehalte u. 
Rezeptgebühren f. 
Pflichtleistungen der 

allgemeinen 
gesetzlichen 

Krankenversicherung 
sind zu übernehmen, 
unabhöngig vom 

Bezug von 
Leistungen  

  

Versorgung mit Heil-
mitteln, Heilbehelfen 
und Hilfsmitteln, so-
weit besonderer Be-
darf besteht und 

nicht von Krankenver-
sicherung umfasst; 
Zuschuss für kiefer-
orthopädische Be-
handlungen: nur für 

Minderjährige 

Selbstbehalte / Kost-
enanteile / Zuzahl-

ungen werden mit RA 
übernommen (z.B. f. 
Hilfs- und Heilbe-
darfe), nicht aber 

Eigenleistungen bei 
Aufenthalten/Behandl
ungen in Kranken-

anstalten 

• Im Zusammenhang mit AllergienIm Zusammenhang mit AllergienIm Zusammenhang mit AllergienIm Zusammenhang mit Allergien    x HB? -- x 
x 

Vollzug: � 
-- HB? 

• Im Zusammenhang mit kieferorthopädischen Im Zusammenhang mit kieferorthopädischen Im Zusammenhang mit kieferorthopädischen Im Zusammenhang mit kieferorthopädischen 
BehandlungenBehandlungenBehandlungenBehandlungen    

x HB? -- x 
x 

Vollzug: � 
-- HB? 

• Besondere Besondere Besondere Besondere Ernährungserfordernisse (Zöliakie, Ernährungserfordernisse (Zöliakie, Ernährungserfordernisse (Zöliakie, Ernährungserfordernisse (Zöliakie, 
Diabetes, etc.)Diabetes, etc.)Diabetes, etc.)Diabetes, etc.)    

x HB? -- � kein RA 

Weisung der Tiroler 
Landesreg. bei nach-
gewiesener Diabetes- 
oder HIV-Erkrankung: 
pauschale Zusatz-
leistung € 35,-, bei 
Nachweis tatsäch-
licher Mehrkosten: 
max. 112,94 € 
(Stand 2011)    

� RA -- HB? 

• Psychotherapien / TraumatherapienPsychotherapien / TraumatherapienPsychotherapien / TraumatherapienPsychotherapien / Traumatherapien    x x -- x x x -- HB? 

2.5.3.2.5.3.2.5.3.2.5.3.8.8.8.8.    i.Z. mit Bekleidungi.Z. mit Bekleidungi.Z. mit Bekleidungi.Z. mit Bekleidung    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
AlltagsbekleidungAlltagsbekleidungAlltagsbekleidungAlltagsbekleidung    x HB? -- x x x -- ? 

Event. im Zusam-
menhang mit „zusätz-
lichen Leistungen bei 
außergewöhnlichem 

Bedarf“ 

� Kein RA 
aber nur, wenn aus 
„gesundheitlichen 

Gründen erforderlich“ 

Für besondere Anlässe (wie Erstkommunion, Für besondere Anlässe (wie Erstkommunion, Für besondere Anlässe (wie Erstkommunion, Für besondere Anlässe (wie Erstkommunion, 
Hochzeit, Begräbnis)Hochzeit, Begräbnis)Hochzeit, Begräbnis)Hochzeit, Begräbnis)    

� kein RA HB? -- x x x -- 

NotsituationNotsituationNotsituationNotsituation    � kein RA HB? -- x x 
x 

Vollzug: � 
-- 
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2.5.32.5.32.5.32.5.3.9..9..9..9.    i.Z. i.Z. i.Z. i.Z. mit mit mit mit Schulden / RückständeSchulden / RückständeSchulden / RückständeSchulden / Rückständen / offenen n / offenen n / offenen n / offenen Rechnungen / KostenübernahmenRechnungen / KostenübernahmenRechnungen / KostenübernahmenRechnungen / Kostenübernahmen    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Übernahme von EnergiekostenrückständenÜbernahme von EnergiekostenrückständenÜbernahme von EnergiekostenrückständenÜbernahme von Energiekostenrückständen    � kein RA HB? -- � kein RA 
x 

VOLLZUG: in 
Ausnahmefällen 

x 
VOLLZUG: eventuell 

-- 

? 
Event. im Zusam-

menhang mit „zusätz-
lichen Leistungen bei 
außergewöhnlichem 

Bedarf“ 

HB? 

Übernahme von Abrechnungen im ZusammenÜbernahme von Abrechnungen im ZusammenÜbernahme von Abrechnungen im ZusammenÜbernahme von Abrechnungen im Zusammen----
hang mit Wohnen (Betriebskosten, Mehrverbrauch hang mit Wohnen (Betriebskosten, Mehrverbrauch hang mit Wohnen (Betriebskosten, Mehrverbrauch hang mit Wohnen (Betriebskosten, Mehrverbrauch 
Fernwärme, Jahresabrechnung Gas/Strom, …)Fernwärme, Jahresabrechnung Gas/Strom, …)Fernwärme, Jahresabrechnung Gas/Strom, …)Fernwärme, Jahresabrechnung Gas/Strom, …)    

� kein RA HB? -- 

� kein RA, 
aufgrund von Regel- 
ung in der HIBL-VO 
eingeschränkter Per-
sonenkreis und ein-
geschränkte Leist-

ungen 

• Kosten i.Z. mit 
Heizung in der 
Regel: � RA 

• Kosten i.Z.  mit 
Strom: x, Aus-
nahme: Anteil für 
Beheizung 

x 
Vollzug: eventuell 

-- HB? 

Dokumentenbeschaffung (Personalausweis, Dokumentenbeschaffung (Personalausweis, Dokumentenbeschaffung (Personalausweis, Dokumentenbeschaffung (Personalausweis, 
Geburtsurkunde, Staatsbürgerschaftsnachweis)Geburtsurkunde, Staatsbürgerschaftsnachweis)Geburtsurkunde, Staatsbürgerschaftsnachweis)Geburtsurkunde, Staatsbürgerschaftsnachweis)    

� kein RA HB? -- x 

x 
VOLLZUG: ev. mögl-
ich, wenn im Zusam-
menhang mit Arbeits-
aufnahme od. Konto-
eröffnung notwendig 

x 
Vollzug: � 

-- HB? 

Weiterversicherung in der Weiterversicherung in der Weiterversicherung in der Weiterversicherung in der PensionsversicherungPensionsversicherungPensionsversicherungPensionsversicherung    � kein RA HB? -- 
� 

Nachkauf von PV-
Zeiten möglich 

X  
VOLLZUG: wenn 
Aussicht auf 

Pensionsbezug + 
überschaubares 
Ausmaß der fehl-
enden Zeiten  

x 
Vollzug: eventuell 

-- HB? 

Kosten für (Verlängerung) von AufenthaltsKosten für (Verlängerung) von AufenthaltsKosten für (Verlängerung) von AufenthaltsKosten für (Verlängerung) von Aufenthalts----    oder oder oder oder 
NiederlassungsberechtigungenNiederlassungsberechtigungenNiederlassungsberechtigungenNiederlassungsberechtigungen    

x 
Dezidiert 

ausgeschlossen 
HB? -- x x 

x 
Vollzug: eventuell 

-- HB? 

Kosten f. Erlangung der österr. StaatsbürgerschaftKosten f. Erlangung der österr. StaatsbürgerschaftKosten f. Erlangung der österr. StaatsbürgerschaftKosten f. Erlangung der österr. Staatsbürgerschaft    
x 

Dezidiert 
ausgeschlossen 

HB? -- x x 
x 

Vollzug: eventuell 
-- HB? 

2.5.3.10.2.5.3.10.2.5.3.10.2.5.3.10.    i.Z. Delogierungspräventioni.Z. Delogierungspräventioni.Z. Delogierungspräventioni.Z. Delogierungsprävention    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Gibt es im Gesetz/in einer Verordnung dezidierte Gibt es im Gesetz/in einer Verordnung dezidierte Gibt es im Gesetz/in einer Verordnung dezidierte Gibt es im Gesetz/in einer Verordnung dezidierte 
Regelungen zur Delogierungsprävention?Regelungen zur Delogierungsprävention?Regelungen zur Delogierungsprävention?Regelungen zur Delogierungsprävention?    

x x -- x x x -- x 

x 
Nur insofern, dass 

25%-Anteil der Leist-
ung f. Wohnen  an 
Dritte ausbezahlt 

werden kann, wenn 
dadurch eine droh-
ende Delogierung 
verhindert wird 

Gibt es im GesetzGibt es im GesetzGibt es im GesetzGibt es im Gesetz    ////    in einer Verordnung Regelungin einer Verordnung Regelungin einer Verordnung Regelungin einer Verordnung Regelung----
en bzgl. der Übernahme offener Mieten?en bzgl. der Übernahme offener Mieten?en bzgl. der Übernahme offener Mieten?en bzgl. der Übernahme offener Mieten?    

� 

„Mietrückstände, die 
bei Nichtzahlung un-
mittelbar zur Delo-

gierung führen“ werd-
en als besond. Leb-
enslage bewertet, die 
wiederum Bedingung 
f. Kann-Leistungen ist 

– kein RA! 

x -- � kein RA 

x 
VOLLZUG: unter be-
stimmten Voraussetz-
ungen werden Miet-
rückstände – zumind. 

teilweise – über-
nommen 

�  
i Z. mit 

„wirtschaftlich 
gebotener Wohn-
raumerhaltung“ 

-- 

� 
Kannleistung: 
Übernahme von 
Mietrückständen 

x 

Gibt es im GesetzGibt es im GesetzGibt es im GesetzGibt es im Gesetz    ////    in einer Verordnung Regelungin einer Verordnung Regelungin einer Verordnung Regelungin einer Verordnung Regelung----
en bzgl. der Übernahme offener Energierechnungen bzgl. der Übernahme offener Energierechnungen bzgl. der Übernahme offener Energierechnungen bzgl. der Übernahme offener Energierechnung----
en?en?en?en?    

x 
Aber im Handbuch, 

kein RA 
x -- � kein RA 

x 
VOLLZUG: im 
Ausnahmefall 

x 
VOLLZUG: event. i Z. 
mit „wirtschaftlich 
gebotener Wohn-
raumerhaltung“ 

-- x x 
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2.6.2.6.2.6.2.6.     ANRECHENBARKEIT VONANRECHENBARKEIT VONANRECHENBARKEIT VONANRECHENBARKEIT VON    EINKOMMENEINKOMMENEINKOMMENEINKOMMEN    
 
Legende:Legende:Legende:Legende:    
����                                ====        entsprechende Formulierung findet sich im Landesgesetz / Verordnungentsprechende Formulierung findet sich im Landesgesetz / Verordnungentsprechende Formulierung findet sich im Landesgesetz / Verordnungentsprechende Formulierung findet sich im Landesgesetz / Verordnung    
����    HBHBHBHB                        ====        entsprechende Formulierung findet sich im Handbuch für den entsprechende Formulierung findet sich im Handbuch für den entsprechende Formulierung findet sich im Handbuch für den entsprechende Formulierung findet sich im Handbuch für den VollzugVollzugVollzugVollzug    
����    außer Empfaußer Empfaußer Empfaußer Empf    ====        bei der Person in der Bedarfsgemeinschaft, die die Leistung bezieht, muss die Leistung laut Gesetz/Verordnung angerechnet werbei der Person in der Bedarfsgemeinschaft, die die Leistung bezieht, muss die Leistung laut Gesetz/Verordnung angerechnet werbei der Person in der Bedarfsgemeinschaft, die die Leistung bezieht, muss die Leistung laut Gesetz/Verordnung angerechnet werbei der Person in der Bedarfsgemeinschaft, die die Leistung bezieht, muss die Leistung laut Gesetz/Verordnung angerechnet werden. Was darüber hinaus geht, darf nicht denden. Was darüber hinaus geht, darf nicht denden. Was darüber hinaus geht, darf nicht denden. Was darüber hinaus geht, darf nicht den    
                                        anderen Mitgliedern der Bedarfsgemeinschaft anderen Mitgliedern der Bedarfsgemeinschaft anderen Mitgliedern der Bedarfsgemeinschaft anderen Mitgliedern der Bedarfsgemeinschaft angerechnet werdenangerechnet werdenangerechnet werdenangerechnet werden    
xxxx                                ====        entsprechende Formulierung entsprechende Formulierung entsprechende Formulierung entsprechende Formulierung Vereinbarung gemäß Art. Vereinbarung gemäß Art. Vereinbarung gemäß Art. Vereinbarung gemäß Art. 15a15a15a15a    BBBB----VGVGVGVG    findet sich nicht im Landesgesetz / Verordnungfindet sich nicht im Landesgesetz / Verordnungfindet sich nicht im Landesgesetz / Verordnungfindet sich nicht im Landesgesetz / Verordnung    
--------                                ====        grundsätzlich keine Regelunggrundsätzlich keine Regelunggrundsätzlich keine Regelunggrundsätzlich keine Regelung    

2.6.12.6.12.6.12.6.1....        Anrechnungsfreie Einkommen in der BMS laut Vereinbarung gemäß Anrechnungsfreie Einkommen in der BMS laut Vereinbarung gemäß Anrechnungsfreie Einkommen in der BMS laut Vereinbarung gemäß Anrechnungsfreie Einkommen in der BMS laut Vereinbarung gemäß Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG VG VG VG ––––    sofern die Personen sofern die Personen sofern die Personen sofern die Personen in Privathaushalten lebenin Privathaushalten lebenin Privathaushalten lebenin Privathaushalten leben        
                        (NICHT bei stationärer (NICHT bei stationärer (NICHT bei stationärer (NICHT bei stationärer     Unterbringung Unterbringung Unterbringung Unterbringung ––––    dann gelten Bestimmungen des Sozialhilfegesetzes)dann gelten Bestimmungen des Sozialhilfegesetzes)dann gelten Bestimmungen des Sozialhilfegesetzes)dann gelten Bestimmungen des Sozialhilfegesetzes)    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Freiwillige Zuwendungen derFreiwillige Zuwendungen derFreiwillige Zuwendungen derFreiwillige Zuwendungen der    freien Wohlfahrtsfreien Wohlfahrtsfreien Wohlfahrtsfreien Wohlfahrts----
pflege pflege pflege pflege ----    außer diese erreichen ein Ausmaß oder außer diese erreichen ein Ausmaß oder außer diese erreichen ein Ausmaß oder außer diese erreichen ein Ausmaß oder 
eine Dauer, dass keine Leistungen der BMS mehr eine Dauer, dass keine Leistungen der BMS mehr eine Dauer, dass keine Leistungen der BMS mehr eine Dauer, dass keine Leistungen der BMS mehr 
erforderlich sinderforderlich sinderforderlich sinderforderlich sind    

� � � � � � � � 

(�)    
außer i.Z. mit Härte-
fallklausel bei nicht 
anspruchsberechtigt-

en Personen 

Leistungen, die von Dritten Leistungen, die von Dritten Leistungen, die von Dritten Leistungen, die von Dritten ohne rechtliche Verohne rechtliche Verohne rechtliche Verohne rechtliche Ver----
pflichtung erbracht werden pflichtung erbracht werden pflichtung erbracht werden pflichtung erbracht werden ----    außer diese erreichaußer diese erreichaußer diese erreichaußer diese erreich----
en ein Ausmaß oder eine Dauer, dass keine en ein Ausmaß oder eine Dauer, dass keine en ein Ausmaß oder eine Dauer, dass keine en ein Ausmaß oder eine Dauer, dass keine 
Leistungen der BMS mehr erforderlich sind Leistungen der BMS mehr erforderlich sind Leistungen der BMS mehr erforderlich sind Leistungen der BMS mehr erforderlich sind     

� � � � � � � 

(�) 
Nur, wenn diese 
sonst eingestellt 

würden 

(�)    
außer i.Z. mit Härte-
fallklausel bei nicht 
anspruchsberechtigt-

en Personen 

Leistungen nach dem FLAGLeistungen nach dem FLAGLeistungen nach dem FLAGLeistungen nach dem FLAG    
(außer: Familienhospiz(außer: Familienhospiz(außer: Familienhospiz(außer: Familienhospiz----Härteausgleich)Härteausgleich)Härteausgleich)Härteausgleich)    

� � � � � � � 

(�) 
Ausnahme: (teil)stat-
ionäre Unterbringung, 
Unterbringung in Kur-

anstalten, Haus-
krankenpflege, o.ä. 

� 

KinderabsetzbeträgeKinderabsetzbeträgeKinderabsetzbeträgeKinderabsetzbeträge    
nach § 33 nach § 33 nach § 33 nach § 33 Abs. 4 Z 3 lit. a EStG 1988Abs. 4 Z 3 lit. a EStG 1988Abs. 4 Z 3 lit. a EStG 1988Abs. 4 Z 3 lit. a EStG 1988    

� � � � � � � � � 

BundesBundesBundesBundes----    und Landespflegegeld, sonstige pflegeund Landespflegegeld, sonstige pflegeund Landespflegegeld, sonstige pflegeund Landespflegegeld, sonstige pflege----
bezogene Geldleistungen (außer: Pflegegeld ist bezogene Geldleistungen (außer: Pflegegeld ist bezogene Geldleistungen (außer: Pflegegeld ist bezogene Geldleistungen (außer: Pflegegeld ist 
Einkommen von pflegenden Angehörigen)Einkommen von pflegenden Angehörigen)Einkommen von pflegenden Angehörigen)Einkommen von pflegenden Angehörigen)    

� � � � � � � � � 

Freibetrag bei Aufnahme einer Erwerbsarbeit Freibetrag bei Aufnahme einer Erwerbsarbeit Freibetrag bei Aufnahme einer Erwerbsarbeit Freibetrag bei Aufnahme einer Erwerbsarbeit 
(siehe oben)(siehe oben)(siehe oben)(siehe oben)    

� � � � � � � � � 

 
 

2.6.2.6.2.6.2.6.2.2.2.2.        Weitere anrechnungsfreie Einkommen in den Landesgesetzen / LandesverordnungenWeitere anrechnungsfreie Einkommen in den Landesgesetzen / LandesverordnungenWeitere anrechnungsfreie Einkommen in den Landesgesetzen / LandesverordnungenWeitere anrechnungsfreie Einkommen in den Landesgesetzen / Landesverordnungen 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

AllgemeinesAllgemeinesAllgemeinesAllgemeines    
Im Handbuch 

geregelt 
-- -- -- -- -- -- 

Gesetz sieht vor, 
dass die Landesreg-
ierung eine VO mit 
näheren Vorschriften 
über den Einsatz der 
eigenen Mittel erlas-
sen kann – existiert 
aber offenbar nicht 
(zumindest über RIS 
nicht zu finden) 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

LehrlingsentschädigungLehrlingsentschädigungLehrlingsentschädigungLehrlingsentschädigung    
� HB 

� außer Empf 

� bis in Höhe d. 
Freibetrags nach § 

292 SVG 

x 

� 

Lehrlingsentschäd. f. 
Pers., d. mit unterhalts-
pflichtigen volljähr. 

Pers. im gemeinsamen 
Haushalt leben, bis zu 

€ 150,00 

x 
VOLLZUG: � außer 

Empf 
� außer Empf � -- 

� 
gestaffelte 
Freibeträge  

Diverse FAMILIENBEZOGENE LEISTUNGEN Diverse FAMILIENBEZOGENE LEISTUNGEN Diverse FAMILIENBEZOGENE LEISTUNGEN Diverse FAMILIENBEZOGENE LEISTUNGEN 
(Familienzuschuss, etc.) (Familienzuschuss, etc.) (Familienzuschuss, etc.) (Familienzuschuss, etc.)     

� HB � 

� 

Förderungen nach 
dem Bgld. Familien-
förderungsgesetz 

� x � � --  

Alimentationsleistungen für KinderAlimentationsleistungen für KinderAlimentationsleistungen für KinderAlimentationsleistungen für Kinder    
� HB 

� außer Empf 
� außer Empf x � außer Empf 

x 
VOLLZUG: � außer 

Empf 
x � -- x 

StudienbeihilfenStudienbeihilfenStudienbeihilfenStudienbeihilfen    
� HB 

� außer Empf 
� außer Empf x x x x � -- x 

SchulbeihilfenSchulbeihilfenSchulbeihilfenSchulbeihilfen    � HB � außer Empf x 
x 

außer Regelmäßigkeit 
x  x � -- x 

LEISTUNGEN IM ZUSAMMENHANG MIT LEISTUNGEN IM ZUSAMMENHANG MIT LEISTUNGEN IM ZUSAMMENHANG MIT LEISTUNGEN IM ZUSAMMENHANG MIT 
ERWERBSTÄTIGKEIT:ERWERBSTÄTIGKEIT:ERWERBSTÄTIGKEIT:ERWERBSTÄTIGKEIT:    
Lenkeraufwandsentschädigungen, ReisekostenLenkeraufwandsentschädigungen, ReisekostenLenkeraufwandsentschädigungen, ReisekostenLenkeraufwandsentschädigungen, Reisekosten----
entschädigungen, Schmutzzulagen, Aufwandsententschädigungen, Schmutzzulagen, Aufwandsententschädigungen, Schmutzzulagen, Aufwandsententschädigungen, Schmutzzulagen, Aufwandsent----
schädigungen, Diäten, Entfernungszulagen, schädigungen, Diäten, Entfernungszulagen, schädigungen, Diäten, Entfernungszulagen, schädigungen, Diäten, Entfernungszulagen, 
Quartiergelder, Ferialjobs, etc.Quartiergelder, Ferialjobs, etc.Quartiergelder, Ferialjobs, etc.Quartiergelder, Ferialjobs, etc.    

x 
(�) 

teilweise nur zur 
Hälfte 

x 

x 
Ausnahme: Einkom-
men aus Ferialarbeit 

wird nicht angerechnet 

x x X und � -- x 

ENTSCHÄDIGUNGSZAHLUNGENENTSCHÄDIGUNGSZAHLUNGENENTSCHÄDIGUNGSZAHLUNGENENTSCHÄDIGUNGSZAHLUNGEN::::    
BeschädigtenBeschädigtenBeschädigtenBeschädigten----, Witwen, Witwen, Witwen, Witwen----    und Elternrenten nach und Elternrenten nach und Elternrenten nach und Elternrenten nach 
dem Heeresversorgungsgesetz, Leistungen nach dem Heeresversorgungsgesetz, Leistungen nach dem Heeresversorgungsgesetz, Leistungen nach dem Heeresversorgungsgesetz, Leistungen nach 
Kriegsopferversorgungsgesetz und OpferKriegsopferversorgungsgesetz und OpferKriegsopferversorgungsgesetz und OpferKriegsopferversorgungsgesetz und Opfer----
fürsorgegesetz, etc.fürsorgegesetz, etc.fürsorgegesetz, etc.fürsorgegesetz, etc.    

� HB � ein Drittel x x 

� und x 
Schmerzensgeld: x  

Im VOLLZUG zu be-
rücksichtigen: Zahlung-
en fallen i. d. R.  in den 
Vermögensfreibetrag 

x � -- 
� 

Schmerzensgeld 
gemäß § 1325 ABGB 

Ausbildungsbeihilfen f. Lehrlinge bzw. nach den Ausbildungsbeihilfen f. Lehrlinge bzw. nach den Ausbildungsbeihilfen f. Lehrlinge bzw. nach den Ausbildungsbeihilfen f. Lehrlinge bzw. nach den 
BehinderteneinstellungsgesetzenBehinderteneinstellungsgesetzenBehinderteneinstellungsgesetzenBehinderteneinstellungsgesetzen    

x � x x x ? � -- x 

Allgemeiner Freibetrag für Erwerbstätige Allgemeiner Freibetrag für Erwerbstätige Allgemeiner Freibetrag für Erwerbstätige Allgemeiner Freibetrag für Erwerbstätige ----    NICHT NICHT NICHT NICHT 
spezieller Freibetrag der Vereinbarung gemäßspezieller Freibetrag der Vereinbarung gemäßspezieller Freibetrag der Vereinbarung gemäßspezieller Freibetrag der Vereinbarung gemäß    
Art. 15a BArt. 15a BArt. 15a BArt. 15a B----VGVGVGVG, wenn Erwerbstätigkeit aus BMS, wenn Erwerbstätigkeit aus BMS, wenn Erwerbstätigkeit aus BMS, wenn Erwerbstätigkeit aus BMS----
Bezug heraus aufgenommen wird!)Bezug heraus aufgenommen wird!)Bezug heraus aufgenommen wird!)Bezug heraus aufgenommen wird!)    

x x x � 

(�) 
Für Pers., d. trotz vor-
gerückten Alters od. 
starker Beschränkung 
ihrer Erwerbsfähigkeit 
od. als AlleinerzieherIn 
trotz Betreuung v. zu-
mind. 1 Kind im Vor- 
bzw. Pflichtschulalter 
einem Erwerb nach-
gehen u. bei nach-

gewiesenen Ausgaben 
zur Erzielung eines 

Einkommens 

(�) 
„bei Personen, die 
trotz vorgerückten 
Alters oder trotz 

starker Beschränk-
ung ihrer Erwerbs-
fähigkeit unter Auf-

wendung besonderer 
Tatkraft einem Erwerb 

nachgehen“ 

? -- x 

NichtNichtNichtNicht----Anrechnung von Sonderzahlungen bei Anrechnung von Sonderzahlungen bei Anrechnung von Sonderzahlungen bei Anrechnung von Sonderzahlungen bei 
Erwerbseinkommen bzw. PensionenErwerbseinkommen bzw. PensionenErwerbseinkommen bzw. PensionenErwerbseinkommen bzw. Pensionen    

 

� 

VO über 
Berücksichtigung von 

Eigenmitteln 

x 

2011: x 
Seit 1.8. 2012 anrech-
nungsfrei für: Arbeit-
nehm.(13. u. 14.) u. 
Pensionist. ( 14.) 

ABER: Befristung bis 
31.12.2014! 

x x x -- x 

sonstigessonstigessonstigessonstiges    -- -- -- -- -- -- -- -- 

Freibetrag, falls Part-
nerIn im gemeinsam. 
Haushalt subsidiäres 
Mindesteinkommen 
nach dem OÖ CHG 

bezieht 
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2.7.2.7.2.7.2.7.     BERÜCKSICHTIGUNG BERÜCKSICHTIGUNG BERÜCKSICHTIGUNG BERÜCKSICHTIGUNG VONVONVONVON    ZAHLUNGSVERPFLICHTUNGEN ZAHLUNGSVERPFLICHTUNGEN ZAHLUNGSVERPFLICHTUNGEN ZAHLUNGSVERPFLICHTUNGEN BZWBZWBZWBZW....    SONSTIGEN EINKOMMENSMINDERNDEN UMSTÄNDENSONSTIGEN EINKOMMENSMINDERNDEN UMSTÄNDENSONSTIGEN EINKOMMENSMINDERNDEN UMSTÄNDENSONSTIGEN EINKOMMENSMINDERNDEN UMSTÄNDEN    
    BEI DER LEISTUNGSBEMESSUNGBEI DER LEISTUNGSBEMESSUNGBEI DER LEISTUNGSBEMESSUNGBEI DER LEISTUNGSBEMESSUNG    

    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����        = Gesetz / Verordnung sieht vor, dass = Gesetz / Verordnung sieht vor, dass = Gesetz / Verordnung sieht vor, dass = Gesetz / Verordnung sieht vor, dass Zahlungsverpflichtungen generell berücksichtigt werden müssenZahlungsverpflichtungen generell berücksichtigt werden müssenZahlungsverpflichtungen generell berücksichtigt werden müssenZahlungsverpflichtungen generell berücksichtigt werden müssen    
((((����))))    = Gesetz / Verordnung sieht bei einzelnen Zahlungsverpflichtungen vor, dass sie berücksichtigt werden müssen= Gesetz / Verordnung sieht bei einzelnen Zahlungsverpflichtungen vor, dass sie berücksichtigt werden müssen= Gesetz / Verordnung sieht bei einzelnen Zahlungsverpflichtungen vor, dass sie berücksichtigt werden müssen= Gesetz / Verordnung sieht bei einzelnen Zahlungsverpflichtungen vor, dass sie berücksichtigt werden müssen    
xxxx        = Gesetz / Verordnung sieht nicht vor, dass Zahlungsverpflichtungen berücksich= Gesetz / Verordnung sieht nicht vor, dass Zahlungsverpflichtungen berücksich= Gesetz / Verordnung sieht nicht vor, dass Zahlungsverpflichtungen berücksich= Gesetz / Verordnung sieht nicht vor, dass Zahlungsverpflichtungen berücksichtigt werden müssentigt werden müssentigt werden müssentigt werden müssen    
!x!!x!!x!!x!    = Gesetz schließt die Berücksichtigung von Zahlungsverpflichtungen dezidiert aus= Gesetz schließt die Berücksichtigung von Zahlungsverpflichtungen dezidiert aus= Gesetz schließt die Berücksichtigung von Zahlungsverpflichtungen dezidiert aus= Gesetz schließt die Berücksichtigung von Zahlungsverpflichtungen dezidiert aus    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Sehen Gesetz/Verordnung vor, dass ZahlungsverSehen Gesetz/Verordnung vor, dass ZahlungsverSehen Gesetz/Verordnung vor, dass ZahlungsverSehen Gesetz/Verordnung vor, dass Zahlungsver----
pflichtungen bzw. sonstige pflichtungen bzw. sonstige pflichtungen bzw. sonstige pflichtungen bzw. sonstige einkommensmindeinkommensmindeinkommensmindeinkommensmind----
ernde Umstände bei der Leistungsbemessung ernde Umstände bei der Leistungsbemessung ernde Umstände bei der Leistungsbemessung ernde Umstände bei der Leistungsbemessung 
berücksichtigt werden MÜSSEN?berücksichtigt werden MÜSSEN?berücksichtigt werden MÜSSEN?berücksichtigt werden MÜSSEN?    

X und !x! x 

� 
in dem Ausmaß, das 
erforderlich ist, um 
soziale Notlage zu 

verhindern 

(�) 

x 
Ausnahmen nur f. nicht 
leistungsbeziehende, 
aber unterhaltspflicht-
ige Pers. – bei Bemes-
sung d. anrechenbar-
en Einkommens zu 
berücksichtigen 

• Ausgaben, d. be-
rücksichtigt werden 
müssen: wenn z. Er-
zielung v. Einkom-
men notwendig 

• Berücksichtigung f. 
Unterhaltspflichten 
wie in Tirol 

(�) 
VOLLZUG: x 

� 
sind „in einem 

Ausmaß in Abzug zu 
bringen, das zur 
Überwindung der 
sozialen Notlage 
erforderlich ist“ 

x 

Falls nein: enthalten Gesetz bzw. Verordnung eine Falls nein: enthalten Gesetz bzw. Verordnung eine Falls nein: enthalten Gesetz bzw. Verordnung eine Falls nein: enthalten Gesetz bzw. Verordnung eine 
Formulierung, dass Zahlungsverpflichtungen bzw. Formulierung, dass Zahlungsverpflichtungen bzw. Formulierung, dass Zahlungsverpflichtungen bzw. Formulierung, dass Zahlungsverpflichtungen bzw. 
sonstige einkommensmindernde Umstände sonstige einkommensmindernde Umstände sonstige einkommensmindernde Umstände sonstige einkommensmindernde Umstände 
berücksichtigt werden KÖNNEN?berücksichtigt werden KÖNNEN?berücksichtigt werden KÖNNEN?berücksichtigt werden KÖNNEN?    

Gesetz/Verordnung: x 
Handbuch: � 

x -- -- x x -- -- x 

Falls nein: ist die Berücksichtigung laut Falls nein: ist die Berücksichtigung laut Falls nein: ist die Berücksichtigung laut Falls nein: ist die Berücksichtigung laut 
Gesetz/Verordnung dezidiert unzulässig?Gesetz/Verordnung dezidiert unzulässig?Gesetz/Verordnung dezidiert unzulässig?Gesetz/Verordnung dezidiert unzulässig?    

Je nachdem x -- -- x x -- -- x 

Welche Arten von Zahlungsverpflichtungen bzw. Welche Arten von Zahlungsverpflichtungen bzw. Welche Arten von Zahlungsverpflichtungen bzw. Welche Arten von Zahlungsverpflichtungen bzw. 
sonstigen einkommensmindernden Umständen sonstigen einkommensmindernden Umständen sonstigen einkommensmindernden Umständen sonstigen einkommensmindernden Umständen 
MÜSSEN laut MÜSSEN laut MÜSSEN laut MÜSSEN laut Gesetz/Verordnung berücksichtigt Gesetz/Verordnung berücksichtigt Gesetz/Verordnung berücksichtigt Gesetz/Verordnung berücksichtigt 
werden?:werden?:werden?:werden?:    

         

• Gesetzlicher / gerichtlich festgesetzter UnterGesetzlicher / gerichtlich festgesetzter UnterGesetzlicher / gerichtlich festgesetzter UnterGesetzlicher / gerichtlich festgesetzter Unter----
halthalthalthalt    

!x! 

X 
VOLLZUG: Info d. 

Landes NÖ: laufende 
Unterhaltsverpflicht-
ungen, welche exe-
kutiert werden / werd-
en könnten, werden f. 
d. Anspruchsberecht-
igung als Ausgabe 
berücksichtigt 

� 

� 

Bis zur Grenze des 
Unterhaltsexistenz-
minimums gemäß § 

291b EO 

x 
aber VOLLZUG: 

wenn laufende Unter-
haltsverpflichtungen 
(nicht: Rückstand) 
exekutiert werden, 
werden sie für die 
Anspruchsberech-
nung als Ausgabe 
berücksichtigt  

x 
� 

VOLLZUG: x 

? 
Nur von „Zahlungen“ 

die Rede 
 

Verordnungsermächt-
igung bzlg. nähre 

Vorschriften über den 
Einsatz der eigenen 
Mittel ungenützt, gibt 
keine entsprechende 

VO 

x 

• bei der Ermittlung des anrechenbaren bei der Ermittlung des anrechenbaren bei der Ermittlung des anrechenbaren bei der Ermittlung des anrechenbaren 
Partnereinkommens im Rahmen einer Ehe Partnereinkommens im Rahmen einer Ehe Partnereinkommens im Rahmen einer Ehe Partnereinkommens im Rahmen einer Ehe 
oder oder oder oder Lebensgemeinschaft bei Personen, Lebensgemeinschaft bei Personen, Lebensgemeinschaft bei Personen, Lebensgemeinschaft bei Personen, 
deren Einkommen den für sie gültigen deren Einkommen den für sie gültigen deren Einkommen den für sie gültigen deren Einkommen den für sie gültigen 
Mindeststandard überschreitet: Mindeststandard überschreitet: Mindeststandard überschreitet: Mindeststandard überschreitet: 
Unterhaltspflichten, die diese gegenüber Unterhaltspflichten, die diese gegenüber Unterhaltspflichten, die diese gegenüber Unterhaltspflichten, die diese gegenüber 
Dritten habenDritten habenDritten habenDritten haben    

x x x x � � x x 

• Ratenzahlungen im Rahmen eines SchuldenRatenzahlungen im Rahmen eines SchuldenRatenzahlungen im Rahmen eines SchuldenRatenzahlungen im Rahmen eines Schulden----
regulierungsverfahrensregulierungsverfahrensregulierungsverfahrensregulierungsverfahrens    

!x! x � x x x 
� 

VOLLZUG: x 
x 

• Selbstbehalte im Zusammenhang mit gesetzSelbstbehalte im Zusammenhang mit gesetzSelbstbehalte im Zusammenhang mit gesetzSelbstbehalte im Zusammenhang mit gesetz----
licher Krankenversicherunglicher Krankenversicherunglicher Krankenversicherunglicher Krankenversicherung    

x x � x � x 
� 

VOLLZUG: x 
x 

• AltersvorsorgeAltersvorsorgeAltersvorsorgeAltersvorsorge    x x � x x x x x 

• Nachgewiesene, laufende Ausgaben f. Nachgewiesene, laufende Ausgaben f. Nachgewiesene, laufende Ausgaben f. Nachgewiesene, laufende Ausgaben f. 
Begleichung von MietBegleichung von MietBegleichung von MietBegleichung von Miet----    und und und und 
EnergiekostenrückständenEnergiekostenrückständenEnergiekostenrückständenEnergiekostenrückständen    

Gesetz/Verordnung: x 
Handbuch: � 

x x x 
X 

Aber VOLLZUG: im 
Einzelfall 

Gesetz/Verordnung: x 
VOLLZUG: � 

� 

VOLLZUG: x 
x 

• Rückstände oder KrediteRückstände oder KrediteRückstände oder KrediteRückstände oder Kredite    
Gesetz/Verordnung: x 

Handbuch: !x! 
x x x 

x 
VOLLZUG: oft strittig: 
Wohnkosten in Form v. 
Rückzahlung f. Eigen-
heime (außer BK) 

x x x 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• ExekutionenExekutionenExekutionenExekutionen    
Gesetz/Verordnung: x 

Handbuch: !x! 
x x x 

x 
einzige Ausnahme im 
VOLLZUG: wenn lauf-
ende Unterhaltsver-
pflichtungen (nicht: 
Rückstand) exekutiert 
werden, werden sie f 
d. Anspruchsberech-
nung als Ausgabe 
berücksichtigt 

x x 

 

x 

• PfändungenPfändungenPfändungenPfändungen    
Gesetz/Verordnung: x 

Handbuch: !x! 
x x x x  x x 

 
 

2.8.2.8.2.8.2.8.     LEISTUNGEN AN LEISTUNGEN AN LEISTUNGEN AN LEISTUNGEN AN PERSONEN OHNE ÖSTERRPERSONEN OHNE ÖSTERRPERSONEN OHNE ÖSTERRPERSONEN OHNE ÖSTERR. STAATSBÜRGERSCHAFT. STAATSBÜRGERSCHAFT. STAATSBÜRGERSCHAFT. STAATSBÜRGERSCHAFT    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����        = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((����))))    = trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu    
XXXX        = nein, trifft= nein, trifft= nein, trifft= nein, trifft    nicht zunicht zunicht zunicht zu    
????        = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Sind die subsidiär SchutzberechtigtenSind die subsidiär SchutzberechtigtenSind die subsidiär SchutzberechtigtenSind die subsidiär Schutzberechtigten    im Gesetzim Gesetzim Gesetzim Gesetz    
bei den gleichgestellten Fremden erfasst?bei den gleichgestellten Fremden erfasst?bei den gleichgestellten Fremden erfasst?bei den gleichgestellten Fremden erfasst?    

� � � x � � 

� 
(ja, wenn nicht in 
Grundversorgung) 

� � 

VERÄNDERUNG VERÄNDERUNG VERÄNDERUNG VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:    
Gibt es Gruppen von NichtGibt es Gruppen von NichtGibt es Gruppen von NichtGibt es Gruppen von Nicht----ÖsterreicherInnen, die ÖsterreicherInnen, die ÖsterreicherInnen, die ÖsterreicherInnen, die 
unter der unter der unter der unter der „Sozialhilfe „Sozialhilfe „Sozialhilfe „Sozialhilfe altaltaltalt““““    einen Rechtsanspruch einen Rechtsanspruch einen Rechtsanspruch einen Rechtsanspruch 
hatten, in der Bedarfsorientierten Mindesthatten, in der Bedarfsorientierten Mindesthatten, in der Bedarfsorientierten Mindesthatten, in der Bedarfsorientierten Mindest----
sicherung hingegen nisicherung hingegen nisicherung hingegen nisicherung hingegen nicht mehr?cht mehr?cht mehr?cht mehr?    

         

• Personen mit befristetem Aufenthaltstitel Personen mit befristetem Aufenthaltstitel Personen mit befristetem Aufenthaltstitel Personen mit befristetem Aufenthaltstitel 
(ausgenommen Personen mit TouristInnen(ausgenommen Personen mit TouristInnen(ausgenommen Personen mit TouristInnen(ausgenommen Personen mit TouristInnen----
Visum)Visum)Visum)Visum)    

x 

� 
Allerdings: Vollzug 
unter Sozialhilfe alt: 
bei Anträgen Inaus-
sichtstellung einer 
Meldung an Fremd-
enpolizei wegen 

mangelnder Selbst-
erhaltungsfähigkeit 
(Ausweisungsgrund 
bei fehlender Auf-

enthaltsverfestigung) 

x x x 

� 
Allerdings: Vollzug 
unter Sozialhilfe alt: 
bei Anträgen Inaus-
sichtstellung einer 
Meldung an Fremd-
enpolizei wegen 

mangelnder Selbst-
erhaltungsfähigkeit 
(Ausweisungsgrund 
bei fehlender Auf-

enthaltsverfestigung) 

� 
Allerdings: Vollzug 
unter Sozialhilfe alt: 
bei Anträgen Inaus-
sichtstellung einer 
Meldung an Fremd-
enpolizei wegen 

mangelnder Selbst-
erhaltungsfähigkeit 
(Ausweisungsgrund 
bei fehlender Auf-

enthaltsverfestigung) 

� 
Allerdings: Vollzug 
unter Sozialhilfe alt: 
bei Anträgen Inaus-
sichtstellung einer 
Meldung an Fremd-
enpolizei wegen 

mangelnder Selbst-
erhaltungsfähigkeit 
(Ausweisungsgrund 
bei fehlender Auf-

enthaltsverfestigung) 

� 
Allerdings: Vollzug 
unter Sozialhilfe alt: 
bei Anträgen Inaus-
sichtstellung einer 
Meldung an Fremd-
enpolizei wegen 

mangelnder Selbst-
erhaltungsfähigkeit 
(Ausweisungsgrund 
bei fehlender Auf-

enthaltsverfestigung) 
• Aufenthaltsverfestigte Personen (mind. 5 Aufenthaltsverfestigte Personen (mind. 5 Aufenthaltsverfestigte Personen (mind. 5 Aufenthaltsverfestigte Personen (mind. 5 

jähriger legaler Aufenthalt in Ö)jähriger legaler Aufenthalt in Ö)jähriger legaler Aufenthalt in Ö)jähriger legaler Aufenthalt in Ö)    
x x x x x x x x x 

• nicht erwerbstätige nicht erwerbstätige nicht erwerbstätige nicht erwerbstätige EWREWREWREWR----BürgerInnenBürgerInnenBürgerInnenBürgerInnen    ////    
SchweizerInnen und deren Angehörige in den SchweizerInnen und deren Angehörige in den SchweizerInnen und deren Angehörige in den SchweizerInnen und deren Angehörige in den 
ersten 3 Monaten des Aufenthaltsersten 3 Monaten des Aufenthaltsersten 3 Monaten des Aufenthaltsersten 3 Monaten des Aufenthalts    

x x x x � x x x x 

Die Prüfung der Bedingungen für einen legalen Die Prüfung der Bedingungen für einen legalen Die Prüfung der Bedingungen für einen legalen Die Prüfung der Bedingungen für einen legalen 
Aufenthalt obliegt allein den Fremdenbehörden. Aufenthalt obliegt allein den Fremdenbehörden. Aufenthalt obliegt allein den Fremdenbehörden. Aufenthalt obliegt allein den Fremdenbehörden. 
Enthält das Gesetz trotzdem die Formulierung, Enthält das Gesetz trotzdem die Formulierung, Enthält das Gesetz trotzdem die Formulierung, Enthält das Gesetz trotzdem die Formulierung, 
dassdassdassdass    ein Anspruch nur für Personen besteht, ein Anspruch nur für Personen besteht, ein Anspruch nur für Personen besteht, ein Anspruch nur für Personen besteht, 
„jeweils soweit sie dadurch den Bezug dieser „jeweils soweit sie dadurch den Bezug dieser „jeweils soweit sie dadurch den Bezug dieser „jeweils soweit sie dadurch den Bezug dieser 
Leistung nicht ihr Aufenthaltsrecht verlieren Leistung nicht ihr Aufenthaltsrecht verlieren Leistung nicht ihr Aufenthaltsrecht verlieren Leistung nicht ihr Aufenthaltsrecht verlieren 
würden“?würden“?würden“?würden“?    

x � x x x x x x � 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

VOLLZUGVOLLZUGVOLLZUGVOLLZUG: Wird : Wird : Wird : Wird EWREWREWREWR----BürgerInnen, die zuvor BürgerInnen, die zuvor BürgerInnen, die zuvor BürgerInnen, die zuvor 
erwerbstätig waren, BMS verwehrt, wenn sie erwerbstätig waren, BMS verwehrt, wenn sie erwerbstätig waren, BMS verwehrt, wenn sie erwerbstätig waren, BMS verwehrt, wenn sie 
aufgrund einer Krankheit / eines Unfalls vorüberaufgrund einer Krankheit / eines Unfalls vorüberaufgrund einer Krankheit / eines Unfalls vorüberaufgrund einer Krankheit / eines Unfalls vorüber----
gehend erwerbsunfähig sind oder wenn sie nach gehend erwerbsunfähig sind oder wenn sie nach gehend erwerbsunfähig sind oder wenn sie nach gehend erwerbsunfähig sind oder wenn sie nach 
mind. 12 Monaten Erwerbstätigkeit bzw. nach mind. 12 Monaten Erwerbstätigkeit bzw. nach mind. 12 Monaten Erwerbstätigkeit bzw. nach mind. 12 Monaten Erwerbstätigkeit bzw. nach 
Ablauf eines befristeten BeschäftigungsverhältAblauf eines befristeten BeschäftigungsverhältAblauf eines befristeten BeschäftigungsverhältAblauf eines befristeten Beschäftigungsverhält----
nisses erwerbslos werden? Dh., wenn die Arbeitnisses erwerbslos werden? Dh., wenn die Arbeitnisses erwerbslos werden? Dh., wenn die Arbeitnisses erwerbslos werden? Dh., wenn die Arbeit----
nehmerInnennehmerInnennehmerInnennehmerInnen----Eigenschaft erhalten bleibt?Eigenschaft erhalten bleibt?Eigenschaft erhalten bleibt?Eigenschaft erhalten bleibt?    

x ? ? 

Bei Einreise vor 
1.1.2006: Meldezettel 

(durchgängiger 
Hauptwohnsitz) 
ausreichend.  

Spätere Einreise: auf 
Basis der Entscheid-
ung d. Fremdenbe-
hörde, dh. wenn An-
meldebescheinigung, 
Lichtbildausweis f. 

EWR-BürgerInnen od. 
Bescheidung d. 
Daueraufenthalts 

x 
Anspruchsvoraus-
setzung ist die 

Berechtigung zum 
dauernden Aufenthalt 
im Inland nach NAG-
Bestimmungen, im 
Vollzug u.U. Inter-

ventionen notwendig, 
da NAG-Regelung 

komplex 

x 
Abhängig von der 

Anmeldebescheinig-
ung 

? ? 

VOLLZUGVOLLZUGVOLLZUGVOLLZUG: nach 3 Monaten Aufenthalt müssen : nach 3 Monaten Aufenthalt müssen : nach 3 Monaten Aufenthalt müssen : nach 3 Monaten Aufenthalt müssen 
EWREWREWREWR----BürgerInnen für sich und ihre Angehörigen BürgerInnen für sich und ihre Angehörigen BürgerInnen für sich und ihre Angehörigen BürgerInnen für sich und ihre Angehörigen 
ausreichende Existenzmittel nachweisen. Deren ausreichende Existenzmittel nachweisen. Deren ausreichende Existenzmittel nachweisen. Deren ausreichende Existenzmittel nachweisen. Deren 
Höhe darf dabei laut EUHöhe darf dabei laut EUHöhe darf dabei laut EUHöhe darf dabei laut EU----Richtlinie nicht über der Richtlinie nicht über der Richtlinie nicht über der Richtlinie nicht über der 
Höhe der BMS für Höhe der BMS für Höhe der BMS für Höhe der BMS für die jeweilige Haushaltszusamdie jeweilige Haushaltszusamdie jeweilige Haushaltszusamdie jeweilige Haushaltszusam----
mensetzung angesetzt werden. Wird das auch so mensetzung angesetzt werden. Wird das auch so mensetzung angesetzt werden. Wird das auch so mensetzung angesetzt werden. Wird das auch so 
gehandhabt?gehandhabt?gehandhabt?gehandhabt?    

Einkommen muss 
mindestens der BMS-

Leistung, die 
zustehen würde, 

entsprechen, damit 
Anmeldebe-

scheinigung möglich 
ist 

� und x 
(uneinheitlicher 

Vollzug) 
? ? 

� 

alternativ: Arbeit-
nehmerInneneigen-
schaft wird nach-

gewiesen 

? � ? ? 

• Falls ja: erhalten diese Haushalte aufstockend Falls ja: erhalten diese Haushalte aufstockend Falls ja: erhalten diese Haushalte aufstockend Falls ja: erhalten diese Haushalte aufstockend 
BMS?BMS?BMS?BMS?    

-- -- -- -- 

�, sofern zum 
dauernden Aufenthalt 
berechtigt u. gültige 
Anmeldebescheinig-

ung 

-- � ? -- 

Sind unter bestimmten Umständen auch Sind unter bestimmten Umständen auch Sind unter bestimmten Umständen auch Sind unter bestimmten Umständen auch KannKannKannKann----
Leistungen für nicht anspruchsberechtigte NichtLeistungen für nicht anspruchsberechtigte NichtLeistungen für nicht anspruchsberechtigte NichtLeistungen für nicht anspruchsberechtigte Nicht----
ÖsterreicherInnen vorgesehen? („Härteklausel“)ÖsterreicherInnen vorgesehen? („Härteklausel“)ÖsterreicherInnen vorgesehen? („Härteklausel“)ÖsterreicherInnen vorgesehen? („Härteklausel“)    

� 

VOLLZUG: praktisch 
nur bei KlientInnen 
von Gewaltschutz-
Organisationen: 
Menschenhandel, 
Gewalt – auch nur 

befristet 

� � � � x x � � 

• Falls ja: unter Falls ja: unter Falls ja: unter Falls ja: unter Bedingung: mehr als 3 Monate Bedingung: mehr als 3 Monate Bedingung: mehr als 3 Monate Bedingung: mehr als 3 Monate 
legaler Aufenthalt im Bundeslandlegaler Aufenthalt im Bundeslandlegaler Aufenthalt im Bundeslandlegaler Aufenthalt im Bundesland    

� � � 

x 
Grundsätzlich ab 6 
Monaten, aber 
Ausnahmen bei 

kürzerem Aufenthalt 

x 
keine Einschränkung 
auf legalen Aufenthalt 

im Gesetz 

x -- x x 

VOLLZUG:VOLLZUG:VOLLZUG:VOLLZUG:    Erhalten diese Personen eine Leistung Erhalten diese Personen eine Leistung Erhalten diese Personen eine Leistung Erhalten diese Personen eine Leistung 
in Höhe den Mindeststandards der Mindeststandin Höhe den Mindeststandards der Mindeststandin Höhe den Mindeststandards der Mindeststandin Höhe den Mindeststandards der Mindeststand----
ardardardard----Verordnung?Verordnung?Verordnung?Verordnung?    

� � ? 

X 
nach Aufenthalts-

dauer:  
• mehr als 6 Monate: 
85 % des Mindest-
standards 

• erst bei 2 Jahren 
Aufenthalt od. mehr 
als 6 Monate be-
schäftigt = 100 % 
des Mindeststand-
ards 

? 
davon ist auszu-
gehen, allerdings 
noch wenig Erfahr-
ung aus der Praxis 

vorhanden 

? -- ? ? 
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2.9.2.9.2.9.2.9.     LEISTUNGEN AN LEISTUNGEN AN LEISTUNGEN AN LEISTUNGEN AN SELBSTÄNDIGESELBSTÄNDIGESELBSTÄNDIGESELBSTÄNDIGE    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����            = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((����))))        = trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu    
XXXX            = nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu    
????            = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Werden selbständig Erwerbstätige mit aufrechtem Werden selbständig Erwerbstätige mit aufrechtem Werden selbständig Erwerbstätige mit aufrechtem Werden selbständig Erwerbstätige mit aufrechtem 
Gewerbeschein per Gesetz vom Bezug von BMS Gewerbeschein per Gesetz vom Bezug von BMS Gewerbeschein per Gesetz vom Bezug von BMS Gewerbeschein per Gesetz vom Bezug von BMS 
ausgeschlossen?ausgeschlossen?ausgeschlossen?ausgeschlossen?    

Keine explizite 
Regelung im Gesetz, 
aber im Handbuch: 

keine BMS für 
Personen mit 

aufrechtem Gewerbe-
schein 

Keine explizite Regel-
ung im Gesetz, aber 
Rechtswirklichkeit: 
werden meist ausge-

schlossen. 
Info d. Landes NÖ: es 
besteht jedenfalls d. 

Verpflichtung z. zumut-
baren Einsatz d. 
Arbeitskraft 

Keine Regelung im 
Gesetz, 

Rechtswirklichkeit: ? 

Keine Regelung im 
Gesetz 

VOLLZUG: i.d.R. 
keine BMS für Per-

sonen mit aufrechtem 
Gewerbeschein, aber 

Ausnahmen 

Keine explizite 
Regelung im Gesetz, 
jedenfalls gilt Ver-
pflichtung zum zu-
mutbaren Einsatz d. 

Arbeitskraft 

Keine explizite 
Regelung im Gesetz,  
Rechtswirklichkeit: 

wird im Vollzug unter-
schiedlich gehand-

habt 

Keine explizite 
Regelung im Gesetz 

Gesetz: x 
Vollzug: ? 

Keine Regelung im 
Gesetz, 

Rechtswirklichkeit: ? 

Sind selbständig Erwerbstätigen mit aufrechtem Sind selbständig Erwerbstätigen mit aufrechtem Sind selbständig Erwerbstätigen mit aufrechtem Sind selbständig Erwerbstätigen mit aufrechtem 
Gewerbeschein unterGewerbeschein unterGewerbeschein unterGewerbeschein unter    bestimmten Umständen bestimmten Umständen bestimmten Umständen bestimmten Umständen 
Leistungen zu gewähren?Leistungen zu gewähren?Leistungen zu gewähren?Leistungen zu gewähren?    

         

• Gewerbeberechtigung wird ruhend gestelltGewerbeberechtigung wird ruhend gestelltGewerbeberechtigung wird ruhend gestelltGewerbeberechtigung wird ruhend gestellt    � 

Information d. Landes 
NÖ: unter bestimmten 

Umständen: �  
? 

� 

in der Regel ja + 
Meldung beim AMS 
als arbeitssuchend 

VOLLZUG: � und x 
je nach individueller 

Situation 
VOLLZUG: � und x Rechtswirklichkeit � ? ? 

• Vorübergehende ArbeitsunfähigkeitVorübergehende ArbeitsunfähigkeitVorübergehende ArbeitsunfähigkeitVorübergehende Arbeitsunfähigkeit    � 

Information d. Landes 
NÖ: unter bestimmten 

Umständen: �  
? 

� 

mit Bezug einer 
Berufsunfähigkeits-

pension 

� VOLLZUG: � und x � ? ? 

• ElternkarenzElternkarenzElternkarenzElternkarenz    � 

Information d. Landes 
NÖ: unter bestimmten 

Umständen: � 
? ? � VOLLZUG: � und x x ? ? 

 
 

2.10.2.10.2.10.2.10.  SANKTIONEN SANKTIONEN SANKTIONEN SANKTIONEN ––––    LEISTUNGSKÜRZUNGENLEISTUNGSKÜRZUNGENLEISTUNGSKÜRZUNGENLEISTUNGSKÜRZUNGEN    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����            = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((����))))        = trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu    
XXXX            = nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu    
????            = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    

2.10.1.2.10.1.2.10.1.2.10.1.        Gründe für Gründe für Gründe für Gründe für Leistungskürzung bzw. sonstige Sanktionen in der BMSLeistungskürzung bzw. sonstige Sanktionen in der BMSLeistungskürzung bzw. sonstige Sanktionen in der BMSLeistungskürzung bzw. sonstige Sanktionen in der BMS 

2.10.1.1.2.10.1.1.2.10.1.1.2.10.1.1.        kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang mit den Mittelnkein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang mit den Mittelnkein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang mit den Mittelnkein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang mit den Mitteln 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

    
X 

Event. Auszahlung an 
Dritte 

� 

Vorrangig: Umwand-
lung in Sachleistungen 
od. stationäre Hilfe, 

falls das nicht möglich: 
Kürzung/Einstellung 

x 
Möglichkeit der 
Sachleistung od. 

Auszahlung an Dritte 

x 
event. Umwandlung 
in Sachleistungen 

� 

Kürzung d. Leistung 
f. den Lebens-

unterhalt stufenweise 
um max. 50% 

x 
Event. Auszahlung an 

Dritte 
x 

2011: x 

seit 1.3. 2012: Be-
schränkung „auf d. 

unerlässliche Ausmaß“, 
wenn Sachleistungen 
nicht zielführend 

x 
Vorrang Auszahl. in Teil-
beträgen, ansonst. Sach-
leistungen, max 25% d. 

Leistung an Dritte 
ausbezahlt z. Deckung 

d. Wohnbedarfs 



 

46 
 

 

2.10.1.2.2.10.1.2.2.10.1.2.2.10.1.2.        Verweigerung des Einsatzes der ArbeitskraftVerweigerung des Einsatzes der ArbeitskraftVerweigerung des Einsatzes der ArbeitskraftVerweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• Verweigerung der AnVerweigerung der AnVerweigerung der AnVerweigerung der Annahme einer zumutbaren nahme einer zumutbaren nahme einer zumutbaren nahme einer zumutbaren 
BeschäftBeschäftBeschäftBeschäftigung / Weigerung, Arbeitskraft im igung / Weigerung, Arbeitskraft im igung / Weigerung, Arbeitskraft im igung / Weigerung, Arbeitskraft im 
Rahmen der Möglichkeiten Rahmen der Möglichkeiten Rahmen der Möglichkeiten Rahmen der Möglichkeiten einzusetzeneinzusetzeneinzusetzeneinzusetzen    

� � 

� 

Hat sich um 
entsprechende 

Erwerbstätigkeiten 
zu bemühen 

� � 

Lediglich allgemeine 
Formulierung: 
Gewährung von 
Leistungen hängt 
davon ab, in wie 
weit die arbeits-

fähige hilfsbedürft-
ige Person bereit 
ist, ihre Arbeitskraft 

einzusetzen 

� 

(�) 
„Bereitschaft zur 
Mitwirkung an der 
Vermittlung von 
Arbeitsplätzen“ 

� 

• Verweigerung der Teilnahme an einer MaßVerweigerung der Teilnahme an einer MaßVerweigerung der Teilnahme an einer MaßVerweigerung der Teilnahme an einer Maß----
nahme zur Wiedereingliederung in den nahme zur Wiedereingliederung in den nahme zur Wiedereingliederung in den nahme zur Wiedereingliederung in den 
Arbeitsmarkt (AMS und/oder Sozialhilfeträger)Arbeitsmarkt (AMS und/oder Sozialhilfeträger)Arbeitsmarkt (AMS und/oder Sozialhilfeträger)Arbeitsmarkt (AMS und/oder Sozialhilfeträger)    

� � 

� 

Wohl subsumierbar 
unter: Teilhabe an 
Maßnahmen, die 
der Steigerung der 
Arbeitsfähigkeit od. 
d. Vermittelbarkeit 

dienen 

� � 
� 

Wohl subsumierbar 
unter: sonstigen 
Maßnahme zur 

Verbesserung der 
Arbeitsfähigkeit 
oder Vermittel-
barkeit oder 

sozialen Stabilisier-
ung nicht teilnimmt 

� 

Wohl subsumierbar 
unter: Teilnahme an 
Maßnahmen des 
Arbeitsmarktser-

vices, die der Steig-
erung der Arbeits-
fähigkeit oder der 
Vermittelbarkeit 

dienen 

� 

sofern keine Maß-
nahmen des AMS 
in Frage kommen: 
Hilfe zur Arbeit 
kann angeboten 
werden. Wenn 
„Hilfe zur Arbeit“ 
ohne nachvollzieh-
bare Begründung 
abgelehnt: vorüber-
gehende Kürzung 
um höchstens 10 % 

• Verweigerung einer NachVerweigerung einer NachVerweigerung einer NachVerweigerung einer Nach----    oder Umschulungoder Umschulungoder Umschulungoder Umschulung    � � 

� 

Wohl subsumierbar 
unter: Teilhabe an 
Maßnahmen, die 
der Steigerung der 
Arbeitsfähigkeit od. 
d. Vermittelbarkeit 

dienen 

� 

Wohl subsumierbar 
unter: an einer ihm 
vom Arbeitsmarkt-
service angebot-
enen Schulungs 
oder Fortbildungs-
maßnahme nicht 

teilnimmt 

• von sich aus alle gebotenen Anstrengungen von sich aus alle gebotenen Anstrengungen von sich aus alle gebotenen Anstrengungen von sich aus alle gebotenen Anstrengungen 
zur Erlangung einer Beschäftigung zu unterzur Erlangung einer Beschäftigung zu unterzur Erlangung einer Beschäftigung zu unterzur Erlangung einer Beschäftigung zu unter----
nehmen / sich um eine entsprechende nehmen / sich um eine entsprechende nehmen / sich um eine entsprechende nehmen / sich um eine entsprechende 
Erwerbstätigkeit zu bemühenErwerbstätigkeit zu bemühenErwerbstätigkeit zu bemühenErwerbstätigkeit zu bemühen    

� � � � � � x � 

Sanktionen im Falle der Verweigerung des EinSanktionen im Falle der Verweigerung des EinSanktionen im Falle der Verweigerung des EinSanktionen im Falle der Verweigerung des Ein----
satzes der Arbeitskraft: Maximal mögliche Höhe satzes der Arbeitskraft: Maximal mögliche Höhe satzes der Arbeitskraft: Maximal mögliche Höhe satzes der Arbeitskraft: Maximal mögliche Höhe 
der Kürzung der Mittel für den Lebensunterhalt der Kürzung der Mittel für den Lebensunterhalt der Kürzung der Mittel für den Lebensunterhalt der Kürzung der Mittel für den Lebensunterhalt 
wie in Vereinbarung wie in Vereinbarung wie in Vereinbarung wie in Vereinbarung gemäß Art. 15a gemäß Art. 15a gemäß Art. 15a gemäß Art. 15a BBBB----VG vorgeVG vorgeVG vorgeVG vorge----
sehen, dh., max. 50% (außer weitergehende sehen, dh., max. 50% (außer weitergehende sehen, dh., max. 50% (außer weitergehende sehen, dh., max. 50% (außer weitergehende 
Kürzung in Ausnahmefällen) Kürzung in Ausnahmefällen) Kürzung in Ausnahmefällen) Kürzung in Ausnahmefällen) ----    Leistungen f. Leistungen f. Leistungen f. Leistungen f. 
andere Personen im Haushalt sowie Leistungen andere Personen im Haushalt sowie Leistungen andere Personen im Haushalt sowie Leistungen andere Personen im Haushalt sowie Leistungen 
für Wohnen sind IMMER ausgenommen!für Wohnen sind IMMER ausgenommen!für Wohnen sind IMMER ausgenommen!für Wohnen sind IMMER ausgenommen!    

� � � � � � � � � 

Sieht das Landesgesetz, wie in Vereinbarung Sieht das Landesgesetz, wie in Vereinbarung Sieht das Landesgesetz, wie in Vereinbarung Sieht das Landesgesetz, wie in Vereinbarung 
gemäß Art. 15a gemäß Art. 15a gemäß Art. 15a gemäß Art. 15a BBBB----VG VG VG VG vorgesehen, vor, dass eine vorgesehen, vor, dass eine vorgesehen, vor, dass eine vorgesehen, vor, dass eine 
weitergehende Kürzung od. ein völliger Entfall d. weitergehende Kürzung od. ein völliger Entfall d. weitergehende Kürzung od. ein völliger Entfall d. weitergehende Kürzung od. ein völliger Entfall d. 
Leistung für den Lebensunterhalt ausnahmsweise Leistung für den Lebensunterhalt ausnahmsweise Leistung für den Lebensunterhalt ausnahmsweise Leistung für den Lebensunterhalt ausnahmsweise 
und in besonderen Fällen zulässig ist?und in besonderen Fällen zulässig ist?und in besonderen Fällen zulässig ist?und in besonderen Fällen zulässig ist?    

� 

Bis 100% 
� 

Bis 100% 
� 

Bis 100% 

� 

„weitergehende 
Kürzung“ 

x 
� 

Bis 100% 

� 

bis 100% 
� 

Bis 100% 
� 

Bis 100% 

2.10.1.3.2.10.1.3.2.10.1.3.2.10.1.3.        Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig herbei geführtNotlage vorsätzlich oder grob fahrlässig herbei geführtNotlage vorsätzlich oder grob fahrlässig herbei geführtNotlage vorsätzlich oder grob fahrlässig herbei geführt    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• Allgemeine Formulierung: Notlage vorsätzlich Allgemeine Formulierung: Notlage vorsätzlich Allgemeine Formulierung: Notlage vorsätzlich Allgemeine Formulierung: Notlage vorsätzlich 
oder grob fahrlässig herbei geführtoder grob fahrlässig herbei geführtoder grob fahrlässig herbei geführtoder grob fahrlässig herbei geführt    

x x x x 

� 

Stufenweise, max. 
50% Kürzung d. 
Leistung f. den 
Lebensunterhalt 

x x 

2011: x 
Seit 1.3.2012: � 

Kürzung auf d. „uner-
lässliche Ausmaß“, 
stufenweise u. max. 
50%, weitergehende 
Kürzung in Ausnahme-

fällen  

x 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

• falls Notlage dadurch ausgelöst wurde, dass falls Notlage dadurch ausgelöst wurde, dass falls Notlage dadurch ausgelöst wurde, dass falls Notlage dadurch ausgelöst wurde, dass 
die antragstellende Person in den letzten 3 die antragstellende Person in den letzten 3 die antragstellende Person in den letzten 3 die antragstellende Person in den letzten 3 
Jahren Vermögen verschenkt oder ein Erbe Jahren Vermögen verschenkt oder ein Erbe Jahren Vermögen verschenkt oder ein Erbe Jahren Vermögen verschenkt oder ein Erbe 
nicht angetreten hatnicht angetreten hatnicht angetreten hatnicht angetreten hat    

� 

Mindeststandard zur 
Deckung d. Lebens-

unterhalts wird um 25% 
gekürzt, bis Summe d. 
Kürzungen d. Wert d. 
verschenkten od. nicht 
erlangten Vermögens 
erreicht hat (unter Be-
rücksichtigung d. Ver-
mögensfreibetrags) 

x x x x x x 

� 
Wie in Wien, mit Ein-
schränkung: Schenk-
ung od. d. Nichtantritt 
ist nicht erfolgt, um 
einen Anspruch auf 

soz. Mindestsicherung 
herbeizuführen od. zu 
erhöhen, od. wenn sie f. 
d. Hilfe Suchenenden 
eine soziale Härte be-

deuten würde u. 
Beschränk. auf höchst-

ens 10 Jahre 

x 

2.10.1.4.2.10.1.4.2.10.1.4.2.10.1.4.        Verletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der Mitwirkungspflicht    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• Ansprüche gegenüber Dritten nicht in Ansprüche gegenüber Dritten nicht in Ansprüche gegenüber Dritten nicht in Ansprüche gegenüber Dritten nicht in 
zumutbarer Weise verfolgt zumutbarer Weise verfolgt zumutbarer Weise verfolgt zumutbarer Weise verfolgt     

� 

Sanktion im Sinne von: 
Anrechnung d. fiktiven 
Leistung bzw. Person 
ist bei Bemessung der 
zustehenden Leistung 
nicht zu berücksicht-

igen 

� 

Sanktion im Sinne 
von: Leistungen 
verwehrt, gekürzt 
oder entzogen 

� 

Sanktion im Sinne 
von: Behörde kann d. 
Entscheidung über d. 
Leistungs-anspruch 
den Sachverhalt zu 
Grunde legen, soweit 
er festgestellt wurde 

� 

Sanktion im Sinne 
von: Leistungen 
verwehrt, gekürzt 
oder entzogen 

� 

Max. 50%-Kürzung, 
stufenweise 

x 
Aber: Anspruch 

gegen Dritte kann auf 
Land übergehen 

(�) 

Ausnahmen: 
Ansprüche gemäß § 
947 ABGB sowie 

Unterhaltsansprüche 
der Hilfe suchenden 

Person 

� 

Einschränkung: 
„insoweit die 
unmittelbare 

Bedarfsdeckung 
gegeben ist“. 

� 

Einschränkung: un-
mittelbar erforderliche 
Bedarfsdeckung ist 
sicherzustellen 

• verlangte Angaben werden nicht gemacht verlangte Angaben werden nicht gemacht verlangte Angaben werden nicht gemacht verlangte Angaben werden nicht gemacht 
bzw. verlangte Unterlagen nicht vorlegt bzw. verlangte Unterlagen nicht vorlegt bzw. verlangte Unterlagen nicht vorlegt bzw. verlangte Unterlagen nicht vorlegt ––––    
innerhalb einer angemessenen Fristinnerhalb einer angemessenen Fristinnerhalb einer angemessenen Fristinnerhalb einer angemessenen Frist    

� 

VOLLZUG: wenn 
nicht binnen 2 

Wochen: Antrag gilt 
als zurück gezogen 

� 

� 

Sanktion im Sinne 
von: Behörde kann 
der Entscheidung 
über den Leistungs-
anspruch den Sach-
verhalt zu Grunde 
legen, soweit er 
festgestellt wurde 

� 

Sanktion im Sinne 
von: Behörde kann 
der Entscheidung 
über den Leistungs-
anspruch den Sach-
verhalt zu Grunde 
legen, soweit er 
festgestellt wurde 

X und � 
Nachweise und 

Unterlagen, die über 
standardisierte 

Abfragemöglichkeiten 
erhoben werden kön-
nen, sind v.d. Mitwirk-
ungspflicht ausgenom-
men, Ansonsten: vgl. 
Burgenland u. Sbg 

� � � � 

• keine Mitwirkung ankeine Mitwirkung ankeine Mitwirkung ankeine Mitwirkung an    Begutachtung zur Begutachtung zur Begutachtung zur Begutachtung zur 
Feststellung der ArbeitsfähigkeitFeststellung der ArbeitsfähigkeitFeststellung der ArbeitsfähigkeitFeststellung der Arbeitsfähigkeit    

� 

Sanktion im Sinne 
von: Leistung ist 
einzustellen oder 

abzulehnen 

� 

� 

Im Sinne von: D. Hilfe 
suchende Person hat 
sich den f. d. Ent-
scheidungsfindung 
unerlässlichen Unter-
suchungen zu unter-

ziehen 

� � 

� 

Im Sinne von: D. Hilfe 
suchende Person hat 
sich den f. d. Ent-
scheidungsfindung 
unerlässlichen Unter-
suchungen zu unter-

ziehen 

� 

� 

Im Sinne von: D. Hilfe 
suchende Person hat 
sich den f. d. Ent-
scheidungsfindung 
unerlässlichen Unter-
suchungen zu unter-

ziehen 

� 

Im Sinne von: erford-
erliche Untersuch-
ungen sind zu 
ermöglichen 

2.10.1.5.2.10.1.5.2.10.1.5.2.10.1.5.        Verwaltungsstrafen für BMSVerwaltungsstrafen für BMSVerwaltungsstrafen für BMSVerwaltungsstrafen für BMS----BezieherInnen BezieherInnen BezieherInnen BezieherInnen ––––    zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen rückzuerstattenzusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen rückzuerstattenzusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen rückzuerstattenzusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen rückzuerstatten    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• wenn eine Änderung der leistungsrelevanten wenn eine Änderung der leistungsrelevanten wenn eine Änderung der leistungsrelevanten wenn eine Änderung der leistungsrelevanten 
Lebensumstände Lebensumstände Lebensumstände Lebensumstände ----    schuldhaft schuldhaft schuldhaft schuldhaft ----    nicht binnen 2 nicht binnen 2 nicht binnen 2 nicht binnen 2 
Wochen gemeldet wirdWochen gemeldet wirdWochen gemeldet wirdWochen gemeldet wird    

x 
� 

bis zu 2.500 € 
� 

bis zu 3.500 € 

� 

bis zu 3.000 €, 
Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 1 Woche 

-- 
galt schon bisher 

bis zu 500 € 

� 
Bis zu 700 € oder 

Freiheitsstrafe bis zu 
2 Wochen 

� 

bis zu 4.000 € 
� 

bis zu 800 € 
x 

• wenn vorsätzlich unwahre Angaben gemacht wenn vorsätzlich unwahre Angaben gemacht wenn vorsätzlich unwahre Angaben gemacht wenn vorsätzlich unwahre Angaben gemacht 
oder wesentliche Umstände verschwiegen oder wesentliche Umstände verschwiegen oder wesentliche Umstände verschwiegen oder wesentliche Umstände verschwiegen 
wurden und deshalb BMS zu Unrecht bezogwurden und deshalb BMS zu Unrecht bezogwurden und deshalb BMS zu Unrecht bezogwurden und deshalb BMS zu Unrecht bezog----
en wurdeen wurdeen wurdeen wurde    

x 
� 

bis zu 2.500 € 
� 

bis zu 3.500 € 
� 

bis zu 3.000 € 

-- 
galt schon bisher 

bis zu 500 € 

� 
Bis zu 700 € oder 

Freiheitsstrafe bis zu 
2 Wochen 

� 

bis zu 4.000 € 
� 

bis zu 800 € x 

• Wenn Nachweis d. Voraussetzungen f. d. Wenn Nachweis d. Voraussetzungen f. d. Wenn Nachweis d. Voraussetzungen f. d. Wenn Nachweis d. Voraussetzungen f. d. 
Leistung nicht erbracht wird oder erforderLeistung nicht erbracht wird oder erforderLeistung nicht erbracht wird oder erforderLeistung nicht erbracht wird oder erforder----
liche Auskünfte innerhalb einer angemessenliche Auskünfte innerhalb einer angemessenliche Auskünfte innerhalb einer angemessenliche Auskünfte innerhalb einer angemessen----
en Frist nicht en Frist nicht en Frist nicht en Frist nicht erteilt werdenerteilt werdenerteilt werdenerteilt werden    

x 
� 

bis zu 2.500 € 
x x x x x x x 



 

48 
 

2.10.1.6.2.10.1.6.2.10.1.6.2.10.1.6.        Verwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht nachkommenVerwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht nachkommenVerwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht nachkommenVerwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht nachkommen    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• ArbeitgeberInnenArbeitgeberInnenArbeitgeberInnenArbeitgeberInnen    x 
� 

bis zu 2.500 € 

� 

bis zu 2.000 €, oder 
Ersatzfreiheitsstrafe 

von 1 Woche 

� 

bis zu 3.000 € 
Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 1 Woche 

� 

bis zu 500 € 

� 
Bis zu 700 € oder 

Freiheitsstrafe bis zu 
2 Wochen 

� 

bis zu 400 € 
� 

bis zu 800 €€ 
� 

bis zu 220 € 

• VermieterInnen / VermieterInnen / VermieterInnen / VermieterInnen / BestandgeberInBestandgeberInBestandgeberInBestandgeberIn    x x x x x x x x x 

• Personen, deren Einkommen oder Vermögen Personen, deren Einkommen oder Vermögen Personen, deren Einkommen oder Vermögen Personen, deren Einkommen oder Vermögen 
für die Leistung sozialer Hilfe, für einen für die Leistung sozialer Hilfe, für einen für die Leistung sozialer Hilfe, für einen für die Leistung sozialer Hilfe, für einen 
Kostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich istKostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich istKostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich istKostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich ist    

x 
� 

bis zu 2.500 € 
x x x x x x 

� 
bis zu 220 € 

2.10.2.2.10.2.2.10.2.2.10.2.        Verbesserungen und Verschlechterungen beiVerbesserungen und Verschlechterungen beiVerbesserungen und Verschlechterungen beiVerbesserungen und Verschlechterungen bei    den Sanktionen / Leistungskürzungen in der BMS gegenüber der Sozialhilfe altden Sanktionen / Leistungskürzungen in der BMS gegenüber der Sozialhilfe altden Sanktionen / Leistungskürzungen in der BMS gegenüber der Sozialhilfe altden Sanktionen / Leistungskürzungen in der BMS gegenüber der Sozialhilfe alt    
    
LegendeLegendeLegendeLegende::::    
!!!!����!!!!        ====    Verbesserung: Sanktionsmöglichkeit abgeschafftVerbesserung: Sanktionsmöglichkeit abgeschafftVerbesserung: Sanktionsmöglichkeit abgeschafftVerbesserung: Sanktionsmöglichkeit abgeschafft    
(!(!(!(!����!!!!))))    ====    Verbesserung: Sanktionsmöglichkeit abgemildertVerbesserung: Sanktionsmöglichkeit abgemildertVerbesserung: Sanktionsmöglichkeit abgemildertVerbesserung: Sanktionsmöglichkeit abgemildert    
!x!!x!!x!!x!        = = = = Verschlechterung: als neue Sanktionsmöglichkeit Verschlechterung: als neue Sanktionsmöglichkeit Verschlechterung: als neue Sanktionsmöglichkeit Verschlechterung: als neue Sanktionsmöglichkeit eingeführteingeführteingeführteingeführt    
(!x!)(!x!)(!x!)(!x!)    ====    Verschlechterung: bestehende Sanktionierungsmöglichkeit verschärftVerschlechterung: bestehende Sanktionierungsmöglichkeit verschärftVerschlechterung: bestehende Sanktionierungsmöglichkeit verschärftVerschlechterung: bestehende Sanktionierungsmöglichkeit verschärft    
--------    aaaa        = = = = keine Veränderung gegenüber BMS alt keine Veränderung gegenüber BMS alt keine Veränderung gegenüber BMS alt keine Veränderung gegenüber BMS alt ––––    gleiche Sanktion gleiche Sanktion gleiche Sanktion gleiche Sanktion bzgl. Sanktionsausmaß bzgl. Sanktionsausmaß bzgl. Sanktionsausmaß bzgl. Sanktionsausmaß in SH alt und BMSin SH alt und BMSin SH alt und BMSin SH alt und BMS        
--------    bbbb        = = = = keine Veränderung gegenüber BMS alt keine Veränderung gegenüber BMS alt keine Veränderung gegenüber BMS alt keine Veränderung gegenüber BMS alt ––––    weder in SH alt nochweder in SH alt nochweder in SH alt nochweder in SH alt noch    in BMS Sanktion vorgesehenin BMS Sanktion vorgesehenin BMS Sanktion vorgesehenin BMS Sanktion vorgesehen 

2.10.2.1.2.10.2.1.2.10.2.1.2.10.2.1.        kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang mit den Mittelnkein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang mit den Mittelnkein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang mit den Mittelnkein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang mit den Mitteln    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

    

!�! 
SH-alt: Kürzung „auf 
das zum Lebens-
unterhalt unerläss-

liche Maß“ 

-- a 
Auch unter SH alt: 
Kürzung bis hin zur 
Einstellung möglich 

!�! 
SH alt: „Richtsatz 
kann unterschritten 

werden“ 

!�! 
SH alt: Kürzung „auf 
das zum Lebens-
unterhalt unerlässl-

iche Maß“ 

-- a 
Nach wie vor: Kürz-
ung „auf unerläss-
liches Mindestmass“ 

möglich 
ABER: 

Konkretisierung (max 
50%), Wohnbedarf 
ausgenommen, 
stufenweise 

!�! 
SH alt: Kürzung „auf 
das zum Lebens-
unterhalt unerläss-

liche Maß“ 

!�! 
SH alt: Kürzung „auf 
das zum Lebens-

unterhalt unerläßliche 
Maß“ 

2011: !�! 
SH alt: Kürzung „auf 
das zum Lebensunter-
halt unerläßliche Maß“ 

2012: !x! – Sanktion 
wieder eingeführt 

-- b 
Schon unter SH alt: 
keine Kürzung 
zulässig (aber: 
Sachleistungen) 

2.10.2.2.2.10.2.2.2.10.2.2.2.10.2.2.        Verweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft: Maximal mögliche Höhe der Kürzung d. Leistung f. d. Lebensunterhalt Verweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft: Maximal mögliche Höhe der Kürzung d. Leistung f. d. Lebensunterhalt Verweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft: Maximal mögliche Höhe der Kürzung d. Leistung f. d. Lebensunterhalt Verweigerung des Einsatzes der Arbeitskraft: Maximal mögliche Höhe der Kürzung d. Leistung f. d. Lebensunterhalt (Kürzung d. Leistung f. d. Wohnen NICHT zulässig!)(Kürzung d. Leistung f. d. Wohnen NICHT zulässig!)(Kürzung d. Leistung f. d. Wohnen NICHT zulässig!)(Kürzung d. Leistung f. d. Wohnen NICHT zulässig!)    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

    

(!x!) 
SH alt: max. 50%-ige 
Kürzung d. Leistung 
f. d. Lebensunterhalt 

zulässig 
 

(!�!) 
SH alt: In jedem Fall: 
100%-ige Kürzung 

-- a 
SH alt: „zum Teil oder 

zur Gänze“ 
� Kürzung um 100% 

möglich 

-- a 
SH alt: „Art und 

Ausmaß“ der Hilfe 
sind vom Einsatz der 
Arbeitskraft abhängig 

zu machen 
 

� Kürzung um 100% 
möglich 

-- a 
Nach wie vor: Kürz-
ung „auf unerläss-
liches Mindestmass“ 

möglich 
ABER: 

Konkretisierung (max 
50%), Wohnbedarf 
ausgenommen, 
stufenweise u. Er-
fordernis d. voran-
gehenden schriftl-
ichen Belehrung u. 

Ermahnung 
 

� Kürzung um 100% 
nicht möglich 

(!x!) 
SH alt: D. Ausmaß 
der Grundsicherung 
ist im Einzelfall unter 
Berücksichtigung 
eines zumutbaren 

Einsatzes der eigen-
en Kräfte (…) zu be-
stimmen, in Kombi-
nation mit: Einschr-
änkung auf das un-
erlässliche Mindest-
maß, wenn die Not-
lage vorsätzlich oder 
grob fahrlässig her-
bei geführt wurde 

� Kürzung um 100% 
nicht möglich 

(!x!) 
SH alt: „auf das zum 
Lebensunterhalt 
unerläßliche Maß“ 

� Kürzung um 100% 
nicht möglich  

(!x!) 
SH alt: „auf das zum 
Lebensunterhalt 
unerläßliche Maß“ 

� Kürzung um 100% 
nicht möglich 

-- a  
SH alt: vermindern 
oder einstellen bzw. 
von vornherein nicht 
oder nicht zur Gänze 

zu gewähren 
� Kürzung um 100% 

möglich 
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2.10.2.3.2.10.2.3.2.10.2.3.2.10.2.3.        Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig herbei geführtNotlage vorsätzlich oder grob fahrlässig herbei geführtNotlage vorsätzlich oder grob fahrlässig herbei geführtNotlage vorsätzlich oder grob fahrlässig herbei geführt    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• Allgemeine Formulierung: Notlage vorsätzlich Allgemeine Formulierung: Notlage vorsätzlich Allgemeine Formulierung: Notlage vorsätzlich Allgemeine Formulierung: Notlage vorsätzlich 
oder grob fahrlässig herbei oder grob fahrlässig herbei oder grob fahrlässig herbei oder grob fahrlässig herbei geführtgeführtgeführtgeführt    

-- b -- b 

!�! 
SH alt: „Richtsatz 
kann unterschritten 

werden“ 

-- b 

-- a 
SH-alt: Kürzung „auf 
das zum Lebens-
unterhalt unerlässl-

iche Maß“, 
ABER: 

Konkretisierung (max 
50%), Wohnbedarf 
ausgenommen, 
stufenweise 

!�! 
SH alt: Kürzung „auf 
das zum Lebens-
unterhalt unerläss-

liche Maß“ 

-- b 
2011: -- b 

 
2012: !x! 

-- b 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• falls Notlage dadurch ausgelöst wurde, dass falls Notlage dadurch ausgelöst wurde, dass falls Notlage dadurch ausgelöst wurde, dass falls Notlage dadurch ausgelöst wurde, dass 
die antragstellende Person in den letzten 3 die antragstellende Person in den letzten 3 die antragstellende Person in den letzten 3 die antragstellende Person in den letzten 3 
Jahren Vermögen verschenkt Jahren Vermögen verschenkt Jahren Vermögen verschenkt Jahren Vermögen verschenkt oder ein Erbe oder ein Erbe oder ein Erbe oder ein Erbe 
nicht angetreten hatnicht angetreten hatnicht angetreten hatnicht angetreten hat    

!x! 

-- b 
ABER bei SH alt: 
Geschenknehmer 

(Erwerber) zum Kost-
enersatz verpflichtet, 
so weit der Wert des 
Vermögens das fünf-
fache des Richtsatz-
es für Alleinstehende 
übersteigt, Verjähr-
ungsfrist: 3 Jahre 

-- b 
ABER bei SH alt: Ge-
schenknehmer (Er-
werber) zum Kosten-
ersatz verpflichtet, so 
weit der Wert des 

Vermögens das fünf-
fache des Richtsatz-
es für Alleinstehende 
übersteigt, Verjähr-
ungsfrist: 3 Jahre  
Einschränkung: so-
weit d. geschenkte 
od. erworbene Ver-
mögen oder dessen 
Wert noch vorhanden 
sind, Verjährungs-

frist: 3 Jahre 

-- b 
ABER bei SH alt: 
Geschenknehmer 

(Erwerber) zum Kost-
enersatz verpflichtet, 
so weit der Wert des 
Vermögens das 
zehnfache des 

Richtsatzes für Allein-
stehende übersteigt, 
Verjährungsfrist: 3 

Jahre 

-- b -- b 

-- b 
ABER bei SH alt: 
Geschenknehmer 

(Erwerber) zum Kost-
enersatz verpflichtet, 
so weit der Wert des 
Vermögens das fünf-
fache des Richtsatz-
es für Alleinstehende 
übersteigt, Verjähr-
ungsfrist: 3 Jahre 

!x! 
SH- alt: Geschenk-
nehmer (Erwerber) 
zum Kostenersatz 
verpflichtet, Verjähr-
ungsfrist: 3 Jahre 

-- b 
ABER bei SH alt: 
Geschenknehmer 

(Erwerber) zum Kost-
enersatz verpflichtet, 
so weit der Wert des 
Vermögens das 
zehnfache des 

Richtsatzes für Allein-
stehende übersteigt, 
Verjährungsfrist: 3 

Jahre 

2.10.2.4.2.10.2.4.2.10.2.4.2.10.2.4.        Verletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der MitwirkungspflichtVerletzung der Mitwirkungspflicht    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• Ansprüche gegenüber Dritten nicht in zumutAnsprüche gegenüber Dritten nicht in zumutAnsprüche gegenüber Dritten nicht in zumutAnsprüche gegenüber Dritten nicht in zumut----
barer Weise verfolgt barer Weise verfolgt barer Weise verfolgt barer Weise verfolgt     

-- a 
SH alt: Im Sinne von: 
Unterlassung der 
Geltendmachung 
gesetzlicher An-

sprüche 

-- a 
SH alt: „so weit es 
zweckmäßig ist“ 

!x! 
ABER bei SH alt: 
Anspruch gegen 

Dritte kann auf Land 
übergehen 

!x! 
ABER bei SH alt: 
Anspruch gegen 

Dritte kann auf Land 
übergehen 

-- a 
ABER: Konkretisier-

ungen (siehe 
oben) 

-- b 
Aber SH alt: 

Anspruch gegen 
Dritte kann auf Land 

übergehen 

-- a 
SH alt: Sofern nicht 
offenbar aussichtslos 
od. unzumutbar od. 
mit einem unverhält-
nismäßigen Kosten-
risiko verbunden 

!x! 
ABER bei SH alt: 
Anspruch gegen 

Dritte kann auf Land 
übergehen 

-- a 
SH alt: Sofern nicht 
offenbar aussichtslos 
oder unzumutbar 

• verlangte Angaben werden nicht gemacht verlangte Angaben werden nicht gemacht verlangte Angaben werden nicht gemacht verlangte Angaben werden nicht gemacht 
bzw. verlangte Unterlagen nicht vorlegt bzw. verlangte Unterlagen nicht vorlegt bzw. verlangte Unterlagen nicht vorlegt bzw. verlangte Unterlagen nicht vorlegt ––––    
innerhalb einer angemessenen Fristinnerhalb einer angemessenen Fristinnerhalb einer angemessenen Fristinnerhalb einer angemessenen Frist    

-- a -- b -- b !x! -- b -- a -- a -- a -- a 

• keine Mitwirkung an Begutachtung zur Festkeine Mitwirkung an Begutachtung zur Festkeine Mitwirkung an Begutachtung zur Festkeine Mitwirkung an Begutachtung zur Fest----
stellung der Arbeitsfähigkeitstellung der Arbeitsfähigkeitstellung der Arbeitsfähigkeitstellung der Arbeitsfähigkeit    

-- a 
SH alt: Im Sinne von: 
Aufforderung zum 
Erscheinen zu einer 
ärztlichen Unter-
suchung nicht 
entsprechen 

-- a 
SH alt: im Sinne von: 
der Hilfe Suchende 
hat sich der für die 
Entscheidungsfind-
ung unerlässlichen 
Untersuchung zu 

unterziehen 

-- a 
SH alt: Im Sinne von: 
der Hilfe Suchende 
hat sich der für die 
Entscheidungsfind-
ung unerlässlichen 
Untersuchung zu 

unterziehen 

!x! 

-- a 
SH alt: Im Sinne von: 
Hilfesuchende haben 
sich den allenfalls er-
forderlichen Unter-
suchungen zu unter-

ziehen 
ABER: Konkretisier-
ungen (siehe oben) 

-- a 
SH alt: Im Sinne von: 
der Hilfe Suchende 
hat sich den für die 
Entscheidungsfind-
ung unerlässlichen 
Untersuchungen zu 

unterziehen 

-- a 
SH alt: Im Sinne von: 
der Hilfe Suchende 
hat sich den für die 
Entscheidungsfind-
ung unerlässlichen 
Untersuchungen zu 

unterziehen 

-- a 
SH alt: Im Sinne von: 
der Hilfe Suchende 
hat sich den für die 
Entscheidungsfind-
ung unerlässlichen 
Untersuchungen zu 

unterziehen 

-- a 
SH alt: Im Sinne von: 
der Hilfe Suchende 
hat sich den für die 
Entscheidungsfind-
ung unerlässlichen 
Untersuchungen zu 

unterziehen 
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2.10.2.5.2.10.2.5.2.10.2.5.2.10.2.5.        Verwaltungsstrafen für BMS BezieherInnen Verwaltungsstrafen für BMS BezieherInnen Verwaltungsstrafen für BMS BezieherInnen Verwaltungsstrafen für BMS BezieherInnen ––––    zusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen rückzuerstattenzusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen rückzuerstattenzusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen rückzuerstattenzusätzlich zur Verpflichtung, Leistungen rückzuerstatten    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• wenn eine Änderung der leistungsrelevanten wenn eine Änderung der leistungsrelevanten wenn eine Änderung der leistungsrelevanten wenn eine Änderung der leistungsrelevanten 
LebensLebensLebensLebens----umstände umstände umstände umstände ----    schuldhaft schuldhaft schuldhaft schuldhaft ----    nicht innernicht innernicht innernicht inner----
halb der genannten Frist gemeldet wird halb der genannten Frist gemeldet wird halb der genannten Frist gemeldet wird halb der genannten Frist gemeldet wird ––––    
zusätzlich zur Pflicht, zu Unrecht erhaltene zusätzlich zur Pflicht, zu Unrecht erhaltene zusätzlich zur Pflicht, zu Unrecht erhaltene zusätzlich zur Pflicht, zu Unrecht erhaltene 
Mittel zurückzuzahlenMittel zurückzuzahlenMittel zurückzuzahlenMittel zurückzuzahlen    

-- b 
!x! 

Bis zu 2.500€ 

(!x!) 
Von bis zu 2.200 € 
auf bis zu 3.500 € 

(!x!) u. (!�!) 
Von bis zu 2.200 € 
auf bis zu 3.000 €, 
Reduktion d. Ersatz-
freiheitsstrafe von 1 

auf 2 Wochen 

-- a 
bis zu 500 € 

-- a 
bis zu 700 €, 

Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 2 Wochen 

-- a 
bis zu 4.000 € 

(!�!) 
Gleich: Geldstrafe bis 
zu 800 €, aber Weg-
fall d. Ersatzfreiheits-
strafe bis zu 1 Woche 

-- b 

• wenn vorsätzlich unwahre Angaben gemacht wenn vorsätzlich unwahre Angaben gemacht wenn vorsätzlich unwahre Angaben gemacht wenn vorsätzlich unwahre Angaben gemacht 
oder wesentliche Umstände verschwiegen oder wesentliche Umstände verschwiegen oder wesentliche Umstände verschwiegen oder wesentliche Umstände verschwiegen 
wurden und deshalb BMS zu Unrecht bezogwurden und deshalb BMS zu Unrecht bezogwurden und deshalb BMS zu Unrecht bezogwurden und deshalb BMS zu Unrecht bezog----
en wurdeen wurdeen wurdeen wurde    

-- b 
!x! 

Bis zu 2.500€ 
!x! 

Bis zu 3.500€ 

(!x!) u. (!�!) 
Von bis zu 2.200 € 
auf bis zu 3.000 €, 
Reduktion d. Ersatz-
freiheitsstrafe von 1 

auf 2 Wochen 

-- a 
bis zu 500 € 

-- a 
bis zu 700 €, 

Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 2 Wochen 

-- a 
bis zu 4.000 € 

(!�!) 
Gleich: Geldstrafe bis 
zu 800 €, aber Weg-
fall d. Ersatzfreiheits-
strafe bis zu 1 Woche 

-- b 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
• wenn d. Nachweis d. Voraussetzungen f. d. wenn d. Nachweis d. Voraussetzungen f. d. wenn d. Nachweis d. Voraussetzungen f. d. wenn d. Nachweis d. Voraussetzungen f. d. 

Leistung nicht erbracht wird oder erforderLeistung nicht erbracht wird oder erforderLeistung nicht erbracht wird oder erforderLeistung nicht erbracht wird oder erforder----
liche Auskünfte liche Auskünfte liche Auskünfte liche Auskünfte nicht nicht nicht nicht innerhalb einer innerhalb einer innerhalb einer innerhalb einer 
angemessenangemessenangemessenangemessen----en Frist en Frist en Frist en Frist nicht erteilt werdennicht erteilt werdennicht erteilt werdennicht erteilt werden    

-- b 
!x! 

Bis zu 2.500€ 
-- b -- b -- b -- b -- b -- b -- b 

2.10.2.6.2.10.2.6.2.10.2.6.2.10.2.6.        Verwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht nachkommenVerwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht nachkommenVerwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht nachkommenVerwaltungsstrafen für auskunftspflichtige Dritte, wenn diese ihrer Auskunftspflicht nicht nachkommen    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

• ArbeitgeberInnen / DienstgeberInArbeitgeberInnen / DienstgeberInArbeitgeberInnen / DienstgeberInArbeitgeberInnen / DienstgeberIn    

!�! 
SH alt: Bis zu 700 €, 
Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 3 Wochen 

(!x!) 
Von bis zu 2.150 € 
auf bis zu 2.500 € 

(!�!) und  (!x!) 
Von bis zu 2.200 € 
auf 2.000 €, NEU: 
Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 1 Woche 

(!x!) 
Von bis zu 220 € auf 

bis zu 3.000 € 

-- a 
bis zu 500 € 

-- a 
bis zu € 700 €, 

Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 2 Wochen 

!x! 
Bis zu 400 € 

(!�!) 
Gleich: Geldstrafe bis 
zu 800 €, aber Weg-
fall d. Ersatzfreiheits-
strafe bis zu 1 Woche 

-- a 
Bis zu 220 € 

• VermieterInnen / VermieterInnen / VermieterInnen / VermieterInnen / BestandgeberInBestandgeberInBestandgeberInBestandgeberIn    

!�! 
SH alt: Bis zu 700 €, 
Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 3 Wochen 

-- b -- b -- b -- b -- b -- b -- b -- b 

• Personen, deren Einkommen oder Vermögen Personen, deren Einkommen oder Vermögen Personen, deren Einkommen oder Vermögen Personen, deren Einkommen oder Vermögen 
für die Leistung sozialer Hilfe, für einen für die Leistung sozialer Hilfe, für einen für die Leistung sozialer Hilfe, für einen für die Leistung sozialer Hilfe, für einen 
Kostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich istKostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich istKostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich istKostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich ist    

-- b 
(!x!) 

Von bis zu 2.150 € 
auf bis zu 2.500 € 

-- b -- b -- b -- b -- b -- b 
-- a 

Bis zu 220 € 
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3.3.3.3.        RECHENBEISPIELERECHENBEISPIELERECHENBEISPIELERECHENBEISPIELE    ––––    STAND 2011STAND 2011STAND 2011STAND 2011    
                BIS ZU WELCHER MAXIMALEN HÖHE WAR DAS HAUSHALTSEINKOMMEN NACH INKRAFTTRETEN DER BMS 2011 AUFZUSTOCKEN?BIS ZU WELCHER MAXIMALEN HÖHE WAR DAS HAUSHALTSEINKOMMEN NACH INKRAFTTRETEN DER BMS 2011 AUFZUSTOCKEN?BIS ZU WELCHER MAXIMALEN HÖHE WAR DAS HAUSHALTSEINKOMMEN NACH INKRAFTTRETEN DER BMS 2011 AUFZUSTOCKEN?BIS ZU WELCHER MAXIMALEN HÖHE WAR DAS HAUSHALTSEINKOMMEN NACH INKRAFTTRETEN DER BMS 2011 AUFZUSTOCKEN?    
                (exkl. zusätzliche,(exkl. zusätzliche,(exkl. zusätzliche,(exkl. zusätzliche,    nicht anrechenbare Einkünfte wie Familienbeihilfen etc.)nicht anrechenbare Einkünfte wie Familienbeihilfen etc.)nicht anrechenbare Einkünfte wie Familienbeihilfen etc.)nicht anrechenbare Einkünfte wie Familienbeihilfen etc.)    
    
    

3.3.3.3.3.3.3.3.        BEISPIEL BEISPIEL BEISPIEL BEISPIEL 1111::::    
                    Obdachlose Person, 53 Jahre, im NotquartierObdachlose Person, 53 Jahre, im NotquartierObdachlose Person, 53 Jahre, im NotquartierObdachlose Person, 53 Jahre, im Notquartier 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
LebensbedarfLebensbedarfLebensbedarfLebensbedarf    ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    752,94752,94752,94752,94    €€€€    

Mindeststandard 
wird generell nicht 

gekürzt, wenn 
keine Kosten fürs 
Wohnen vorliegen 

564,71564,71564,71564,71    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    564,71564,71564,71564,71    €€€€    564,71564,71564,71564,71    €€€€    566,90566,90566,90566,90    €€€€    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    685,90685,90685,90685,90    €€€€    

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    0000    0000    0000    
Kosten f. Notquartier 
werden übernommen 

Kosten der Einricht-
ung (Notquartier) 

werden übernommen 

Interner Erlass: 
Leistung f. Wohnen 
ist auszuzahlen 

0000    

Da keine 
Wohnkosten: 

Alleinstehenden-
mindeststandard 
abzüglich 135,60 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    
(ohne event. Sonderzahlungen(ohne event. Sonderzahlungen(ohne event. Sonderzahlungen(ohne event. Sonderzahlungen))))    

752,94752,94752,94752,94    €€€€    564,71564,71564,71564,71    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    564,71564,71564,71564,71    €€€€    
564,71 564,71 564,71 564,71 € € € € + + + + 
Kosten für Kosten für Kosten für Kosten für 
NotquartierNotquartierNotquartierNotquartier 

566,90 566,90 566,90 566,90 € € € € + + + + 
Sachleistung Sachleistung Sachleistung Sachleistung 

UnterkunftUnterkunftUnterkunftUnterkunft 
752,93752,93752,93752,93    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    685,90685,90685,90685,90    €€€€    

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    0 x x x 

� 

67,76 € pro Quartal 
(bei Erfüllung d. 
Anwartschaft) 

x x x x 
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3.1.3.1.3.1.3.1.        BEISPIEL BEISPIEL BEISPIEL BEISPIEL 2222::::    
                    2 erwachsene Personen (Eltern), 2 erwachsene Personen (Eltern), 2 erwachsene Personen (Eltern), 2 erwachsene Personen (Eltern), beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, Gemeindewohnungbeide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, Gemeindewohnungbeide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, Gemeindewohnungbeide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, Gemeindewohnung 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
LebensbedarfLebensbedarfLebensbedarfLebensbedarf    ----    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe             

Mutter 423,53 € 423,53 € 423,75 € 423,53 € 423,53 € 423,52 € 423,53 € 423,56 € 578,80 € 

Vater 423,53 € 423,53 € 423,75 € 423,53 € 423,53 € 423,52 € 423,52 € 423,56 € 578,80 € 

1. Kind – 6 Jahre 203,29 € 129,89 €  145,00 € 158,12 € 186,35 € 164,50 € 107,30 € 101,65 € 189,00 € 

2. Kind – 8 Jahre 203,29 € 129,89 € 145,00 € 158,12 € 186,35 € 164,50 € 107,30 € 101,65 € 189,00 € 

SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    1.253,641.253,641.253,641.253,64    €€€€    1.106,841.106,841.106,841.106,84    €€€€    1.137,51.137,51.137,51.137,50000    €€€€    1.163,071.163,071.163,071.163,07    €€€€    1111....219,76219,76219,76219,76    €€€€    1.176,041.176,041.176,041.176,04    €€€€    1111....061,66061,66061,66061,66    €€€€    1.050,421.050,421.050,421.050,42    €€€€    1.535,61.535,61.535,61.535,60 0 0 0 €€€€    

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ----    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe        
Beispiel: Stadt 
Innsbruck 

       

Mutter 141,18 € 141,18 € 141,25 € 141,18 € 4 Pers. � max. 
förderbare Wohn-

fläche: 80 m² 
 

höchstzulässige 
Wohnkosten 
Innsbruck: 

790  € 
 

in begründeten 
Einzelfällen: 

825825825825        €€€€    

750,00750,00750,00750,00 

141,18 € 141,18 € -- 

Vater 141,18 € 141,18 € 141,25 € 141,18 € 141,18 € 141,18 € -- 

1. Kind 0 € 43,30 € 0 € -- 35,76 € 33,89 € -- 

2. Kind 0 43,30 € 0 -- 35,76 € 33,89 € -- 

SUMME Grundleistung Wohnen  SUMME Grundleistung Wohnen  SUMME Grundleistung Wohnen  SUMME Grundleistung Wohnen  ––––    maximale maximale maximale maximale 
HöheHöheHöheHöhe    

282,36282,36282,36282,36    €€€€    368,96368,96368,96368,96    €€€€    282,5282,5282,5282,5    €€€€    282,36282,36282,36282,36    €€€€    825 €825 €825 €825 €    353,88353,88353,88353,88    €€€€    350,14350,14350,14350,14    €€€€    --------    

Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS BMS BMS BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

12,64 € 

--  
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 

Rechtsanspruch aus d. 
Zusatzleistungen nach 

§ 13 

--  
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

445,64 € 
(Stadt Salzburg) 

-- 
Max. 296,33 € 
(Stadt Graz) 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    ((((OHNEOHNEOHNEOHNE    event. Sonderzahlevent. Sonderzahlevent. Sonderzahlevent. Sonderzahl----
ungen, event. ungen, event. ungen, event. ungen, event. LeistLeistLeistLeistungen aus ungen aus ungen aus ungen aus WohnbauWohnbauWohnbauWohnbau----
förderung, förderung, förderung, förderung, Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)    

1.548,641.548,641.548,641.548,64    €€€€    1.475,801.475,801.475,801.475,80    €€€€    1.4201.4201.4201.420    €€€€    1.891,071.891,071.891,071.891,07    €€€€    2.044,762.044,762.044,762.044,76    €€€€    1.926,041.926,041.926,041.926,04    €€€€    1.711,871.711,871.711,871.711,87    €€€€    1.400,561.400,561.400,561.400,56    €€€€    1.535,601.535,601.535,601.535,60    €€€€    

Falls der tatsächliche Wohnungsaufwand höher Falls der tatsächliche Wohnungsaufwand höher Falls der tatsächliche Wohnungsaufwand höher Falls der tatsächliche Wohnungsaufwand höher 
ist als der höchstzulässige Wohnungsaufwand ist als der höchstzulässige Wohnungsaufwand ist als der höchstzulässige Wohnungsaufwand ist als der höchstzulässige Wohnungsaufwand im im im im 
Rahmen der BMS: kann die Differenz durch eine Rahmen der BMS: kann die Differenz durch eine Rahmen der BMS: kann die Differenz durch eine Rahmen der BMS: kann die Differenz durch eine 
eventuell gewährte Wohnbeihilfe zumindest eventuell gewährte Wohnbeihilfe zumindest eventuell gewährte Wohnbeihilfe zumindest eventuell gewährte Wohnbeihilfe zumindest 
teilweise abedeckt werden?teilweise abedeckt werden?teilweise abedeckt werden?teilweise abedeckt werden?    

� falls  
• Erford. Mindestein-
kommen über einen 
ununterbroch. Zeit-
raum v. 12 Monaten 
innerhalb d. letzten 
10 Jahre nachweis-
bar od. 

• vor dem 31.12. 
2010 Wohnbeihilfe 
bezogen wurde 
(Verlängerungsan-
träge) 

(x) 
Grundsätzlich ja, da 
geförderter Wohnbau 
(= Voraussetzung f. 
WBH), aber da An-
rechnung auf BMS-
Grundleistung f. 
Wohnen: de facto 
keine oder nur 
geringe Leistung 

x 
Erläuterungen sehen 
vor, dass Wohn-
beihilfe auf „Leist-
ungen der Mindest-
sicherung“ anzu-
rechnen ist, keine 
Einschränkung auf 

Teilleistung f. 
Wohnen. 

Seit 1.1.2012: BMS-
Anspruchsberechtigt
e von WHB ausge-

schlosssen 

� 

(Übergangsregelung 
bis 31.12.2012, 

Verlängerung wird 
derzeit verhandelt) 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf “Hilfe 
zur Sicherung des 
Wohnungsbedarfes” 

angerechnet 

x 
• Da BMS-Bezieher-
Inen in aller Regel 
Voraussetzungen 
nicht erfüllen kön-
nen 

• Falls doch: wird 
BMS im Rahmen d. 
Übernahme d. tat-
sächl. Wohnkosten 
bis z. höchstzuläss-
igen Wohnungsauf-
wand angerechnet 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf den 
“ergänzenden Wohn-
ungsaufwand“ ange-

rechnet 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    x x x 

� 
Für Minderjährige, ab 
mind. 3-monatigem 
Bezug, je 79,06 € / 

Quartal 

� 

67,76 € pro leistungs-
berecht. Pers. u. 

Quartal, bei Erfüllung 
d. Anwartschaft 

x 

� 
Für Minderjährige, ab 
mind. 3-monatigem 
Bezug, je 71,53 € / 

Quartal 

 x 
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3333.2..2..2..2.        BEISPIEL BEISPIEL BEISPIEL BEISPIEL 3333::::    
                    2 erwachsene Personen (Eltern), beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, Großmutter im 2 erwachsene Personen (Eltern), beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, Großmutter im 2 erwachsene Personen (Eltern), beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, Großmutter im 2 erwachsene Personen (Eltern), beide erwerbsfähig, 2 minderjährige Kinder, Großmutter im Pensionsalter, in privater MietwohnungPensionsalter, in privater MietwohnungPensionsalter, in privater MietwohnungPensionsalter, in privater Mietwohnung 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe             

Mutter 423,53 € 423,53 € 423,75 € 423,53 € 423,53 € 423,52 € 423,53 € 423,56 € 578,80 € 

Vater 423,53 € 423,53 € 423,75 € 423,53 € 423,53 € 423,52 € 423,53 € 423,56 € 578,80 € 

1. Kind – 6 Jahre 203,29 € 129,89 € 145,00 € 158,12 € 186,35 € 164,50 € 107,30 € 101,65 € 189,00 € 

2. Kind – 8 Jahre 203,29 € 129,89 € 145,00 € 158,12 € 186,35 € 164,50 € 107,30 € 101,65 € 189,00 € 

Großmutter 651,30 € 423,53 € 423,75 € 423,53 € 282,35 € 282,34 € 423,23 € 423,56 € 578,80 € 

SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    1.904,941.904,941.904,941.904,94    €€€€    1111....530,37530,37530,37530,37    €€€€    1.561,251.561,251.561,251.561,25    €€€€    1.586,831.586,831.586,831.586,83    €€€€    1.502,111.502,111.502,111.502,11    €€€€    1.458,381.458,381.458,381.458,38    €€€€    1.485,191.485,191.485,191.485,19    €€€€    1.473,981.473,981.473,981.473,98    €€€€    2.114,402.114,402.114,402.114,40    €€€€    

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe             

Mutter 141,18 € 141,18 € 141,25 € 141,18 € 5 Pers. � max. 
förderbare Wohn-

fläche: 90 m² 
 

Für Innsbruck:; 
Entscheidung 

über ortsübliche 
Wohkosten ab 4-

Zimmer-
Wohnung: im 

Einzelfall  

800,800,800,800,00000000    €€€€    

141,18 € 141,19 € -- 

Vater 141,18 € 141,18 € 141,25 € 141,18 € 141,18 € 141,19 € -- 

1. Kind 0 € 43,30 € 0 € -- 35,76 € 33,88 € -- 

2. Kind 0 € 43,30 € 0 € -- 35,76 € 33,88 € -- 

Großmutter 101,64 € 141,18 € 141,25 € 141,18 € 141,18 € 141,19 € -- 

SUMME SUMME SUMME SUMME Grundleistung Wohnen Grundleistung Wohnen Grundleistung Wohnen Grundleistung Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    384,00384,00384,00384,00    €€€€    510,14 €510,14 €510,14 €510,14 €    423,75423,75423,75423,75    €€€€    423,54423,54423,54423,54    €€€€    
EinzelfallEinzelfallEinzelfallEinzelfall----

EntscheidungEntscheidungEntscheidungEntscheidung    495,06495,06495,06495,06    €€€€    491,33491,33491,33491,33    €€€€        

Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

0 € 

--  
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 

Rechtsanspruch aus d. 
Zusatzleistungen nach 

§ 13 

--  
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

395,46 € 
(Stadt Salzburg) 

-- 
max. 227,39 € 
(Graz Stadt) 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    (ohne event. Sonderzahlungen, (ohne event. Sonderzahlungen, (ohne event. Sonderzahlungen, (ohne event. Sonderzahlungen, 
ohne event. ohne event. ohne event. ohne event. LeistLeistLeistLeistungen aus Wohnbauförderung, ungen aus Wohnbauförderung, ungen aus Wohnbauförderung, ungen aus Wohnbauförderung, 
ohne Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)ohne Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)ohne Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)ohne Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)    

2.288,942.288,942.288,942.288,94    €€€€    2222....040,51040,51040,51040,51    €€€€    1.9851.9851.9851.985    €€€€    2.405,832.405,832.405,832.405,83    €€€€    

1.502,111.502,111.502,111.502,11    €€€€+ + + + 
WohnkostenWohnkostenWohnkostenWohnkosten    
(falls Kriterien (falls Kriterien (falls Kriterien (falls Kriterien 

erfüllt)erfüllt)erfüllt)erfüllt)    

2.258,382.258,382.258,382.258,38    €€€€    2.207,642.207,642.207,642.207,64    €€€€    1.965,311.965,311.965,311.965,31    €€€€    2.114,402.114,402.114,402.114,40    €€€€    

Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls 
der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die 
Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und 
eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?    

� falls  
• Erford. Mindestein-
kommen über einen 
ununterbroch. Zeit-
raum v. 12 Monaten 
innerhalb d. letzten 
10 Jahre nachweis-
bar od. 

• vor dem 31.12. 
2010 Wohnbeihilfe 
bezogen wurde 
(Verlängerungsan-
träge) 

X 
WBH nur im 

geförderten Wohnbau 

x 
Erläuterungen sehen 
vor, dass Wohn-
beihilfe auf „Leist-
ungen der Mindest-
sicherung“ anzu-
rechnen ist, keine 
Einschränkung auf 

Teilleistung f. 
Wohnen. 

Seit 1.1.2012: BMS-
Anspruchsberechtigt
e von WHB ausge-

schlosssen 

� 

(Übergangsregelung 
bis 31.12.2012, 

Verlängerung wird 
derzeit verhandelt) 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf “Hilfe 
zur Sicherung des 
Wohnungsbedarfes” 

angerechnet 

x 
• Da BMS-Bezieher-
Inen in aller Regel 
Voraussetzungen 
nicht erfüllen kön-
nen 

• Falls doch: wird 
BMS im Rahmen d. 
Übernahme d. tat-
sächl. Wohnkosten 
bis z. höchstzuläss-
igen Wohnungsauf-
wand angerechnet 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf den 
“ergänzenden Wohn-
ungsaufwand“ ange-

rechnet 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

(x) 
Grundsätzlich ja, aber 
da Anrechnung auf 

BMS-Grundleist-ung f. 
Wohnen: de facto 
keine oder nur 
geringe Leistung 

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    
� 

Großmutter, 2x 
jährlich, je 752,94 € 

x x 

� 
Für Minderjährige, ab 
mind. 3-monatigem 
Bezug, je 79,06 € / 

Quartal 

� 

67,76 € pro 
leistungsberechtigter 
Person und Quartal 

x 

� 
Für Minderjährige, ab 
mind. 3-monatigem 
Bezug, je 71,53 € / 

Quartal 

x x 
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3333.4..4..4..4.        BEISPIEL 4:BEISPIEL 4:BEISPIEL 4:BEISPIEL 4:    
                    17171717----jähriger wohnungsloser jähriger wohnungsloser jähriger wohnungsloser jähriger wohnungsloser Jugendlicher, in keiner Einrichtung der Jugendwohlfahrt, lebt gemeinsam mit diesem in Wohnung eines volljährigen FreundesJugendlicher, in keiner Einrichtung der Jugendwohlfahrt, lebt gemeinsam mit diesem in Wohnung eines volljährigen FreundesJugendlicher, in keiner Einrichtung der Jugendwohlfahrt, lebt gemeinsam mit diesem in Wohnung eines volljährigen FreundesJugendlicher, in keiner Einrichtung der Jugendwohlfahrt, lebt gemeinsam mit diesem in Wohnung eines volljährigen Freundes 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

Minderjähr. im Ge-
setz nur im Haushalt 
mit unterhaltspflicht-
igen u./od. obsorge-
berechtigten Erwach-
senen „vorgesehen“. 

Keine eigene An-
tragslegitimation, da 
minderjährig u. des-
halb nicht voll ge-
schäftsfähig! 

Gesetz sieht aber 
vor, dass nur An-

spruch hat, wer einen 
Antrag stellt. Amts-
wegige Gewähr. 

nicht mehr 
vorgesehen. 

ABER: Handbuch 
sieht Gewährung an 
Minderjähr. (ab 17. 
Lebensj.) vor, wenn 
alleinlebend mit 
Familienbeihilfen-
anspruch od. mit 

eigenem Einkommen 
� Alleinstehenden-

Mind.standard 

Keine eigene 
Antragslegitimation, 
da minderjährig und 
deshalb nicht voll 
geschäftsfähig! 

Amtswegige Gewähr-
ung möglich, da Min-
derjährige in Haus-

haltsgemeinschaft mit 
Volljährigen grund-
sätzlich anspruchs-

berechtigt. 

wegen Subisidiari-
tätsprinzip aber 

Unterhaltsklage geg-
en Eltern notwendig 
(via Rechtsfürsorge 
Jugendwohlfahrt) 

Information des 
Landes NÖ: in 
diesem Beispiel 
kommt der 75%-

Mindeststandard zur 
Anwendung (WG-
Mindeststandard), 

dh., f. Lebensbedarf. 
423,53 €, Leistung f. 
Wohnen entsprech-
end d. tatsächlichen 
Wohnkosten, max. 

141,18 € 

Keine eigene 
Antragslegitimation, 
da minderjährig und 
deshalb nicht voll 
geschäftsfähig! 

Amtswegige Gewähr-
ung möglich, da 
Minderjährige in 
Haushaltsgemein-
schaft mit Volljähr-
igen grundsätzlich 

anspruchsberechtigt. 

Aber entsprechend 
Subisidiaritätsprinzip: 
Unterhaltsklage geg-
en Eltern notwendig 
(via Rechtsfürsorge 
Jugendwohlfahrt) 

Falls amtwegige Ge-
währung: Mindest-
standard: 19,26% 

Keine eigene 
Antragslegitimation, 
da minderjährig und 
deshalb nicht voll 
geschäftsfähig! 

Amtswegige 
Gewährung nicht 
vorgesehen.  

Abklärung von Unter-
haltsansprüchen via 
Jugendwohlfahrt not-
wendig. Leistung nur 
im Falle eines An-

trags einer obsorge-
berechtigten Person 
bzw. der Jugend-

wohlfahrt 

Falls amtwegige 
Gewährung: 
VOLLZUG: 

Mindeststandard f. 
Alleinstehende 

Keine eigene Antrags-
legitimation, da 
minderjährig und 
deshalb nicht voll 
geschäftsfähig! 

d.h.: Antrag über Ob-
sorgeberechtigte od. 
amtswegige Gewähr-
ung, mündige Mind-
erjährige als An-
spruchsberechtigte 
dezidiert vorgesehen! 

• falls WG mit getren-
nter Wirtschafts-
führung : 564,71 564,71 564,71 564,71 € € € € 
(solange kein Fam-
ilienbeihilfen-
Selbstbezug) bzw. 
423,53423,53423,53423,53    €€€€ (ab Fam-
ilienbeihilfen-
Selbstbezug) 

• falls WG mit ge-
meinsamer Wirt-
schaftsführung: 
423,53423,53423,53423,53 € € € € 
(unabhängig von 
FBH-Selbstbezug) 

Keine eigene 
Antragslegitimation, 
da minderjährig und 
deshalb nicht voll 
geschäftsfähig! 

Amtswegige 
Gewährung möglich, 
da Minderjährige in 
Haushaltsgemeinsch
aft mit Volljährigen 
grundsätzlich an-
spruchsberechtigt. 

Aber entsprechend 
Subisidiaritätsprinzip: 
Unterhaltsklage geg-
en Eltern notwendig 
(via Rechtsfürsorge 
Jugendwohlfahrt) 

Falls amtwegige 
Gewährung: 21,6%,  

VOLLZUG: meist wird 
der Richtsatz für 
Alleinstehende 

gewährt 

Keine eigene Antrags-
legitimation, da minder-
jährig u deshalb nicht 
voll geschäftsfähig! 

Amtswegige Gewähr-
ung mögl., da Minderj. 
in Haushaltsgemein-
schaft mit Volljähr. 

grundsätzl. anspruchs-
berechtigt. 

Aber entsprechend 
Subsidiaritätsprinzip: 
Unterhaltsklage gegen 
Eltern notwendig (via 

Rechtsfürsorge 
Jugendwohlfahrt) 

Falls amtwegige Ge-
währung: Mindest-
standard 19%, falls 

Jugendlicher gratis bei 
Freund wohnt: abzügl. 
Teilleist f. d. Wohnen 

ACHTUNG: seit 1.3. 
2012: alleinsteh. 

Minderj. in besond. soz. 
Härtefällen = 100% d. 

Ausgangswerts! 

Keine eigene Antrags-
legitimation, da minder-
jährig u- deshalb nicht 
voll geschäftsfähig! 

Amtswegige Gewähr-
ung möglich,  

Aber entsprechend 
Subisidiaritätsprinzip: 
Unterhaltsklage geg-en 
Eltern notwendig (via 

Rechtsfürsorge 
Jugendwohlfahrt) 

Falls amtwegige 
Gewährung: Mind-

eststandard 18%, falls 
Jugendlicher gratis bei 

Freund wohnt: 
abzüglich Teilleistung 
für den Wohnbedarf 

ACHTUNG: seit Feb. 
2012: alleinstehende & 

alleinerziehende 
Minderjährige, f.d. ein 
Anspruch auf FBH 
besteht = 80% d. 
Ausgangswerts! 

Minderjährige im 
Gesetz nur im Haus-
halt mit unterhalts-
pflichtigen Erwachs-
enen „vorgesehen“, 
Amtswegige Gewähr-
ung aber grundsätz-

lich möglich 

Keine eigene 
Antragslegitimation, 
da minderjährig und 
deshalb nicht voll 
geschäftsfähig! 

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe 

falls Jugendlicher gratis 
bei Freund wohnt: 

keine Teilleistung f.d. 
Wohnbedarf 

falls Jugendlicher gratis 
bei Freund wohnt: 

keine Teilleistung f.d. 
Wohnbedarf 

2 Personen � max. 
förderbare Wohn-

fläche: 60 m², höchst 
zuläss. Wohnaufwand 
Innsbruck: 655€, in 

begründ. Einzelfällen: 
671€ 

� f. 1 Pers.:335,50 €335,50 €335,50 €335,50 €    

falls Jugendlicher gratis 
bei Freund wohnt: 

keine Teilleistung f.d. 
Wohnbedarf 

falls Jugendlicher gratis 
bei Freund wohnt: 

keine Teilleistung f.d. 
Wohnbedarf 

falls Jugendlicher gratis 
bei Freund wohnt: 

keine Teilleistung f.d. 
Wohnbedarf 

Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS der BMS der BMS der BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

-- 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspr. aus d. 
Zusatzleist. ( § 13) 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

-- 

 

-- 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14 

Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung?Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung?Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung?Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung?    

x 
Antrag können nur im 
Mietvertrag ange-
führte, volljährige 
Personen stellen 

x 
Antrag können nur im 
Mietvertrag ange-
führte, volljährige 
Personen stellen 

x 
Antrag können nur im 
Mietvertrag ange-
führte, volljährige 
Personen stellen 

x 
Antrag können nur im 
Mietvertrag ange-
führte, volljährige 
Personen stellen 

x 
Antrag können nur im 
Mietvertrag ange-
führte, volljährige 
Personen stellen 

x 
Antrag können nur im 
Mietvertrag ange-
führte, volljährige 
Personen stellen 

x 
Antrag können nur im 
Mietvertrag ange-
führte, volljährige 
Personen stellen 

x 
Antrag können nur im 
Mietvertrag ange-
führte, volljährige 
Personen stellen 

x 
Antrag können nur im 
Mietvertrag ange-
führte, volljährige 
Personen stellen 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    
(ohne event. Sonderzahlungen, ohne (ohne event. Sonderzahlungen, ohne (ohne event. Sonderzahlungen, ohne (ohne event. Sonderzahlungen, ohne 
Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)    

Rechtlich: 0 €Rechtlich: 0 €Rechtlich: 0 €Rechtlich: 0 €    

inininin    Praxis sehr Praxis sehr Praxis sehr Praxis sehr 
wahrscheinlich: 0 €wahrscheinlich: 0 €wahrscheinlich: 0 €wahrscheinlich: 0 €    

    

im Falleim Falleim Falleim Falle    amtsweg. amtsweg. amtsweg. amtsweg. 
Gewährung: 564,71 €Gewährung: 564,71 €Gewährung: 564,71 €Gewährung: 564,71 €    

In Praxis sehr wahrIn Praxis sehr wahrIn Praxis sehr wahrIn Praxis sehr wahr----
scheinlscheinlscheinlscheinlich: 0 € ich: 0 € ich: 0 € ich: 0 € 

(Antrags(Antrags(Antrags(Antragsannahme annahme annahme annahme 
verweigert)verweigert)verweigert)verweigert)    

Rechtlich: Rechtlich: Rechtlich: Rechtlich: 145,00 € 145,00 € 145,00 € 145,00 € 
möglichmöglichmöglichmöglich    

inininin    Praxis sehr Praxis sehr Praxis sehr Praxis sehr 
wahrscheinlich: 0 €wahrscheinlich: 0 €wahrscheinlich: 0 €wahrscheinlich: 0 €    

Rechtlich: 158,12 € Rechtlich: 158,12 € Rechtlich: 158,12 € Rechtlich: 158,12 € 
möglichmöglichmöglichmöglich    

VOLLZUVOLLZUVOLLZUVOLLZUG: falls G: falls G: falls G: falls 
Gewährung: max. Gewährung: max. Gewährung: max. Gewährung: max. 
564,31 € 564,31 € 564,31 € 564,31 € f. Lebensf. Lebensf. Lebensf. Lebens----
bedarbedarbedarbedarf u. event. f u. event. f u. event. f u. event. 
188,188,188,188,25 € 25 € 25 € 25 € f. Wohnf. Wohnf. Wohnf. Wohn----

bedarfbedarfbedarfbedarf    

900,21 €900,21 €900,21 €900,21 €    

Rechtlich: Max Rechtlich: Max Rechtlich: Max Rechtlich: Max 
162,50162,50162,50162,50    € € € € und event. und event. und event. und event. 

Leistung Leistung Leistung Leistung f.d. f.d. f.d. f.d. 
Wohnen möglichWohnen möglichWohnen möglichWohnen möglich    

VOLLZUGVOLLZUGVOLLZUGVOLLZUG: auch : auch : auch : auch 
AlleinsteAlleinsteAlleinsteAlleinstehendenhendenhendenhenden----
Mindeststandard: Mindeststandard: Mindeststandard: Mindeststandard: 

560,20 €560,20 €560,20 €560,20 € 

2011: Rechtl.143 € 2011: Rechtl.143 € 2011: Rechtl.143 € 2011: Rechtl.143 € 
möglichmöglichmöglichmöglich    

in Praxis sehr in Praxis sehr in Praxis sehr in Praxis sehr 
wahrwahrwahrwahrscheinlich: 0 €scheinlich: 0 €scheinlich: 0 €scheinlich: 0 €    

2012: ? nur „allein2012: ? nur „allein2012: ? nur „allein2012: ? nur „allein----
stehende“ Minderjähr. stehende“ Minderjähr. stehende“ Minderjähr. stehende“ Minderjähr. 
haben in bes. soz. haben in bes. soz. haben in bes. soz. haben in bes. soz. 

Härtefällen Anspruch Härtefällen Anspruch Härtefällen Anspruch Härtefällen Anspruch 
auf 100%auf 100%auf 100%auf 100% 

Rechtlich: 135,50 € Rechtlich: 135,50 € Rechtlich: 135,50 € Rechtlich: 135,50 € 
möglichmöglichmöglichmöglich    

in Praxis sehr in Praxis sehr in Praxis sehr in Praxis sehr 
wahrwahrwahrwahrscheinlich: 0 €scheinlich: 0 €scheinlich: 0 €scheinlich: 0 €    

Rechtlich: 0 € Rechtlich: 0 € Rechtlich: 0 € Rechtlich: 0 € 
möglichmöglichmöglichmöglich    

inininin    Praxis sehr Praxis sehr Praxis sehr Praxis sehr 
wahrscheinlich: 0 €wahrscheinlich: 0 €wahrscheinlich: 0 €wahrscheinlich: 0 €    

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    0 € x x 

(�) 
F. Minderjährige, ab 

mind. 3-monat. Bezug, 
je 79,06 € / Quartal 

� 

67,76 € pro Quartal 
bei Erfüllung d. 
Anwartschaft 

x 

(�) 
Für Minderjährige, ab 
mind. 3-monat. Bezug, 
je 71,53 €/ Quartal 

x x 
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3.5.3.5.3.5.3.5.        BEISPIEL 5:BEISPIEL 5:BEISPIEL 5:BEISPIEL 5:    
                    17171717----jährige alleinerziehende Mutter, 3 Monate altes Baby, in eigener privater Mietwohnungjährige alleinerziehende Mutter, 3 Monate altes Baby, in eigener privater Mietwohnungjährige alleinerziehende Mutter, 3 Monate altes Baby, in eigener privater Mietwohnungjährige alleinerziehende Mutter, 3 Monate altes Baby, in eigener privater Mietwohnung 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    
Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe             

Mutter 

bzgl. Ansprüche u. 
Antragsrecht f. Mind-

erjährige: siehe 
Beispiel 4 

VOLLZUGSHAND-
BUCH schreibt vor, 
dass alleinlebende 
Minderjähr. ab 17 J. 
mit eigenem Einkom-
men d. Alleinsteh-

enden-Mindeststand. 
zu gewähren � da 
Kinderbetreuungs-
geld �564,70 € 

bzgl. Ansprüche u. 
Antragsrecht f. 

Minderjährige: siehe 
Beispiel 4 

 
Welcher Mindest-
standard gilt im Fall 
einer amtswegigen 

Gewährung? 
 

AlleinerzieherInnen 
nicht nach Alter 
eingeschränkt  
�564,71 € 

 
Information d. Landes 
NÖ: in diesem Beispiel 
kommt der 100%ige 
Mindeststandard zur 

Anwendung 

bzgl. Ansprüche f. 
Minderjährige: siehe 

Beispiel 4 
 

Welcher Mindest-
standard gilt im Fall 
einer amtswegigen 

Gewährung? 
 

AlleinerzieherInnen 
nicht nach Alter 
eingeschränkt  
�564,71 € 

bzgl. Ansprüche f. 
Minderjährige: siehe 

Beispiel 4 
 

Welcher Mindest-
standard gilt im Fall 
einer amtswegigen 

Gewährung? 
 

AlleinerzieherInnen 
nicht nach Alter 
eingeschränkt  
�564,71 € 

solange kein Fam-
ilienbeihilfe-Selbst-
bezug: 564,71 € 

 
sobald Fam-

ilienbeihilfe-Selbst-
bezug: 423,53 € 

bzgl. Ansprüche f. 
Minderjährige: siehe 

Beispiel 4 
 

Welcher Mindest-
standard gilt im Fall 
einer amtswegigen 

Gewährung? 
 

AlleinerzieherInnen 
nicht nach Alter 
eingeschränkt  
�560,20 € 

bzgl. Ansprüche f. 
Minderjährige: siehe 

Beispiel 4 
 

Welcher Mindest-
standard gilt im Fall 
einer amtswegigen 

Gewährung? 
 

AlleinerzieherInnen 
nicht nach Alter 
eingeschränkt  
�564,70 €    

bzgl. Ansprüche f. 
Minderjährige: siehe 

Beispiel 4 
 

Welcher Mindest-
standard gilt im Fall 
einer amtswegigen 

Gewährung? 
 

AlleinerzieherInnen 
nicht nach Alter 
eingeschränkt  
�564,70 € 

 
ACHTUNG: Seit Feb. 
2012: Anspruch auf 
80% d. Mindest-

standards! 

Falls amtswegige 
Gewährung: 821,50 € 

Baby 
Antrag über 

Jugendwohlfahrt: 
203,29 € 

Antrag über Jugend-
wohlfahrt: 
129,89 

Antrag über 
Jugendwohlfahrt: 

108,75 

Antrag über 
Jugendwohlfahrt:  

158,00 

Antrag über 
Jugendwohlfahrt: 

186,35 

Antrag über 
Jugendwohlfahrt: 

164,40 

Antrag über 
Jugendwohlfahrt: 

107,30 

Antrag über 
Jugendwohlfahrt: 

101,65 

Antrag über 
Jugendwohlfahrt: 

189,00 

SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    767,90 €767,90 €767,90 €767,90 €    694,6694,6694,6694,60 €0 €0 €0 €    673,46673,46673,46673,46    €€€€    777722222222,71,71,71,71    €€€€    751,06 €751,06 €751,06 €751,06 €    731,30 731,30 731,30 731,30 €€€€    672,00672,00672,00672,00    €€€€    666,35666,35666,35666,35    €€€€    1.010,50 €1.010,50 €1.010,50 €1.010,50 €    

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe        2 Pers � max. förd-
erbare Wohnfläche: 
60 m², höchst zuläss. 
Wohnaufwand Inns-
bruck: 655€, in be-
gründeten Einzel-
fällen: 671 €671 €671 €671 € 

600,00 € 

  -- 
Mutter 188,24 € 188,24 € 188,24 € 188,24 € 188,24 € 188,24 € -- 
Baby 

0 € 43,30 € 36,25 € 0 € 35,76 € 33,88 € 

-- 

SUMME Grundleistung Wohnen SUMME Grundleistung Wohnen SUMME Grundleistung Wohnen SUMME Grundleistung Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    188,24188,24188,24188,24    €€€€    231,54231,54231,54231,54    €€€€    224,49224,49224,49224,49    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    671 €671 €671 €671 €    600,00600,00600,00600,00    €€€€    224,00224,00224,00224,00    €€€€    222,12222,12222,12222,12    €€€€    --------    
Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

0 € 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspr. aus d. 
Zusatzleist. ( § 13) 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

191,76 € -- -- 281,72€  

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    
(ohne event. Sonderzahlungen, ohne (ohne event. Sonderzahlungen, ohne (ohne event. Sonderzahlungen, ohne (ohne event. Sonderzahlungen, ohne 
Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)    

Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger 
Gewährung Gewährung Gewährung Gewährung ––––    

gemäß Handbuch: gemäß Handbuch: gemäß Handbuch: gemäß Handbuch: 

956,23956,23956,23956,23    €€€€    

ansonsten: ansonsten: ansonsten: ansonsten: 0000    €€€€    

Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger 
Gewährung:Gewährung:Gewährung:Gewährung:    

926,14926,14926,14926,14    €€€€    

    

ansonsten: ansonsten: ansonsten: ansonsten: 0000    €€€€    

Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger 
Gewährung::Gewährung::Gewährung::Gewährung::    

897,95897,95897,95897,95    €€€€    

ansonsten: ansonsten: ansonsten: ansonsten: 0000    €€€€    

Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger 
Gewährung:Gewährung:Gewährung:Gewährung:    

1.102,711.102,711.102,711.102,71    €€€€    

ansonsten: ansonsten: ansonsten: ansonsten: 0000    €€€€    

1.422,061.422,061.422,061.422,06    €€€€    

Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger 
Gewährung:Gewährung:Gewährung:Gewährung:    

1.331,301.331,301.331,301.331,30    €€€€    

ansonsten: ansonsten: ansonsten: ansonsten: 0000    €€€€    

Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger 
Gewährung:Gewährung:Gewährung:Gewährung:    

1.177,721.177,721.177,721.177,72    €€€€    

ansonsten: ansonsten: ansonsten: ansonsten: 0000    €€€€    

Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger 
Gewährung:Gewährung:Gewährung:Gewährung:    

888,47888,47888,47888,47    €€€€    

ansonsten: ansonsten: ansonsten: ansonsten: 0000    €€€€    

Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger Bei amtswegiger 
Gewährung:Gewährung:Gewährung:Gewährung:    

1.010,501.010,501.010,501.010,50    €€€€    

ansonsten: ansonsten: ansonsten: ansonsten: 0000    €€€€    

Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung?Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung?Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung?Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung?    
x 

Minderjährige nicht 
antragsberechtigt 

x 
Minderjährige nicht 
antragsberechtigt 

x 
Minderjährige nicht 
antragsberechtigt    

x 
Minderjährige nicht 
antragsberechtigt    

x 
Minderjährige nicht 
antragsberechtigt  

x 
Minderjährige nicht 
antragsberechtigt 

x 
Minderjährige nicht 
antragsberechtigt    

x 
Minderjährige nicht 
antragsberechtigt 

x 
Minderjährige nicht 
antragsberechtigt 

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    0 x x 

• f.d. Baby: �, ab 
mind. 3-monat. Be-
zug, je 79,06 € / 
Quartal. 

• Falls Mutter Leist. er-
hält: da Alleinerzieh. 
mind.-standard: x 

� 

67,76 € pro 
leistungsberechtigter 
Person und Quartal 

u. Erfüllung d. 
Antwartschaftt 

x 

• f.d. Baby: �, ab 
mind. 3-monat. Be-
zug, je 79,06 €/ 
Quartal. 

• Falls Mutter Leist. er-
hält: da Alleinerzieh. 
mind.-standard: x 

x x 
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3.6.3.6.3.6.3.6.        BEISPIEL 6:BEISPIEL 6:BEISPIEL 6:BEISPIEL 6:    
                    Volljährige Volljährige Volljährige Volljährige alleinstehende Mutter, mit volljähriger, behinderter Tochter (erhöhte Familienbeihilfe), Gemeindewohnungalleinstehende Mutter, mit volljähriger, behinderter Tochter (erhöhte Familienbeihilfe), Gemeindewohnungalleinstehende Mutter, mit volljähriger, behinderter Tochter (erhöhte Familienbeihilfe), Gemeindewohnungalleinstehende Mutter, mit volljähriger, behinderter Tochter (erhöhte Familienbeihilfe), Gemeindewohnung 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe             

Mutter 564,70 € 423,53 € 564,75 € 423,53 € 423,53 € 566,90 € 423,53 € 423,56 € 821,50 € 

Tochter 651,30 € 

Information d. Landes 
NÖ: Grundbetrag der 
Familienbeihilfe wird 
angerechnet, Erhöh-
ungsbetrag nicht 

 423,53 € - 152,70 € = 
270,83 € 

entsprechend Ver-
ordnung zum Bgld. 
Sozialhilfegesetz: 

169,50 € 

Nach BMS 
423,53 € 

Nach BMS: 
423,53 € 

Nach BMS: 
423,52 € 

nach Steiermärkisch-
em Behinderten-

gesetz: 
344,00 € 

Nach Kärntner 
Chancengleichheits-

gesetz: 
282,38 € 

Subsidiäres Mindest-
einkommen nach 
dem OÖ Chancen-
gleichheitsgesetz: 

250,92 € 

SUMME SUMME SUMME SUMME Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    1.216,001.216,001.216,001.216,00    €€€€    694,36694,36694,36694,36    €€€€    734,25734,25734,25734,25    €€€€    847,06847,06847,06847,06    €€€€    847,06847,06847,06847,06    €€€€    990,42990,42990,42990,42    €€€€    767,53767,53767,53767,53    €€€€    705,94705,94705,94705,94    €€€€    1.072,421.072,421.072,421.072,42    €€€€    
Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe         

600,00600,00600,00600,00    €€€€    

  -- 

Mutter 188,24 € 141,18 € 188,25 € 141,18 € 

2 Personen � max. 
förderbare Wohn-

fläche: 60 m², höchst 
zuläss. Wohnauf-wand 

Innsbruck: 655 €, 
 in begründ Einzel-

fällen: 671 € 

 
671,00671,00671,00671,00    €€€€ 

141,18 € 141,19 € -- 

Tochter 101,64 € 141,18 € 

Nach Verordnung 
zum Bgld. Sozial-

hilfegesetz 
56,50 € 

141,18 € 

Mietzinsbeihilfe ge-
mäß Steiermärkisch-
em Behindertenge-
setz: Max 126,75 € 

94,13 € -- 

SUMME Grundleistung Wohnen SUMME Grundleistung Wohnen SUMME Grundleistung Wohnen SUMME Grundleistung Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    289,88289,88289,88289,88    €€€€    282,36282,36282,36282,36    €€€€    244,75244,75244,75244,75    €€€€    282,36282,36282,36282,36    €€€€    267,93267,93267,93267,93    €€€€    235,32235,32235,32235,32    €€€€    --------    

Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

0 € 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 

Rechtsanspruch aus d. 
Zusatzleist. nach § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

201,64 € 
(Stadt Salzburg) 

Max. 317,49 € 
(Graz Stadt) 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    
(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist----
ung aus Wohnbauförderung, ohne ung aus Wohnbauförderung, ohne ung aus Wohnbauförderung, ohne ung aus Wohnbauförderung, ohne FamilienFamilienFamilienFamilien----
beihilfe u. Absetzbeträge)beihilfe u. Absetzbeträge)beihilfe u. Absetzbeträge)beihilfe u. Absetzbeträge)    

1.505,881.505,881.505,881.505,88    €€€€    976,72976,72976,72976,72    €€€€    979,00979,00979,00979,00    €€€€    1.331,061.331,061.331,061.331,06    €€€€    1.518,061.518,061.518,061.518,06    €€€€    1.590,421.590,421.590,421.590,42    €€€€    1.352,951.352,951.352,951.352,95    €€€€    941,26941,26941,26941,26    €€€€    1.072,421.072,421.072,421.072,42    €€€€    

Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, 
falls der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als falls der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als falls der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als falls der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als 
die Grundleistung aus der BMS f. d.die Grundleistung aus der BMS f. d.die Grundleistung aus der BMS f. d.die Grundleistung aus der BMS f. d.    Wohnen und Wohnen und Wohnen und Wohnen und 
eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der 
BMS?BMS?BMS?BMS?    

� falls  
 Erford. Mindesteinkom-
men über einen un-
unterbroch. Zeitraum v. 
12 Monaten innerhalb 
d. letzten 10 Jahre 
nachweisbar od. 

 vor dem 31.12. 2010 
Wohnbeihilfe bezogen 
wurde (Verlängerungs-
anträge) 

(x) 
Grundsätzlich ja, da 
geförderter Wohnbau 
(= Voraussetzung f. 
WBH), aber da An-
rechnung auf BMS-
Grundleistung f. 
Wohnen: de facto 
keine oder nur 
geringe Leistung 

x 
Erläuterungen sehen 
vor, dass Wohnbeihilfe 
auf „Leistungen d. 

Mindestsicherung“ an-
zurechnen ist, keine 
Einschränkung auf 

Teilleistung f. Wohnen. 
Seit 1.1.2012: BMS-

Anspruchsberechtigte 
v. WHB ausge-
schlossen 

� 

(Übergangsregelung 
bis 31.12.2012, 

Verlängerung wird 
derzeit verhandelt) 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf “Hilfe 
zur Sicherung des 
Wohnungsbedarfes” 

angerechnet 

x 
• Da BMS-Bezieher-
Innen in aller Regel 
Voraussetzungen nicht 
erfüllen können 

• Falls doch: wird BMS 
im Rahmen d. Über-
nahme d. tatsächl. 
Wohnkosten bis z. 
höchstzulässigen 
Wohnungsaufwand 
angerechnet 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf den 
“ergänzenden Wohn-
ungsaufwand“ ange-

rechnet 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    
� 

Tochter, 2x jährlich, 
je 752,94 € 

x x x 
� 

67,76 € / Quartal bei Er-
füllung d. Anwartschaft 

x x x x 

Sehen Gesetz/Verordnung vor, das die erhöhte Sehen Gesetz/Verordnung vor, das die erhöhte Sehen Gesetz/Verordnung vor, das die erhöhte Sehen Gesetz/Verordnung vor, das die erhöhte 
Familienbeihilfe Familienbeihilfe Familienbeihilfe Familienbeihilfe der Tochter mit Behinderung der Tochter mit Behinderung der Tochter mit Behinderung der Tochter mit Behinderung 
anzurechnen ist, dh., von der zustehenden anzurechnen ist, dh., von der zustehenden anzurechnen ist, dh., von der zustehenden anzurechnen ist, dh., von der zustehenden 
Leistung abzuziehen ist??Leistung abzuziehen ist??Leistung abzuziehen ist??Leistung abzuziehen ist??    

X 
Per Wr MSG 

ausgeschlossen 

Info ormation d. Land-
es NÖ: der Grundbe-
trag d. Familienbeihilfe 
ist anzurechen, d. 

Erhöhungsbetrag nicht 

per Verordnung über 
die Nichtberücksicht-
igung eigener Mittel 
nach dem Bgld. SHG 

ausgeschlossen  

X 
per Salzburger MSG 
ausgeschlossen 

x 
per TMSG 

ausgeschlossen 

X 
Per Vorarlberger 

MSG 
ausgeschlossen 

x 
per Steiermärkischem 
Behindertengesetz 
ausgeschlossen 

X 
per Kärntner 

Chancengleichheits-
gesetz 

ausgeschlossen 

X 
Per OÖ. ChG-
Beitrags- und 

Richtsatz-Verordnung 
ausgeschlossen 
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3.7.3.7.3.7.3.7.        BEISPIEL 7:BEISPIEL 7:BEISPIEL 7:BEISPIEL 7:    
                    Obsorgeberechtigte Großmutter, 55 Jahre, mit minderjährigem Enkel (FamilienbeihilfeObsorgeberechtigte Großmutter, 55 Jahre, mit minderjährigem Enkel (FamilienbeihilfeObsorgeberechtigte Großmutter, 55 Jahre, mit minderjährigem Enkel (FamilienbeihilfeObsorgeberechtigte Großmutter, 55 Jahre, mit minderjährigem Enkel (Familienbeihilfe----Bezug), dem gegenüber sie auch unterhaltspflichtig ist, private Bezug), dem gegenüber sie auch unterhaltspflichtig ist, private Bezug), dem gegenüber sie auch unterhaltspflichtig ist, private Bezug), dem gegenüber sie auch unterhaltspflichtig ist, private                                 
                        MietwohnungMietwohnungMietwohnungMietwohnung    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärtenKärtenKärtenKärten    OÖOÖOÖOÖ    
Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe                

Großmutter 564,70 € 564,70 € 564,75 € 564,70 € 564,71 € 566,90 € 564,70 € 564,75 € 821,50 € 

Enkel 203,29 € 129,89 € 145,00 € 158,12 € 186,35 € 164,50 € 107,30 € 101,66 € 189,00 € 

SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf SUMME Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    767,99767,99767,99767,99    €€€€    694,59694,59694,59694,59    €€€€    709,75709,75709,75709,75    €€€€    722,82722,82722,82722,82    €€€€    751,06751,06751,06751,06    €€€€    731,40731,40731,40731,40    €€€€    672,00672,00672,00672,00    €€€€    666,41666,41666,41666,41    €€€€    1.010,501.010,501.010,501.010,50    €€€€    

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe             

Großmutter 188,24 € 188,24 € 188,25 € 188,24 € 

2 Personen � max. 
förderbare Wohn-
fläche: 60 m²  

 
Höchst zulässiger 
Wohnaufwand 
Innsbruck: 

655 € 
 

in begründeten 
Einzelfällen: 

671 € 

600,00 € 

188,25 € 141,19 € -- 

Enkel 0 € 43,30 € 0 € 0 € 35,76 € 33,89 € --------    

SUMME Grundleistung Wohnen SUMME Grundleistung Wohnen SUMME Grundleistung Wohnen SUMME Grundleistung Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    188,24188,24188,24188,24    €€€€    231,54231,54231,54231,54    €€€€    188,25188,25188,25188,25    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    

671671671671,00,00,00,00    €€€€    600,00600,00600,00600,00    €€€€    

224,01224,01224,01224,01    €€€€    175,08175,08175,08175,08    €€€€    --------    

Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

93,76 € 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 

Rechtsanspruch aus d. 
Zusatzleistungen nach 

§ 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

295,76 € 
(Stadt Salzburg) 

281,71 € 
(Stadt Graz) 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13    

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14    

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    
(ohne (ohne (ohne (ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leistevent. Sonderzahlungen, ohne event. Leistevent. Sonderzahlungen, ohne event. Leistevent. Sonderzahlungen, ohne event. Leist----
ung aus Wohnbauförderung, ohne ung aus Wohnbauförderung, ohne ung aus Wohnbauförderung, ohne ung aus Wohnbauförderung, ohne 
Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)Familienbeihilfe u. Absetzbeträge)    

1.049,991.049,991.049,991.049,99    €€€€    926,13926,13926,13926,13    €€€€    898898898898    €€€€    1.206,821.206,821.206,821.206,82    €€€€    1.422,061.422,061.422,061.422,06    €€€€    1.331,401.331,401.331,401.331,40    €€€€    1.177,711.177,711.177,711.177,71    €€€€    841,49841,49841,49841,49    €€€€    1.010,501.010,501.010,501.010,50    €€€€ 

Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, 
falls der falls der falls der falls der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als tatsächliche Wohnbedarf höher ist als tatsächliche Wohnbedarf höher ist als tatsächliche Wohnbedarf höher ist als 
die Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und die Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und die Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und die Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und 
eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der 
BMS?BMS?BMS?BMS?    

� falls  
• Erford. Mindestein-
kommen über einen 
ununterbroch. Zeit-
raum v. 12 Monaten 
innerhalb d. letzten 
10 Jahre nachweis-
bar od. 

• vor dem 31.12. 
2010 Wohnbeihilfe 
bezogen wurde 
(Verlängerungsan-
träge) 

ansonsten: x 

x 
WBH grundsätzlich 
nur im geförderten 

Wohnbau 

x 
Erläuterungen sehen 
vor, dass Wohn-
beihilfe auf „Leist-
ungen der Mindest-
sicherung“ anzu-
rechnen ist, keine 
Einschränkung auf 

Teilleistung f. 
Wohnen. 

Seit 1.1.2012: BMS-
Anspruchsberechtigt
e von WHB ausge-

schlosssen 

� 

(Übergangsregelung 
bis 31.12.2012, 

Verlängerung wird 
derzeit verhandelt) 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf “Hilfe 
zur Sicherung des 
Wohnungsbedarfes” 

angerechnet 

x 
• Da BMS-Bezieher-
Inen in aller Regel 
Voraussetzungen 
nicht erfüllen kön-
nen 

• Falls doch: wird 
BMS im Rahmen d. 
Übernahme d. tat-
sächl. Wohnkosten 
bis z. höchstzuläss-
igen Wohnungsauf-
wand angerechnet 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf den 
“ergänzenden Wohn-
ungsaufwand“ ange-

rechnet 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    0 x x 

� 
Für Minderjährige, ab 
mind. 3-monatigem 
Bezug, je 79,06 €/ 

Quartal 

� 

67,76 € pro 
leistungsberechtigter 
Person und Quartal 
bei Erfüllung d. 
Anwartschaft 

x 

� 
Für Minderjährige, ab 
mind. 3-monatigem 
Bezug, je 71,53 €/ 

Quartal 

x x 
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3333.8..8..8..8.        BEISPIEL 8:BEISPIEL 8:BEISPIEL 8:BEISPIEL 8:    
                    Alleinstehende Person, mind. 6 Monate nicht erwerbsfähig, GemeindewohnungAlleinstehende Person, mind. 6 Monate nicht erwerbsfähig, GemeindewohnungAlleinstehende Person, mind. 6 Monate nicht erwerbsfähig, GemeindewohnungAlleinstehende Person, mind. 6 Monate nicht erwerbsfähig, Gemeindewohnung 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,71564,71564,71564,71    €€€€    566,90566,90566,90566,90    €€€€    564,69564,69564,69564,69    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    

Falls schon vor dem 
30.9.2011 Dauerleist-

ungsbezug: 
838,00 € 
 

falls Antrag später 
gestellt 
821,50 € 

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,25188,25188,25188,25    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    

1 Person � max. 
förderbare Wohn-
fläche: 40 m² 

 
Höchst zulässiger 
Wohnaufwand 
Innsbruck: 

430,00 € 
 

in begründeten 
Einzelfällen: 

451,00 €451,00 €451,00 €451,00 €    

525,00525,00525,00525,00    €€€€    

188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,25188,25188,25188,25    €€€€    -- 

Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale maximale maximale maximale HöheHöheHöheHöhe    

93,76 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 

Rechtsanspruch aus d. 
Zusatzleistungen nach 

§ 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

191,76 € 183,18 € 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    
(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist----
ung aus Wohnbauförderung,ung aus Wohnbauförderung,ung aus Wohnbauförderung,ung aus Wohnbauförderung,    

846,70846,70846,70846,70    €€€€    752,94752,94752,94752,94    €€€€    753753753753,00,00,00,00    €€€€    944,70944,70944,70944,70    €€€€    1.015,711.015,711.015,711.015,71    €€€€    1.091,901.091,901.091,901.091,90    €€€€    936,11936,11936,11936,11    €€€€    753,00753,00753,00753,00    €€€€    

Falls schon vor 
dem 30.9.2011 
Dauerleistungs-
bezug: 838,00838,00838,00838,00     
€€€€falls Antrag 
später gestellt: : : : 

821,50821,50821,50821,50    €€€€ 

Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls 
der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die 
Grundleistung aus der BMS f.Grundleistung aus der BMS f.Grundleistung aus der BMS f.Grundleistung aus der BMS f.    d. Wohnen und d. Wohnen und d. Wohnen und d. Wohnen und 
eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?    

� falls  
• Erford. Mindestein-
kommen über einen 
ununterbroch. Zeit-
raum v. 12 Monaten 
innerhalb d. letzten 
10 Jahre nachweis-
bar od. 

• vor dem 31.12. 
2010 Wohnbeihilfe 
bezogen wurde 
(Verlängerungsan-
träge) 

ansonsten: x 

(x) 
Grundsätzlich ja, da 
geförderter Wohnbau 
(= Voraussetzung f. 
WBH), aber da An-
rechnung auf BMS-
Grundleistung f. 
Wohnen: de facto 
keine oder nur 

geringe Leistung 

x 
Erläuterungen sehen 
vor, dass Wohn-
beihilfe auf „Leist-
ungen der Mindest-
sicherung“ anzu-
rechnen ist, keine 
Einschränkung auf 

Teilleistung f. 
Wohnen. 

Seit 1.1.2012: BMS-
Anspruchsberechtigt
e von WHB ausge-

schlosssen 

� 

(Übergangsregelung 
bis 31.12.2012, 

Verlängerung wird 
derzeit verhandelt) 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf “Hilfe 
zur Sicherung des 
Wohnungsbedarfes” 

angerechnet 

x 
• Da BMS-Bezieher-
Inen in aller Regel 
Voraussetzungen 
nicht erfüllen kön-
nen 

• Falls doch: wird 
BMS im Rahmen d. 
Übernahme d. tat-
sächl. Wohnkosten 
bis z. höchstzuläss-
igen Wohnungsauf-
wand angerechnet 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf den 
“ergänzenden Wohn-
ungsaufwand“ ange-

rechnet 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    0 € x x x 

� 

67,76 € pro Quartal 
bei Erfüllung der 
Anwartschaft 

x x x x 
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3333.9..9..9..9.        BEISPIEL 9:BEISPIEL 9:BEISPIEL 9:BEISPIEL 9:    
                    Alleinstehende Person, mindestensAlleinstehende Person, mindestensAlleinstehende Person, mindestensAlleinstehende Person, mindestens    12 Monate nicht erwerbsfähig, Pensionsvorschuss, Gemeindewohnung12 Monate nicht erwerbsfähig, Pensionsvorschuss, Gemeindewohnung12 Monate nicht erwerbsfähig, Pensionsvorschuss, Gemeindewohnung12 Monate nicht erwerbsfähig, Pensionsvorschuss, Gemeindewohnung 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    651,30651,30651,30651,30    €€€€    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,71564,71564,71564,71    €€€€    566,90566,90566,90566,90    €€€€    564,69564,69564,69564,69    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    

Falls schon vor 
dem 30.9.2011 
Dauerleist-
ungsbezug: 

838,00    € 
falls Antrag später 
gestellt: 

821,50 € 

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    101,64101,64101,64101,64    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,25188,25188,25188,25    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    

1 Person � max. 
förderbare Wohn-
fläche: 40 m²  

 
Höchst zulässiger 
Wohnaufwand 
Innsbruck: 

430,00 € 
 

in begründeten 
Einzelfällen 

451,00451,00451,00451,00    €€€€    

525,00525,00525,00525,00    €€€€    

188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,25188,25188,25188,25    €€€€    -- 

Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

180,35 € 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 

Rechtsanspruch aus d. 
Zusatzleistungen nach 

§ 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

191,76 € 
(Stadt 

Salzburg) 
183,18 € 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    
(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist----
ung aus Wohnbauförderung)ung aus Wohnbauförderung)ung aus Wohnbauförderung)ung aus Wohnbauförderung)    

933,29933,29933,29933,29    €€€€    752,94752,94752,94752,94    €€€€    753,00753,00753,00753,00    €€€€    944,70944,70944,70944,70    €€€€    1.015,71 €1.015,71 €1.015,71 €1.015,71 €    1.091,901.091,901.091,901.091,90    €€€€    936,11936,11936,11936,11    €€€€    753,00753,00753,00753,00        

• Falls schon vor d. 
30.9.2011 Dauer-

leistungsbezug: 
838,00838,00838,00838,00    €€€€ 

• falls Antrag später 
gestellt: 

888821,5021,5021,5021,50    €€€€ 

Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls 
der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die 
Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und 
eventuelle eventuelle eventuelle eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?    

� falls  
• Erford. Mindestein-
kommen über einen 
ununterbroch. Zeit-
raum v. 12 Monaten 
innerhalb d. letzten 
10 Jahre nachweis-
bar od. 

• vor dem 31.12. 
2010 Wohnbeihilfe 
bezogen wurde 
(Verlängerungsan-
träge) 

ansonsten: x 

(x) 
Grundsätzlich ja, da 
geförderter Wohnbau 
(= Voraussetzung f. 
WBH), aber da An-
rechnung auf BMS-
Grundleistung f. 
Wohnen: de facto 
keine oder nur 
geringe Leistung 

x 
Erläuterungen sehen 
vor, dass Wohn-
beihilfe auf „Leist-
ungen der Mindest-
sicherung“ anzu-
rechnen ist, keine 
Einschränkung auf 

Teilleistung f. 
Wohnen. 

Seit 1.1.2012: BMS-
Anspruchsberechtigt
e von WHB ausge-

schlosssen 

� 

(Übergangsregelung 
bis 31.12.2012, 

Verlängerung wird 
derzeit verhandelt) 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf “Hilfe 
zur Sicherung des 
Wohnungsbedarfes” 

angerechnet 

x 
• Da BMS-Bezieher-
Inen in aller Regel 
Voraussetzungen 
nicht erfüllen kön-
nen 

• Falls doch: wird 
BMS im Rahmen d. 
Übernahme d. tat-
sächl. Wohnkosten 
bis z. höchstzuläss-
igen Wohnungsauf-
wand angerechnet 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf den 
“ergänzenden Wohn-
ungsaufwand“ ange-

rechnet 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    
� 

2x jährlich, 
je 752,94 € 

x x x 

� 

67,76 pro Quartal bei 
Erfüllung der 
Anwartschaft 

x x x x 
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3333.10..10..10..10.        BEISPIEL 10:BEISPIEL 10:BEISPIEL 10:BEISPIEL 10:    
                        Alleinstehende Person im Pensionsalter, Alleinstehende Person im Pensionsalter, Alleinstehende Person im Pensionsalter, Alleinstehende Person im Pensionsalter, private Mietwohnungprivate Mietwohnungprivate Mietwohnungprivate Mietwohnung 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    651,30 651,30 651,30 651,30 €€€€    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,71564,71564,71564,71    €€€€    566,90566,90566,90566,90    €€€€    564,69564,69564,69564,69    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    

• Falls schon vor d. 
30.9.2011 Dauer-
leistungsbezug:    

838,00838,00838,00838,00    €€€€    

• falls Antrag später 
gestellt: 

821,50821,50821,50821,50    €€€€ 

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    101,64101,64101,64101,64    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,25188,25188,25188,25    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    

1 Person � max. 
förderbare Wohn-
fläche: 40 m²  

 
Höchst zulässiger 
Wohnaufwand Inns-

bruck: 
430,00 € 
 

in begründeten 
Einzelfällen: 

451,00451,00451,00451,00    €€€€    

525,00525,00525,00525,00    €€€€    

188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,25188,25188,25188,25    €€€€    -- 

Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

180,35 €  

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 

Rechtsanspruch aus d. 
Zusatzleistungen nach 

§ 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

191,76 € 
(Stadt Salzburg) 

183,18 € 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    
(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. Leist----
ung aus Wohnbauförderung)ung aus Wohnbauförderung)ung aus Wohnbauförderung)ung aus Wohnbauförderung)    

933,29933,29933,29933,29    €€€€        752,94752,94752,94752,94    €€€€    753,00753,00753,00753,00    €€€€    944,70944,70944,70944,70    €€€€    1.015,71 1.015,71 1.015,71 1.015,71 €€€€    1.0911.0911.0911.091,90,90,90,90    €€€€    936,11936,11936,11936,11    €€€€    

753753753753    €€€€    
unter bestimmten 
Umständen: Zu-
schlag von 10%, 

dh. 828,30828,30828,30828,30    €€€€    

• Falls schon vor d. 
30.9.2011 Dauer-
leistungsbezug:    

838,00838,00838,00838,00    €€€€    
• falls Antrag später 
gestellt: 

821,50821,50821,50821,50    €€€€ 

Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls 
der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die 
Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und 
eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?    

� falls  
• Erford. Mindestein-
kommen über einen 
ununterbroch. Zeit-
raum v. 12 Monaten 
innerhalb d. letzten 
10 Jahre nachweis-
bar od. 

• vor dem 31.12. 
2010 Wohnbeihilfe 
bezogen wurde 
(Verlängerungsan-
träge) 

ansonsten: x 

X 
WBH grundsätzlich 
nur im geförderten 

Wohnbau 

x 
Erläuterungen sehen 
vor, dass Wohn-
beihilfe auf „Leist-
ungen der Mindest-
sicherung“ anzu-
rechnen ist, keine 
Einschränkung auf 

Teilleistung f. 
Wohnen. 

Seit 1.1.2012: BMS-
Anspruchsberechtigt
e von WHB ausge-

schlosssen 

� 

(Übergangsregelung 
bis 31.12.2012, 

Verlängerung wird 
derzeit verhandelt) 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf “Hilfe 
zur Sicherung des 
Wohnungsbedarfes” 

angerechnet 

x 
• Da BMS-Bezieher-
Inen in aller Regel 
Voraussetzungen 
nicht erfüllen kön-
nen 

• Falls doch: wird 
BMS im Rahmen d. 
Übernahme d. tat-
sächl. Wohnkosten 
bis z. höchstzuläss-
igen Wohnungsauf-
wand angerechnet 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf den 
“ergänzenden Wohn-
ungsaufwand“ ange-

rechnet 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    
� 

2x jährlich, je 752,94 € 
x x x 

� 

67,76 € pro Quartal 
bei Erfüllung der 
Anwartschaft 

x x x x 
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3333.11..11..11..11.        BEISPIEL 11:BEISPIEL 11:BEISPIEL 11:BEISPIEL 11:    
                        Alleinstehende Person, erwerbsfähig, Diabetiker, 58 Jahre, GemeindewohnungAlleinstehende Person, erwerbsfähig, Diabetiker, 58 Jahre, GemeindewohnungAlleinstehende Person, erwerbsfähig, Diabetiker, 58 Jahre, GemeindewohnungAlleinstehende Person, erwerbsfähig, Diabetiker, 58 Jahre, Gemeindewohnung 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf Lebensbedarf ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,70564,70564,70564,70    €€€€ 564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,70564,70564,70564,70    €€€€    564,71564,71564,71564,71    €€€€    566,90566,90566,90566,90    €€€€    564,69564,69564,69564,69    €€€€    564,75564,75564,75564,75    €€€€    821,50821,50821,50821,50    €€€€    

Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen Grundleistung für das Wohnen ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,24188,24188,24188,24    €€€€    

1 Person � max. 
förderbare 

Wohnfläche: 40 m²  
 

Höchst zulässiger 
Wohnaufwand 
Innsbruck: 

430,00 € 
in begründeten 
Einzelfällen: 

451,00 €451,00 €451,00 €451,00 €    

525525525525,00,00,00,00    €€€€    

188,24188,24188,24188,24    €€€€    188,25188,25188,25188,25    €€€€    --------    

Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS Zusätzliche Leistung fürs Wohnen in der BMS 
(„Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) („Mietbeihilfe“ o.ä.) ––––    maximale Höhemaximale Höhemaximale Höhemaximale Höhe    

93,76 € 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 

Rechtsanspruch aus d. 
Zusatzleistungen nach 

§ 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 9 Abs. 3 

191,76 € 
(Stadt Salzburg) 

183,18 € 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch auf 

Basis § 13 

-- 
event. im Einzelfall 
Kann-Leistung ohne 
Rechtsanspruch nach 

§ 22 od § 14 

„Diabetikerzulage“ o.ä. „Diabetikerzulage“ o.ä. „Diabetikerzulage“ o.ä. „Diabetikerzulage“ o.ä.     x x x x 

Bei nachgewiesener 
Diabetes-Erkrankung: 
pauschal 35 € zu-
sätzlich, bei Nach-
weis von tatsäch-
lichen Mehrkosten 
max. 112,94 € 

x x x x 

SUMME BMSSUMME BMSSUMME BMSSUMME BMS----LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  LEISTUNGEN GESAMT  ----    
MAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHEMAXIMALE HÖHE    
(ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. (ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. (ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. (ohne event. Sonderzahlungen, ohne event. LeistLeistLeistLeist----
ung aus Wohnbauförderung)ung aus Wohnbauförderung)ung aus Wohnbauförderung)ung aus Wohnbauförderung)    

846,70846,70846,70846,70    €€€€    752,94752,94752,94752,94    €€€€    752,94752,94752,94752,94    €€€€    944,70944,70944,70944,70    €€€€    1.128,651.128,651.128,651.128,65    €€€€    1.091,91.091,91.091,91.091,90 €0 €0 €0 €    936,11936,11936,11936,11    €€€€    753,00753,00753,00753,00    €€€€    821,50821,50821,50821,50    €€€€    

Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls Zusätzliche Leistung aus Wohnbauförderung, falls 
der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die der tatsächliche Wohnbedarf höher ist als die 
Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und Grundleistung aus der BMS f. d. Wohnen und 
eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?eventuelle Zusatzleistungen im Rahmen der BMS?    

� falls  
• Erford. Mindestein-
kommen über einen 
ununterbroch. Zeit-
raum v. 12 Monaten 
innerhalb d. letzten 
10 Jahre nachweis-
bar od. 

• vor dem 31.12. 
2010 Wohnbeihilfe 
bezogen wurde 
(Verlängerungsan-
träge) 

ansonsten: x 

(x) 
Grundsätzlich ja, da 
geförderter Wohnbau 
(= Voraussetzung f. 
WBH), aber da An-
rechnung auf BMS-
Grundleistung f. 
Wohnen: de facto 
keine oder nur 
geringe Leistung 

x 
Erläuterungen sehen 
vor, dass Wohn-
beihilfe auf „Leist-
ungen der Mindest-
sicherung“ anzu-
rechnen ist, keine 
Einschränkung auf 

Teilleistung f. 
Wohnen. 

Seit 1.1.2012: BMS-
Anspruchsberechtigt
e von WHB ausge-

schlosssen 

� 

(Übergangsregelung 
bis 31.12.2012, 

Verlängerung wird 
derzeit verhandelt) 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf “Hilfe 
zur Sicherung des 
Wohnungsbedarfes” 

angerechnet 

x 
• Da BMS-Bezieher-
Inen in aller Regel 
Voraussetzungen 
nicht erfüllen kön-
nen 

• Falls doch: wird 
BMS im Rahmen d. 
Übernahme d. tat-
sächl. Wohnkosten 
bis z. höchstzuläss-
igen Wohnungsauf-
wand angerechnet 

x 
eine eventuell 

gewährte Wohn-
beihilfe wird auf den 
“ergänzenden Wohn-
ungsaufwand“ ange-

rechnet 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

(x) 
Grundsätzlich ja, 

aber da Anrechnung 
auf BMS-Grundleist-
ung f. Wohnen: de 
facto keine oder nur 
geringe Leistung 

Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?Sonderzahlung(en)?    0 x x x 

� 

67,76 € pro Quartal 
bei Erfüllung der 
Anwartschaft 

x x x x 
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4.4.4.4.    VERBESSERUNGEN, VERSCHLECHERUNGEN UND UNGELÖSTE PROBLEMEVERBESSERUNGEN, VERSCHLECHERUNGEN UND UNGELÖSTE PROBLEMEVERBESSERUNGEN, VERSCHLECHERUNGEN UND UNGELÖSTE PROBLEMEVERBESSERUNGEN, VERSCHLECHERUNGEN UND UNGELÖSTE PROBLEME    
 
 

4.14.14.14.1....        PLUSPUNKTE IM GESETZPLUSPUNKTE IM GESETZPLUSPUNKTE IM GESETZPLUSPUNKTE IM GESETZ, DIE ÜBER DIE BESTI, DIE ÜBER DIE BESTI, DIE ÜBER DIE BESTI, DIE ÜBER DIE BESTIMMUNGEN DER MMUNGEN DER MMUNGEN DER MMUNGEN DER VEREINBARUNG GEMÄß AVEREINBARUNG GEMÄß AVEREINBARUNG GEMÄß AVEREINBARUNG GEMÄß ART. 15A BRT. 15A BRT. 15A BRT. 15A B----VGVGVGVG    HINAUSGEHENHINAUSGEHENHINAUSGEHENHINAUSGEHEN    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
... % ... % ... % ... %     = Gesetz bzw. Mindeststandard= Gesetz bzw. Mindeststandard= Gesetz bzw. Mindeststandard= Gesetz bzw. Mindeststandard----Verordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung zur Bedarfsorientierten Mindestsicherung gVerordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung zur Bedarfsorientierten Mindestsicherung gVerordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung zur Bedarfsorientierten Mindestsicherung gVerordnung sehen eine Leistung in Höhe von …% des Ausgangswertes laut Vereinbarung zur Bedarfsorientierten Mindestsicherung gemäß emäß emäß emäß Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG vor.VG vor.VG vor.VG vor.    
                    Der Ausgangswert der Vereinbarung gemäß Der Ausgangswert der Vereinbarung gemäß Der Ausgangswert der Vereinbarung gemäß Der Ausgangswert der Vereinbarung gemäß Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG VG VG VG entspricht der Netentspricht der Netentspricht der Netentspricht der Nettotototo----Höhe des Ausgleichszulagenrichtsatzes für eine alleinstehende Person (2011: 753€)Höhe des Ausgleichszulagenrichtsatzes für eine alleinstehende Person (2011: 753€)Höhe des Ausgleichszulagenrichtsatzes für eine alleinstehende Person (2011: 753€)Höhe des Ausgleichszulagenrichtsatzes für eine alleinstehende Person (2011: 753€)    
�   = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((�))))        = ja, aber mit Einschränkungen= ja, aber mit Einschränkungen= ja, aber mit Einschränkungen= ja, aber mit Einschränkungen    
!!!!            = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß = Regelung ist günstiger, als es die Vereinbarung gemäß Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG VG VG VG vorsiehtvorsiehtvorsiehtvorsieht 
xxxx            = nein= nein= nein= nein    
????            = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    

4.14.14.14.1.1..1..1..1.        Der Ausgangswert für die Mindeststandards sind großzügiger, als es die Der Ausgangswert für die Mindeststandards sind großzügiger, als es die Der Ausgangswert für die Mindeststandards sind großzügiger, als es die Der Ausgangswert für die Mindeststandards sind großzügiger, als es die Vereinbarung gemäß 15aVereinbarung gemäß 15aVereinbarung gemäß 15aVereinbarung gemäß 15a----BVG vorsiehtBVG vorsiehtBVG vorsiehtBVG vorsieht            (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt 2.1.2.1.2.1.2.1.))))    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Der Der Der Der Ausgangswert für die Ausgangswert für die Ausgangswert für die Ausgangswert für die MindeststandardsMindeststandardsMindeststandardsMindeststandards    ist ist ist ist 
höher als der Nettohöher als der Nettohöher als der Nettohöher als der Netto----Ausgleichszulagenrichtsatz Ausgleichszulagenrichtsatz Ausgleichszulagenrichtsatz Ausgleichszulagenrichtsatz     

x x x x 

x und � 

Lebensbedarf: ana-
log zu Vereinbarung. 
gemäß Art. 15a B-VG, 
aber Grundleistung 
für das Wohnen 

grundsätzlich höher 

x und � 

Lebensbedarf: ana-
log zu Vereinbarung. 
gemäß Art. 15a B-VG, 
aber Grundleistung 
für das Wohnen 

grundsätzlich höher 

x x 

� 

Genereller Zuschlag 
zum Ausgangswert 
laut Vereinbarung. 

gemäß Art. 15a B-VG, 
da sonst Verschlecht-
erung gegenüber SH 

alt 

4.1.2.4.1.2.4.1.2.4.1.2.        Höhere Mindeststandards für Höhere Mindeststandards für Höhere Mindeststandards für Höhere Mindeststandards für einzelneeinzelneeinzelneeinzelne    Gruppen, als Gruppen, als Gruppen, als Gruppen, als es die es die es die es die Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Art. Art. Art. Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht    
                        (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt 2.1.2.2.1.2.2.1.2.2.1.2.))))    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Minderjährige Minderjährige Minderjährige Minderjährige     � � � � � � � x � 

Volljähriges Kind mit FamilienbeihilfebezugVolljähriges Kind mit FamilienbeihilfebezugVolljähriges Kind mit FamilienbeihilfebezugVolljähriges Kind mit Familienbeihilfebezug    x x x � x x x x x 

Volljähriges Kind Volljähriges Kind Volljähriges Kind Volljähriges Kind ohne ohne ohne ohne FamilienbeihilfenFamilienbeihilfenFamilienbeihilfenFamilienbeihilfenbebebebezugzugzugzug    � x x x x x x x x 

AlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnen----Richtsatz nicht nur für Richtsatz nicht nur für Richtsatz nicht nur für Richtsatz nicht nur für 
Elternteile von minderjährigen, sondern auch von Elternteile von minderjährigen, sondern auch von Elternteile von minderjährigen, sondern auch von Elternteile von minderjährigen, sondern auch von 
volljährigen, unterhaltsberechtigten Kindernvolljährigen, unterhaltsberechtigten Kindernvolljährigen, unterhaltsberechtigten Kindernvolljährigen, unterhaltsberechtigten Kindern    

� x � x x x x x � 

AlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnenAlleinerzieherInnen----Richtsatz Richtsatz Richtsatz Richtsatz auch für auch für auch für auch für 
BetreuungsBetreuungsBetreuungsBetreuungs----Personen, die mit dem Kind im selben Personen, die mit dem Kind im selben Personen, die mit dem Kind im selben Personen, die mit dem Kind im selben 
Haushalt leben, aber keiHaushalt leben, aber keiHaushalt leben, aber keiHaushalt leben, aber kein Elternteil sind (z.B. n Elternteil sind (z.B. n Elternteil sind (z.B. n Elternteil sind (z.B. 
obsorgeobsorgeobsorgeobsorgeberechtigte Großeltern)berechtigte Großeltern)berechtigte Großeltern)berechtigte Großeltern)    

� x � x x x x x x 

BewohnerInnen einer WohngemeinschaftBewohnerInnen einer WohngemeinschaftBewohnerInnen einer WohngemeinschaftBewohnerInnen einer Wohngemeinschaft    � x x x 

(�) 
Unterscheidung: ein-
heitliche u. getrennte 

Lebensführung 

x x x x 

Erwachsene Verwandte in Erwachsene Verwandte in Erwachsene Verwandte in Erwachsene Verwandte in Bedarfsgemeinschaft, Bedarfsgemeinschaft, Bedarfsgemeinschaft, Bedarfsgemeinschaft, 
die keine Unterhaltspflichten haben bzw. denen die keine Unterhaltspflichten haben bzw. denen die keine Unterhaltspflichten haben bzw. denen die keine Unterhaltspflichten haben bzw. denen 
gegenüber keine bestehen (z.B. Großeltern)gegenüber keine bestehen (z.B. Großeltern)gegenüber keine bestehen (z.B. Großeltern)gegenüber keine bestehen (z.B. Großeltern)    

� x x x x x x x x 

Personen, die (vorübergehend) nicht Personen, die (vorübergehend) nicht Personen, die (vorübergehend) nicht Personen, die (vorübergehend) nicht 
erwerbsfähig sinderwerbsfähig sinderwerbsfähig sinderwerbsfähig sind    

� x x x x x x x 
(�) 

Nur als Über-
gangsbestimmung 

Personen, die das gesetzliche Pensionsalter Personen, die das gesetzliche Pensionsalter Personen, die das gesetzliche Pensionsalter Personen, die das gesetzliche Pensionsalter 
erreicht habenerreicht habenerreicht habenerreicht haben    

� x x x x x x x 
(�) 

Ü.gangsbestimmung 
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4.1.3.4.1.3.4.1.3.4.1.3.        Ansprüche für alleinstehende / alleinerziehende müAnsprüche für alleinstehende / alleinerziehende müAnsprüche für alleinstehende / alleinerziehende müAnsprüche für alleinstehende / alleinerziehende mündige Minderjährigendige Minderjährigendige Minderjährigendige Minderjährige    ((((ab 14 Jahre)ab 14 Jahre)ab 14 Jahre)ab 14 Jahre)            (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt 2.1.2.3.2.1.2.3.2.1.2.3.2.1.2.3.))))    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

MÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESGESETZMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESGESETZMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESGESETZMÖGLICHE UMSETZUNG IM LANDESGESETZ    
alleinstehenden bzw. alleinerziehenden mündigen alleinstehenden bzw. alleinerziehenden mündigen alleinstehenden bzw. alleinerziehenden mündigen alleinstehenden bzw. alleinerziehenden mündigen 
Minderjährigen (vollendetes 14. Lebensjahr) ist Minderjährigen (vollendetes 14. Lebensjahr) ist Minderjährigen (vollendetes 14. Lebensjahr) ist Minderjährigen (vollendetes 14. Lebensjahr) ist 
BMS von Amts wegen zu gewährenBMS von Amts wegen zu gewährenBMS von Amts wegen zu gewährenBMS von Amts wegen zu gewähren    

(!) 
Keine Regelung in 
Gesetz od. Verord-
nung, aber im Voll-
zugs-Handbuch: 

alleinlebenden Mind-
erjährigen ab 17 

Jahren mit eigenem 
Einkommen ist der 
Alleinstehenden-

Mindeststandard zu 
gewähren  

Gesetz: x 
 

Information d. Landes 
NÖ: Bei Vorliegen der 
sonstigen Voraus-
setzungen ist von 

Amts wegen BMS zu 
gewähren 

 
VOLLZUG: Annahme 
von Anträgen wird 

verweigert 

x x 

! 
• Solange kein FBH-
Bezug: Alleinsteh-
enden-Mindest-
standard 

• sobald FBH-Bezug: 
Erwachsenen-
Mindeststandard  

x 

2011: x 
 

Seit 1.3.2012: Gesetz: 
„alleinstehende minder-
jährige Personen bei 
besonderen sozialen 

Härten“ 
100% 

2011: x 
 

Seit 1.3. 2012: Gesetz: 
eigene Mindeststand-
ards für „Personen, für 
die ein Anspruch auf 
Familienbeihilfe be-
steht, wenn diese 
alleinstehend oder 

alleinerziehend sind“,  
in Höhe von 80% d. 
Ausgangs-wertes. 

x 

4.1.4.4.1.4.4.1.4.4.1.4.        Leistungen für das Wohnen sind großzügiger, als es die Vereinbarung gemäß Leistungen für das Wohnen sind großzügiger, als es die Vereinbarung gemäß Leistungen für das Wohnen sind großzügiger, als es die Vereinbarung gemäß Leistungen für das Wohnen sind großzügiger, als es die Vereinbarung gemäß Art. Art. Art. Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsiehtVG vorsieht            (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt (für Details vgl. Abschnitt 2.3.2.3.2.3.2.3.))))    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Gesetz/Verordnung sehen im Rahmen der BMS Gesetz/Verordnung sehen im Rahmen der BMS Gesetz/Verordnung sehen im Rahmen der BMS Gesetz/Verordnung sehen im Rahmen der BMS 
zusätzliche Leistungen für das Wohnen vor, die zusätzliche Leistungen für das Wohnen vor, die zusätzliche Leistungen für das Wohnen vor, die zusätzliche Leistungen für das Wohnen vor, die 
über die Vereinbarung gemäß über die Vereinbarung gemäß über die Vereinbarung gemäß über die Vereinbarung gemäß Art.Art.Art.Art.    15a 15a 15a 15a BBBB----VG VG VG VG 
hinausgehen hinausgehen hinausgehen hinausgehen ––––    allerdings ohne RAallerdings ohne RAallerdings ohne RAallerdings ohne RA    

-- -- -- 
� 

„ergänzende 
Wohnbedarfshilfe“ 

-- -- -- -- -- 

Gesetz/Verordnung sehen im Rahmen der BMS Gesetz/Verordnung sehen im Rahmen der BMS Gesetz/Verordnung sehen im Rahmen der BMS Gesetz/Verordnung sehen im Rahmen der BMS 
zusätzliche Leistungen für das Wohnen vor, die zusätzliche Leistungen für das Wohnen vor, die zusätzliche Leistungen für das Wohnen vor, die zusätzliche Leistungen für das Wohnen vor, die 
über die Vereinbarung gemäß über die Vereinbarung gemäß über die Vereinbarung gemäß über die Vereinbarung gemäß gemäß gemäß gemäß gemäß Art. 15aArt. 15aArt. 15aArt. 15a    
BBBB----VG VG VG VG hinausgehen hinausgehen hinausgehen hinausgehen ––––    mit RAmit RAmit RAmit RA    

� 

"Mietbehilfe" 
-- -- -- -- -- 

� 

„ergänzender 
Wohnungsaufwand“ 

-- -- 

Es gibt eine von der Vereinbarung gemäß Es gibt eine von der Vereinbarung gemäß Es gibt eine von der Vereinbarung gemäß Es gibt eine von der Vereinbarung gemäß Art. Art. Art. Art. 
15a15a15a15a----BVG abweichende Regelung für die BVG abweichende Regelung für die BVG abweichende Regelung für die BVG abweichende Regelung für die 
Leistungen für das Wohnen, die im Ergebnis zu Leistungen für das Wohnen, die im Ergebnis zu Leistungen für das Wohnen, die im Ergebnis zu Leistungen für das Wohnen, die im Ergebnis zu 
großzügigeren Leistungen führt als in der großzügigeren Leistungen führt als in der großzügigeren Leistungen führt als in der großzügigeren Leistungen führt als in der 
Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Vereinbarung gemäß Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG VG VG VG vorgesehenvorgesehenvorgesehenvorgesehen    ––––    
mit RA mit RA mit RA mit RA     

-- -- -- -- 
� 

"Hilfe zur Sicherung 
des Wohnbedarfs" 

� 

„Deckung des Wohn-
bedarfs außerhalb 
einer stationären 
Einrichtung“ 

-- -- -- 

Falls der tatsächliche Wohnbedarf den höchst Falls der tatsächliche Wohnbedarf den höchst Falls der tatsächliche Wohnbedarf den höchst Falls der tatsächliche Wohnbedarf den höchst 
zulässigen Wohnaufwand laut BMS überschreitet: zulässigen Wohnaufwand laut BMS überschreitet: zulässigen Wohnaufwand laut BMS überschreitet: zulässigen Wohnaufwand laut BMS überschreitet: 
Eine eventuell gewährte Wohnbeihilfe wird nicht Eine eventuell gewährte Wohnbeihilfe wird nicht Eine eventuell gewährte Wohnbeihilfe wird nicht Eine eventuell gewährte Wohnbeihilfe wird nicht 
auf die auf die auf die auf die BMSBMSBMSBMS----Leistungen für das Wohnen angeLeistungen für das Wohnen angeLeistungen für das Wohnen angeLeistungen für das Wohnen ange----
rechnetrechnetrechnetrechnet    

� x x 
� 

Übergangslösung bis 
31.12.2012 

x x x x � 

4.1.5.4.1.5.4.1.5.4.1.5.        Rechtzeitigkeit der HilfeRechtzeitigkeit der HilfeRechtzeitigkeit der HilfeRechtzeitigkeit der Hilfe    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Laut § 38 AVG ist eine Behörde ermächtigt, das Laut § 38 AVG ist eine Behörde ermächtigt, das Laut § 38 AVG ist eine Behörde ermächtigt, das Laut § 38 AVG ist eine Behörde ermächtigt, das 
Verfahren auszusetzen, solange eine Vorfrage Verfahren auszusetzen, solange eine Vorfrage Verfahren auszusetzen, solange eine Vorfrage Verfahren auszusetzen, solange eine Vorfrage 
noch bei einer anderen Behörde anhängig ist noch bei einer anderen Behörde anhängig ist noch bei einer anderen Behörde anhängig ist noch bei einer anderen Behörde anhängig ist 
(z.B. auf Unterhalt). Dem gegenüber sieht die (z.B. auf Unterhalt). Dem gegenüber sieht die (z.B. auf Unterhalt). Dem gegenüber sieht die (z.B. auf Unterhalt). Dem gegenüber sieht die 
Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung Vereinbarung gemäß gemäß gemäß gemäß Art. 15a Art. 15a Art. 15a Art. 15a BBBB----VG VG VG VG vor, dass bei vor, dass bei vor, dass bei vor, dass bei 
der Verfolgung von der Verfolgung von der Verfolgung von der Verfolgung von Ansprüchen gegen Dritte die Ansprüchen gegen Dritte die Ansprüchen gegen Dritte die Ansprüchen gegen Dritte die 
ununununmittelbar erforderliche Bedarfsmittelbar erforderliche Bedarfsmittelbar erforderliche Bedarfsmittelbar erforderliche Bedarfsdeckung in deckung in deckung in deckung in 
jedem Fall zu gewährleisten ist. Findet sich diese jedem Fall zu gewährleisten ist. Findet sich diese jedem Fall zu gewährleisten ist. Findet sich diese jedem Fall zu gewährleisten ist. Findet sich diese 
Bestimmung im Landesgesetz wieder?Bestimmung im Landesgesetz wieder?Bestimmung im Landesgesetz wieder?Bestimmung im Landesgesetz wieder?    

X, 
VOLLZUG: Leistung 
wird gewährt, wenn 
z.B. Scheidung 
eingereicht bzw. 
Unterhaltsklage 
eingebracht wird 

� � � � � � � � 

Sieht das Gesetz explizit vor, dass Leistungen Sieht das Gesetz explizit vor, dass Leistungen Sieht das Gesetz explizit vor, dass Leistungen Sieht das Gesetz explizit vor, dass Leistungen 
nach verkürztem Ermittlungsverfahren bzw. vor nach verkürztem Ermittlungsverfahren bzw. vor nach verkürztem Ermittlungsverfahren bzw. vor nach verkürztem Ermittlungsverfahren bzw. vor 
Abschluss des Ermittlungsverfahrens gewährt Abschluss des Ermittlungsverfahrens gewährt Abschluss des Ermittlungsverfahrens gewährt Abschluss des Ermittlungsverfahrens gewährt 
werden können? (z.B. via Mandatsbescheid? werden können? (z.B. via Mandatsbescheid? werden können? (z.B. via Mandatsbescheid? werden können? (z.B. via Mandatsbescheid? 
Möglichkeit besteht gemäß AVG Möglichkeit besteht gemäß AVG Möglichkeit besteht gemäß AVG Möglichkeit besteht gemäß AVG aber aber aber aber auch ohne auch ohne auch ohne auch ohne 
explizite Erwähexplizite Erwähexplizite Erwähexplizite Erwähnnnnung im Gesetz!)ung im Gesetz!)ung im Gesetz!)ung im Gesetz!)    

x 
� 

Mandatsbescheid 
explizit vorgesehen 

� 

� 

Seit 1.8. 2012 per „vor-
läufigem Bescheid“ – 
kein ordentliches 

Rechtsmittel zulässig! 

x � � 

� 

Mandatsbescheid 
explizit vorgesehen 

� 
Im Sinne von Sofort-
hilfe, vorzugsweise in 
Form von Sachleist-

ungen  
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4.1.6.4.1.6.4.1.6.4.1.6.        Fachlichkeitsgebot / SozialplanungFachlichkeitsgebot / SozialplanungFachlichkeitsgebot / SozialplanungFachlichkeitsgebot / Sozialplanung    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:    
Gab es im alten Sozialhilfegesetz ein Gab es im alten Sozialhilfegesetz ein Gab es im alten Sozialhilfegesetz ein Gab es im alten Sozialhilfegesetz ein 
Fachlichkeitsgebot?Fachlichkeitsgebot?Fachlichkeitsgebot?Fachlichkeitsgebot?    

� � x x � x ? � � 

Schreibt das Mindestsicherungsgesetz den Schreibt das Mindestsicherungsgesetz den Schreibt das Mindestsicherungsgesetz den Schreibt das Mindestsicherungsgesetz den 
Einsatz von fachlich wie persönlich geeignetem Einsatz von fachlich wie persönlich geeignetem Einsatz von fachlich wie persönlich geeignetem Einsatz von fachlich wie persönlich geeignetem 
Personal vor?Personal vor?Personal vor?Personal vor?    

x 
aber es gilt parallel 
nach wie vor § 39 

WSHG 

� x x � 

(�) 
Implizit: Gemeinden 
dürfen nur mit Auf-
gaben betraut wird-
en, wenn fachlich 

geeignetes Personal 
vohanden ist 

X � � 

Falls ja: Gibt es ein Recht auf Betreuung und Falls ja: Gibt es ein Recht auf Betreuung und Falls ja: Gibt es ein Recht auf Betreuung und Falls ja: Gibt es ein Recht auf Betreuung und 
BeratunBeratunBeratunBeratung durch qualifiziertes Personalg durch qualifiziertes Personalg durch qualifiziertes Personalg durch qualifiziertes Personal????    

x -- x x x -- 

x 
Beratungspflicht ist 
vorgesehen, Personal 
nicht beschrieben 

x x 

Gesetz sieht Fortbildung des Fachpersonals vorGesetz sieht Fortbildung des Fachpersonals vorGesetz sieht Fortbildung des Fachpersonals vorGesetz sieht Fortbildung des Fachpersonals vor    

x 
 aber es gilt parallel 
nach wie vor § 39 

WSHG 

� x x x x X � � 

Gesetz sieht Supervision vorGesetz sieht Supervision vorGesetz sieht Supervision vorGesetz sieht Supervision vor    x 
� 

„erforderlichenfalls“ 
x x x x X 

� 
„ist anzubieten“ 

� 
„ist anzubieten“ 

Ist Sozialplanung vorgesehen?Ist Sozialplanung vorgesehen?Ist Sozialplanung vorgesehen?Ist Sozialplanung vorgesehen?    � � x � � x X � � 

4.1.7.4.1.7.4.1.7.4.1.7.        RechtsschutzRechtsschutzRechtsschutzRechtsschutz    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Gibt es im Gesetz eine vom AVG abweichende, Gibt es im Gesetz eine vom AVG abweichende, Gibt es im Gesetz eine vom AVG abweichende, Gibt es im Gesetz eine vom AVG abweichende, 
längere Berufungsfrist (dh., mehr als 2 Wochen?)längere Berufungsfrist (dh., mehr als 2 Wochen?)längere Berufungsfrist (dh., mehr als 2 Wochen?)längere Berufungsfrist (dh., mehr als 2 Wochen?)    

x x 
� 

4 Wochen 
x x x � 

6 Wochen 
(schon seit 2007) 

x 

Sozialhilfe alt:Sozialhilfe alt:Sozialhilfe alt:Sozialhilfe alt:    was war die Berufungsbehörde in was war die Berufungsbehörde in was war die Berufungsbehörde in was war die Berufungsbehörde in 
1. Instanz?1. Instanz?1. Instanz?1. Instanz?    

UVS Landesregierung UVS 

• Landesregierung: 
Leistungsbescheide 
u. Rückerstattung 

• UVS: Berufungen 
gegen Ersatz 

Landesregierung Landesregierung 
Landesregierung 
(UVS für Regress) 

Bezirksverwaltungs-
behörde 

• Allgemein: Landes-
regierung 

• Rückerstattungs- 
und Kostenersatz-
verfahren: UVS 

BMS:BMS:BMS:BMS:    was ist die Berufungsbehörde in 1. Instanz?was ist die Berufungsbehörde in 1. Instanz?was ist die Berufungsbehörde in 1. Instanz?was ist die Berufungsbehörde in 1. Instanz?    UVS Landesregierung UVS 

• Landesregierung: 
Leistungsbescheide 

• UVS: Berufungen 
gegen Rückerstatt-
ung und Ersatz 

Landesregierung Landesregierung UVS 
Behörde, die 

Bescheid in erster 
Instanz erlassen hat 

In Gesetz nicht 
geregelt, laut Erläut-

erungen: UVS 

4.1.8.4.1.8.4.1.8.4.1.8.        Rechtsansprüche auf ZusatzleistungenRechtsansprüche auf ZusatzleistungenRechtsansprüche auf ZusatzleistungenRechtsansprüche auf Zusatzleistungen            (für Details vgl.(für Details vgl.(für Details vgl.(für Details vgl.    Abschnitt 2.5.)Abschnitt 2.5.)Abschnitt 2.5.)Abschnitt 2.5.)    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Gibt es mit Rechtsanspruch ausgestattete Gibt es mit Rechtsanspruch ausgestattete Gibt es mit Rechtsanspruch ausgestattete Gibt es mit Rechtsanspruch ausgestattete 
Zusatzleistungen?Zusatzleistungen?Zusatzleistungen?Zusatzleistungen?    

    �   x x 

• Zusatzleistungen mit Rechtsanspruch für die Zusatzleistungen mit Rechtsanspruch für die Zusatzleistungen mit Rechtsanspruch für die Zusatzleistungen mit Rechtsanspruch für die 
Wohnkosten im Rahmen der BMS, bzw. von Wohnkosten im Rahmen der BMS, bzw. von Wohnkosten im Rahmen der BMS, bzw. von Wohnkosten im Rahmen der BMS, bzw. von 
der Vereinbarung gemäß der Vereinbarung gemäß der Vereinbarung gemäß der Vereinbarung gemäß Art.Art.Art.Art.    15a15a15a15a    BBBB----VG VG VG VG 
abweichende, eigenständige Regelung für abweichende, eigenständige Regelung für abweichende, eigenständige Regelung für abweichende, eigenständige Regelung für 
das Wohnen das Wohnen das Wohnen das Wohnen ––––    mit mit mit mit dem Ergebnis, dass die dem Ergebnis, dass die dem Ergebnis, dass die dem Ergebnis, dass die 
Leistungen für das Wohnen höher sind, als Leistungen für das Wohnen höher sind, als Leistungen für das Wohnen höher sind, als Leistungen für das Wohnen höher sind, als 
die BMS vorsiehtdie BMS vorsiehtdie BMS vorsiehtdie BMS vorsieht    

� x x 
X 

Aber: Leistung ohne 
RA 

� � � x x 

• Sonstige Leistungen mit Rechtsanspruch Sonstige Leistungen mit Rechtsanspruch Sonstige Leistungen mit Rechtsanspruch Sonstige Leistungen mit Rechtsanspruch 
(abgesehen vom Einbezug in g(abgesehen vom Einbezug in g(abgesehen vom Einbezug in g(abgesehen vom Einbezug in gesetzliche esetzliche esetzliche esetzliche 
Krankenversicherung)Krankenversicherung)Krankenversicherung)Krankenversicherung)    

x x x x � � x x x 
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4.1.9.4.1.9.4.1.9.4.1.9.        Valorisierung der LeistungValorisierung der LeistungValorisierung der LeistungValorisierung der Leistung    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Sieht d. Gesetz vor, dass bei d.Sieht d. Gesetz vor, dass bei d.Sieht d. Gesetz vor, dass bei d.Sieht d. Gesetz vor, dass bei d.    jährlichen Valorjährlichen Valorjährlichen Valorjährlichen Valor----
isierung analog zur Ausgleichszulage auch außerisierung analog zur Ausgleichszulage auch außerisierung analog zur Ausgleichszulage auch außerisierung analog zur Ausgleichszulage auch außer----
ordentliche Erhöhungen der Ausgleichszulage ordentliche Erhöhungen der Ausgleichszulage ordentliche Erhöhungen der Ausgleichszulage ordentliche Erhöhungen der Ausgleichszulage 
(z.B. (z.B. (z.B. (z.B. Einmalzahlungen) zu berücksichtigen sind?Einmalzahlungen) zu berücksichtigen sind?Einmalzahlungen) zu berücksichtigen sind?Einmalzahlungen) zu berücksichtigen sind?    

x x x x x x x x x 

4.1.10.4.1.10.4.1.10.4.1.10.        MindestsicherungsbeiratMindestsicherungsbeiratMindestsicherungsbeiratMindestsicherungsbeirat    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:VERÄNDERUNG GEGENÜBER SOZIALHILFE ALT:    
Gab es schon bisher einen Sozialhilfebeirat auf Gab es schon bisher einen Sozialhilfebeirat auf Gab es schon bisher einen Sozialhilfebeirat auf Gab es schon bisher einen Sozialhilfebeirat auf 
Landesebene?Landesebene?Landesebene?Landesebene?    

x 
� 

„Beirat f. 
Sozialplanung“ 

� � � � x � 
� 

„Beirat f. 
Sozialplanung“ 

Wurde mit dem Landesgesetz zur BedarfsorientWurde mit dem Landesgesetz zur BedarfsorientWurde mit dem Landesgesetz zur BedarfsorientWurde mit dem Landesgesetz zur Bedarfsorient----
ierten Mindestsicherung ein Mindestsicherungsierten Mindestsicherung ein Mindestsicherungsierten Mindestsicherung ein Mindestsicherungsierten Mindestsicherung ein Mindestsicherungs----
beirat neu eingeführt?beirat neu eingeführt?beirat neu eingeführt?beirat neu eingeführt?    

x 
-- 

Jetzt im NÖ SHG 
geregelt 

-- 

x 
ABER: NPO-Vertreter-
Innen haben bereits 2x 
derartiges Treffen mit 
Land/Stadt Sbg. und 
Verwaltung koordiniert 

-- -- x -- 
-- 

Jetzt im Oö SHG 
geregelt 

Falls es einen solchen Beirat gibt: haben NPOFalls es einen solchen Beirat gibt: haben NPOFalls es einen solchen Beirat gibt: haben NPOFalls es einen solchen Beirat gibt: haben NPO----
VertreterInnen in diesem BeiratVertreterInnen in diesem BeiratVertreterInnen in diesem BeiratVertreterInnen in diesem Beirat    Sitz und Stimme?Sitz und Stimme?Sitz und Stimme?Sitz und Stimme?    

-- � � -- � � -- � � 

Falls ja: VOLLZUG: handelt es sich beim Beirat Falls ja: VOLLZUG: handelt es sich beim Beirat Falls ja: VOLLZUG: handelt es sich beim Beirat Falls ja: VOLLZUG: handelt es sich beim Beirat 
um ein Organ, dass die Sozialplanung des um ein Organ, dass die Sozialplanung des um ein Organ, dass die Sozialplanung des um ein Organ, dass die Sozialplanung des 
Landes bzgl. BMS faktisch beeinflusst?Landes bzgl. BMS faktisch beeinflusst?Landes bzgl. BMS faktisch beeinflusst?Landes bzgl. BMS faktisch beeinflusst?    

-- ? ? -- x -- -- ? ? 

 
 

4.2.4.2.4.2.4.2.        VERBESSERUNGEN VERBESSERUNGEN VERBESSERUNGEN VERBESSERUNGEN GEGENÜBER DER SOZIALHILFEGEGENÜBER DER SOZIALHILFEGEGENÜBER DER SOZIALHILFEGEGENÜBER DER SOZIALHILFE    ALTALTALTALT    

4.2.1.4.2.1.4.2.1.4.2.1.        abgeschaffte bzw. abgemilderte abgeschaffte bzw. abgemilderte abgeschaffte bzw. abgemilderte abgeschaffte bzw. abgemilderte SanktionenSanktionenSanktionenSanktionen            (für Details vgl. (für Details vgl. (für Details vgl. (für Details vgl. Abschnitt 2.10.2.Abschnitt 2.10.2.Abschnitt 2.10.2.Abschnitt 2.10.2.))))    
    
Legende:Legende:Legende:Legende:    
����        = = = = ja, trifft zuja, trifft zuja, trifft zuja, trifft zu    
xxxx        = nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu    
!x!!x!!x!!x!    =Sanktion verschärft oder eingeführt=Sanktion verschärft oder eingeführt=Sanktion verschärft oder eingeführt=Sanktion verschärft oder eingeführt    
--------        = gab schon unter der SH alt keine entsprechende Sanktion= gab schon unter der SH alt keine entsprechende Sanktion= gab schon unter der SH alt keine entsprechende Sanktion= gab schon unter der SH alt keine entsprechende Sanktion 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Abgeschaffte SanktionenAbgeschaffte SanktionenAbgeschaffte SanktionenAbgeschaffte Sanktionen::::             

• Kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang Kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang Kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang Kein sparsamer bzw. zweckmäßiger Umgang 
mit den Mittelnmit den Mittelnmit den Mittelnmit den Mitteln    

� x � � x � � 
2011:_� 

seit 1.3.2012: !x!  
-- 

• Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig Notlage vorsätzlich oder grob fahrlässig 
herbeigeführtherbeigeführtherbeigeführtherbeigeführt    

-- -- � -- x � -- 
2011: -- 

seit 1.3.2012: !x! 
-- 

• Wegfall der Ersatzfreiheitsstrafen bei Wegfall der Ersatzfreiheitsstrafen bei Wegfall der Ersatzfreiheitsstrafen bei Wegfall der Ersatzfreiheitsstrafen bei 
Verwaltungsstrafen für BMSVerwaltungsstrafen für BMSVerwaltungsstrafen für BMSVerwaltungsstrafen für BMS----BezieherInnenBezieherInnenBezieherInnenBezieherInnen    

-- -- -- � -- x -- � -- 

• Wegfall von Geldstrafen bei Verletzung d. Wegfall von Geldstrafen bei Verletzung d. Wegfall von Geldstrafen bei Verletzung d. Wegfall von Geldstrafen bei Verletzung d. 
Auskunftspflicht von DrittenAuskunftspflicht von DrittenAuskunftspflicht von DrittenAuskunftspflicht von Dritten    

� !x! � und !x! !x! x x !x! x x 

• Wegfall dWegfall dWegfall dWegfall d....    Ersatzfreiheitsstrafen bei VerwaltErsatzfreiheitsstrafen bei VerwaltErsatzfreiheitsstrafen bei VerwaltErsatzfreiheitsstrafen bei Verwalt----
ungsstrafen fungsstrafen fungsstrafen fungsstrafen f....    auskunftspflichtauskunftspflichtauskunftspflichtauskunftspflichtigeigeigeige    ArbeitArbeitArbeitArbeit----
gebergebergebergeberInInInInnennennennen    

� -- !x! -- -- x -- � -- 

AbgAbgAbgAbgemilderte Sanktionenemilderte Sanktionenemilderte Sanktionenemilderte Sanktionen             

• Keine sofortige Leistungskürzung um 100% Keine sofortige Leistungskürzung um 100% Keine sofortige Leistungskürzung um 100% Keine sofortige Leistungskürzung um 100% 
mehr möglichmehr möglichmehr möglichmehr möglich    

-- � � � -- -- -- -- � 
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4.4.4.4.2.2.2.2.2.2.2.2.        Zahlungsverpflichtungen müssen nun bei der Leistungsbemessung berücksichtigt werdenZahlungsverpflichtungen müssen nun bei der Leistungsbemessung berücksichtigt werdenZahlungsverpflichtungen müssen nun bei der Leistungsbemessung berücksichtigt werdenZahlungsverpflichtungen müssen nun bei der Leistungsbemessung berücksichtigt werden            (für Details vgl. (für Details vgl. (für Details vgl. (für Details vgl. Abschnitt Abschnitt Abschnitt Abschnitt 2.7.)2.7.)2.7.)2.7.)    
    
����        = = = = ja, trifft zuja, trifft zuja, trifft zuja, trifft zu    
xxxx        = nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu    
!x!!x!!x!!x!    = Zahlungsverpflichtungen dürfen explizit nicht berücksichtigt werden= Zahlungsverpflichtungen dürfen explizit nicht berücksichtigt werden= Zahlungsverpflichtungen dürfen explizit nicht berücksichtigt werden= Zahlungsverpflichtungen dürfen explizit nicht berücksichtigt werden 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Zahlungen aufgrund einer UnterhaltsverpflichtungZahlungen aufgrund einer UnterhaltsverpflichtungZahlungen aufgrund einer UnterhaltsverpflichtungZahlungen aufgrund einer Unterhaltsverpflichtung    !x! 

Gesetz u. VO: x 

Info d. Landes NÖ: im 
Vollzug werden lauf-
ende Unterhaltsver-
pflichtungen, welche 
exekutiert werden bzw. 
werden könnten, bei d. 
Anspruchsberechnung 
als Ausgabe berück-

sichtigt 

� � 

(�) 
Nur bei Bemessung v 
Unterhaltsverpflichtung 
von EhepartnerInnen, 
eingetragenen Partner-
Innen, Lebensgefährt-

Innen 

(�) 
Nur bei Bemessung v 
Unterhaltsverpflichtung 
von EhepartnerInnen, 
eingetragenen Partner-
Innen, Lebensgefährt-

Innen 

x x x 

Zahlungen im Rahmen der gesetzlichen KrankenZahlungen im Rahmen der gesetzlichen KrankenZahlungen im Rahmen der gesetzlichen KrankenZahlungen im Rahmen der gesetzlichen Kranken----
versicherung (insbesondereversicherung (insbesondereversicherung (insbesondereversicherung (insbesondere    Selbstbehalte)Selbstbehalte)Selbstbehalte)Selbstbehalte)    

!x! x � x � x x x (�) 

Zahlungen zur Sicherung einer angemessenen Zahlungen zur Sicherung einer angemessenen Zahlungen zur Sicherung einer angemessenen Zahlungen zur Sicherung einer angemessenen 
AltersvorsorgeAltersvorsorgeAltersvorsorgeAltersvorsorge    

!x! x � x x x x x x 

Zahlungen im Rahmen eines Zahlungen im Rahmen eines Zahlungen im Rahmen eines Zahlungen im Rahmen eines von einer geeigneten von einer geeigneten von einer geeigneten von einer geeigneten 
Einrichtung begleiteten SchuldenregulierungsEinrichtung begleiteten SchuldenregulierungsEinrichtung begleiteten SchuldenregulierungsEinrichtung begleiteten Schuldenregulierungs----
verfahrensverfahrensverfahrensverfahrens    

!x! x � x x x x x x 

Bei Ermittlung des anrechenbaren PartnerInnenBei Ermittlung des anrechenbaren PartnerInnenBei Ermittlung des anrechenbaren PartnerInnenBei Ermittlung des anrechenbaren PartnerInnen----
einkommens in einer Ehe od. Lebensgemeinschaft einkommens in einer Ehe od. Lebensgemeinschaft einkommens in einer Ehe od. Lebensgemeinschaft einkommens in einer Ehe od. Lebensgemeinschaft 
müssen müssen müssen müssen sonstige Unterhaltsverpflichtungen des sonstige Unterhaltsverpflichtungen des sonstige Unterhaltsverpflichtungen des sonstige Unterhaltsverpflichtungen des 
uuuunterhaltsnterhaltsnterhaltsnterhaltspflichtigen Partners berücksichtigt pflichtigen Partners berücksichtigt pflichtigen Partners berücksichtigt pflichtigen Partners berücksichtigt 
werdenwerdenwerdenwerden    

!x! x � x � x x x x 

 
 
 

4.3.4.3.4.3.4.3.        VERSCHLECHTERUNGENVERSCHLECHTERUNGENVERSCHLECHTERUNGENVERSCHLECHTERUNGEN    
    
Legende:Legende:Legende:Legende:    
����        = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((����))))    = trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu    
XXXX        = nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu    
????        = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    

4.3.1.4.3.1.4.3.1.4.3.1.        WurdeWurdeWurdeWurde    das „Verschlechterungsverbot“ gebrochen?das „Verschlechterungsverbot“ gebrochen?das „Verschlechterungsverbot“ gebrochen?das „Verschlechterungsverbot“ gebrochen?    

                        Dieses besagt laut Vereinbarung gemäß Dieses besagt laut Vereinbarung gemäß Dieses besagt laut Vereinbarung gemäß Dieses besagt laut Vereinbarung gemäß Art. Art. Art. Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG: das in der Sozialhilfe alt bestehende haushaltsbezogene Leistungsniveau darf durch die Umsetzung der Vereinbarung gemVG: das in der Sozialhilfe alt bestehende haushaltsbezogene Leistungsniveau darf durch die Umsetzung der Vereinbarung gemVG: das in der Sozialhilfe alt bestehende haushaltsbezogene Leistungsniveau darf durch die Umsetzung der Vereinbarung gemVG: das in der Sozialhilfe alt bestehende haushaltsbezogene Leistungsniveau darf durch die Umsetzung der Vereinbarung gemäßäßäßäß    
                        Art. Art. Art. Art. 15a15a15a15a    BBBB----VG in Landesrecht nicht verschlechtert werdenVG in Landesrecht nicht verschlechtert werdenVG in Landesrecht nicht verschlechtert werdenVG in Landesrecht nicht verschlechtert werden    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Ist im Gesetz ein Verschlechterungsverbot Ist im Gesetz ein Verschlechterungsverbot Ist im Gesetz ein Verschlechterungsverbot Ist im Gesetz ein Verschlechterungsverbot 
festgeschrieben?festgeschrieben?festgeschrieben?festgeschrieben?    

x � x x x � x � 
x 

aber in Verordnung  

Falls ja: gilt dieses lediglich als ÜbergangsFalls ja: gilt dieses lediglich als ÜbergangsFalls ja: gilt dieses lediglich als ÜbergangsFalls ja: gilt dieses lediglich als Übergangs----
bestimmung?bestimmung?bestimmung?bestimmung?    

-- � -- -- -- � -- � x 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Gab es Verschlechterungen bei den Gab es Verschlechterungen bei den Gab es Verschlechterungen bei den Gab es Verschlechterungen bei den LeistungeLeistungeLeistungeLeistungen n n n 
der Mindeststandardverordnungder Mindeststandardverordnungder Mindeststandardverordnungder Mindeststandardverordnung????    

x 

Für 2010: 
� und x 

Verschlechterungen 
zwischen 1.9.2010 u. 
31.12.2010 wegen 
Wegfall der 14. 
Sonderzahlung 

 
Durchrechnung max. 
mögliche Leistung für 
gesamtes Jahr 2010 
versus 2011 : keine 
Verschlechterungen 

x x 

� und x 
Je nach Haushalts-
konstellation u. Be-
zugszeitraum sind 
durch d. Wegfall d. 
Bekleidungsgelds, d. 
geringere Sonder-
zahlungen u. d. Ein-
rechnung d. Partner-
einkommens auch in 
LG Verschlechter-
ungen nicht ausge-
schlossen, aber auch 
Besserstellungen auf-
grund neuer System-
atik d. Bewertung v. 
Haushaltskonstellat-
ionen (z.B.: allein-
erziehend = allein-

stehend u. nicht mehr 
hauptunterstützt; 
keine Unterscheid-
ung mehr zw. Haupt- 
u. Mitunterstützten 

� 

Übers Jahr 
gerechnet: z.B. 

AlleinerzieherInen 

� 

Übers Jahr 
gerechnet: va. durch 
Wegfall der Sonder-

rzahlungen 

-- 
Die Mindeststand-
ards wurden 2010 
deutlich herabge-

setzt; im Jänner 2011 
wurden sie wieder 

angehoben 

x 

 
 

4.3.2.4.3.2.4.3.2.4.3.2.        Wurden im Zuge der Einführung der BMS Leistungen abgeschafftWurden im Zuge der Einführung der BMS Leistungen abgeschafftWurden im Zuge der Einführung der BMS Leistungen abgeschafftWurden im Zuge der Einführung der BMS Leistungen abgeschafft???? 

4.3.2.1.4.3.2.1.4.3.2.1.4.3.2.1.    RichtsatzüberschreitungenRichtsatzüberschreitungenRichtsatzüberschreitungenRichtsatzüberschreitungen    

                        = = = = für regelmäßige Bedarfe, die durch den Richtsatzfür regelmäßige Bedarfe, die durch den Richtsatzfür regelmäßige Bedarfe, die durch den Richtsatzfür regelmäßige Bedarfe, die durch den Richtsatz    / Mindeststandard/ Mindeststandard/ Mindeststandard/ Mindeststandard    grundsätzlich abgedeckt sind, bei denen aber im Einzelfall ein außergewöhnlicher, erhöhter Bedarf bestegrundsätzlich abgedeckt sind, bei denen aber im Einzelfall ein außergewöhnlicher, erhöhter Bedarf bestegrundsätzlich abgedeckt sind, bei denen aber im Einzelfall ein außergewöhnlicher, erhöhter Bedarf bestegrundsätzlich abgedeckt sind, bei denen aber im Einzelfall ein außergewöhnlicher, erhöhter Bedarf besteht (z.B. ht (z.B. ht (z.B. ht (z.B. 
ErnährungskostenErnährungskostenErnährungskostenErnährungskosten    
                        bei bei bei bei medizinischer Diätmedizinischer Diätmedizinischer Diätmedizinischer Diät))))    
    
Legende: Legende: Legende: Legende:     
����    = Richtsatzüberschreitungen = Richtsatzüberschreitungen = Richtsatzüberschreitungen = Richtsatzüberschreitungen mit Rechtsanspruch mit Rechtsanspruch mit Rechtsanspruch mit Rechtsanspruch waren waren waren waren in der Sozialhilfe alt in der Sozialhilfe alt in der Sozialhilfe alt in der Sozialhilfe alt / sind / sind / sind / sind in in in in der BMSder BMSder BMSder BMS    vorgesehenvorgesehenvorgesehenvorgesehen    
XXXX    = Richtsatzüberschreitungen = Richtsatzüberschreitungen = Richtsatzüberschreitungen = Richtsatzüberschreitungen mit Rechtsanspruch mit Rechtsanspruch mit Rechtsanspruch mit Rechtsanspruch waren waren waren waren in der Sozialhilfe alt in der Sozialhilfe alt in der Sozialhilfe alt in der Sozialhilfe alt / sind in / sind in / sind in / sind in der BMSder BMSder BMSder BMS    nicht vorgesehennicht vorgesehennicht vorgesehennicht vorgesehen    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

In der SozialhilfeIn der SozialhilfeIn der SozialhilfeIn der Sozialhilfe    altaltaltalt    

� 
Richtsatzüberschreit-
ungen im Einzelfall 
waren explizit vor-
gesehen „wenn in-
folge der persönlich-
en oder familiären 
Verhältnisse ein-

schließlich der Ver-
hältnisse einer einge-
tragenen Partner-

schaft des Hilfesuch-
enden ein erhöhter 
Bedarf besteht. Dies 
gilt insbesondere bei 
alten, kranken oder 
behinderten Mensch-
en sowie bei Familien 

mit Kindern. 

� 
Richtsatzüberschreit-
ungen in Einzelfall 
waren explizit 

vorgesehen, „wenn 
auf Grund der pers-
önlichen oder famil-
iären Verhältnisse ein 
erhöhter Bedarf be-
steht. Dies gilt z.B. für 
Alte, Kranke oder 
Menschen mit be-
sonderen Bedürfnis-
sen“, zudem Le-

bensunterhalt nicht 
umfassend definiert. 

� 
Richtsatzüberschreit-
ungen in Einzelfall 
waren explizit vor-
gesehen, „wenn in-
folge der persönlich-
en oder familiären 

Verhältnisse der oder 
des Hilfesuchenden 
ein erhöhter Bedarf 
besteht“, zudem Leb-
ensunterhalt nicht 
umfassend definiert 

� 
Richtsatzüberschreit-
ungen in Einzelfall war-
en explizit vorgesehen, 
„wenn infolge der per-
sönlichen od. familiär-
en Verhältnisse d. 

Hilfesuchenden ein er-
höhter Bedarf besteht. 
Dies gilt insbesondere 
bei alten, kranken oder 
behinderten Menschen 
sowie bei Familien mit 

Kindern.“ 

Explizit in Richtsatz-
VO: pauschalierte 
„Ernährungshilfe“ f. 
DiabetikerInnen 

X 
ABER: 

Sonderzahlungen u. 
Bekleidungsgeld mit 
Rechtsanspruch 

x 
Richtsatzüberschreit-
ungen nicht explizit 

vorgesehen 

� 
Richtsatzüberschreit-
ungen in Einzelfall war-
en explizit vor-geseh-
en: „Die richtsatzge-
mäße Geldleistung ist 
im Einzelfall so weit zu 
erhöhen, als dies im 
Hin-blick auf besond-
ere persönliche od. 

familiäre Verhältnisse d.
Hilfeempfängers (ins-
besondere Alter, Krank-
heit od. Gebrechlich-
keit) zur Sicherung 
eines ausreichenden 
Lebensunterhaltes 
erforderlich wird“ 

(�) 
Richtsatzüberschreit-
ungen im Einzelfall 

nur implizit 
vorgesehen: bei 

„außergewöhnlichem 
Bedarf im Einzelfall“ 
waren „zusätzliche 
Leistungen“ „nicht 
ausgeschlossen“ 

� allerdings kein RA 
und Beschränkung 
der max. Höhe. 

(�) 
Richtsatzüberschreit-
ungen im Einzelfall 
insofern implizit 
vorgesehen, als 
Formulierung „Die 
Zuerkennung von 
laufenden monat-

lichen Geldleistungen 
und Sonderzahlung-

en (…) schließt 
andere Leistungen 
sozialer Hilfe zum 
Lebensunterhalt im 
Einzelfall nicht aus“, 

in Verordnung 
detailliert geregelt, 

aber kein RA! 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

In der BMSIn der BMSIn der BMSIn der BMS 

x 
Weder in Gesetz, 
noch Verordnung, 
noch Handbuch 

vorgesehen - keine 
Leistungen f. 

Bedarfe, die dem 
Lebensunterhalt 

zugerechnet werden 
können, im Rahmen 
der Liste f. Hilfe in 

besonderen 
Lebenslagen  

x 
Klarstellung in den 
Erläuterungen zum 

Gesetz, dass 
Mindeststandards im 
Gegensatz zu SH-
Richtsätzen „fix“. 

x 
Klarstellung in 

Erläuterungen zum 
Gesetz: „An die Stelle 

der bisherigen 
Sozialhilferichtsätze, 
die im Einzelfall auch 
unter- oder über-
schritten werden 
konnten, wobei die 
absolute Grenze der 
ASVG Zulagenricht-
satz war, sollen nun 
fixe Mindeststand-

ards treten“ 

x 
Klarstellung in 

Erläuterungen zum 
Gesetz: „An die Stelle 

der bisherigen 
Sozialhilfe-Richt-

sätze, die im Einzel-
fall auch unter- oder 
überschritten werden 
konnten, treten nun 
fixe Mindeststand-

ards“. 

x 
Gesetz spricht von 
pauschalierten 

Geldleitungen für den 
Lebensunterhalt, 
Wohnkosten extra.  

 
Ausnahme: Weisung 
der Tiroler Landes-
regierung: bei nach-
gewiesener Diabetes- 
oder HIV-Erkrankung: 
pauschale Zusatz-
leistung € 35,-, bei 
Nachweis tatsäch-
licher Mehrkosten: 
bis max. 112,94 € 

(�) 
Gesetz: 

Richtsatzüberschreit-
ungen nicht explizit 
vorgesehen, Erläuter-
ungen stellen klar: 
„Wie bisher wird der 
regelmäßig wieder-
kehrende Aufwand 
auch künftig in Form 
fixer (Monats-)Sätze, 
die Sonderbedarfe in 
Form von Einmalbe-
trägen oder ent-
sprechend dem 
tatsächlichen Auf-
wand abgegolten“ – 
Diätzusatzkosten 
explizit als Sonder-
bedarf anerkannt 

x 
Erläuterungen stellen 
klar: "An die Stelle 
der bisherigen 

Sozialhilferichtsätze, 
die im Einzelfall auch 
unter- oder (praktisch 

freilich nur sehr 
selten) überschritten 
werden konnten, 
sollen nun fixe 

Mindeststandards 
treten. 

(�) 
Richtsatzüberschreit-
ungen im Einzelfall 

nur implizit vorgeseh-
en: bei „außerge-
wöhnlichem Bedarf 
im Einzelfall“ waren 
„zusätzliche Leist-
ungen“ „nicht 

ausgeschlossen“ 
� allerdings kein RA! 

x 
Erläuterungen zur 
BMS stellen klar, 
dass dass sich die 

Formulierung 
„mindestens …%“ bei 
der Höhe der Mind-
eststandards  auf das 
Verschlechterungs-
prinzip bezieht, und 
Mindeststandards als 
„verbindliche Vorgab-
en“ zu verstehen sind 

– und dies auch 
schon bisher „Theorie 
und Praxis“ so ver-
standen wurde 

4.3.2.2.4.3.2.2.4.3.2.2.4.3.2.2.    SonderbedarfSonderbedarfSonderbedarfSonderbedarf        (für Details vgl. Abschnitt 2.4.)(für Details vgl. Abschnitt 2.4.)(für Details vgl. Abschnitt 2.4.)(für Details vgl. Abschnitt 2.4.)    

                        = = = = Leistungen mit Rechtsanspruch für Bedarfe, die durch den RichtsatzLeistungen mit Rechtsanspruch für Bedarfe, die durch den RichtsatzLeistungen mit Rechtsanspruch für Bedarfe, die durch den RichtsatzLeistungen mit Rechtsanspruch für Bedarfe, die durch den Richtsatz    / Mindest/ Mindest/ Mindest/ Mindeststastastastannnndarddarddarddard    nicht abgedeckt nicht abgedeckt nicht abgedeckt nicht abgedeckt sindsindsindsind    (z.B. Großhausr(z.B. Großhausr(z.B. Großhausr(z.B. Großhausrat, Anschaffung neuer Kleidung etc.)at, Anschaffung neuer Kleidung etc.)at, Anschaffung neuer Kleidung etc.)at, Anschaffung neuer Kleidung etc.)    
    
Legende: Legende: Legende: Legende:     
����    = = = = mit Rechtsanspruch mit Rechtsanspruch mit Rechtsanspruch mit Rechtsanspruch vorgesehenvorgesehenvorgesehenvorgesehen    
XXXX    = = = = nicht mit Rechtsanspruchnicht mit Rechtsanspruchnicht mit Rechtsanspruchnicht mit Rechtsanspruch    vorgesehenvorgesehenvorgesehenvorgesehen    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

In der Sozialhilfe In der Sozialhilfe In der Sozialhilfe In der Sozialhilfe altaltaltalt    

� 
Sonderbedarf – mit 
RA! – war explizit 
vorgesehen: „Der 
nicht durch den 

Richtsatz gedeckte 
Bedarf im Rahmen 
des Lebensunter-

haltes, insbesondere 
die Unterkunft, Be-
kleidung, Hausrat 
und Beheizung ist 
durch zusätzliche 
Geld- oder Sach-
leistungen zu 

decken“ 

X 
im Gesetz kein mit 
Rechtsanspruch 
ausgestatteter 
Sonderbedarf 
vorgesehen 

� 
Sonderbedarf – mit 
Rechtsanspruch! -
war explizit vorge-
sehen: „Der durch 
den Richtsatz nicht 
gedeckte Bedarf im 
Rahmen des Lebens-

unterhaltes für 
Unterkunft, Heizung 
und Bekleidung ist 
bei vorliegender Not-
wendigkeit durch zu-
sätzliche Geld- oder 
Sachleistungen 
abzudecken“ 

� 
Sonderbedarf – mit 
Rechtsanspruch! -
war explizit vorge-
sehen „Der nicht 

durch den Richtsatz 
oder durch die Sond-
erzahlungen (…) 

gedeckte Bedarf im 
Rahmen des Lebens-
unterhaltes, insbe-
sondere die Unter-

kunft, Heizung, Haus-
rat, Bekleidung und 
andere Bedürfnisse, 
ist durch zusätzliche 
Geld- oder Sachleist-
ungen zu decken, 
deren Ausmaß nach 
den Erfordernissen 
des einzelnen Falles 
zu bemessen ist.“ 

� 
Rechtsanspruch auf 

Anmietkosten, 
Grundausstattung 

und Bekleidungsgeld 

(�) 
Sonderbedarf – mit 
Rechtsanspruch! -
war im Zusammen-
hang mit „Bemes-
sung des ausreich-
enden Lebensunter-
halts“ explizit vorge-

sehen  

X 
Gesetz stellt klar, 
dass der Lebens-
unterhalt nur  „den 
Aufwand für die 

regelmäßig gegeb-
enen Bedürfnisse zur 

Führung eines 
menschenwürdigen 
Lebens“ umfasst, 
aber keine Aus-

führungen zu Sonder-
bedarf bzw. Zusatz-

leistungen mit 
Rechtsanspruch  

(�) 
bei 

„außergewöhnlichem 
Bedarf im Einzelfall“ 
waren „zusätzliche 
Leistungen“ „nicht 
ausgeschlossen“ 

(�) 
„einmalige Hilfen in 
sonstigen, nicht aus-
drücklich geregelten 
besonderen sozialen 

Lagen“ 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

In der BMSIn der BMSIn der BMSIn der BMS    

(�) – kein RA 
Kein Sonderbedarf 
mit Rechtsanspruch 
mehr vorgesehen, 
lediglich Zusatzleis-
tungen ohne Rechts-

anspruch 

x 
Kein Sonderbedarf 
mit Rechtsanspruch, 
Erläuterungen stellen 
klar: spezifische Be-
darfe, welche durch 
die pauschalierte 

Leistung nicht abge-
deckt werden, kön-
nen im Rahmen des 
Privatrechtsabgedec

kt werden 

x 
Kein Sonderbedarf 
mit Rechtsanspruch, 
nicht einmal Zusatz-
leistungen ohne 
Rechtsanspruch 

vorgesehen, lediglich 
Kannleistungen „zur 
Beschaffung von 
notwendigem 
Wohnraum“  

(�) – kein RA 
Sonderbedarf (neben 
Hilfen in besonderen 
Lebenslagen) nach 
wie vor vorgesehen, 
aber kein Rechtsan-

spruch mehr. 

� 
Rechtsanspruch auf 
Anmietkosten u. 
Grundausstattung 

� 
Sonderbedarfe 

explizit vorgesehen, 
mit Rechtsanspruch 
(„sind Sonderbedarfe 
im angemessenen 
Umfang zu gewähr-
en“), taxative Liste 

X 
Erläuterungen: 
Verweis auf „die 

(weiterhin) geltende 
Regelung der ‚Hilfe in 
besonderen Lebens-
lagen“ gemäß § 15 
Steiermärkisches 
Sozialhilfegesetz’ – 
Leistungen ohne RA! 

X 
bei „außergewöhn-
lichem Bedarf im Ein-
zelfall“ sind „zusätz-
liche Leistungen“ 
„nicht ausgeschlos-

sen“ 

X 
Einmalige Leistungen 
– ohne RA! – bei be-
sonderen persönlich-
en, familiären oder 
wirtschaftlichen Ver-
hältnissen vorge-

sehen 

4.3.2.3.4.3.2.3.4.3.2.3.4.3.2.3.    SonderzahlungenSonderzahlungenSonderzahlungenSonderzahlungen        (für Details vgl. Abschnitt 2.4.)(für Details vgl. Abschnitt 2.4.)(für Details vgl. Abschnitt 2.4.)(für Details vgl. Abschnitt 2.4.)    

    
Legende:Legende:Legende:Legende:    
�  = = = = ja, abgeschafftja, abgeschafftja, abgeschafftja, abgeschafft    
((((�))))    = = = = VerschlechterungVerschlechterungVerschlechterungVerschlechterung 
xxxx        = nein, nicht abgeschafft= nein, nicht abgeschafft= nein, nicht abgeschafft= nein, nicht abgeschafft    
--------        = gab schon unter Sozialhilfe alt keine Sonderzahlungen= gab schon unter Sozialhilfe alt keine Sonderzahlungen= gab schon unter Sozialhilfe alt keine Sonderzahlungen= gab schon unter Sozialhilfe alt keine Sonderzahlungen    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

 

(�) 
Restriktivere 
Zugangs-

bedingungen 

� � 
(�) 

Nur mehr für 
Minderjährige 

(�) 
Viel niedriger 

� 

(�) 
Nur mehr für 
Minderjährige 

-- � 

4.3.2.4.4.3.2.4.4.3.2.4.4.3.2.4.    Geldleistungen für den Kauf neuer BekleidungGeldleistungen für den Kauf neuer BekleidungGeldleistungen für den Kauf neuer BekleidungGeldleistungen für den Kauf neuer Bekleidung    
    
Legende:Legende:Legende:Legende:    
����        = gab diese Leistung unter der Sozialhilfe alt, wurde abgeschaftt= gab diese Leistung unter der Sozialhilfe alt, wurde abgeschaftt= gab diese Leistung unter der Sozialhilfe alt, wurde abgeschaftt= gab diese Leistung unter der Sozialhilfe alt, wurde abgeschaftt    
--------        = gab diese Leistung schon unter Sozialhilfe alt nicht= gab diese Leistung schon unter Sozialhilfe alt nicht= gab diese Leistung schon unter Sozialhilfe alt nicht= gab diese Leistung schon unter Sozialhilfe alt nicht    
xxxx        = gab = gab = gab = gab diese Leistung unter der Sozialhilfe alt und gibt sich auch in der BMSdiese Leistung unter der Sozialhilfe alt und gibt sich auch in der BMSdiese Leistung unter der Sozialhilfe alt und gibt sich auch in der BMSdiese Leistung unter der Sozialhilfe alt und gibt sich auch in der BMS    
!!!!        = Leistung wurde mit der BMS neu eingeführt= Leistung wurde mit der BMS neu eingeführt= Leistung wurde mit der BMS neu eingeführt= Leistung wurde mit der BMS neu eingeführt 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

 

� 
Bekleidungspausch-
ale für Personen, die 
mind. 12 Monate 

Sozialhilfe beziehen 
(nicht: Dauerleist-
ung), auf Antrag, 2x 
jährlich: je 100 pro 
erwachsene Person, 
1. Kind: 50 €, jedes 
weitere Kind: 30 €- 
nur auf Antrag und 

bei Bedarf 

� 

Unter Sozialhilfe 
zweckgewidmete 
Sonderzahlung – 
Sonderzahlungen 

wurden abgeschafft, 
kein Ersatz 

-- 
Keine Bekleidungs-
beihilfe in der offenen 

Sozialhilfe – als 
grundsätzlich mög-
liche Richtsatzüber-
schreitung vor-

gesehen 

� 
Unter Sozialhilfe 
zweckgewidmete 
Sonderzahlung – 
Sonderzahlungen 
wurden generell 
abgeschafft (Aus-
nahme: Minder-

jährige), kein Ersatz 

� 

Bekleidungsbeihilfe, 
2x jährlich, zuletzt 

max. 395,– € pro Jahr 

� 

Unter Sozialhilfe 2x 
jährlich zweckge-

widmete Sonderzahl-
ung – Sonderzahl-

ungen wurden abge-
schafft, kein Ersatz 

-- -- 

(�) 
Unter Sozialhilfe alt 
war eine allgemeine 
Bekleidungsbeihilfe 
vorgesehen, unter 

BMS nur mehr, wenn 
„aus gesundheitlich-
en Gründen erforder-

lich“ 

  



 

70 
 

4.4.4.4.3.3.3.3.3.3.3.3.        Wurden Leistungen in KannWurden Leistungen in KannWurden Leistungen in KannWurden Leistungen in Kann----Leistungen umgewandelt, auf die früher ein Rechtsanspruch bestand?Leistungen umgewandelt, auf die früher ein Rechtsanspruch bestand?Leistungen umgewandelt, auf die früher ein Rechtsanspruch bestand?Leistungen umgewandelt, auf die früher ein Rechtsanspruch bestand?    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
�  = gab einen Rechtsanspruchgab einen Rechtsanspruchgab einen Rechtsanspruchgab einen Rechtsanspruch    unter der SH, wurde mit der BMS abgeschafftunter der SH, wurde mit der BMS abgeschafftunter der SH, wurde mit der BMS abgeschafftunter der SH, wurde mit der BMS abgeschafft    
--------        = gab keinen Rechtsanspruch unter der SH und gibt auch keinen in der BMS= gab keinen Rechtsanspruch unter der SH und gibt auch keinen in der BMS= gab keinen Rechtsanspruch unter der SH und gibt auch keinen in der BMS= gab keinen Rechtsanspruch unter der SH und gibt auch keinen in der BMS    
xxxx        = gab einen Rechtsanspruch unter der SH und gibt auch einen in der BMS= gab einen Rechtsanspruch unter der SH und gibt auch einen in der BMS= gab einen Rechtsanspruch unter der SH und gibt auch einen in der BMS= gab einen Rechtsanspruch unter der SH und gibt auch einen in der BMS    
!!!!        = Leistung wurde mit der BMS neu eingeführt= Leistung wurde mit der BMS neu eingeführt= Leistung wurde mit der BMS neu eingeführt= Leistung wurde mit der BMS neu eingeführt    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurBurBurBurgenlandgenlandgenlandgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Übernahme von EnergiekostenrückständenÜbernahme von EnergiekostenrückständenÜbernahme von EnergiekostenrückständenÜbernahme von Energiekostenrückständen    -- -- -- 

-- 
Allerdings: 
VOLLZUG: 

Energieschulden wur-
den unter Sozialhilfe 
alt mit Verweis auf 
Rechtsanspruch auf 
Richtsatzüberschreit-
ung übernommen 

-- -- -- 
-- 

aber explizite Kann-
Leistung (ohne RA) 

-- 

Übernahme von MietrückständenÜbernahme von MietrückständenÜbernahme von MietrückständenÜbernahme von Mietrückständen    -- -- -- -- -- -- -- 
-- 

aber explizite Kann-
Leistung (ohne RA) 

-- 

Ein Teil der Leistungen für das WohnenEin Teil der Leistungen für das WohnenEin Teil der Leistungen für das WohnenEin Teil der Leistungen für das Wohnen    x x x 

� 
• Ergänzende Wohn-
bedarfshilfe: SH 
alt: RA 

• BMS: kein RA  

x x x x x 

Bestattungskosten f. Armenbegräbnis bzw. einBestattungskosten f. Armenbegräbnis bzw. einBestattungskosten f. Armenbegräbnis bzw. einBestattungskosten f. Armenbegräbnis bzw. ein----
faches Begräbnis, sofern nicht anderweitig vorfaches Begräbnis, sofern nicht anderweitig vorfaches Begräbnis, sofern nicht anderweitig vorfaches Begräbnis, sofern nicht anderweitig vor----
gesorgt bzw. Kosten nicht von Dritten getragen gesorgt bzw. Kosten nicht von Dritten getragen gesorgt bzw. Kosten nicht von Dritten getragen gesorgt bzw. Kosten nicht von Dritten getragen 
werden könnenwerden könnenwerden könnenwerden können    

x 

x 
Information d. Landes 
NÖ: Übernahme d. 
Bestattungskosten 

erfolgt in der BMS im 
Rahmen d. Privatrechts 

� � x x � 
-- 
 

x 

4.4.4.4.3333....3333....1.1.1.1.        VOLLZUG: Werden ZusatzVOLLZUG: Werden ZusatzVOLLZUG: Werden ZusatzVOLLZUG: Werden Zusatz----Leistungen, auf die unter der Sozialhilfe alt ein Rechtsanspruch bestand, nicht aber unter der BMS, nun seltener bzw. nicht mLeistungen, auf die unter der Sozialhilfe alt ein Rechtsanspruch bestand, nicht aber unter der BMS, nun seltener bzw. nicht mLeistungen, auf die unter der Sozialhilfe alt ein Rechtsanspruch bestand, nicht aber unter der BMS, nun seltener bzw. nicht mLeistungen, auf die unter der Sozialhilfe alt ein Rechtsanspruch bestand, nicht aber unter der BMS, nun seltener bzw. nicht mehr gewährt?ehr gewährt?ehr gewährt?ehr gewährt?    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
--------        = Rechtslage zwischen Sozialhilfe alt und BMS = Rechtslage zwischen Sozialhilfe alt und BMS = Rechtslage zwischen Sozialhilfe alt und BMS = Rechtslage zwischen Sozialhilfe alt und BMS unverändertunverändertunverändertunverändert    
�  = Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt und wird nun seltener gewährt= Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt und wird nun seltener gewährt= Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt und wird nun seltener gewährt= Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt und wird nun seltener gewährt    
xxxx        = Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt, wird aber nicht seltener gewährt= Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt, wird aber nicht seltener gewährt= Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt, wird aber nicht seltener gewährt= Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt, wird aber nicht seltener gewährt    
????        = Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt, = Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt, = Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt, = Leistung mit RA wurde in Leistung ohne RA umgewandelt, ist unbekannt, ob nun seltener gewährtist unbekannt, ob nun seltener gewährtist unbekannt, ob nun seltener gewährtist unbekannt, ob nun seltener gewährt 

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Übernahme von EnergiekostenrückständenÜbernahme von EnergiekostenrückständenÜbernahme von EnergiekostenrückständenÜbernahme von Energiekostenrückständen    -- -- -- 

-- 
Gab schon früher 
keinen Anspruch, 

wird unter BMS aber 
seltener gewährt 

-- -- x -- -- 

Übernahme Übernahme Übernahme Übernahme von Mietrückständenvon Mietrückständenvon Mietrückständenvon Mietrückständen    -- -- -- -- -- -- x -- -- 

Teil der Leistungen für das WohnenTeil der Leistungen für das WohnenTeil der Leistungen für das WohnenTeil der Leistungen für das Wohnen    -- -- -- x -- X x -- -- 

Bestattungskosten f. ArmenbegräbnisBestattungskosten f. ArmenbegräbnisBestattungskosten f. ArmenbegräbnisBestattungskosten f. Armenbegräbnis    -- -- ? x -- x ? -- -- 
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4.4.4.4.3.4.3.4.3.4.3.4.    Wurden Wurden Wurden Wurden ZZZZugangsbedingungenugangsbedingungenugangsbedingungenugangsbedingungen    zu Leistungen zu Leistungen zu Leistungen zu Leistungen erschwerterschwerterschwerterschwert????    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
�  = trifft zu, trifft zu, trifft zu, trifft zu, VerschlechterungVerschlechterungVerschlechterungVerschlechterung    
--------        = keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt bzw. es gab unter der Sozialhilfe alt keine entsprechende= keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt bzw. es gab unter der Sozialhilfe alt keine entsprechende= keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt bzw. es gab unter der Sozialhilfe alt keine entsprechende= keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt bzw. es gab unter der Sozialhilfe alt keine entsprechende    Leistung bzw. Regelung Leistung bzw. Regelung Leistung bzw. Regelung Leistung bzw. Regelung     
xxxx        = trifft nicht zu, keine Verschlechterung= trifft nicht zu, keine Verschlechterung= trifft nicht zu, keine Verschlechterung= trifft nicht zu, keine Verschlechterung    
!!!!        = Verbesserung= Verbesserung= Verbesserung= Verbesserung    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Möglichkeit für die Verwaltung, eine Leistung von Möglichkeit für die Verwaltung, eine Leistung von Möglichkeit für die Verwaltung, eine Leistung von Möglichkeit für die Verwaltung, eine Leistung von 
Amts wegen (d.h., ohne Antrag) zu gewähren Amts wegen (d.h., ohne Antrag) zu gewähren Amts wegen (d.h., ohne Antrag) zu gewähren Amts wegen (d.h., ohne Antrag) zu gewähren 
bzw. anzubieten, ist weggefallenbzw. anzubieten, ist weggefallenbzw. anzubieten, ist weggefallenbzw. anzubieten, ist weggefallen    

� x x � x x � x x 

Drittstaatsangehörige benötigen einen DauerDrittstaatsangehörige benötigen einen DauerDrittstaatsangehörige benötigen einen DauerDrittstaatsangehörige benötigen einen Dauer----
aufaufaufaufenthaltstitel, enthaltstitel, enthaltstitel, enthaltstitel, um anspruchsberechtigt zu sein um anspruchsberechtigt zu sein um anspruchsberechtigt zu sein um anspruchsberechtigt zu sein ––––    
die rechtmäßige befristete Niederlassung ist nicht die rechtmäßige befristete Niederlassung ist nicht die rechtmäßige befristete Niederlassung ist nicht die rechtmäßige befristete Niederlassung ist nicht 
mehr ausreichend.mehr ausreichend.mehr ausreichend.mehr ausreichend.    

-- � -- -- -- � � � � 

Dauer der Erwerbsunfähigkeit, die Anspruch auf Dauer der Erwerbsunfähigkeit, die Anspruch auf Dauer der Erwerbsunfähigkeit, die Anspruch auf Dauer der Erwerbsunfähigkeit, die Anspruch auf 
eine höhere monatliche Leistung begründeteine höhere monatliche Leistung begründeteine höhere monatliche Leistung begründeteine höhere monatliche Leistung begründet    

� 

Ausdehnung von 6 
auf 12 Monate 

-- -- -- -- -- -- -- -- 

Beweislastumkehr bzgl. Lebensgemeinschaft / Beweislastumkehr bzgl. Lebensgemeinschaft / Beweislastumkehr bzgl. Lebensgemeinschaft / Beweislastumkehr bzgl. Lebensgemeinschaft / 
Wohngemeinschaft: AntragstellerInnen müssen Wohngemeinschaft: AntragstellerInnen müssen Wohngemeinschaft: AntragstellerInnen müssen Wohngemeinschaft: AntragstellerInnen müssen 
nachweisen, dass eine Wohngemeinschaft vorliegt nachweisen, dass eine Wohngemeinschaft vorliegt nachweisen, dass eine Wohngemeinschaft vorliegt nachweisen, dass eine Wohngemeinschaft vorliegt 
––––    von Seite des Amtes wird a priori eine von Seite des Amtes wird a priori eine von Seite des Amtes wird a priori eine von Seite des Amtes wird a priori eine 
Lebensgemeinschaft angenommenLebensgemeinschaft angenommenLebensgemeinschaft angenommenLebensgemeinschaft angenommen    
(relevant bzgl. (relevant bzgl. (relevant bzgl. (relevant bzgl. Unterhaltsverpflichtung)Unterhaltsverpflichtung)Unterhaltsverpflichtung)Unterhaltsverpflichtung)    

x 
Gesetz: x 
Vollzug: -- 

x 

(�) 
Praxis, dass „glaub-
haft“ gemacht werden 
muss, dass keine Wirt-
schaftsgemeinschaft 
vorliegt, wurde gesetz-
lich normiert; leben 

mehrere Personen in 1 
Haushalt, wird immer 
von einer Wirtschafts-
gemein. ausgegangen  

x x 

� 

2011: Vorliegen wird 
vermutet 

 
2012: Nicht-Vorliegen 
einer Wirtschaftsge-
meinschaft ist von 
Hilfe suchender 

Person nachzuweisen 

x x 

Anträge können nur für Anträge können nur für Anträge können nur für Anträge können nur für die gesamte Bedarfsgedie gesamte Bedarfsgedie gesamte Bedarfsgedie gesamte Bedarfsge----
meinschaft gestellt werden meinschaft gestellt werden meinschaft gestellt werden meinschaft gestellt werden ––––    keine Einzelanträgekeine Einzelanträgekeine Einzelanträgekeine Einzelanträge    

� x x x x x x x x 

Nur schriftliche Anträge möglichNur schriftliche Anträge möglichNur schriftliche Anträge möglichNur schriftliche Anträge möglich    

VOLLZUG: � 

ist faktisch so, aber 
weder nach WMG 
noch AVG gedeckt  

x x x x x x x x 

VOLLZUG: falls ja: keine/unzureichende UnterVOLLZUG: falls ja: keine/unzureichende UnterVOLLZUG: falls ja: keine/unzureichende UnterVOLLZUG: falls ja: keine/unzureichende Unter----
stützung beim Ausfüllen am Amt für Personen, die stützung beim Ausfüllen am Amt für Personen, die stützung beim Ausfüllen am Amt für Personen, die stützung beim Ausfüllen am Amt für Personen, die 
Hilfe benötigen würden?Hilfe benötigen würden?Hilfe benötigen würden?Hilfe benötigen würden?    

� 

muss aktiv 
eingefordert werden 

-- -- -- -- -- x -- -- 

 
 

4.4.4.4.3.5.3.5.3.5.3.5.        Wurden bestehende Wurden bestehende Wurden bestehende Wurden bestehende SanktionenSanktionenSanktionenSanktionen    verschärft oder neue Sanktionen verschärft oder neue Sanktionen verschärft oder neue Sanktionen verschärft oder neue Sanktionen eingeführteingeführteingeführteingeführt????            ((((für Details vgl. Abschnitt 2.10.)für Details vgl. Abschnitt 2.10.)für Details vgl. Abschnitt 2.10.)für Details vgl. Abschnitt 2.10.)    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����        = neue Sanktion eingeführtneue Sanktion eingeführtneue Sanktion eingeführtneue Sanktion eingeführt    
((((����))))    = bestehende Sanktion verschärft= bestehende Sanktion verschärft= bestehende Sanktion verschärft= bestehende Sanktion verschärft    
xxxx        = Sanktion abgeschafft= Sanktion abgeschafft= Sanktion abgeschafft= Sanktion abgeschafft    
(x)(x)(x)(x)    = Sanktion abgeschwächt= Sanktion abgeschwächt= Sanktion abgeschwächt= Sanktion abgeschwächt    
--------    aaaa    = keine Veränderung = keine Veränderung = keine Veränderung = keine Veränderung ––––    gleiche Sanktion in SH alt und BMSgleiche Sanktion in SH alt und BMSgleiche Sanktion in SH alt und BMSgleiche Sanktion in SH alt und BMS    
--------    bbbb    = keine Veränderung = keine Veränderung = keine Veränderung = keine Veränderung ––––    weder in SH alt noch in BMS Sanktion vweder in SH alt noch in BMS Sanktion vweder in SH alt noch in BMS Sanktion vweder in SH alt noch in BMS Sanktion vorgesehenorgesehenorgesehenorgesehen    
!!!!        = Verbesserung: Sanktion weggefallen= Verbesserung: Sanktion weggefallen= Verbesserung: Sanktion weggefallen= Verbesserung: Sanktion weggefallen    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Notlage wurde dadurch ausgelöst, dass die antragNotlage wurde dadurch ausgelöst, dass die antragNotlage wurde dadurch ausgelöst, dass die antragNotlage wurde dadurch ausgelöst, dass die antrag----
stellende Person in den letzten 3 Jahren Vermögen stellende Person in den letzten 3 Jahren Vermögen stellende Person in den letzten 3 Jahren Vermögen stellende Person in den letzten 3 Jahren Vermögen 
verschenkt oder ein Erbe nicht verschenkt oder ein Erbe nicht verschenkt oder ein Erbe nicht verschenkt oder ein Erbe nicht angetreten hatangetreten hatangetreten hatangetreten hat    

� -- b -- b -- b -- b -- b -- b � -- b 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Ansprüche gegenüber Dritten nicht in zumutbarer Ansprüche gegenüber Dritten nicht in zumutbarer Ansprüche gegenüber Dritten nicht in zumutbarer Ansprüche gegenüber Dritten nicht in zumutbarer 
Weise verfolgtWeise verfolgtWeise verfolgtWeise verfolgt    

-- a -- a 

� 

in SH alt nur Über-
gang von Ansprüch-
en gegen Dritte auf 
Land vorgesehen 

� 

in SH alt nur Über-
gang von Ansprüch-
en gegen Dritte auf 
Land vorgesehen 

-- a 

-- a 
in SH alt nur 
Übergang von 

Ansprüchen gegen 
Dritte auf Land 
vorgesehen 

-- a 

� 

in SH alt nur Über-
gang von Ansprüch-
en gegen Dritte auf 
Land vorgesehen 

� 

in SH alt nur Über-
gang von Ansprüch-
en gegen Dritte auf 
Land vorgesehen 

Verwaltungsstrafen für BezieherInnenVerwaltungsstrafen für BezieherInnenVerwaltungsstrafen für BezieherInnenVerwaltungsstrafen für BezieherInnen             

• Änderung der leistungsrelevanten Umstände Änderung der leistungsrelevanten Umstände Änderung der leistungsrelevanten Umstände Änderung der leistungsrelevanten Umstände 
wird wird wird wird ––––    schuldhaft schuldhaft schuldhaft schuldhaft ––––    nicht binnen Frist gemeldet nicht binnen Frist gemeldet nicht binnen Frist gemeldet nicht binnen Frist gemeldet 
(zusätzlich zur Pflicht, zu Unrecht bezogene (zusätzlich zur Pflicht, zu Unrecht bezogene (zusätzlich zur Pflicht, zu Unrecht bezogene (zusätzlich zur Pflicht, zu Unrecht bezogene 
BMSBMSBMSBMS----Mittel zurück zu zahlen)Mittel zurück zu zahlen)Mittel zurück zu zahlen)Mittel zurück zu zahlen)    

-- b 
� 

Bis zu 2.500 € 

(�) 
Von bis zu 2.200 € 
auf bis zu 3.500 € 

(�) und (x) 
Von bis zu 2.200 € 
auf bis zu 3.000 €, 
aber Wegfall d. Frei-
heitsstrafe von bis zu 
2 Wochen – auch 

neben d. Geldstrafe 

-- a  
bis zu 500 € 

-- a  
bis zu 700 €, 

Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 2 Wochen 

-- a 
bis zu 4.000 € 

(x) 
Gleich: Geldstrafe bis 
zu 800 €, aber Weg-
fall der Ersatzfrei-

heitsstrafe von bis zu 
1 Woche 

-- b 

• Vorsätzlich unwahre Angaben gemacht / Vorsätzlich unwahre Angaben gemacht / Vorsätzlich unwahre Angaben gemacht / Vorsätzlich unwahre Angaben gemacht / 
wesentliche Umstände verschwiegenwesentliche Umstände verschwiegenwesentliche Umstände verschwiegenwesentliche Umstände verschwiegen    

-- b 
� 

bis zu 2.500 € 
� 

bis zu 3.500 € 

(�) und (x) 
Von bis zu 2.200 € 
auf bis zu 3.000 €, 
aber Wegfall d. Frei-
heitsstrafe von bis zu 
2 Wochen – auch 

neben d. Geldstrafe 

-- a  
bis zu 500 € 

-- a  
bis zu 700 €, 

Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 2 Wochen 

-- a 
bis zu 4.000 € 

(x) 
Gleich: Geldstrafe bis 
zu 800 €, aber Weg-
fall der Ersatzfrei-

heitsstrafe von bis zu 
1 Woche 

-- b 

• NachweisNachweisNachweisNachweis----Voraussetzungen nicht erbracht / Voraussetzungen nicht erbracht / Voraussetzungen nicht erbracht / Voraussetzungen nicht erbracht / 
erforderliche Auskünfte nicht binnen Frist erforderliche Auskünfte nicht binnen Frist erforderliche Auskünfte nicht binnen Frist erforderliche Auskünfte nicht binnen Frist 
gemeldetgemeldetgemeldetgemeldet    

-- b 
� 

bis zu 2.500 € 
-- b -- b -- b -- b -- b -- b -- b 

Verwaltungsstrafen f. Dritte, die ihrer Verwaltungsstrafen f. Dritte, die ihrer Verwaltungsstrafen f. Dritte, die ihrer Verwaltungsstrafen f. Dritte, die ihrer 
Auskunftspflicht nicht nachkommenAuskunftspflicht nicht nachkommenAuskunftspflicht nicht nachkommenAuskunftspflicht nicht nachkommen    

         

• ArbeitgeberInnenArbeitgeberInnenArbeitgeberInnenArbeitgeberInnen    x 
(�) 

Von bis zu 2.150 € 
auf bis zu 2.500 € 

(�) und (x) 
Geldstrafe: von bis zu 
2.200 € auf 2.000, 

NEU: Ersatzfreiheits-
strafe bis zu 1 Woche 

(�) 
Von bis zu 220 € auf 

bis zu 3.000 € 

-- a 
bis zu 500 € 

-- a  
bis zu 700 €, 

Ersatzfreiheitsstrafe 
bis zu 2 Wochen 

� 

Bis zu 400 € 

(x) 
Gleich: Geldstrafe bis 
zu 800 €, aber Weg-
fall der Ersatzfrei-

heitsstrafe von bis zu 
1 Woche 

-- a 
bis zu 220 € 

• Personen, deren Personen, deren Personen, deren Personen, deren Einkommen oder Vermögen für Einkommen oder Vermögen für Einkommen oder Vermögen für Einkommen oder Vermögen für 
die Leistung sozialer Hilfe, für einen die Leistung sozialer Hilfe, für einen die Leistung sozialer Hilfe, für einen die Leistung sozialer Hilfe, für einen 
Kostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich istKostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich istKostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich istKostenbeitrag oder Ersatz maßgeblich ist    

x 
(�) 

Von bis zu 2.150 € 
auf bis zu 2.500 € 

-- b -- b -- b -- b -- b -- b 
-- a 

bis zu 220 € 

 
 

4.4.4.4.3.6.3.6.3.6.3.6.        Sonstige Verschlechterungen im Rahmen der BMSSonstige Verschlechterungen im Rahmen der BMSSonstige Verschlechterungen im Rahmen der BMSSonstige Verschlechterungen im Rahmen der BMS    
    
LegendLegendLegendLegendeeee    
� = trifft, zu, Verschlechterungtrifft, zu, Verschlechterungtrifft, zu, Verschlechterungtrifft, zu, Verschlechterung    
--------    = trifft zu, aber keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt= trifft zu, aber keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt= trifft zu, aber keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt= trifft zu, aber keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt    
xxxx    = trifft nicht zu, keine Verschlechterung= trifft nicht zu, keine Verschlechterung= trifft nicht zu, keine Verschlechterung= trifft nicht zu, keine Verschlechterung    
!!!!    = Verbesserung= Verbesserung= Verbesserung= Verbesserung    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Heizkosten sind nun im Mindeststandard für den Heizkosten sind nun im Mindeststandard für den Heizkosten sind nun im Mindeststandard für den Heizkosten sind nun im Mindeststandard für den 
Lebensunterhalt enthaltenLebensunterhalt enthaltenLebensunterhalt enthaltenLebensunterhalt enthalten    

� 

Sozialhilfe alt: 
ganzjährige 

Heizbeihilfe, zuletzt: 
monatlich 44€ - ab-

geschafft 

� 

Sozialhilfe alt: Beihilfe 
für Anschaffung von 
Heizmaterial Nov. bis 
März, zuletzt: max. 
115€/Monat – abge-

schafft 

-- 

� 

Sozialhilfe alt: 
Sonderzahlung für 
Heizkosten – abge-

schafft 

x 
Heizkosten werden 
im Rahmen der 

„Leistung Hilfe zur 
Sicherung des 
Wohnbedarfes“ 

gesondert berück-
sichtigt 

� 

Sozialhilfe alt: 2x 
jährlich Sonderzahl-
ungen für Beheizung 
und Bekleidung in 

Höhe des Richtsatzes 

2011: � 

Sozialhilfe alt: 
Februar und August: 
zuletzt jeweils 47 € f. 
Heizkosten – abge-

schafft 
Seit 1.3.2012: ! 

Strom und Heizung 
zählen zum Wohn-

bedarf 

-- 

x 
Sozialhilfe alt: Beihilfe 
für Anschaffung von 
Heizmaterial, zuletzt 
max. 220 €/Jahr, 

laut Erläuterungen im 
Zuschuss zur Ver-
meidung von Ver-
schlechterungen 

inkludiert 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Bei Lebensgemeinschaften und WGs wird von der Bei Lebensgemeinschaften und WGs wird von der Bei Lebensgemeinschaften und WGs wird von der Bei Lebensgemeinschaften und WGs wird von der 
Behörde vermutet,Behörde vermutet,Behörde vermutet,Behörde vermutet,    dass die hilfsbedürftige Person dass die hilfsbedürftige Person dass die hilfsbedürftige Person dass die hilfsbedürftige Person 
Leistungen von den anderen, im selben Haushalt Leistungen von den anderen, im selben Haushalt Leistungen von den anderen, im selben Haushalt Leistungen von den anderen, im selben Haushalt 
lebenden Personen erhält, auch wenn keine lebenden Personen erhält, auch wenn keine lebenden Personen erhält, auch wenn keine lebenden Personen erhält, auch wenn keine 
gesetzliche Unterhaltsverpflichtung besteht. Dagesetzliche Unterhaltsverpflichtung besteht. Dagesetzliche Unterhaltsverpflichtung besteht. Dagesetzliche Unterhaltsverpflichtung besteht. Das s s s 
Gegenteil muss von den AGegenteil muss von den AGegenteil muss von den AGegenteil muss von den AntragntragntragntragsssstellerInnen tellerInnen tellerInnen tellerInnen 
glaubhaft gemacht werden bzw. mit Beweisen glaubhaft gemacht werden bzw. mit Beweisen glaubhaft gemacht werden bzw. mit Beweisen glaubhaft gemacht werden bzw. mit Beweisen 
untermauert. Gibt es eine derartige Formulierung untermauert. Gibt es eine derartige Formulierung untermauert. Gibt es eine derartige Formulierung untermauert. Gibt es eine derartige Formulierung 
im Gesetz?im Gesetz?im Gesetz?im Gesetz?        

Gesetz:x 
Vollzug: keine 
Regelung im 

Vollzugshandbuch 

Gesetz: x 
 

Information d. Landes 
NÖ: wird nur bei Leb-
ensgemeinschaften 
vermutet, nicht bei 

Wohngemeinschaften 

Gesetz: x 
Vollzug: ? 

(keine Klärung in 
Erläuterungen) 

� 

Schon bisher 
geltende Praxis, dass 
„glaubhaft“ gemacht 
werden muss, dass 
keine Wirtschaftsge-
meinschaft vorliegt, 
wurde nun gesetzlich 

normiert 

X 
Keine derartige 
Formulierung im 

Gesetz 

Gesetz: x 
Vollzug: ? 

(keine Klärung in 
Erläuterungen) 

� 

Gesetz: x 
Vollzug: ? 

(keine Klärung in 
Erläuterungen) 

Gesetz: x 
Vollzug: ? 

(keine Klärung in 
Erläuterungen) 

Neuregelung, dass die Landesregierung und nicht Neuregelung, dass die Landesregierung und nicht Neuregelung, dass die Landesregierung und nicht Neuregelung, dass die Landesregierung und nicht 
wie unter der „Sozialhilfe alt“ der unabhängige wie unter der „Sozialhilfe alt“ der unabhängige wie unter der „Sozialhilfe alt“ der unabhängige wie unter der „Sozialhilfe alt“ der unabhängige 
Verwaltungssenat (UVS) für Berufungen in erster Verwaltungssenat (UVS) für Berufungen in erster Verwaltungssenat (UVS) für Berufungen in erster Verwaltungssenat (UVS) für Berufungen in erster 
Instanz zuständig ist Instanz zuständig ist Instanz zuständig ist Instanz zuständig ist     

x 
UVS schon unter 
Sozialhilfe alt erste 
Berufungsinstanz 

x 
Landesregierung 
schon unter Sozial-
hilfe alt erste Beruf-

ungsinstanz 

x 
UVS schon unter 
Sozialhilfe alt erste 
Berufungsinstanz 

x 
Landesregierung 
schon unter Sozial-
hilfe alt erste Beruf-
ungsinstanz, eben-
falls wie bisher: Be-
rufungen wegen 

Rückerstattung, Er-
satzansprüche u. 
Vermögensverwert-

ung: UVS 

x 
Landesregierung 
schon unter Sozial-
hilfe alt erste Beruf-

ungsinstanz 

x 
Landesregierung 
schon unter Sozial-
hilfe alt erste Beruf-

ungsinstanz 
(Ausnahme: Regress) 

! 
SH alt: 

Landesregierung 
BMS: UVS 

x 
UVS 

Berufungsinstanz 
gegen Bescheide der 
Landesregierung, 
ansonsten Behörde, 

die Bescheid 
erlassen hat 

! 
SH alt: 

Landesregierung 
BMS: UVS 

Gemeinde hat die Möglichkeit, eine StellungGemeinde hat die Möglichkeit, eine StellungGemeinde hat die Möglichkeit, eine StellungGemeinde hat die Möglichkeit, eine Stellung----
nahme abzugeben, die im Verfahren berücknahme abzugeben, die im Verfahren berücknahme abzugeben, die im Verfahren berücknahme abzugeben, die im Verfahren berück----
sichtigt werden muss sichtigt werden muss sichtigt werden muss sichtigt werden muss     

Sonderfall Wien als 
Stadt und gleichzeitig 

Gemeinde 
� x x -- -- x x x 

Ausbezahlung der zustehenden Leistung am Ausbezahlung der zustehenden Leistung am Ausbezahlung der zustehenden Leistung am Ausbezahlung der zustehenden Leistung am 
Monatsende statt wie bisher am Monatsanfang Monatsende statt wie bisher am Monatsanfang Monatsende statt wie bisher am Monatsanfang Monatsende statt wie bisher am Monatsanfang     

Keine Regelung im 
Gesetz, aber 

Vollzugshandbuch: x 
� 

keine Regelung im 
Gesetz 

keine Regelung in 
Gesetz u. Verord-
nung, VOLLZUG: x 

x 

keine Regelung in 
Gesetz u. 
Verordnung 
VOLLZUG: x 

keine Regelung in 
Gesetz 

VOLLZUG: x 

keine Regelung in 
Gesetz 

VOLLZUG: x 

x 
Regelung im Gesetz: 
per Monatsersten 

Gesetzliche Regelungen, dass bestimmte ZahlGesetzliche Regelungen, dass bestimmte ZahlGesetzliche Regelungen, dass bestimmte ZahlGesetzliche Regelungen, dass bestimmte Zahl----
ungsverpflichtungen NICHT bei der Leistungsungsverpflichtungen NICHT bei der Leistungsungsverpflichtungen NICHT bei der Leistungsungsverpflichtungen NICHT bei der Leistungs----
bemessung berücksichtigt werden dürfen.bemessung berücksichtigt werden dürfen.bemessung berücksichtigt werden dürfen.bemessung berücksichtigt werden dürfen.    
gilt explizit für:gilt explizit für:gilt explizit für:gilt explizit für:    

-- 
galt schon in 

Soziahilfe alt für 
• Schulden 
• Alimente 
 
Unter BMS für: 
Zahlungsverpflicht-
ungen ganz allge-
mein, insbesondere 
für 
• Unterhalt /Alimente 
• Forderungen, die 
zwangsweise ein-
getrieben werden 

• Forderungen im 
Zusammenhang 
mit einem Schuld-
enregulierungsver-
fahren 

x 

! 
Folgende Zahlungs-
verpflichtungen müs-
sen berücksichtigt 

werden: 
• gesetzliche Unter-
haltsverpflichtung 

• Zahlungen im Rah-
men der gesetz-
lichen Krankenver-
sicherung (insbe-
sondere Selbstbe-
halte) 

• Zahlungen zur 
Sicherung einer an-
gemessenen 
Altersvorsorge  

• Zahlungen im Rah-
men eines von ein-
er geeigneten Ein-
richtung begleitet-
en Schuldenreg-
ulierungsverfahrens 

 
(keine derartigen Be-
stimmungen in SH 

alt) 

! 
Zahlungen aufgrund 
einer Unterhalts-

verpflichtung sind zu 
berücksichtigen 

 
(keine derartigen 

Bestimmungen in SH 
alt) 

! 
bei Ermittlung des 
anrechenbaren 

Partnereinkommens 
in Ehe/LG müssen 
Unterhaltsverpflicht-
ungen des Partners 
an Dritte in Abzug 
gebracht werden, 
wenn Partner selbst 
über seinem Mindest-
satz liegt und daher 
selbst keinen An-

spruch hat 

(x) 
Bzgl. Berücksicht-
igung V. Ausgaben, 
die zur Erzielung 
eines Einkommens 
notwendig sind: 
Vorgabe, dass zu 

berücksichtigen, galt 
schon unter SH alt 

auch schon 
 
! 

Bei Ermittlung d. 
Anrechenbaren 

Partnereinkommens: 
analog zu Tirol 

x x x 
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4.3.7.4.3.7.4.3.7.4.3.7.        Verschlechterungen, die sich durch Schlechterstellung bzw. Verschlechterungen, die sich durch Schlechterstellung bzw. Verschlechterungen, die sich durch Schlechterstellung bzw. Verschlechterungen, die sich durch Schlechterstellung bzw. Ausschluss von BMSAusschluss von BMSAusschluss von BMSAusschluss von BMS----Anspruchsberechtigten bei anderen LandesAnspruchsberechtigten bei anderen LandesAnspruchsberechtigten bei anderen LandesAnspruchsberechtigten bei anderen Landes----Leistungen ergebenLeistungen ergebenLeistungen ergebenLeistungen ergeben    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
� = trifft, zu, Verschlechterungtrifft, zu, Verschlechterungtrifft, zu, Verschlechterungtrifft, zu, Verschlechterung    
--------    = trifft zu, aber keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt= trifft zu, aber keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt= trifft zu, aber keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt= trifft zu, aber keine Verschlechterung, galt auch schon unter der Sozialhilfe alt    
xxxx    = trifft nicht zu, keine Verschlechterung= trifft nicht zu, keine Verschlechterung= trifft nicht zu, keine Verschlechterung= trifft nicht zu, keine Verschlechterung    
!!!!    = = = = VerbesserungVerbesserungVerbesserungVerbesserung    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Ausschluss vom Heizkostenzuschuss des LandesAusschluss vom Heizkostenzuschuss des LandesAusschluss vom Heizkostenzuschuss des LandesAusschluss vom Heizkostenzuschuss des Landes    x 

Information des 
Landes NÖ: x, 

Beschluss d. Landes-
regierung bzgl. Ge-
währung eines Heiz-
kostenzuschusses 
umfasst auch BMS-

BezieherInnen 

(--) 
Auch schon unter 

Sozialhilfe alt nur für 
Dauerleistungsbe-

zieherInnen 

x 

-- 
Schon unter 
Sozialhilfe alt 

(„Grundsicherung“) 
kein Anspruch, dfa 
schon damals Heiz-
kosten in tatsäch-
licher Höhe via 
Grundsicherung 

gedeckt 

-- 
Schon unter 

Sozialhilfe alt kein 
Anspruch 

(�) 
Ausschluss von BMS-
BezieherInnen dann, 
wenn sie Anspruch 

auf Wohnbeihilfe NEU 
haben 

-- 

-- 
Schon unter 

Sozialhilfe alt kein 
Anspruch 

Wohnbeihilfe im Rahmen der WohnbauförderungWohnbeihilfe im Rahmen der WohnbauförderungWohnbeihilfe im Rahmen der WohnbauförderungWohnbeihilfe im Rahmen der Wohnbauförderung    

� 

BMS-Mittel und FLAF-
Leisungen wer-den 
bei der Ermittlung 
des Mindestein-

kommens nicht mehr 
berücksichtigt. 

 
BMS-BezieherInnen 
haben seit Anfang 
2011 nur mehr 
Anspruch, wenn sie 
• schon vor dem 31. 
12. 2010 Wohnbei-
hilfe bezogen hab-
en (Verlängerungs-
anträge) oder 

• das erforderliche 
Mindesteinkommen 
innerhalb der letzt-
en 10 Jahre nach-
weisen können 

X 
Allerdings: 

Wohnbeihilfe nur im 
geförderten Wohnbau 

2011: x 

Seit 1.1.2012: neben 
Verschlechterungen, 
die alle Anspruchs-
berechtigten treffen: 
Wohnbeihilfe ist nur 
insoweit zu gewähr-
en, als kein Anspruch 
auf Bedarfsorientierte 
Mindestsicherung 

besteht 

(�) 
Keine 

Verschlechterungen 
bei Wohnbeihilfe 
selbst, aber ab 
1.1.2013 wird die 
Wohnbeihilfe im 

Rahmen der BMS als 
Einkommen ange-
rechnet � faktische 
Leistungskürzung 

x 

X 
aber aufgrund der 
Bestimmungen bzgl. 
der Einkommensarten 
f. d. Ermittlung des 
erforderlichen Mind-
esteinkommens war-
en BMS-Bezieher-
Innen schon bislang 
so gut wie ausge-

schlossen 

x x 

� 
Allgemeine Ver-

schlechterung seit 
1.1.2012, die in Folge 
auch BMS-Bezieher-

Innen trifft: 
 

• Reduktion der an-
gemessenen 
Wohnnutzfläche 

• Einführung einer 
Obergrenze von 
300 € im geförder-
ten Wohnbau 

• Wegfall der Ein-
schleifregelung 

Familienleistungen des LandesFamilienleistungen des LandesFamilienleistungen des LandesFamilienleistungen des Landes    

(�) 
Die Einkommens-
grenzen beim Wr. 
Familienzuschuss 
wurden bei der Er-
höhung der BMS-
Mindeststandards f. 
Minderjährige 2011 
nicht analog ange-

hoben – damit haben 
BMS-beziehende 

Familien mit Kindern 
keinen Anspruch 

mehr 

-- 
(Kinderbetreuungs-
zuschuss f. Kinder-

betreuung) 

x 
Kinderbonus 

-- 
(Einmalige Hilfe für 
werdende Mütter) 

-- 
(Tiroler Kindergeld 

plus:  f. 
Kinderbetreuung) 

x 
Vorarlberger 

Familienzuschuss 

x 
Steiermärkischer 
Familienzuschuss 

X 
Kärnter 

Familienzuschuss 

-- 
(Kinderbetreuungs-
zuschuss f. Kinder-

betreuung) 
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4.44.44.44.4....        WAS WAR IN DERWAS WAR IN DERWAS WAR IN DERWAS WAR IN DER    SOZIALHILFE ALT PROBSOZIALHILFE ALT PROBSOZIALHILFE ALT PROBSOZIALHILFE ALT PROBLEMATISCH LEMATISCH LEMATISCH LEMATISCH UNDUNDUNDUND    BLEIBT BLEIBT BLEIBT BLEIBT ES AUCHES AUCHES AUCHES AUCH    ININININ    DERDERDERDER    BMSBMSBMSBMS????    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����        = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu: war unter Sozialhilfe alt problematisch und ist es auch unter BMS: war unter Sozialhilfe alt problematisch und ist es auch unter BMS: war unter Sozialhilfe alt problematisch und ist es auch unter BMS: war unter Sozialhilfe alt problematisch und ist es auch unter BMS    
((((����))))    = trifft mit Einschränkun= trifft mit Einschränkun= trifft mit Einschränkun= trifft mit Einschränkungen zugen zugen zugen zu    
XXXX        = nein, trifft nicht zu: war unter Sozialhilfe alt nicht problematisch und ist es auch nicht unter BMS= nein, trifft nicht zu: war unter Sozialhilfe alt nicht problematisch und ist es auch nicht unter BMS= nein, trifft nicht zu: war unter Sozialhilfe alt nicht problematisch und ist es auch nicht unter BMS= nein, trifft nicht zu: war unter Sozialhilfe alt nicht problematisch und ist es auch nicht unter BMS    
????        = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    
--------        ====    im jeweiligen Bundesland nicht relevantim jeweiligen Bundesland nicht relevantim jeweiligen Bundesland nicht relevantim jeweiligen Bundesland nicht relevant    
!!!!        = Verbesserung gegenüber SH alt= Verbesserung gegenüber SH alt= Verbesserung gegenüber SH alt= Verbesserung gegenüber SH alt    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Die Höhe der Sozialhilfe alt bzw. der BedarfsDie Höhe der Sozialhilfe alt bzw. der BedarfsDie Höhe der Sozialhilfe alt bzw. der BedarfsDie Höhe der Sozialhilfe alt bzw. der Bedarfs----
oooorientierten Mindestsicherung rientierten Mindestsicherung rientierten Mindestsicherung rientierten Mindestsicherung basiert nicht auf basiert nicht auf basiert nicht auf basiert nicht auf 
realen realen realen realen Lebenshaltungskosten (keinLebenshaltungskosten (keinLebenshaltungskosten (keinLebenshaltungskosten (kein    WarenWarenWarenWaren----
korbmodell o.ä.):korbmodell o.ä.):korbmodell o.ä.):korbmodell o.ä.):    

         

•••• Leistung f. LebensunterhaltLeistung f. LebensunterhaltLeistung f. LebensunterhaltLeistung f. Lebensunterhalt    � � � � � � � � � 

•••• Leistung f. WohnenLeistung f. WohnenLeistung f. WohnenLeistung f. Wohnen    

(�) 
zur Grundleistung 
zusätzlich Mietbei-
hilfe, mit RA, aber 
kein Warenkorb-

modell o.ä. 

� � 

(�) 
zur Grundleistung 
zusätzlich ergänz-
ende Wohnbedarfs-
hilfe, ohne RA, aber 
kein Warenkorb-

modell o.ä. 

(�) 
eigenständige, höhere 
Leistung „Hilfe zur 
Sicherung d. Wohn-
bedarfs“, mit RA, aber 
Höchstnutzflächen u. 
Vorgabe v. absoluten 
Mietobergrenzen, d. 
sich nicht Mieten von 
tatsächl. verfügbaren 
Wohnungen orient-
ieren (nicht näher 

definierte Ortsüblich-
keit) 

(�) 
eigenständige, höh-
ere Leistung f. d. 

Wohnen, mit RA, aber 
kein Warenkorb-

modell o.ä. 

� 

Ergänzender 
Wohnungsaufwand, 
in den Grundleistung 
eingerechnet wird, 
mit RA, aber kein 
Warenkorbmodell 

o.ä. 

� � 

Lebensgemeinschaften werden wie EhenLebensgemeinschaften werden wie EhenLebensgemeinschaften werden wie EhenLebensgemeinschaften werden wie Ehen    ////    eingeeingeeingeeinge----
tragene Partnerschaften behandelt, obwohl keine tragene Partnerschaften behandelt, obwohl keine tragene Partnerschaften behandelt, obwohl keine tragene Partnerschaften behandelt, obwohl keine 
gesetzliche Unterhaltsverpflichtung bestehtgesetzliche Unterhaltsverpflichtung bestehtgesetzliche Unterhaltsverpflichtung bestehtgesetzliche Unterhaltsverpflichtung besteht    

� � � � 
VERSCHLECHTER-
UNG: erst mit BMS 

eingeführt 
� � � � 

Gesetz Gesetz Gesetz Gesetz sieht vor, dass Zahlungsverpflichtungen sieht vor, dass Zahlungsverpflichtungen sieht vor, dass Zahlungsverpflichtungen sieht vor, dass Zahlungsverpflichtungen 
bei der Bemessung der zustehenden Leistung bei der Bemessung der zustehenden Leistung bei der Bemessung der zustehenden Leistung bei der Bemessung der zustehenden Leistung 
nicht berücksichtigt werden dürfennicht berücksichtigt werden dürfennicht berücksichtigt werden dürfennicht berücksichtigt werden dürfen    

�  

Gegenüber SH alt 
sogar mehr explizite 

Ausnahmen 

x x 

x 
NEU: Unterhalt bis 
zur Grenze des 

Unterhaltsexistenz-
minimums gemäß 
291b EO muss 
berücksichtigt 

werden 

� 
Ausnahme NEU: bei 
Ermittlung des anre-
chenbaren Partner-
einkommens in Ehe 
od. LG müssen 

Unterhaltsverpflicht-
ungen des Partners 
an Dritte in Abzug 
gebracht werden, 
wenn Partner selbst 
über seinem Mind-
estsatz liegt und 

daher selbst keinen 
Anspruch hat 

x 
� 

aber VOLLZUG 
anders 

x x 

LeistLeistLeistLeistungen f. Delogierungspräventionungen f. Delogierungspräventionungen f. Delogierungspräventionungen f. Delogierungsprävention    unzureichendunzureichendunzureichendunzureichend    � � ? � � x � � � 

VOLLZUG:VOLLZUG:VOLLZUG:VOLLZUG:    häufig nicht rhäufig nicht rhäufig nicht rhäufig nicht rechtzeitigechtzeitigechtzeitigechtzeitigeseseses    Einsetzen Einsetzen Einsetzen Einsetzen 
der Hilfe der Hilfe der Hilfe der Hilfe ––––    nicht funktionierende nicht funktionierende nicht funktionierende nicht funktionierende SoforthilfeSoforthilfeSoforthilfeSoforthilfe    

� � x � � x � x ? 

Betragsmäßige HöchstgrenzenBetragsmäßige HöchstgrenzenBetragsmäßige HöchstgrenzenBetragsmäßige Höchstgrenzen    bei den Leistungbei den Leistungbei den Leistungbei den Leistung----
en ohne Rechtsanspruchen ohne Rechtsanspruchen ohne Rechtsanspruchen ohne Rechtsanspruch    

x x x � � x x x � 

Höchst zulässige mHöchst zulässige mHöchst zulässige mHöchst zulässige m2222----Nutzfläche des Wohnraums Nutzfläche des Wohnraums Nutzfläche des Wohnraums Nutzfläche des Wohnraums 
der Bedarfsgemeinschaftder Bedarfsgemeinschaftder Bedarfsgemeinschaftder Bedarfsgemeinschaft    

x x x x � x x x x 

Übernommene Wohnkosten müssen „ortsüblich“ Übernommene Wohnkosten müssen „ortsüblich“ Übernommene Wohnkosten müssen „ortsüblich“ Übernommene Wohnkosten müssen „ortsüblich“ 
sein, es gibt aber keine angemessene Definition sein, es gibt aber keine angemessene Definition sein, es gibt aber keine angemessene Definition sein, es gibt aber keine angemessene Definition 
(dh. keine (dh. keine (dh. keine (dh. keine Orientierung an den Preisen am WohnOrientierung an den Preisen am WohnOrientierung an den Preisen am WohnOrientierung an den Preisen am Wohn----
ungsmarkt)ungsmarkt)ungsmarkt)ungsmarkt)    

-- -- -- -- � -- -- -- -- 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    
Leistungskürzungen als SanktionsmöglichkeitLeistungskürzungen als SanktionsmöglichkeitLeistungskürzungen als SanktionsmöglichkeitLeistungskürzungen als Sanktionsmöglichkeit    � � � � � � � � � 

Rechtsverfolgungspflicht auf Unterhalt bzw. Rechtsverfolgungspflicht auf Unterhalt bzw. Rechtsverfolgungspflicht auf Unterhalt bzw. Rechtsverfolgungspflicht auf Unterhalt bzw. 
privatrechtliche Ansprüche privatrechtliche Ansprüche privatrechtliche Ansprüche privatrechtliche Ansprüche ––––    BMS kennt zwar BMS kennt zwar BMS kennt zwar BMS kennt zwar 
Ausnahmen, diese aber ungenügendAusnahmen, diese aber ungenügendAusnahmen, diese aber ungenügendAusnahmen, diese aber ungenügend    

� � � � � � x � � 

Grundbücherliche Sicherstellung des Eigenheims Grundbücherliche Sicherstellung des Eigenheims Grundbücherliche Sicherstellung des Eigenheims Grundbücherliche Sicherstellung des Eigenheims 
(wenn auch in BMS erst nach 6 Monaten (wenn auch in BMS erst nach 6 Monaten (wenn auch in BMS erst nach 6 Monaten (wenn auch in BMS erst nach 6 Monaten 
Leistungsbezug Leistungsbezug Leistungsbezug Leistungsbezug innerhalb von 2 Jahren)innerhalb von 2 Jahren)innerhalb von 2 Jahren)innerhalb von 2 Jahren)    

� 

Aber im großstädt-
ischen Kontext nicht 
so relevant wie am 

Land 

� � � � 

x 
nur zulässig, wenn 
keine besondere 

Härte 

� � � 

Berufungsbehörde 1. Instanz: LandesregierungBerufungsbehörde 1. Instanz: LandesregierungBerufungsbehörde 1. Instanz: LandesregierungBerufungsbehörde 1. Instanz: Landesregierung    x � x 

(�) 
Ausnahme unter SH 
alt: UVS: Berufungen 
gegen Ersatzan-

sprüche 
Ausnahme unter 

BMS: UVS: Berufung-
en gegen Ersatzan-
sprüche, Rückerstat-
tung und Verwertung 

sichergestellten 
Vermögens 

� � x x 

X 
SH alt: 

Landesregierung 
BMS: UVS 

Auskunftspflicht: DienstgeberInAuskunftspflicht: DienstgeberInAuskunftspflicht: DienstgeberInAuskunftspflicht: DienstgeberIn    � � � � � � x � � 

Auskunftspflicht: VermieterIn / BestandgeberInAuskunftspflicht: VermieterIn / BestandgeberInAuskunftspflicht: VermieterIn / BestandgeberInAuskunftspflicht: VermieterIn / BestandgeberIn    � � x x x x x � x 

Bei Bei Bei Bei Lebensgemeinschaften: im Gesetz verankerte Lebensgemeinschaften: im Gesetz verankerte Lebensgemeinschaften: im Gesetz verankerte Lebensgemeinschaften: im Gesetz verankerte 
Beweislastumkehr, ob eine WirtschaftsgemeinBeweislastumkehr, ob eine WirtschaftsgemeinBeweislastumkehr, ob eine WirtschaftsgemeinBeweislastumkehr, ob eine Wirtschaftsgemein----
schaft oder bloße Wohngemeinschaft vorliegt schaft oder bloße Wohngemeinschaft vorliegt schaft oder bloße Wohngemeinschaft vorliegt schaft oder bloße Wohngemeinschaft vorliegt ––––    
dh. AntragstellerIn muss nachweisen, dass keine dh. AntragstellerIn muss nachweisen, dass keine dh. AntragstellerIn muss nachweisen, dass keine dh. AntragstellerIn muss nachweisen, dass keine 
Wirtschaftsgemeinschaft vorliegtWirtschaftsgemeinschaft vorliegtWirtschaftsgemeinschaft vorliegtWirtschaftsgemeinschaft vorliegt    

x 
Gesetz: x 
Vollzug: � 

x 

� 

Das Nicht-Vorliegen 
einer Wirtschaftsge-
meinschaft muss 

„glaubhaft gemacht“ 
werden 

x x � x x 

Einschränkungen des Datenschutzes (z.B. VerEinschränkungen des Datenschutzes (z.B. VerEinschränkungen des Datenschutzes (z.B. VerEinschränkungen des Datenschutzes (z.B. Ver----
knüpfungsabfragen aus dem zentralen Meldeknüpfungsabfragen aus dem zentralen Meldeknüpfungsabfragen aus dem zentralen Meldeknüpfungsabfragen aus dem zentralen Melde----
register), unzureichende Datenschutzbestimregister), unzureichende Datenschutzbestimregister), unzureichende Datenschutzbestimregister), unzureichende Datenschutzbestim----
mungenmungenmungenmungen    

� � � � � � � � � 

 
 

4.5.4.5.4.5.4.5.        PROBLEME PROBLEME PROBLEME PROBLEME bei derbei derbei derbei der    EINDEUTIGKEIT VON REEINDEUTIGKEIT VON REEINDEUTIGKEIT VON REEINDEUTIGKEIT VON REGELUNGENGELUNGENGELUNGENGELUNGEN    

                    Schaffen die Landesgesetze bzw. Verordnungen Klarheit gegenüber den Bestimmungen der Vereinbarung gemäß Schaffen die Landesgesetze bzw. Verordnungen Klarheit gegenüber den Bestimmungen der Vereinbarung gemäß Schaffen die Landesgesetze bzw. Verordnungen Klarheit gegenüber den Bestimmungen der Vereinbarung gemäß Schaffen die Landesgesetze bzw. Verordnungen Klarheit gegenüber den Bestimmungen der Vereinbarung gemäß Art.Art.Art.Art.    15a 15a 15a 15a BBBB----VG?VG?VG?VG?    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
����        = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((����))))    = trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu= trifft mit Einschränkungen zu    
xxxx            = nein, trifft = nein, trifft = nein, trifft = nein, trifft nicht zunicht zunicht zunicht zu    
????            = unbekannt= unbekannt= unbekannt= unbekannt    

 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Klare Regelung, wann von Klare Regelung, wann von Klare Regelung, wann von Klare Regelung, wann von überwiegenderüberwiegenderüberwiegenderüberwiegender    
Betreuung von pflegebedürftigen Angehörigen Betreuung von pflegebedürftigen Angehörigen Betreuung von pflegebedürftigen Angehörigen Betreuung von pflegebedürftigen Angehörigen 
gesprochen werden kann?gesprochen werden kann?gesprochen werden kann?gesprochen werden kann?    

x 
Vollzugshandbuch: x 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: x 

� 

Erläuterungen: 
Betreuung in zeitl. 

Ausmaß welches die 
– auch nur teilweise – 

Aufnahme einer 
Erwerbstätigkeit 
unmöglich macht 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: x 

� 

Erläuterungen: in 
einem zeitlichen Aus-
maß, welches die – 
auch nur teilweise – 
Aufnahme einer 
Erwerbstätigkeit 
unmöglich macht 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: x 
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 WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärntenKärntenKärntenKärnten    OÖOÖOÖOÖ    

Klare Regelung, wann Klare Regelung, wann Klare Regelung, wann Klare Regelung, wann vvvv....    geeignetengeeignetengeeignetengeeigneten    BetreuungsBetreuungsBetreuungsBetreuungs----
möglichkeiten für Kinder gesprochen werden möglichkeiten für Kinder gesprochen werden möglichkeiten für Kinder gesprochen werden möglichkeiten für Kinder gesprochen werden 
kann?kann?kann?kann?    

x 
Vollzugshandbuch: x 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: x 

� 
Erläuterungen: 

solche, die gesetzlich 
geregelt sind 

x 
Erläuterungen: x 

� 

Gesetz nennt bei-
spielhaft Kinderbe-
treuungseinrichtung-
en, Tagesmütter od. 

Tagesväter 

Wer ist als unterhaltspflichtigeR (NICHT: regressWer ist als unterhaltspflichtigeR (NICHT: regressWer ist als unterhaltspflichtigeR (NICHT: regressWer ist als unterhaltspflichtigeR (NICHT: regress----
pflichtiger) AngehörigeR zu werten: gelten die pflichtiger) AngehörigeR zu werten: gelten die pflichtiger) AngehörigeR zu werten: gelten die pflichtiger) AngehörigeR zu werten: gelten die 
Bestimmungen das ABGB uneingeschränkt?Bestimmungen das ABGB uneingeschränkt?Bestimmungen das ABGB uneingeschränkt?Bestimmungen das ABGB uneingeschränkt?    

Keine Einschränkung 
des ABGB im Gesetz 

Keine Einschränkung 
des ABGB im Gesetz 

Keine Einschränkung 
des ABGB im Gesetz 

Keine Einschränkung 
des ABGB im Gesetz 

Keine Einschränkung 
des ABGB im Gesetz 

Keine Einschränkung 
des ABGB im Gesetz 

Einschränkung des 
ABGB auf Eltern und 

Kinder 

Keine Einschränkung 
des ABGB im Gesetz 

Keine Einschränkung 
des ABGB im Gesetz 

Sanktionen bei VerweigSanktionen bei VerweigSanktionen bei VerweigSanktionen bei Verweigerung des Einsatzes der erung des Einsatzes der erung des Einsatzes der erung des Einsatzes der 
ArbeitsArbeitsArbeitsArbeitskraft: Die Vereinbarung kraft: Die Vereinbarung kraft: Die Vereinbarung kraft: Die Vereinbarung gemäß Art. 15a gemäß Art. 15a gemäß Art. 15a gemäß Art. 15a BBBB----
VG sieht vor, dass Leistungskürzungen der VG sieht vor, dass Leistungskürzungen der VG sieht vor, dass Leistungskürzungen der VG sieht vor, dass Leistungskürzungen der 
Leistung für den Lebensunterhalt „stufenweise“ Leistung für den Lebensunterhalt „stufenweise“ Leistung für den Lebensunterhalt „stufenweise“ Leistung für den Lebensunterhalt „stufenweise“ 
und bis zu max. 50% und bis zu max. 50% und bis zu max. 50% und bis zu max. 50% zu erfolgen haben: Ist in zu erfolgen haben: Ist in zu erfolgen haben: Ist in zu erfolgen haben: Ist in 
Gesetz/Gesetz/Gesetz/Gesetz/Verordnung geregelt, wie diese Stufen Verordnung geregelt, wie diese Stufen Verordnung geregelt, wie diese Stufen Verordnung geregelt, wie diese Stufen 
auszusehen haben?auszusehen haben?auszusehen haben?auszusehen haben?    

x 
aber: Regelung im 
Vollzugshandbuch: 

• bei erstmaliger Ver-
weigerung oder 
Vereitelung: Kürz-
ung um 25% f. d 
Dauer eines 
Monats  

• bei anhaltender 
Weigerung oder im 
Wiederholungsfall: 
Kürzung um 50% 
für die Dauer von 
zwei Monaten  

• bei beharrlicher od. 
mehrfach wieder-
holter Weigerung: 
Kürzung um 100% 
für die Dauer der 
Weigerung 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: nur 

Klarstellung, dass bei 
erstmaliger Sanktion-
ierung keine 50%ige 
Kürzung zulässig ist 

x 
Erläuterungen: x 

� 

Verordnung: 
monatlich darf eine 

Kürzung um 
höchstens 25% 
vorgenommen 

werden. 

� 

Erläuterungen: 
• Bei erstmaliger 
Nichterfüllung von 
Auflagen (wie z. B. 
Meldepflichten) 
oder beim Ver-
säumen von ver-
einbarten Termin-
en: Kürzung um 50 
% nicht zulässig. 

• Bei grundsätzlicher 
Verweigerung (z. B. 
Nichtantreten von 
vermittelten Ange-
boten) kommt hin-
gegen sehr wohl 
eine sofortige Kürz-
ung auf 50 % in 
Betracht. 

x 
Erläuterungen: x 

X 
Erläuterungen: x 

Klare Klare Klare Klare Definition der AusDefinition der AusDefinition der AusDefinition der Ausnahmefälle, wann eine nahmefälle, wann eine nahmefälle, wann eine nahmefälle, wann eine 
GeldleistGeldleistGeldleistGeldleistung in eine Sachleistung umgewandelt ung in eine Sachleistung umgewandelt ung in eine Sachleistung umgewandelt ung in eine Sachleistung umgewandelt 
werden darf, „wenn dadurch eine den Zeilen der werden darf, „wenn dadurch eine den Zeilen der werden darf, „wenn dadurch eine den Zeilen der werden darf, „wenn dadurch eine den Zeilen der 
BMS dienende Deckung des Lebensunterhaltes BMS dienende Deckung des Lebensunterhaltes BMS dienende Deckung des Lebensunterhaltes BMS dienende Deckung des Lebensunterhaltes 
besser erreicht werden kann“?besser erreicht werden kann“?besser erreicht werden kann“?besser erreicht werden kann“?    

x 
Vollzugshandbuch: x 

� 
Erläuterungen: 

Insbesondere dann, 
wenn die zweckmäß-
ige, wirtschaftliche 
und sparsame Ver-
wendung von Geld-
leistungen nicht ge-
währleistet ist und 
auch nicht durch 

Aus-zahlung in Teil-
beträgen sicherge-
stellt werden kann 

� 
Erläuterungen: 

Insbesondere dann, 
wenn die zweckmäß-
ige, wirtschaftliche 
und sparsame Ver-
wendung von Geld-
leistungen nicht ge-
währleistet ist und 
auch nicht durch 

Aus-zahlung in Teil-
beträgen sicherge-
stellt werden kann 

x 
Erläuterungen: x 

x 
Erläuterungen: x 

 
ABER: bei 

Lebensunterhalt sind 
nru Geldleistungen 

vorgesehen! 

� 
Erläuterungen: 

Insbesondere dann, 
wenn die zweckmäß-
ige, wirtschaftliche 
und sparsame Ver-
wendung von Geld-
leistungen nicht ge-
währleistet ist und 
auch nicht durch 

Aus-zahlung in Teil-
beträgen sicherge-
stellt werden kann 

� 
Erläuterungen: 

Insbesondere dann, 
wenn die zweckmäß-
ige, wirtschaftliche 
und sparsame Ver-
wendung von Geld-
leistungen nicht ge-
währleistet ist und 
auch nicht durch 

Aus-zahlung in Teil-
beträgen sicherge-
stellt werden kann 

x 
Erläuterungen: x 

� 

Gesetz: 
• Wenn die Mittel 
trotz wiederholter 
Information über d. 
Rechtsfolgen nicht 
zweckmäßig, wirt-
schaftlich und spar-
sam verwendet 
werden: Ausbe-
zahlung in Teilbe-
trägen 

• Wenn auch mit Teil-
betrags-Auszahl-
ungen die Deckung 
d. Lebensunterhalts 
oder des Wohn-
bedarfs gefährdet: 
Sachleistungen 
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5.5.5.5.    SONSTIGESSONSTIGESSONSTIGESSONSTIGES    
 
 

5.1.5.1.5.1.5.1.        DIE BMS ALS „SPRUNGBRETT IN DEN ARBEITSMARKTDIE BMS ALS „SPRUNGBRETT IN DEN ARBEITSMARKTDIE BMS ALS „SPRUNGBRETT IN DEN ARBEITSMARKTDIE BMS ALS „SPRUNGBRETT IN DEN ARBEITSMARKT“?“?“?“?    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    

Haben die BMSHaben die BMSHaben die BMSHaben die BMS----Träger eigenständige Projekte zur Träger eigenständige Projekte zur Träger eigenständige Projekte zur Träger eigenständige Projekte zur 
Arbeitsmarktintegration umgesetzt? Arbeitsmarktintegration umgesetzt? Arbeitsmarktintegration umgesetzt? Arbeitsmarktintegration umgesetzt? (event. in (event. in (event. in (event. in 
Kooperation mit dem AMS?)Kooperation mit dem AMS?)Kooperation mit dem AMS?)Kooperation mit dem AMS?)    

(�) 
• Projekt „Step-2-
job“, ausschließlich 
für Voll-BMS-Be-
zieherInnen, nach 
Pilotphase in-
zwischen in ganz 
Wien 
Finanzierung: ESF- 
und AMS-Mittel 

• LEA-Projekte 

� 

Pilotprojekt im Bezirk 
Wr. Neustadt für 
mehrere hundert 
Personen, Finanz-

ierung: ? 

? 
2011: x 

Seit Feb.2012: � 
x 

(nur AMS) 
x x ? 

� 
„Step bei Step“ 

Finanzierung: ESF, 
Kofinanzierung des 

Landes 

VOLLZUG: Werden Berufsfreibeträge nur bei AufVOLLZUG: Werden Berufsfreibeträge nur bei AufVOLLZUG: Werden Berufsfreibeträge nur bei AufVOLLZUG: Werden Berufsfreibeträge nur bei Auf----
nahme einer regulären Erwerbstätigkeit gewährt, nahme einer regulären Erwerbstätigkeit gewährt, nahme einer regulären Erwerbstätigkeit gewährt, nahme einer regulären Erwerbstätigkeit gewährt, 
oder auch bei Teilnahme anoder auch bei Teilnahme anoder auch bei Teilnahme anoder auch bei Teilnahme an    Maßnahmen am Maßnahmen am Maßnahmen am Maßnahmen am 
erweiterten Arbeitsmarkt (SÖBs, etc.)erweiterten Arbeitsmarkt (SÖBs, etc.)erweiterten Arbeitsmarkt (SÖBs, etc.)erweiterten Arbeitsmarkt (SÖBs, etc.)    

? ? ? 

� 

Nur bei sozialver-
sicherungsrecht-
lichen Beschäftig-
ungen, nicht bei 

Beihilfen 

� 

auch im Rahmen von 
SÖBS etc. 

� 
sowohl als auch 

x ? ? 

 
 
 

5.2.5.2.5.2.5.2.     PERSPEKTIVENPERSPEKTIVENPERSPEKTIVENPERSPEKTIVEN----PLÄNE / INDIVIDUALISIERTE HILFEPLÄNEPLÄNE / INDIVIDUALISIERTE HILFEPLÄNEPLÄNE / INDIVIDUALISIERTE HILFEPLÄNEPLÄNE / INDIVIDUALISIERTE HILFEPLÄNE    
    
LegendeLegendeLegendeLegende    
�  = ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu= ja, trifft zu    
((((�))))    = ja, aber mit Einschränkungen= ja, aber mit Einschränkungen= ja, aber mit Einschränkungen= ja, aber mit Einschränkungen    
xxxx        = nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu= nein, trifft nicht zu    
--------        = von mehreren Antwort= von mehreren Antwort= von mehreren Antwort= von mehreren Antwort----Möglichkeiten trifft diese nicht zu / Hauptfrage wurde mit mit „nein“ beantwortet, deshalb kann Unterfrage nicht beantwortet Möglichkeiten trifft diese nicht zu / Hauptfrage wurde mit mit „nein“ beantwortet, deshalb kann Unterfrage nicht beantwortet Möglichkeiten trifft diese nicht zu / Hauptfrage wurde mit mit „nein“ beantwortet, deshalb kann Unterfrage nicht beantwortet Möglichkeiten trifft diese nicht zu / Hauptfrage wurde mit mit „nein“ beantwortet, deshalb kann Unterfrage nicht beantwortet werdenwerdenwerdenwerden    
????        = = = = unbekanntunbekanntunbekanntunbekannt    

    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Sieht das Gesetz die VERPFLICHTENDE ErstellSieht das Gesetz die VERPFLICHTENDE ErstellSieht das Gesetz die VERPFLICHTENDE ErstellSieht das Gesetz die VERPFLICHTENDE Erstell----
ung von Perspektivenung von Perspektivenung von Perspektivenung von Perspektiven----Plänen / individualisierten Plänen / individualisierten Plänen / individualisierten Plänen / individualisierten 
Hilfeplänen vor?Hilfeplänen vor?Hilfeplänen vor?Hilfeplänen vor?    

x x x x x x x x x 

Falls nein: Sieht das Gesetz explizit vor, dassFalls nein: Sieht das Gesetz explizit vor, dassFalls nein: Sieht das Gesetz explizit vor, dassFalls nein: Sieht das Gesetz explizit vor, dass    
PerspektivenPerspektivenPerspektivenPerspektiven----Pläne / individualisierten Hilfepläne Pläne / individualisierten Hilfepläne Pläne / individualisierten Hilfepläne Pläne / individualisierten Hilfepläne 
erstellt werden KÖNNEN??erstellt werden KÖNNEN??erstellt werden KÖNNEN??erstellt werden KÖNNEN??    

X 
Im Vollzug: 

• nach 3-monatigem 
Bezug: Einladung 
zu einem Gespräch 
mit SozialarbeiterIn 
auf freiwilliger Basis 

• Projekt „Step-2-job“ 
zur Arbeitsintegrat-
ion von Voll-BMS-
BezieherInnen: 
„Betreuungsverein-
barungen“ werden 
erstellt 

x x � � x x 

(�) 
Gesetz enthält 
Formulierung: 

Mindestsicherung 
umfasst auch die 

Beratung in außerord-
entlichen sozialen 
Schwierigkeiten 

X 
Aber: Gesetz sieht 
vor, dass Maßnahm-
en zur Abwendung, 
Milderung bzw. Über-
windung der sozialen 
Notlage aufgetragen 

werden können 
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    WienWienWienWien    NÖNÖNÖNÖ    BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland    SalzburgSalzburgSalzburgSalzburg    TirolTirolTirolTirol    VorarlbergVorarlbergVorarlbergVorarlberg    SteiermarkSteiermarkSteiermarkSteiermark    KärKärKärKärnnnntentententen    OÖOÖOÖOÖ    
Beschränkt sich die Erstellung dieser PerspektivBeschränkt sich die Erstellung dieser PerspektivBeschränkt sich die Erstellung dieser PerspektivBeschränkt sich die Erstellung dieser Perspektiv----
enenenen----Pläne auf die Wiederherstellung oder SteigerPläne auf die Wiederherstellung oder SteigerPläne auf die Wiederherstellung oder SteigerPläne auf die Wiederherstellung oder Steiger----
ung der Arbeitsfähigkeit?ung der Arbeitsfähigkeit?ung der Arbeitsfähigkeit?ung der Arbeitsfähigkeit?    

? -- -- � x -- -- -- -- 

Gibt es bei der Erstellung der Pläne MitspracheGibt es bei der Erstellung der Pläne MitspracheGibt es bei der Erstellung der Pläne MitspracheGibt es bei der Erstellung der Pläne Mitsprache----
rechte auf Seiten der BMSrechte auf Seiten der BMSrechte auf Seiten der BMSrechte auf Seiten der BMS----BezieherInnen?BezieherInnen?BezieherInnen?BezieherInnen?    

? -- -- 
(�) 

„sind entsprechend 
einzubinden“ 

(�) 
„sind bestmöglich 
einzubeziehen“ 

-- -- -- -- 

Ist das Prinzip der Ist das Prinzip der Ist das Prinzip der Ist das Prinzip der Freiwilligkeit bzgl. Erstellung Freiwilligkeit bzgl. Erstellung Freiwilligkeit bzgl. Erstellung Freiwilligkeit bzgl. Erstellung 
und Einhaltung der Pläne seitens der KlientInnen und Einhaltung der Pläne seitens der KlientInnen und Einhaltung der Pläne seitens der KlientInnen und Einhaltung der Pläne seitens der KlientInnen 
im Gesetz verankert?im Gesetz verankert?im Gesetz verankert?im Gesetz verankert?    

-- -- -- x 
x 

nicht explizit 
-- -- -- -- 

Sieht das Gesetz Sanktionen vor, wenn KlientSieht das Gesetz Sanktionen vor, wenn KlientSieht das Gesetz Sanktionen vor, wenn KlientSieht das Gesetz Sanktionen vor, wenn Klient----
Innen die Kooperation bei der Erstellung von Innen die Kooperation bei der Erstellung von Innen die Kooperation bei der Erstellung von Innen die Kooperation bei der Erstellung von 
PerspektivenPerspektivenPerspektivenPerspektiven----Plänen / Plänen / Plänen / Plänen / individualisierten Hilfeindividualisierten Hilfeindividualisierten Hilfeindividualisierten Hilfe----
plänen verweigern bzw. diese nicht einhalten?plänen verweigern bzw. diese nicht einhalten?plänen verweigern bzw. diese nicht einhalten?plänen verweigern bzw. diese nicht einhalten?    

-- 
Bei Step-2-job als 
Sanktion aufgrund 
Verweigerung des 
Einsatzes der 
Arbeitskraft 

-- -- � 
x 

nicht explizit 
-- -- -- -- 

Werden Sozialeinrichtungen per Gesetz zur Werden Sozialeinrichtungen per Gesetz zur Werden Sozialeinrichtungen per Gesetz zur Werden Sozialeinrichtungen per Gesetz zur 
Kooperation bei der Kooperation bei der Kooperation bei der Kooperation bei der Umsetzung des Hilfeplans Umsetzung des Hilfeplans Umsetzung des Hilfeplans Umsetzung des Hilfeplans 
bzw. Sanktionierung der Nichtbzw. Sanktionierung der Nichtbzw. Sanktionierung der Nichtbzw. Sanktionierung der Nicht----Einhaltung Einhaltung Einhaltung Einhaltung 
verpflichtet?verpflichtet?verpflichtet?verpflichtet?    

-- -- -- x x -- -- 

x 
Aber gibt Mitwirk-

ungspflicht von freien 
Wohlfahrtsträgern 

u.a. 

-- 

 


